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Hunäsrts von Lomdsn rlolsn »n äor onylisokon HanptstaäL
v»säor v/üLenüo Lränäs ksrvor

Berlin,  30 . November.
Nach beim Oberkommando der Wehrmacht vorliegenden Meldungen belegten in der Nacht

vom 29. zum 30. November starke deutscheKampfverbände in rollendem Angriff London mit Bom¬
ben schwersten Kalibers . Die Wirkung war nach Beobachtungen der Flugzeugbesatzungenbeträchtlich.

Deutsche Flugzeuge erschienen auch im Lause des Sonn¬
abends bei Hellem Tageslicht wieder über der englischen
Haupstadt und warfen nach britischen Angaben Bomben ab
zur Fortsetzung der besonderen Ovationen zu Churchills Ge¬
burtstag . die bereits nachts begonnen hatten . Die Engländer
müssen in ihrer Tagesüberficht erneut feststellen, daß die neuen
Bomben aus London einer der heftigsten Angrisssnächte folg¬
ten , die seit Beginn des Krieges im Londoner Bereich zu ver¬
zeichnen gewesen seien , und daß gleichzeitig Aktionen gegen
viele andere englische Städte erfolgt seien. Die Alarme hätten
durchweg ganz besonders früh begonnen . Die Engländer be¬
richten am Sonnabend ferner über Angriffe deutscher Lust-
streitkriiste aus einen englischen Geleitzug im Kanal.

Ein Londoner Bericht der „Nya Dagligt Allehanda ", der
zwar mit erheblichen Spuren der englischen Zensur am Bestim¬
mungsort angelangt ist, gibt wenigstens einigen Eindruck
über den neuen Angriff auf die englische Hauptstadt und aus
Liverpool wieder . Es heißt darin u. au „Nach ihren Bomben¬
angriffen gegen andere Großstädte scheint sich die deutsche
Luftwaffe in dieser Nacht wieder einmal aus London konzen-
triert zu haben , daS von neuem eine . Bombennacht von jenem
Schlage erlebte , mit dem man allmählich schon vertraut ist.
Einer der ersten BoMlber streute Hunderte von Brandbomben
über die Stadt , Bei dem Angriff auf Liverpool wurden die
schwersten Bomben abgeworfen , die bisher über diesem Gebiet
zur Anwendung kamen . Bis 300 Flugzeuge wurden über dem
Mersey -Gebiet gesichtet. In vielen Äratzen von Liverpool
findet man heute nicht ein einziges ganzes Fenster mehr.
Ueberall wird noch unter den . Ruinen nach Verschütteten
gegraben .' '

Trotz der strengen Zensurvorschriften lassen auch New-
horker  Berichte aus London die Wucht erkennen , mit der
die deutsche Lustwasfe ihre Angriffe aus die Riistungs - und
Wirtschastszentren der britischen Hauptstadt in der Nacht
zum Sonnabend durchführte . So meldet „ United News Ex¬
preß ", daß in den Abendstunden des Freitag deutsche Bom¬
ber „in unaufhörlichem Strom " über London eintrafen und
Hunderte von Brand - und Explosivbomben abwarfen . Bald
nach dem abendlichen Lustalyrm , der früher als sonst er¬
tönte . so heißt es in der Meldung , durchbrachen Angreifer

Zwischen-iMe Siam - Fudochiria
o . sck . Bern.  3ü . November.

Nach amerikanischen Meldungen aus Jndochina und der
Hauptstadt Thailands haben sich in den letzten Stunden ernste
Zwischensälle zwischen Jndochina und Thailand gehäuft . So
wird . in Hanoi von den französischen Behörden Jndochinas
erklärt , daß sieben siamesische Flugzeuge eine bedeutende
Ss/raße in Jndochina in der Nähe der Grenze Thailands bom¬
bardiert hätten . Mehrere Personen seien getötet und verletzt
und einige Häuser zerstört worden . Als Repressalie sei der
thailändische Grenzort Lakhon mit Artillerie beschossen wor¬
den . Nach einer Meldung aus Bangkok haben die Behörden
Thailands verfügt , daß alle französischen Staatsbürger inner¬
halb von 24 Stunden gewisse Grenzprovinzen Thailands zu
verlassen hätten.

aus allen Richtungen kommend den Sperrfcuergürtel . Hun¬
derte von Brandbomben fielen auf einen „ Distrikt " und rie¬
fen wütende Brände hervor.

„International News Jersey " meldet , die Zahl der Angrei¬
fer habe ständig zugenommen . Die Wellen seien einander in
Abständen von etwa 2 Minuten die ganze Nacht hindurch ge¬
folgt . Auch von der Themsemündung werden heftige Angriffe
berichtet . Einem Bericht von „Associated Preß " zufolge wurde
außer London auch ein Stadt in Ostengland auf das heftigste
bombardiert.

Ssl »« i»ck«»ckss Qotcl / SIc-k «nncksncks pluiokraten ' vor
onglisobo Lrkoitor « >U«nsss ». « olür «r Iräinplt

Umsonst
ck. S. v . Bremen,  1 . Dezember.

Der von den englischenPlutokraten dem
norkckilaiiTtor»deutschenVolke erklärte Krieg kostet
verMeuoett Engi ^ d zur Zeit mehr als zehn Millio¬

nen Pfund täglich. Man mutz sich vergegenwärtigen , dah
ein englisches Pfund vor dem Weltkrieg mit 20 Reichs¬
mark ausgewogen werden mutzte, und dah es nach seiner
Abwertung noch am Tage der Kriegserklärung im Vor¬
jahre etwas über 10 Reichsmark notierte . Da somit Eng¬
lands Krieg zur Zeit täglich über hundert Millionen
Mark kostet — und das in Gold —, ist es erklärlich,
wenn die Goldreserven Englands im Laufe der fünf¬
zehn Monate Kriegführung bereits katastrophal zusam¬
mengeschrumpftsind und England jetzt sich schon gezwun-

Ununterbrochene vergeltungsangrlffe
Sie erkolsreicheLombardierung kriegswichtiger Ziele in kngiand — Neue krsolge gegen Velechiige

planmäßige Zerstörungvon Kampionlagen im Küstengebiet von Vover
Berlin,  30. November.

Das Oberkommando der Wehrmacht gibt bekannt:
„In der Nacht zum 29. und am 29. November war

London wieder das Ziel von Bergeltungsangriffen der
Luftwaffe. Es wurden umfangreiche Brände in den
Victoria -Docks sowie im Südwesten Londons beobachtet.

Starke Kampffliegerverbände belegten in rollenden
Nachtangriffen militärische Ziele in der Hafenstadt
Liverpool sowie die Dockanlagen des gegenüberliegen¬
den Birkenhead mit Bomben, darunter eine grohe Zahl
schwerstenKalibers . Gewaltige Explosionen und Brände
in den ausgedehnten Lagerhäusern erleuchteten weithin
die Nacht. Auch andere kriegswichtige Ziele in Schott-
land sowie in Süd - und Mittelengland , wie Birming¬
ham, Bristol , Portsmouth und Southampton wurden mit
zahlreichen Vomben angegriffen.

Südlich von Lizard Point griffen Kampfflugzeuge
einen Eleitzug an und beschädigten ein Handelsschiff
durch schwere Bombentreffer. Britische Häfen wurden
weiter vermint.

Am Nachmittag des 29. 11. setzten Fernkampfbatte-
rien des Heeres die planmähige Zerstörung von Kampf¬
anlagen im Küstengebiet von Dover mit beobachteter

Wirkung fort. Fernkampfbatterien des Heeres und der
Kriegsmarine beschossen Dampfer und Eeleitfahrzeuge
am Ostausgang des Kanals.

Durch Angriffe britischer Flugzeuge in Nord- und
Westdeutschlandin der Nacht zum 3V. 11. wurden auher
einer kleinen Fabrikanlage wieder mehrere Häuser be¬
schädigt» zwei Personen schwer und mehrere leicht ver¬
letzt. — Vier feindliche Flugzeuge wurden gestern abge¬
schossen, davon zwei im Luftkampf, zwei durch Flak¬
artillerie . Zwei eigene Flugzeuge werden vermißt."

Im Laufe des Freitagnachmittag versuchten englisch« Tor¬
pedoflugzeuge in der Nordsee wiederholt deutsche Dampfer mit
Torpedos anzugreifen . Durch rechtzeitiges gutliegendes Ab¬
wehrfeuer der Kriegssahrzeuge , die die Dampfer sicherten , wur¬
den die englischen Flugzeuge bei jedem ihrer mehrmaligen
Angrisssvcrsuche zum Abdrehen gezwungen . Sämtliche abge-
worsenen Torpedos verfehlten ihr Ziel . Dieser Ersolg der
Artilleristen unserer Sicherungsstreitkräfte ist besonders er¬
freulich . Die verhältnismäßig langsam sahrenden Handels¬
schisse bieten für Torpedoflugzeuge gute Ziele . Um so mehr
beweist die Tatsache des Borbcilausens der Torpedos , daß der
Gegner gezwungen wurde , seine Torpedos in aussichtsloser
Entfernung vom Ziel abzuwerfen.

Ven 20. öegner im tuftkampf abgeschossen
Leutnant Schnell erhielt das Ritterkreuz

Berlin,  30 . November.
Der Führer und Oberste Befehlshaber der Wehrmacht ver¬

lieh aus Borschlag des Oberbefehlshabers der Luftwaffe , Reichs¬
marschall Göring , das Ritterkreuz des Eisernen Kreuzes Leut¬
nant Schnell in einem Jagdgeschwader . Leutnant Schnell hat
im Lustkamps den 20, Gegner zum Absturz gebracht.

Leutnant Siegfried Schnell wurde am 23, Januar als Sohn
eines Oberpostinspektors in Zielenzig bei Franksurt/Oder ge¬
boren und erlernte nach Beendigung der Schulzeit das Maler¬
handwerk . Im Jahre 1934 trat er als Freiwilliger in ein
Pionierbataillon ein , um später in die Luftwaffe überzu¬

treten . Nach Abschluß seiner fliegerischen Ausbildung wurde
er in ein Jagdgeschwader versetzt Leutnant Schnell war bei
Kriegsbeginn Feldwebel und wurde am 1. September 1940
zum Oberfeldwebel befördert , Nachdem er am 14, September
1940 das Eiserne Kreuz 1, Klasse verliehen erhalten hatte,
wurde er in besonderer Anerkennung seiner Leistungen als
Jagdflieger am 4. November zum Leutnant besördert.

ZerstörerslonilleNorvik
Berlin.  30 . November.

Aus Befehl des Führers hat eine neu in Dienst gestellte
Zerstörerslottille der Kriegsmarine den Namen „Zerstörer¬
slottille Narvik " erhalten.

kngland muß den Leibriemen enger schnallen
liiurchttl verordnet „Srandard -Mät" — Scharfe Kritik an Vevin und Sreenwood — Starke fokale Körungen

strv. Stockholm,  30 . November.
Die englische Regierung hat auf Grund der schwierigen Tonnagelage , wie schwedische Meldun¬

gen aus London besagen, ein „Lebensmittelprogramm auf lange Sicht auf der Basis einer von
Sachverständigen entworfenen Standard -Diät " ausgearbeitet . Worin diese „Standard -Diät " be¬
steht, wird vorläufig nicht näher ausgeführt und in der Londoner Presse nur mit dem Ausdruck
„Anziehen des Leibriemens " umschrieben.

Die schwedischen Meldungen kündigen unter Hinweis auf
die schwierige Schisssraumlage dazu eine Rationierung aller
bisher noch nicht erfaßten Lebensmittcl an , Standardisierung
vieler Nahrungsmittelgruppen nach dem Muster von Mar¬
garine . starke Erweiterung der Volksküchen „zur besseren Aus¬
nutzung von Zeit und Nahrungsmitteln " und drastische Maß¬
nahmen in der Produktion und Verteilung minder wichtiger
Lebensmittel , die nach dem Vorbild der Einsuhr von Früchten
usw anscheinend ganz aufhören sollen . Das Lebensmittcl-
ministerinm hat die Meiereien angewiesen , die Milchzuteilung
für gewöhnliche Haushalte aus 10 Prozent zu begrenzen . Eine
erhöhte Staatskontrolle für Produktion und Güterverteilung
ist im Anzug Zur Durchsetzung des Landwirtschaftsprogramms
der Regierung sollen die Grasschastskomitees mit großer Macht¬
fülle ausgestattet werden . In Ausrufen deS Ernährungsmini¬
steriums an die Bauern wird mit äußerster Eindringlichkeit
gemahnt , keine Maßnahmen zur Ausdehnung und Verbesse¬
rung der Produktion zu unterlassen . „Im Frühling ist es
zu spät ."

Trotz dieser Anzeichen für eine Aktivität der Regierung
hält die Kritik der Presse auf Grund der Mängel an , die
in der Unterhausdebatte entschleiert worden sind Die Zei¬
tungen beschäftigen sich im wesentlichen mit der innerwirt¬
schaftlichen Lage. meinen aber vermutlich , auch wenn sie nicht
darüber schreiben dürfen , noch stärker die äußere Lage mit¬
samt den Schäden in der Produktion durch Lust - und See¬
krieg

„Unsere Kriegsanstrengungen können überhaupt nicht mit
denen Deutschlands verglichen werdenl " Zu diesem Ergebnis

komsnt die Londoner „Daily Mail " bei der Besprechung der
Unterhausdcbatte vom Mittwoch , bei der Greenwood . der Lei¬
ter des Produktionsratcs , schweren Angriffen von feiten des
Labour -Abgeordneten Shinwell und des ehemaligen Kriegs¬
ministers Höre Belisha ausgesetzt war . „ Es ist lächerlich" , so
fährt das Blatt mit einem Scitenhieb aus die Jllusionskam-
Pagne Churchills und Duss Coopcrs ironisch fort . „ aus solche
Geschichten zu hören , die sagen , die Nazis hätten Schwierig¬
keiten, und dabei unseren eigenen nicht in die Augen zu sehen.
Die englische Regierung muß weit drastischere Maßnahmen er¬
greifen , und zwar aus Grund größerer Vollmachten und
Zwangsmaßnahmen . Im vorigen Winter glaubten wir schon
einmal , daß Deutschland schlafen würde , und nicht vor dem
10. Mai merkten wir , daß Deutschland nicht geschlafen hatte.
Es wäre töricht , zu glauben , daß Deutschland auf seinen Lor¬
beeren diesen Winter ausruhte ".

Besonderes Aufsetzen hat auch ein Vorstoß der sonst so aka-
demisclien und zurückhaltenden „Times " erregt , die jetzt eben¬
falls in die Reihe der Nuser nach größerer Energie getreten
ist und geradezu eine Nachahmung des deutselzen Vicrjahres-
planes zu ersehnen scheint. Entrüstet stellt die „Times " in
einem Leitartikel fest, daß die Regierung noch immer nicht ihr
Programm zur Umstellung von der Friedens - aus die Kriegs¬
wirtschaft sormuliert habe . Sowohl Greenwood , der im Kabi¬
nett eine allgemeine Aufsicht über alle Fragen der Wirtschafts¬
politik führen soll. wie Bevin in seiner Eigenschaft als Arbeits¬
minister werden — nicht nur von der „Times " , sondern all¬
gemein — mangelnder Energie bezichtigt.

„Schwedische Aleld-ungen sagen zu diesem Thema : „Es ist
ganz merkwürdig , zu beobachten , wie diese Labourmmister,
die von dem Ruhm der Tatkraft umstrahlt waren als sie nach
Chamberlains Sturz als Nachfolger , konservativer Minister
in die neue Regierung eintraten , jetzt Objekte der Kritik
geworden sind, die gewiß noch nicht so ätzend ist wie die gegen
ihre Vorgänger , aber immerhin bedeutende Ausmaße anzu¬
nehmen beginnt,"

Schwere innenpolitische Besorgnisse beziehen sich, nach den
Andeutungen schwedischer Meldungen aus London zu urteilen,
aus die soziale Seite der Entwicklung , darunter auch aus die
anhaltende Arbeitslosigkeit , „Die Ziffern zeigen , daß die
Kriegsmaschinerie nicht mit gleicher Schnelligkeit Arbeits¬
kräfte absorbieren kann , wie die zivilen Industrien sie frei
machen" nämlich jene Industriezweige , die aus Rohstoff¬
mangel und wegen Vorrang der Rüstungsproduktion schließen
müssen. Aus der anderen Seite sind nach längerer Unter¬
drückung solcher Tendenzen neue Lohnbewegungen in vielen
Industriezweigen ausgebrochen , die unter der Kricgskonjunk-
tur stehen. Das englische Arbeitsministerinm behauptet , daß
sich die Löhne seit Oktober 1038 im Durchschnitt um 10 Prozent
erhöht hätten , aber die Teuerung seither beträgt über
40 Prozent.

Schwedische Meldungen heben als neues Moment hervor,
daß plötzlich Lohnforderungen mit Strcikdrohung vorgebracht
werden . Eine solche Bewegung sei besonders unter den Werk¬
stattvorarbeitern ausgebrochen . Die schwedischen Telegramme
heben hervor , daß Schottland einen Streik wünschte und
daß viele Sprecher der Gewerkschastskonferenz äußerste Maß¬
nahmen verlangten . Der Streik würde zwar abgewehrt , aber
ein Delegierter des Clyde -Bezirks äußerte verschleierte Dro¬
hungen über „ eventuelle Ereignisse in den Werkstätten von
Clhde in der nächsten Zukunft " Schon seht hätten die Ge¬
werkschaften große Mühe , die Leute von der Niederlegung
der Arbeit abzuhalten.

gen sieht, in USA , seine Einkäufe an Rüstungsmaterial
und Waffen mit Sachwerten aus der Substanz fernes
Reiches, statt wie bisher , mit Gold zu begleichen. Dre
Abtretung britischer Gebiete, die bereits einsetzte, als
das ehemals so stolze Großbritannien jene alten ameri¬
kanischenZerstörer gegen Stützpunkte auf Neufundland,
den Bermudas , den Bahamas , Santa Lucia, Trinidad,
Antigua und Britisch-Euayana , eintauschte, soll nun
fortgesetzt werden mit der Hingabe der gleichfalls dem
amerikanischen Festlande vorgelagerten Inseln Neu-
Schottland , Jamaica , Britisch-Honduras . den Kleinen
Antillen , Falklandsinseln usw., für die England gleich
eine kleine Flotte von USA . erhandeln zu können
hofft. Dah auch solche von USA . eingehandelten
Schiffe England nicht zum Siege verhelfen würden , nach¬
dem die einstmals so stolze und für unbesiegbar gehal¬
tene, nunmehr aber katastrophal gelichtete und zu einem
großen Teil den Meeresboden bedeckende englische
Armada diesen Sieg nicht hat erzwingen können, ist um
so einleuchtender, als die Voraussetzungen für den er¬
folgreichen Einsatz der von Amerika erhandelten Schiffe
bei der heutigen militärischen Lage Englands weit
schlechter sind als vor einem Jahr . Damals konnte Eng¬
land , im vollen Besitze seiner intakten Flotte , noch nach
Belieben von den eigenen, noch nicht bombardierten
Häfen aus oder von denen der französischenKüste gegen
Deutschland operieren, ohne, wie heute, an den norwe¬
gischen, dänischen, holländischen und belgischen Küsten
sofort auf den deutschen Gegner zu stoßen Heute ist
dies endgültig vorbei und bei jedem Versuch, den Eng¬
lands Flotte aus ihrem Versteckehervorzukommen un¬
ternimmt , muß sie Verluste erleiden. Wie das in
diesem Kriege bislang von England dargebrachte gewal¬
tige Opfer an Gold heute bereits als umsonst hin¬
gegeben bezeichnet werden muß. so wird England auch.
ohne sein Schicksal wenden zu können, seine überseeischen
Besitzungen hergeben, und eine kommende englische Ge¬
neration wird einmal den Kriegsverbrechern von heute
zum schwersten Vorwurf machen, daß sie diese Gebiete
umsonst  verschleudert haben. Denn Englands Schicksal
ist besiegelt.

kestotterte Wenn es noch nötig gewesen wäre, die
vekennknillt » verzweifelte Lage Englands von heute

„ in den richtigen Farben zu schildern, so
ist dies zweifelsfrei und sehr lebendig in vergangener
Woche durch Enalands eigene Minister besorgt worden.
In der Zwickmühle sich befindend, entweder zur Ver¬
heimlichung der kommenden Katastrophe vor dem eige¬
nen Volke weiter das Blaue vom Himmel zu lügen,
aber dabei die fieberhaft ersehnte amerikanische Hilfe
zu verzögern, sa überhaupt zu verscherzen, oder durch
wahrheitsgemäße Schilderung der Lage Englands die
amerikanische Rothilfe herbeizurufen (allerdings auch
hier auf die Gefahr hin. daß es bei den Notrufen und
der bis jetzt schon weit genug gehenden nichtkriegerischen
Unterstützung Englands durch USA . verbleibt ) , haben
sich die englischen Minister entschlossen. Amerika gegen¬
über den Schleier der Lügenpropaganda aufzudecken.
Wenn Ronald Croß,  der englischeSchiffahrtsminister,
und Hudson,  der englische Landwirtschaftsminister,
sowie Woolton,  der englische Ernährungsminister,
neben Greenwood.  dem Leiter des Produktionsrates,
und Churchill  selber damit begonnen haben, das
bisher über die transozeanische Welt hin gesponnene
Lügennetz über Englands militärische Lage zu zer¬
reißen und Geständnisse in die Welt hinauszustottern,
die diese, soweit sie bisher ununterrichtet blieb, baß
in Erstaunen setzen, so läßt sich daraus ohne weiteres
erkennen, daß inzwischen Englands Not und die Der-
zwelflung zu einer unaufhaltsamen Flut gediehen sein
müssen, die den so lange aufrechterhaltenen Damm dreister
Vorspiegelungen durchbrochen hat . Weil die verant-
wörtlichen Männer Englands keine Möglichkeiten zur
Rettung aus eigener Kraft mehr sehen, sind sie gezwun-
?/Hi» " "ch den letzten  Versuch zu unternehmen , um
USA. auf den Kriegsschauplatz zu bringen , und sei es
auch nur , um den endgültigen Zusammenbruch wenig¬
stens auf kurze Zeit noch aufzuhalten . Daß dieser Zu-
sammenbruch dann eines Tages dennoch erfolgen muß,
in»»»»»»»»»,»,,,,,

Starke Verbände deutscher Kampfflugzeuge bombardierten
gestern und vorgestern Nacht erneut die englisch«Hauptstadt.

Neue Erfolge gegen feindliche Geleitziige erzielte unsereLuftwaffe.

Der französische Oberkommandierende von Syrien
Chwppe iiel einer britischen Mordaktion zum Opfer.
An der griechischen Front führte Italien wirkungsvolle
Gegenangriffe durch.
Aus England werden starke soziale Gärungen gemeldet.
Japan erkennt die Regierung Wangtschingwei an.
Unter deutscher Teilnahme tand in Bukarest die frier-
liche Beisetzung Codreanus statt.
Das Motorrettungsboot „Hindenburg " der Station
Borkum der deutschen Gesellschaft zur Rettung Schiff,
brüchiger blieb auf See.
Im Verlag Arthur Geist erschien ein 400seitigeS
Bremen -Werk unter dem Titel „Bremen . Lebenskreis
einer Hansestadt " .
Das Nikolaussingen ist in diesem Jahr verboten.



darüber wollen sich die gleich dem Vogel Strauß den
Kopf in den Sand steckenden Verantwortlichen in Lon¬
don noch keinerlei Rechenschaft geben, wohl in der
Stimmung , daß, was alles immer noch Schlimmes
kommen mag, nicht mehr schlimmer sein kann als das,
was das isolierte England heute täglich verspüren mutz.
Ob sich die Kriegsverbrecher nicht auch hierin täuschen?

Mitleids - Wie ist die Lage Englands heute? Fest
ottknlint ' steht nach den Bekenntnissen der eige¬

nen Minister, dah dem seit dem 1. Sep¬
tember 1939 bis 1. September 1940 durch deutscheSee-
und Luftstreitkräfte versenkten feindlichen Schiffsraum
yon 7,1 Millionen VRT . noch nicht einmal die von Eng¬
land vor dem Kriege vorgeseheneZuwachsziffer von jähr¬
lich 1.25 Millionen BRT . an Schiffsraum im Laufe des
vergangenen Kriegsjahres gegenübergestellt werden
konnte. Es ist dies eine Zahl , die noch nicht einmal dem
seit dem 1. September 1940 weiter versenkten feindlichen
Schiffsraum entspricht. Und es kommt dazu, dah die
Durchschnittszifferder Versenkungen durch deutsche See-
und Luftstreitkräfte heute nicht etwa nicht im Sinken,
sondern noch im Steigen  begriffen ist. Wenn unter
solchen Umständen der Landwirtschaftsminister vor dem
Unterhaus eingestand, datz man vom englischen Volke
nicht erwarten könne, datz es die „gegenwärtigen An¬
strengungen auf die Dauer mit leerem Magen aushält ",
wenn der Schiffahrtsminister klagend ausruft , Englands
Lage gleiche, was die Wirksamkeit deutscherU-Boote an¬
langt , der katastrophalen Lage Englands im Frühjahr
1917 auf ein Haar , wenn der 2ude Höre Belisha der
englischen Regierung das Versagen der Rüstungsindu¬
strie vorwirft (woran neben den wirksamen deutschen
Bombardements auf englische Rüstungszentren natür¬
lich auch der Mangel an Rohstoffen, die auf dem Mee¬
resboden in englischen Schiffen versenkt liegen, die
Schuld trägt ), wenn endlich Churchill selbst es nicht
mehr ableugnen kann datz die Eesamtlage Englands
als düster  zu bezeichnen ist, so mag man sich dabei
zwar dessen bewutzt bleiben, daß hier eine wohlberech-
nete und durchdachte englische Mitleidsoffensive gegen
USA. zwecks rascher Ueberlassung von Schiffen, Flug¬
zeugen, Munition und auch Anleihen am Werke ist, man
braucht sich darüber aber nicht im unklaren zu bleiben,
datz diese Offensive aus der Not Englands heraus gebo¬
ren und den schlüssigsten Beweis dafür abgibt , datz nie¬
mand mehr in England des Glaubens sein kann, es
könne England ohne die sofort wirksame amerikanische
Hilfe noch weiter Krieg führen.
ks hilft nichts Die Lage im Nahen Orient und auf dem

'hr > griechisch- italienischen Kriegsschauplatz
' mag manche Engländer in jüngster Zeit

dazu verführt haben, nochmals leise Hoffnungen auf die
Widerstandsfähigkeit des englischenImperiums zu setzen.
Ader diese Hoffnungenhaben lein Lebensrechtund werden,
trotz Secret Service und englischemTerror in Aegypten,
demnächstzerplatzen wie schillerndeSeifenblasen. Edens
Reise in die für England dort gefährdeten Gebiete hat
das Ihre dazu getan, datz manche Illusionisten in Eng¬
land angesichtsder sonst nicht gerade befriedigenden Lage
im östlichen Mittelmeer an eine Atempause für England
zu glauben begannen, zumal als Ergebnis dieser Reise
Edens jetzt die Beseitigung  der gegen den Kriegs¬
eintritt Aegyptens an Seiten Englands energisch sich
widersetzenden Minister in Kairo zu verzeichnen ist.
Tatsächlichist es den an Meuchelmorden am laufenden
Band wohlgeübten englischen Geheimdienst-Leuten ge¬
lungen, innerhalb von kaum drei Wochen zuerst den
ägyptischen Ministerpräsidenten Hassan Sabry Pascha
an einem „Herzschlag" verscheidenund den ägyptischen
Kriegsminister Punis Pascha Saleh eines ebensolchen
England sehr gelegenen Todes sterben zu lassen. Dazu
kommt noch der englische Mord an dem neuernannten
Gouverneur von Syrien . Man kann verstehen, datz
der Nahe Orient in Erinnerung dessen, datz schon
König Faisal vom Irak an einer durch den engli¬
schen Geheimdienst präparierten Taste Kaffee und
fein Nachfolger, König Ghali, an einem nicht weni¬
ger erfolgreich präparierten Autounfall sterben mutzten,
heute geradezu mit Entsetzen das Walten der englischen
Mörderorganisation verfolgt. Und fraglich bleibt es
allein noch, ob die an der Ermordeten Stelle tretenden
neuen verantwortlichen Staatsmänner in Aegypten, ein¬
geschüchtertvon der Brutalität des englischen Geheim¬
dienstes, sich fortan Englands Plänen zugänglicher als
ihre Vorgänger erweisen werden, oder aber ob sie wie
diese mannhaft und unerschrocken den englischenMachen¬
schaftenweiterhin Widerstand entgegensetzen. So bedeut¬
sam diese Frage im weiteren Verlauf des Krieges um
die Freiheit des östlichenMittelmeeres und nicht zuletzt
um die Freiheit der arabischen Völker im Nahen Orient
sein mag, entscheidend  ist und bleibt die Tatsache,
datz Englands Niederlage  nicht mehr rückgängig
zu machen ist und datz, was immer noch als Begleit¬
erscheinungen dieses Krieges sich einstellen mag, nichts
mehr daran ändert , datz England den Krieg bereits ver¬
loren hat. Wenn Griechenland, sich unbedingt ins eng¬
lische Fahrwasser begebend. England neuerdings ein
lleberwachungsrecht über seine Flotte zugestand, so mag
sich Herr Churchill des Zuwachses seiner Flotte durch
Inbesitznahme der griechischenFlotte freuen. Am End¬ergebnis des Krieges wird weder dieser neue Trick Eng¬
lands noch die Dummheit Griechenlands etwas zu
ändern vermögen. Im Gegenteil steht jetzt schon fest,
datz Griechenland durch sein Verhalten der eigenen Frei¬
heit das Grab grub. indem es sich zur Dienstbarkeit für
England verpflichtete, und es wird niemand Italien
verübeln können, wenn nach der demnächsterfolgenden
Niederwerfung Griechenlands keine Freiheit des Staa¬
tes anerkannt wird, der sich dieser Freiheit selber, und
zwar England zuliebe, begab.

bin griff in die „Freiheitder Völker" proklamierte
Mottenkiste H" r Duff Cooper dieser Tage als

. , das englische Kriegsziel . Er tat
dies dem Drängen einer sogenannten öffentlichen
Meinung nachgehend, die nach fünfzehn Monaten Krieg
und nach vielen Niederlagen und Leiden des engli¬
schen Volkes endlich einmal zu misten verlangt , wofür
England eigentlich kämpft und warum Lhamberlain,
Churchill und die übrigen Spießgesellen der Plutokra-
ten in London dem DeutschenReich den Krieg erklärt
haben. Ob die öffentliche Meinung Englands mit Duff
Coopers Deutung des Wesens dieses von England an
Deutschland erklärten Krieges sich zufrieden gibt. ist
ihre Sache. Wir wollen dazu feststellen, datz es wieder
einmal ein glänzendes Armutszeugnis für den dümm¬
sten Minister der Welt ist. keinerlei besseren Ausweg
zur Begründung des englischen Kriegsüberfalls auf
Deutschland zu finden, als dpn Griff in die Motten¬
kiste Alt-Englands , und zwar nach dem alten Laden-
hüter von dem englischen Kriegsziel des Weltkrieges.
Das Verlangen der englischen Plutokraten . es müsse,
nachdem bereits bis zum letzten Polen und Franzosen
gekämpft worden sei. nun nach dem Ausfall dieser
Völker, für die sogenannte Freiheit der Völker bis zum
letzten Engländer gekämpft werden, müßte dem engli¬
schen Volk eigentlich um so weniger einleuchten, als es
doch selber im Bilde darüber ist, welch besondere Be¬
wandtnis es mit Englands Verhältnis zur Freiheit der
Völker hat . Freie Völker hat England niemals neben
sich freiwillig in der Welt geduldet, weder auf dem
euroväikchenKontinent noch jenseits des Ozeans. Hart¬
näckig und in einem blutigen Ringen mußte sich Ame¬
rika seine Frcibeit von England erkämpfen. In Europa
selber machte Englqnd. nachdem es Irland abgewürgt
hatte . Spanien , dann die Niederlande und zuletzt Frank¬
reich zum Werkzeug seines Willens , und der Sinn des
Weltkrieges ist gewesen, das deutsche Kaiserreich, das
England nicht hörig sein wollte, zu vernichten, um an
leine Stelle eine England hörige Staatsführung zu
setzen, was vorübergehend durch Bildung der System-
republik dann auch gelungen war. Afrika aber und
Australien , sowie die Länder im vorderen Orient und
im Indischen Ozean haben bis vor diesem Kriege kaum
einmal wider den Stachel Englands zu löken sich unter¬
fangen und sind erst heute durch die englischenNieder¬
lagen in die Lage versetzt, darüber nachzudenken, ob sie
in Zukunft ihre Angelegenheiten gemäß den eigenen
Lebensnotwendigkeiten unter Pflege freundschaftlicher
Beziehungen zu den Achsenmächtenordnen wollen oder
sich den Sieg Englands wünschen sollen, der ihnen

„Sie wichtigsten Werke in Krümmern"
Spanier berichte»aus virmingiiam - Neuter gibt »ausgedehnte Schöben" in Liverpoolzu

^ Berlin,  8V . November
Als den „schlimmsten Angriff auf die Ufer des Merseh, der

bisher dagewesen ist", charakterisiert der Sonderberichterstatter
von Reuter in Liverpool die Bombardierung dieser westeng-
lischen Hafenstadt durch deutsch« Kampfgeschwader in der Nacht
zum Freitag . „Welle auf Welle seien die deutschen Bomber
vom frühen Donnerstagabend bis in die Freitagmorgenstundcn
hinein gekommen. Die meisten der vielen hochexplosiven Bomben
seien von schwerstem Kaliber gewesen, das bisher in dieser
Gegend abgeworfen worden sei. "

Während der Reuter-Korrespondent sodann einerseits von
ausgedehnten Schäden, die angerichtet worden seien", spricht
und zugeben mutz, dah „die Verluste nicht leicht gewesen
seien", versucht er doch andererseits wilder nach alter Reuter-
manier zu lavieren und die Erfolge der deutschen Flieger zu
verkleinern. Er greift dabei zu dem Mätzchen des Vergleiches
und behauptet, datz „die Verluste im Verhältnis zu der Zahl
der eingesetzten Flugzeuge " nicht schwer genannt werden
könnten.

Der englische Rundfunk liegt noch ganz auf der alten Linie
des Vertuschend. In einem längeren Bericht über die deutsche
Luftwassentätigkeit gegen die britische Insel , der nichts Kon¬
kretes enthält , läßt er lediglich den Satz eintviesen , datz „im
Gebiete des Flusses Aierseh einige ernste Brände aumgebrochen
und Häuser sowie andere Gebäude zerstört worden seien."
Man glaube (I) jedoch, datz die Zahl der Mensä-enverluste im
Verhältnis zur Heftigkeit des deutschen Angriffes nicht beson¬
ders grotz sei.

Ganz im Gegensatz zu diesen englischen Berichten steht, wie
aus Newhork gemeldet wird , eine dort verbreitete Schilderung
des Nnitcd -Pretz-Korrcspondentcn Atkinson, der bei einer Be¬
sichtigung von Liverpool „weit verbreitete Zerstörungen fest¬
stellt. Er berichtet von „Rirsenschuttmassen", die von schwer¬
sten deutschen Bomben herrührten . „P . M." schildert in
einem Artikel die Bombenschäden in London, die höher als
erwartet seien. Die Stadt sei von einem Ende bis zum
anderen beschädigt. Nicht einen Bezirk gäbe es mehr, der
nicht getroffen worden sei. Die Bombenschäden schwanken
zwischen zerbrochenen Fenstern bis zur völligen Vernichtung.
Längs der Themse seien die Docks und Lagerhäuser Zeichen
des schweren anhaltenden Bombardements . Um gewisse
militärische Ziele wie Kraftwerke und Bahnhöfe hätten sich die
Bombenangriffe konzentriert. Das seien Zeichen, dah die
Teutschen die militärischen Ziele suchten.

Der Korrespondent von „ABC " durfte Birmingham be¬
suchen. Der Zustand der Stadt machte aus ihn einen furcht¬
baren Eindruck, wie er sagt, da sich die Zerstörungen aus eine
kleine Fläche im Gegensatz zu der Ausdehnung Londons kon¬
zentrieren . Er schreibt: „Schwarze Rauchwolken liegen über
den Dächern. Aus den Fabrikgebäuden steigen überall Rauch¬
säulen aus. Die hauptsächlichsten Werke liegen in Trümmern.
Viele Stratzen im Innern der Stadt waren noch abgesperrt.
Die größte Sorge der Verwaltung besteht in der Wassersragc,
da die Leitungen zerstört sind. Behälterwagen verteilen Was¬
ser an die Bevölkerung . Man befürchtet den Ausbruch einer
Epidemie . Ueberall hänge » Plakate : „Kocht das Wasser und
die Milch ab und latzt euch gegen Typhus impfen !" Aus den
Schutthaufen der Häuser hocken obdachlose Mütter und aus
den Ausgangsstratzen drängen sich lange Kolonnen von Män¬
nern und Frauen , die ihr Hab und Gut aus Karren oder aus
den Schultern in Sicherheit bringen.

Auch die argentinische Presse hat den verzweiselten und
läckerlichen Unsinn der englischen Beschönigungstaktik satt
und gibt immer offener Berichte über die verheerende Wir¬
kung der deutschen Bombenangriffe auf die britischen Kriegs¬
und Rüstungszcntren.

Der Sonderkorrespondent der Morgenzeitung „Racion ", der
in Begleitung des argentinischen Botschafters in London eine
Besichtigungsfahrt durch verschiedene Industriestädte Englands
gemacht hat, überschreibt seinen Bericht: „Coventrh wie von
einem Erdbeben heimgesucht". Der trostlose Anblick der Stra¬
tzen in Coventrh , so heitzt es in der Schilderung , vermittle
den Eindruck einer wahren Tragödie . Eine der Hauptver¬
kehrsadern fei nur noch ein einziger Schutthaufen . Die
Wasserleitung sei vollständig zerstört. Ein ähnliches Bild biete
Birmingham . Hier hätten einige Bezirke ebenso gelitten wie
das Tockviertel Londons.

Die Erklärungen der Minister über die wachsende U-Boot-
Gefcchr haben wie eine Bombe eingeschlagen, da man anS
ihnen die Ohnmacht der Regierung , der Flotte und der Schifs-
bauindustrie , ihr wirksam zu begegnen , herausliest . Der Mann
von der Straße fragt nach den wahren Gründen , die hinter
dem plötzlichen einschneidenden Mangel an Lebensmitteln
stehen, und fürchtet, daß auch die Erzeugung von Waffen und
Munition in gleicher Weise nachläßt . Er kann nicht verstehen,
wie es in dem Bericht heitzt, datz die Produktionsmaschine
langsamer läuft , während eine Million Arbeitslose herum¬
lungern.

Neuer politischer Mord der Veiten
Vderkommsfar liappe von kngländern abgeschossen

Vichh , 30. November.
Nach einer Mitteilung der Dizepräsidcntschast in Vichh hat

der zum Oberkommissar von Syrien ernannte Jean Chiappe
unter dramatischen Umständen den Tod gefunden . Er war
auf dem Flug nach Beirut gewesen, das er in mehreren
Etappen erreichen wollte , von denen die erste nach Tunis
sührte. Beim Uebersliegen des Mittclmeeres in Richtung
Tunis wurde das Flugzeug Chiappes von einem englischen

Jagdflugzeug mit Maschinengewehren in Brand geschaffen
und zum Absturz gebracht, so datz sämtliche Insassen ein
Opfer des Angriffs wurden.

Mit diesem Anschlag hat London die Zahl der vorbedachten
Politischen Morde an Persönlichkeiten , die im Mittelmeerraum
den Engländern unbequem waren , innerhalb kurzer Zeit auf
drei erhöht. D,ie Jagdflugzeuge , die das französische Flug¬
zeug, das als solches kenntlich war und gar nicht mit italie¬
nischen Lustwaffenmaschinen verwechselt werden konnte,
waren , wie die vorliegenden Berichte im einzelnen zü mel¬
den wissen, von englischen Flugzeugträgern aufgestiegen.
Einer dieser Jagdpatrouillen hat sich das langsame und un-
bewaffnete Verkehrsflugzeug als leichte Beute auserkoren
und damit einen Mann auS dem Wege geräumt , von dem
man in London annahm , daß er in Syrien den britischen
Absichten energisch entgegenarbeiten würde . So ist er von
britischen Mordkugeln gefallen , während die beiden ägypti¬
schen Minister , die die Reihe der englischen politischen Morde
verlängerten , dem Gift des Jntelligence Service zum Opfer
fielen.

nach wie vor die Freiheit vorenthält . Es ist die. Frei¬
heit der Völker ein Begriff , den England zwar gern
im Munde führt , aber niemals als Tatsache anerkannt
hat, und zwar weder die Freiheit seiner Kolonialvölker
und Dominien noch die des eigenen Volkes, das unter
einem grauenhaften Plutokratismus lebt.
plutokratilkke Würde das englische Volk nicht in
cufttmeaeluna einem fortgesetzten Traumzustand le-i-uirsp rgeiung (sn dem es von seiner durch
Juden und Freimaurer geleiteten Presse gehalten wird),
immer nur sich als das erste Volk der Welt betrachten
und alle andern Völker um sich herum für minderwertig
halten , dann müßte es schon längst zur Erkennt¬
nis des Unterschiedes seiner sozialen Lage von der
anderer Völker, besonders von der sozialen Lage des
deutschen Volkes, gekommen sein. Es müßte das
englische Volk dann sehen, daß, so wie das Schlagwort
von Englands Kampf für die Freiheit der Völker eine
ungeheure Lüge ist, auch der Inhalt des Wortes demo¬
kratisch, der angeblich auch den Begriff sozial in sich
schließen soll. als eine der Welt bewußt vorgesetzte
Luftspiegelung anzusehen ist, allein geschaffenvon den
Plutokraten , um den unter ihrer Fuchtel sich quälenden,
oft hungernden, meist unzulänglich ernährten und
schlecht behausten Menscheneinen Halt zu geben, an den
geklammert sie ihr Leben fristen, ohne  Umschau halten
zu können nach einer anderen neben ihnen noch be¬
stehenden Welt , in der der Begriff Sozialismus kein
Schlagwort ist und wo nicht versucht wird, mit dem
Ersatzstoff Almosen das aufzuwiegen, was eine aus
tiefer Sittlichkeit heraus dem Volke dienende Staats-
sührung als selbstverständlichen Anspruch des schaffen¬
den Menschennicht allein anerkennt, sondern auch selber
als höchsteForderung vertritt . Dann würde auch das
englischeVolk dahinterkommen, wie man ihm geflissent¬
lich di'e Aussicht dahin versperrt, wo, wie in Deutsch¬
land . die höchst̂ Erfüllung sozialer Forderungen Schrittfür Schritt weiterschreitet und einer Vollendung ent¬
gegengeht. wie sie nie und nimmer mehr vorher einem
Volke beschicken war. Wenn wir in voriger Woche
an dieser Stelle auf die gewaltige Planung der deut¬
schen Altersversorgung und des deutschen Wohnungs¬
baues hingewiesen haben, Planungen , denen die Pluto¬
kraten Englands nichts entgegenstellenkönnen, so wollen
wir es heute nicht unterlassen, an den KdF.-Rechen-
schaftsbericht zu erinnern , den wir und mit uns die
gesamten deutschePresse über die Leistungen des deut¬
schen Sozialismus auf diesem besonderen Sektor ver¬
öffentlichen konnten. Was sonst aber auf dem Gebiete
des deutschen Sozialismus bereits geschah und weiter
geschieht, sei es, wo die Gesetzgebungdurch den Treu¬
händer der Arbeit Deutschland als den wahrhaft so¬
zialen Staat dokumentierte, sei es, wo die NS .-Volks-
wohlfahrt mit ihren mannigfachen Unterabteilungen
segensreich am Werke ist, sei es endlich, wo durch die
Pflege der Rassenwerte des deutschen Volkes dessen
hehrstes und kostbarstes, weil unersetzliches Naturgut
ihm erhalten wird, alles ist uns im täglichen Leben
(weil es uns da auf Schritt und Tritt "und zu jeder
Stunde begegnet) schon so zu einer Selbstverständlich¬
keit geworden, daß wir leider dabei zu vergessen
beginnen, wie dies alles doch als ein besonderes Posi-
tivum unserer Staatsführung zu werten ist ulld wie dies
immer wieder hervorgehoben werden müßte, wenn wir
nicht selber dort mitschuldigwerden wollen, wo eine außer¬
halb des deutschen Gesichtskreises liegende Welt die
grandiosen Zeugnisse deutschensozialen Wesens bewußt
übersieht und die Kenntnis davon geflissentlich den
eigenen Völkern vorenthält.
Kopfzerbrechen Das englische Volk, das sich angesichts

in knoland der nun einmal nicht wegzuleugnen-
^ zen gewaltigen deutschenmilitärischen

Erfolge vergeblich den Kopf darüber zerbrechen mag,
wie diese Erfolge einem Volke beschickensein konnten,
das angeblich tyrannisiert und wie in einem Zuchthaus
lebend, alles , was ihm seine Staatsführung zu tun
gebietet, nur mit Widerwillen tut , dieses englischeVolk
hat auch heute noch keine Ahnung von dem Wesen un¬
serer herrlichen deutschen Volksgemeinschaft, die uns
unser großer Führer geschaffen, mtd hat auch keine
Ahnung davon, wie das deutsche Volk in unerhört
großer Verehrung. Liebe und Dankbarkeit zu seinem
Führer aufblickt. Entspringt die Verehrung der Be¬
wunderung der großen Taten Adolf Hitler , die Liebe

der Hinneigung zu seiner menschlichenGröße und Güte,
so die Dankbarkeit, vor allem dem Bewußtsein aller
Menschen deutschen Blutes vom ersten bis zum letzten
Volksgenossen, einer verschworenen Gemeinschaft ein¬
gegliedert zu sein, innerhalb der jeder sich geborgen
fühlen darf vor den Unbilden des Lebens, vor den
Tücken des Zufalls , vor den Folgen von Krankheit
und Tod. Und wenn es schon so ist, datz die englischen
Plutokraten  niemals gewagt hätten , dem deut¬
schen Volk den Krieg zu erklären, falls sie sich darüber
im klaren befunden hätten , welch festgefügter Block von
Führer und Volk hier angegriffen wurde (und wie
darum alle Hoffnung auf eine Revolution in Deutsch¬
land geradezu lächerlich war ) , so ist es nicht weniger
so, datz das englische. Volk,  wenn es seinerseits wüßte,
wie wahrer Sozialismus in Deutschland besteht und
daß deutscher Sozialismus und deutsche Volksgemein¬
schaft eine Einheit bilden, in Massen aufstehen und lieber
noch heute als erst morgen ihre Plutokraten verjagen
würde, um einen ebenso sozial durchpulsten Staat
zu verlangen, wie das deutsche Volk einen hat.

FurchtbareMan hat auch schon in England  diesen
vl 'ani Krieg den Kampf der Weltanschauungen' genannt . Und manchmal möchte man wohl

annehmen, daß auch der englische Arbeiter in seinem
Unterbewußtsein wenigstens ein dunkles Empfinden da¬
für haben müßte, daß er nicht auf der richtigen Seite
kämpft. Denn die ständig und hartnäckig wiederholte
Frage nach dem Kriegsziel Englands , die mit der Ant¬
wort des Dummkopfes Duff Eooper, „England kämpfe
für die Freiheit der Völker", kaum befriedigt werden
kann (ebensowenig wie mit dem öligen Schlagwort,
„England kämpft für die Demokratie"), zeigt, daß die
englischen Massen doch langsam beginnen, nachzudenken,
für wen sie diesen für England furchtbaren Krieg er¬
leiden. Wenn es den von der englischen Plutokratie
bestochenen Gewerkschaftsführern in England diesmal
noch gelang, einen bereits unmittelbar drohenden Gene¬
ralstreik abzuwenden, so bleibt dennoch das Wort Kenne¬
dys, daß England sich in einer „staatssozialistischenEnt¬
wicklung" befinde, zu Recht bestehen, denn es leuchtet
ein, daß sich die Massen in England über ihre eigene
vermeintliche Freiheit doch wohl Gedanken machen wer¬
den. wenn sie das Kriegsziel vom Kampf um die Frei¬
heit der Völker hören. Heute winden sich die Pluto¬
kraten Englands noch krampfhaft um den Kern der
Sache. Schließlich kann die englische Staatsführung
nicht mehr weiter , ohne den Arbeitern auf ihre
Frage nach dem Sinn  dieses Krieges statt mit
Schlagworten wenigstens mit dem Versprechen  einer
sozialen Zukunft zu antworten , was allerdings bedeuten
müßte, dah solche Versprechungen wieder, wie im Welt¬
kriege, auf dem Papier blieben, oder aber. datz die
Plutokraten abtreten , um einer Staatsführung Platz zu
machen, die, wenn sie den echten Sozialismus dem eng¬
lischen Volke geben will, wohl oder übel auch in dieser
Hinsicht nach dem deutschen Beispiel schielen und (wie
soviel anderes in diesem Kriege) Deutschland auch den
deutschen Sozialismus nachahmenmüßte. Das aber würde
wiederum bedeuten, daß England den von ihm erklärten
Krieg zu verneinen sich gezwungen sähe,' weil er ja dann,
vom Standpunkt eines anderen Englands gesehen, ein¬
fach sinnlos geworden wäre. Von der Plutokratie zum
Sozialismus in England — wahrlich, eine weite und
für das englische Volk sehr teure Reise! Umsonst die
gebrachten Opfer an Blut und Gold, umsonst der Aus¬
verkauf des nationalen Bestandes des Imperiums und
umsonstdie Vernichtung der englischenWirtschaft — eine
furchtbare Bilanz für diejenigen, die diesen Krieg in
England zu verantworten haben. Er mußte verloren¬
gehen nicht allein darum, weil England sich in der mili¬
tärischen. wirtschaftlichen und finanziellen Kraft des
nationalsozialistischen Deutschland getäuscht hat, son¬
dern weil seine Plutokraten nicht begreifen konnten und
wollten, daß Deutschland auch auf sozialem  Gebiete
die Unbesieabarkeit seines Volkes entgegenzustellenhatte.
Das dereinst an Gold und Einfluß so reiche England
bat auch auf dem sozialen Abschnitt der Kriegführung
den Krieg gründlich verloren, während Deutschland, arm
an Gold und Bodenschätzen, aber reich an Leistunqskraft
und weltanschaulicherStärke, auch nach dieser Seite hin
den Krieg gewinnen konnte. Er ist auf allen Gebieten
für Deutschland gewonnen, wie lange auch immer noch
die Besiegten sich dieser Einsicht verschließenmögen.

Wis/cest«»ĉ es PscwfML«? ,
Ren Sttiba aeicklaaen Der sagenhafte Weise Mba^ren ANva ge,ch»agen bekanntlich durch seinen
von mildem Weltschmerz umwitterten Ausspruch „AlleS
schon dagewesen !" unsterblich geworden . ES scheint
aber daß die Londoner Plutokratensippschast drauf und
dran ist Old BenS bisher klassische Geltung bean¬
spruchender These ein Schnippchen nach dem an¬
dern zu schlagen. Gewiß hat es schon Volker gegeben,
in denen die Machthaber, den sicheren Untergang vor
Augen , auf die wahnwitzigsten Ausflüchte verfielen,
einen unhaltbaren Zustand angesichts der selbstverschul¬
deten Katastrophe zu verlängern und auf dem Rücken
der unzähligen namenlosen Opfer , gleich ihnen dem
Berderben unrettbar verfallen , daS trügerische Phantom'
einer glückverheißenden Zukunft auszurichten. Und ge¬
wiß kennt man Beispiele genug , daß Völker am Rande
d«S Abgrunds einem orgiastischen Taumel hemmungs¬
loser Selbstbetäubung verfielen und die Schuldigen an
deren Unglück aus diesen letzten Zuckungen verzweifel¬
ter Lebensgier noch aus sicheren Boden zu gelangen ver¬
suchten. Wenn aber das Inferno , das heute über
Englands Hauptstadt rast, derartig stinkende Blasen der
Ruchlosigkeit und moralischen Verrottung aufwirst , wie
sie sich in den jüngsten amtlichen Verfügungen zur
„Stärkung der Standhastigkeit und Hebung der Sieges¬
zuversicht" beispiellos manifestieren , dann muß der
weise Ben vor solcher Verlogenheit und Schamlosigkeit die
Segel streichen. Die Finsterlinge um W. C., die ihrem
in Elend und Todesangst niedergedrücktem Volk keine
tätige Hilfe und Rettung mehr bringen können, ver¬
fallen auf die schmutzigsten, jeder Menschlichkeit und
Moral Hohn sprechenden Mittel , unter Verzweifelten
„Stimmung " zu machen. Man ist nicht mehr in der
Lage, wie einstmals gewisse Despoten , den Massen mit
Brot und Schnaps die murrenden Mäuler zu stopfen.
Man ist gezwungen , den „Umständen " Rechnung zu
tragen , und tut dies nun auf eine Weise, die jedem
anständigen Menschen aller Kontinente die Schamröte
ins Gesicht treiben muß . Man will für „Vergnügungen"
sorgen, um den Hunderttausenden , die in qualvoller
Enge und Kälte unter Hunger und Durst in den fürch¬
terlichen Schlupfwinkeln der Londoner U-Bahnen Nacht
für Nacht Schütz suchen müssen, ein „Mitgefühl " zu
beweisen, daß nichts oder wenig kostet. So wurde an¬
geordnet, daß unter der Devise „Weihnachten im Schutz¬
raum so angenehm wie möglich !" die verpesteten unter¬
irdischen Elendsqnartiere „mit bunten Lampen , Papier¬
girlanden und Lichtern dekoriert" und „an die Kinder
Bonbons und Papierhüte verteilt " werden . (!) So sieht
das „Fest der Liebe" aus , das die englischen Kriegs-
hctzer und Kriegsgewinnler in der Maske des „Wohl-
täterS" als eine läppische Volksbelustigung den Opfern
ihrer Verbrechen zu bieten haben. Wahrlich eine höllische
Posse eines abgefeimten Zynismus , der noch mit den
fürchterlichsten Leiden seiner Opfer Schindluder treibt.
Und ganz im Sinne eines bibelfesten Lord Halifax , der
sich jetzt erst — laut „Daily Gerald " — im Londoner
Antzenamt ein neues bombensicheres Appartement mit
gleich drei (!) Badezimmern einrichten ließ . . .
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Vas Vertrauen sinkt
Schweizer Bericht aus London — Wachsende Kritik

an Churchill
osolr. Bern , 30. November.

„In der Regierung Churchill wird nun fast dieselbe Kritik !
geübt wie seinerzeit an der Regierung Chamberlain ", meldet
der Londoner Vertreter der „Nationalzeitung " in Basel.
Aus seinen Ausführungen ergibt sich das Bild einer wachsen¬
den Unzufriedenheit der Bevölkerung mit der Haltung der
Regierung . Vor wenigen Monaten hieß es in der englischen
Presse, daß jetzt Churchill der Politik eine neue Wendung
geben werde, und daß man nur die nötige Anlaufzeit abzu¬
warten habe. Das unerbittliche Schicksal hat Churchill aber
reichtabwenden können. Das ewige Lügen- und Uunterdrücken
entscheidender Ereignisse scheint sich allmählich gegen ihn
selbst wenden zu wollen . So meldet der Korrespondent der
„Nationalzeitung " unter anderem noch: „Man ist unzu¬
frieden damit , daß die Minister einander widersprechen und
daß dem Volk abwechselnd zuversichtliche und düstere Schil¬
derungen der Lage geboten werden. Man liest die Berichte
über die ständigen Schiffsverluste durch Minen , Flugzeuge
und Kriegsschiffe und wird verstimmt , wenn zugleich erklärt
wird , der Verlust an Kriegsmaterial fei geringfügig . Es
ist unvergessen, daß Chamberlain noch kurz vor der Aktion
gegen Norwegen über Hitlers Lage 'spottete . Diele Wider¬
sprüche sucht sich der Korrespondent des Basier Blattes durch
das anhaltende Werben um die Vereinigten Staaten zu er¬
klären. „Optimismus werde in Washington aber so ge¬
deutet, daß Hilfe weniger wichtig , Pessimismus so, daß Hilfe
umsonst wäre . Es ist schwer, den Mittelweg zu halten ? —
Zuletzt wird darauf hingewiesen , daß England in den Ver¬
einigten Staaten das von der holländischen Emigranten-
regierung ^ nach London verschobene holländische Volksver¬
mögen „heranzuziehen " beabsichtigt.

Nfls. beschwindelt den King
Berlin,  30 . November

Reuter erbringt nunmehr den Beweis dafür, daß die Mel¬
dungen über den sogenannten letzten großangelegten Angriff
auf Berlin nicht nur dem britischen Luftfahrtministerium ent¬
sprungen sind, sondern auch auf Falschmeldungen britischer
Piloten zurückgehen, denen es nichts ausmacht, selbst den
eigenen König zu beschwindeln.

Hiernach hat der englische König einem Bombengeschwader
der RAF . einen nächtlichen Besuch abgestattet, wobei ihm ein
Pilot folgendes erzählte : „Wir Hqben etwas Glück gehabt.
Im richtigen Augenblick gab es eine Lsscke in den Wolken, und
ich konnte unser Ziel , einen Berliner B̂ahnhof , sehr deutlich
erkennen, als wir unsere Bomben abwarfen ." Reuter berichtet
ferner, dieser Pilot sei gerade vom Flug riber Berlin zurück¬
gekehrt und vom König durch Händedruck beglückwünschtworden.

Es zeugt nicht gerade von der Klugheit britischer Propa¬
ganda , wenn derartige Märchen erneut verbreite!" werden,
nachdem die in Berlin ansässigen Lustattaches fremder
Mächte, sowie die ausländischen Korrespondenten inzwischen
bestätigt haben, daß sie sich aus einer Besichtigungsfahrt zu
den angeblich durch die RAF . bombardierten Berliner Bahn?
hösen von der völligen Haltlosigkeit all dieser Behauptungen
durch Augenschein überzeugen konnten.

vlockade-koffnungen nicht erfüllt
Stockholm, 30. November

Der britische Abgeordnete John Wilmock erklärte in eitler
Rundfunkansprache: „In der letzten Zeit haben wir nicht viel
von der Blockade gesprochen, während die Leute im Anfang
des Krieges sehr viel davon erwarteten . Diese Erwartungen
erfüllten sich nicht und die deutschen Eroberungen in Europa
haben den Teutschen teilweise über die Schwierigkeiten ge¬
holfen . Es ist gut . daß wir jetzt nicht viel von der Blockade
sprechen, denn die Blockade allein kann den Krieg nicht
gewinnen ." Hieraus ist ersichtlich, daß auch in englischen Re¬
gierungskreisen die Hoffnung von einer entscheidenden Wir¬
kung der Blockade Deutschlands erheblich gesunken ist. Die
deutsche Kriegsmarine und die deutsche Luftwaffe sorgen da¬
für, daß durch die deutsche Gegenblockade England auf die
Knie gezwungen wird.
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Atikah  hat den weitaus größten Umsatz aller
Cigaretten im Preise von 5 Ps. und mehr — die klarste
Anerkennungfür ihre einzigartigeGüte!
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, feierliche Versetzung todrennus
„ Bukarest , 30. November

Am Srmuadendvorinittag erfolgte irr Bukarest die feierliche
p Beisetzung der Geibeine Codreanus und der zusainmen mit

>. ihm ermordeten 13 Legionäre im Grünen Hans , dem Sitz der
-,j legionären Bewegung in Bukarest . Die Bedsetzungsfoierlich-
> leiten begannen mit einem Gottesdienst in der legionären
.! Kirche in Bukarest , Jlie Gorgani , wo die Särge seit drei
: Tagen aufgebahrt waren . Noch dem Eintreffen des Staats-
, ftchrers General Antonesou legten Reichsleiter von Schirach
> einen Kranz für den Führer und der Leiter der AL . der

NZDAP . Gauleiter ^Bohle einen Kranz für den Stellvertreter
. des Führers am Sarge Codreonus nieder . Der Kranz des
,! Führers war mit einer Schleife mit dem Namenszug und der
i! Standarte des Führers geschmückt. Anschließend an die deutsche
^ Legion legten der italienische Gesandte einen Kranz für den
3 Duce und ein Sondergesandter einen Kranz für die faschistische
.'I Partei nieder.

Dann wurde ein feierlicher Gottesdienst abgehalten , an dem
1 außer dein Staatsführer General Antonesou und dem stell¬
vertretenden Ministerpräsidenten und Führer der legionären

ch Bewegung , Sima , die beiden deutschen Vertreter , ferner der
! deutsche und der italienische Gesandte , der spanische und der

. > japanische Geschäftsträger , die Generale der deutsches HeereS-
, und Lustwaffenmission sowie Mitglieder des diplomatischen

Korps teilnahmen . Danach setzte sich der Aug von der Kirche
zum Grünen Haus in Bewegung , der durch die ganze Stadt
ging . Unmittelbar hinter den Särgen schritten die Familicn-
angohorlgen Eodreanus und der 13 Legionäre . Es folgten

' ^ Vertreter des Königs , General Antonescu , Horia Sima , der
deutsche Gesandte Fabricius , Reichsstatthalter von Schirach

' Gauleiter Bohle , der italienische Gesandte und der italienische
Sondergesandte , die Generale der deutschen Heeres - und Lust-
watserimission sowie die übriaen Mitglieder des diplomati-

' scheu Korps und der rumänischen Bewegung.

erfolgreiche japanische Operationen
- Tokio,  30 . November.

Ausgedehnte Operationen der japanischen Truppen zu bei¬
den Seiten des Han-Flusscs in der Provinz Hupci wurden

- nach hier vorliegenden Berichten erfolgreich abgeschlossen. Das
- Gesamtgebiet zwischen dem Wuschan-Gebirge und dem Mu-

king-Gebirge in einer Ausdehnung von über 300 Kilometer ist
danach unter japanischer Kontrolle . Während der viertägigen
Operationen habe der Gegner über 10ÜV0 Tote und zahllose
Verwundete verloren und sei nach dem Nordwcsten der Hu-
Pei-Provinz zurückgegangen.

Japan erkennt Negierung Wangtfchingweian
Tokio,  30 . November.

Wie das japanische Autzenamt bekanntgibt , erfolgte die
Unterzeichnung eines chinesisch-japanischen Paktes , mit dem
die japanische Regierung formell die Nationalregierung
Chinas unter Wangtfchingwei anerkennt . Gleichzeitig erken¬
nen sich die Regierungen Wangtschingweis und Mandschukuos
gegenseitig an . Der Vertrag sehe für die chinesisch-japanischen
Beziehungen u. a. folgende grundsätzliche Regelung dor:

Den Japanern werde das Recht zur Stationierung von
Truppen in gewissen Gebieten zuerkannt ; die Frage des
Rückzuges der japanischen Truppen aus China werde in¬
nerhalb von zwei Jahren nach Wiederherstellung des Frie¬
dens und der Ordnung geregelt ; enge wirtschaftliche Zusam¬
menarbeit ist auf der Grundlage der ' Gleichberechtigung vor¬
gesehen; die Japaner erhalten zu geschäftlicher Betätigung
das Recht der Niederlassung in China . Auß erdem regelt der
Vertrag die territorialen Rechte der Konzessionen Japans in
China.

Eine weitere gemeinsame Erklärung der Regierung
Wangtschingweis , Japans und Mandschukuos spricht den
Wunsch aus nach Zusammenarbeit der drei Staaten und
nach Respektierung der Souveränität der Hoheitsgebiete . Am
Schluß der Erklärung wird die Absicht ausgedrückt , um¬
gehend entsprechende Verträge abzuschließen.

englische siieger schollen spanisches
MilitSflugreupab

Mailand,  30 . November.
Di « Turinrr „Stampa " meldet aus Madrid , daß in der

Nähe der Westküste der Balearen ein spanisches Militärflug¬
zeug von englischen Jagdfliegern , welche von einem Flugzeug¬
mutterschiff aufgestiegen waren , abgeschossen worden sei. Die
drei Insassen des spanischen Flugzeuges kamen ums Leben.
Ihre Leichen konnten nicht aufgefunden werden.

Reichsminister Dr . Goebbels stattete bei seinem Osloer
Besuch der Gedenktafel sür den Kreuzer „Blücher " und der
Festung Oskarborg einen Besuch ab . Er ehrte die Toten der
„Blücher " durch Niederlegung eines Kranzes und ließ sich
dann von dem Seekömmandauten von Oslo den Hergang
der Kämpfe um Oslo schildern.

Wirkungsvolle italienische öegenangriffe
Lebkafte liitigkeir der Luftwaffe an allen fronten

Rom,  30 . November. >
Der italienische Wehrmachtsberichtvom Sonnabend

hat folgenden Wortlaut:
„Das Hauptquartier der Wehrmacht gibt bekannt: An

der griechischen Front haben unsere Truppen feindlichen
Angriffen hartnäckigenWiderstand entgegengesetztund
an einigen Stellen wirkungsvolle Gegenangriffe lokalen
Charakters unternommen. Besondere Erwähnung ver¬
dient die Division Ferrara und das KavallerieregimentGuide.

Zwei Luftgefchwader wurden während des ganzen
Tages zu Bomben- und Sprenggranaten sowie MG.-
Angriffen gegen die bei den im Gang befindlichenOpe¬
rationen an der albanisch-griechischen Front interessie¬
renden Ziele eingesetzt. Militärische Anlagen, Strasjen-
knotenpunkte, Truppenzusammenziehungenund feindliche
Stellungen wurden wiederholt voll getroffen. In Poli-
cani wurden Truppenabteilungen wirkungsvoll unter
ME.-Feuer genommen. Auf der Straße westlich von
Sajada wurden Zeltlager und Kraftwagen im Tiefflug
angegriffen und wirkungsvoll getroffen. Ueber Shkore
wurden drei unsererBomber von neun feindlichenFlug¬
zeugen vom Eloster-Typ angegriffen. Nach lebhaftem
Kampf wurde ein feindlichesFlugzeug abgeschossen. Alle
unsere Flugzeuge sind zu den Stützpunktenzurückgekehrt.

Am 27. wurden von unseren Jägern in Lustkiimpfen
drei feindliche Flugzeuge vom Eloster-Typ und eines
vom Blenheim-Typ abgeschossen, besten Besatzunggefan¬
gengenommen wurde. Drei eigene Flugzeuge sind nicht
zurückgekehrt.

Während einer Aufklärung in der Nähe von Malta
haben unsere Flugzeuge schön aus großer Entfernung

das Lodern eines ausgedehnten Brandes festgestellt, der
bei der gestern gemeldeten Bombardierung von La Ba-
lette verursacht wurde.

In Nordafrika haben unsere Flugzeuge Artilleriestel¬
lungen in der Zone von El Dawaia und Wadi Halazrn
lkü und lüü Kilometer östlichvon Sidi Baranij wie¬
derholt mit MG.-Feuer bestrichen. Feindliche Flugzeuge
haben erfolglos Bomben auf Sidi Baranr abgeworfen.
In Ostafrika haben unsere Flugzeuge femdliche Kraft-
wagen in der Zone von Menze (nordwestlich von Eubba)
mit Sprengbomben belegt und dabei Zwei Brande her-
vorqerufen. FeindlicheBombenangriffeaus Cherenhaben
leichte Schäden angerichtet. Bei MK.-Angriffen auf den
Hafen von Astab wurden sechs Personen verwundet.

*

Die Beförderung des Oberkommandierenden der Armee¬
gruppe Albanien , Generals Soddu , zum Armeegeneral und
die gleichzeitige Übertragung seiner Funktion als stell vertre¬
tender Chef des Großen Generalstabes und Unterstaatssekre¬
tär im Kriegsministerium an den designierten Armeegenerat
Guzzoni ist ein Zeichen für die große Bedeutung , die Italien
den kommenden Operationen gegen Griechenland bennißt . Die
italienische Presse würdigt die gesetzgeberische und organisato¬
rische Arbeit , die Soddu während seiner kurzen Tätigkeit un
Kriegsministerium geleistet hat und spricht ihre Zuversicht
für den vollen Erfolg seiner Aufgaben jenseits der Adrra aus.
Der neue Unterstaatssekretär im Kriegsministerium , General
Guzzoni , ist ebenfalls eine der bekanntesten Erscheinungen der
italienischen Wehrmacht . Mit Gnzzonis Name verbindet sich
eine glänzende militärische Laufbahn und die Erinnerungenan bervorraacnde Wafscntatcn im Abcssinienfeldzug und wah-

ttzurchttls Iröume nicht verwirklicht
»Popolo d'Ilalia " rum Kampf auf dem valkan und im Mittelmeer

Mailand,  30 . November.
Der Kampf aus dem Balkan und im Mittelmeer bildet

Gegenstand eines Artikels von Mario Appelius im „Popolo
d'Jtalia ". An der griechischen Front , so heißt es darin , sei
ein erster kühner italienischer Versuch, die strategische Lage
mit Gewalt zu durchbrechen, an den Schwierigkeiten eines
wilden Geländes und an der Vorbereitung des griechischen
Heeres gescheitert, das im Einvernehmen mit England ins¬
geheim mobilisiert worden war . Im Hinblick auf die Fest¬
stellung , daß der Versuch einer gewaltsamen Ueberwältigung
nicht gelingen konnte, habe daS italienische Kommando die
notwendigen Maßnahmen getroffen , um seine vorgeschobenen
Einheiten freizumachen.

Das griechische Kommando versuchte die Lage auszunutzen,
indem es — in der Annahme , daß die Italiener aus Politi¬
schen Gründen die alte Grenze hartnäckig verteidigen wür¬
den — mit Unterstützung der britischen Luststreitkräste das
Gros seiner Truppen nach vorwärts warf und mit dem Ge¬
danken einer großen Schlacht gegen unterlegene italienische
Streitkräfte spielte . Das italienische Kommando ordnete da¬
gegen im Sinne eines festgelegten Kriegsplanes das Zurück¬
weichen auf eine starke dahinterlikgende Linie an , aus welcher
es in der Lage war , den dreisten griechischen Truppen ent¬
gegenzutreten und sie solange auszuhalten , bis eine neue
Konzentration von Streitkräften und Kriegsmitteln erfolgen
konnte, die gegen die Ueberlegenheit der von Griechenland
insgeheim zusammengezogenen Truppen notwendig war . Das
englisch-griechische Kommando hatte kein anderes Hilfs¬
mittel , als die heftigen Kämpfe, mit denen die italienischen
Nachhuten das strategische Zurückweichen deckten, als eine
große Schlacht hinzustellen . Der Gegensatz zwischen den phan¬
tastischen Uebertreibungen der Engländer und Griechen und
dem Gang der Operationen sei so groß gewesen, daß die
Mehrheit der neutralen Presse das anglo -gricchische Jnfor-
mationsmaterial nur zum Teil ausnahm.

Seit 48 Stunden schlug die englische Propagandamaschine
einen Rückwürtsgang ein ; sie veröffentlicht nicht mehr Sie¬
gesnachrichten , sondern schildert die .Charakter der , neyen
italienischen Positionen in dunklen Farben und betont , daß
die griechischen Versuche , weiter vorwärts zu marschieren , an
den zahlreichen italienischen Maschinengewchrnestern scheiter¬
ten . Die englischen Bemühungen , die öffentliche Meinung aus

einen Szenenwechsel auf dem Theater der italienisch -griechi¬
schen Operationen vorzubereiten , seien offenkundig.

Mit den über die ganze Welt verbreiteten Lügenmeldungcn
hosste London Lord Lothian einen großen Erfolg zu ver¬
schaffen. Churchill hatte aus der Episode von Koritza einen
großen diplomatisch-militärischen Plan ausgebaut , durch den
er aus dem ganzen Balkan und im mittleren Orient das
Feuer anzufachen hoffte. Churchill hoffte, aber praktisch ge¬
schah nichts, gar nichts, was Churchills Novemberträumen
entsprochen hätte. Mit der absoluten Ruhe und Gelassenheit
führte Italien im EPirus seine Manöver und in Albanien
seine Truppenzusammenfafsungen durch.

Im östlichen Mittelmeer blieb die englische Flotte in ihren
Schlupfwinkeln zwischen Aeghpten und dem Peiepvnes . Im
oberen östlichen Mittelmeer und in der unteren Adria konn¬
ten die englischen Streitkräfte die Entsendung von italienischen
Verstärkungen nach Albanien nicht stören . Im zentralen Mit¬
telmeer zeigte die regelmäßige Versorgung Libyens und die
Unantastdarkeit der Küsten Siziliens auch dem Mindesten,
daß die Italiener die Herren ,des Platzes seien . ^

Jedesmal , wenn ein britisches Geschwader im östlichen oder
im westlichen Mittelmeer gegen die italienischen Gewässer vor¬
stoße, stehe es der italienischen Flotte und der italienischen
Lustwasse gegenüber . Italien sei sehr stolz daraus , feststellen
zu können , daß die stärkste Kriegsmarine der Welt nicht im¬
stande sei, auch nur einen einzigen Erfolg erringen zu können,
der ihre große geschichtliche Tradition rechtfertigen würde.
Lies zeige, daß die italienische Kriegsflotte als gleicher unter
gleichen dastehe.

Der von England erklärte Krieg habe Italien überrascht,
während sein Flottenbauprogramm noch in voller Entwicklung
war . Dieses Bauprogramm sei aber durchgeführt worden
und erweise sich als genügend , um im Mittelmeer den engli¬
schen Ttreitkrästen entgegentreten zu können, obwohl England
dort die besten seiner Geschwader zusammengezogen habe. Die
Kommentare gewisser neutraler Zeitungen ließen systematisch
diese zahlenmäßige Ueberlegenheit Englands außer acht. Das
Bild , welches Italien mit seinen großen in Aeghpten , Alba¬
nien und Aethiopien stehenden Heeren, mit seinen ständig im
Mittelmeer arbeitenden Flotten - und Luftgeschwadern un!
mit feinen Seestreitkräften im Roten Meer und im Indisch«
Ozean bietet, sei das Bild einer kriegerischen Großmacht.

veförderungen in der Weltmacht
Die Mitgefangenen des von den Franzosen ermordeten

elsässischen Freiheitskämpfers Karl Roos . die im Juli von der
deutschen Wehrmacht befreit wurden , waren Sonnabendmittag
Gäste des Reichsministers sür Bolksausklärung und Propa¬
ganda . Reichsministers Dr . Goebbels ließ seine Gäste durch
seinen Mitarbeiter Ministerialdirektor Gutterer begrüßen , da
er sich selbst auf einer Dienstreise befindet.

Der Duce empfing den Präsidenten der deutschen Akademie.
Ministerpräsident Ludwig Siebert wuvde am .Freitag vom
Tuce empfangen , der sich mit lebhaftem Interesse in einer

s halbstündigen Unterredung über die im neuen Ausbauplan
der deutschen Akademie vorgesehenen Einrichtungen in Italien

- berichten ließ . Am gleichen Tage wurde der Präsident der
deutschen Akademie vom Außenminister Graf Ciano , vom Er¬
ziehungsminister und vom Minister der Volkskultur empfangen.

Krtitran -LolirsibbsilZ

Berlin,  30 . November.
Der Führer und Oberste Befehlshaber der Wehrmacht hat

befördert:
1. Im Heer:

Mit Wirkung vom 1. November 1940: Zum General
der Infanterie den Generalleutnant Reinhard (Hans ),
mit Wirkung vom 1. Dezember 1940: zu Generallcutnanten:
Die Generalmajore : Neuling , von Knobelsdorff , Schimpf,
Schönhärl , Wetzet, Auleb . Zu Generalmajoren : Die Obersten:
Rossum , Jahr , Schlemmer (Ernst ), Hagl , Seussert , Mitter-
maier (Wilhelm ), Lindig , Stahl , Freiherr von Schlcinitz (Sieg-
mund ), Will (Otto ), Dr -Jng . Ritter von Weber.

Zu Obersten : Die Oberstleutnants : Kanzler (Richard ),
Reichert (Rudolf ) , Weichardt , von Rohr (Otto ) , Kaiser (Her¬
mann ), Freiherr Rüder von Diersbuxg , von Uechteritz, Faecken-
stedt. Werther , Koll , Kühn , Dipl .-Jng . Dr . Stammbach,
Andrö , Schwarz (Otto ), von Boltenstern (Werner ), von Grcis-
feuberg von Vermuth (Julius ), >on Heygendors -f, Helle (Ger¬
hard ), Krug , Freiherr von Buddenbrock , Plehn , Teichmann
(Fritz ). Negendanck . von Hülsen (Heinrich -Hermann ), Weide¬
mann , Noack (Hermanns . Schünemann , Hauck, Dr .-Jng . Czi-
matis , Liß , Boigt (Siegsried ), Dr . Koskc, Pribyl , Mahr , Gei¬
ger (Rudolf ) . Kemminger , Swiatke , Bichytil , Bittner (Emil ),
Bürkner , von Wedelstädt (Friedrich -Wilhelm ), Freiherr von
Oer (Adrians , Creutzburg . von Detten , Müller (Walter )-, Lo¬
bach Zu Oberstärzten : Die Oberfeldärzte : Dr . Kaiser (Albert ),
Dr . Krause (Bruno ), Dr . Fahrenhorst . Zum Oberstvcterinär:
den Obcrseldveterinür Dr . Rnppert (Helmuth ).

2. In der Kriegsmarine:
Mit Wirkung vom 1. Dezember l940 : zu Vizeadmiralen:

Die Konteradmirale Fanger , Fuchs , zu Konteradmiralen : Die

Krakauer Mustermesse eröffnet
krsolg der deutschen Itistrung — Schon am ersten tag außerordentlich starker besuch

.^!ii

M

bl>. Krakau,  30 . November
Generalgouverneur Tr . Frank eröffnete am Sonnabend die

erste Krakauer Mustermesse. Ihr kommt als erste Messe in der
Hauptstadt des Generalgouvernements besondere Bedeutung
zu. Dr . Frank benutzte — nach Begrützungsworten des Gou¬
verneurs Wächter, der als Chef des Distrikts Krakau den
Ehrenschutz der Messe übernommen hat — die Gelegenheit zu
grundsätzlichen Ausführungen über die Wirtschaft des General¬
gouvernements

Aus der Erklärung des Führers , daß dieser Raum ein Be¬
standteil des Großdeütschen Reiches sei, ergeben sich die Grund¬
züge der Arbeit in ihm . So gölte es vor allem , die Energie
des Reiches zu unterstützen . Es sei darum um so Hölzer zu
werten , wenn bereits heute hier nach Prinzipien gearbeitet
werden könnte , die denen des Reiches gleichen. Das Trans¬
portwesen im Generalgouvernement sei jetzt in der L« ge, allen
notwendigen Ansprüchen gerecht zu werden . Auch in der Ernäh¬
rungsfrage sei alles Menschenmögliche getan worden . Die
industrielle Produktion bewege sich in aufsteigender Linie,
ebenso sei die Währungskage als gut zu bezeichnen Der Zloty
befinde sich in einem selten Kurs Verhältnis zur Mark . Das auf
Millionen Zloty bemessene Bauprogramm und die staatlichen
Bauprojekte werden die Wirtschaft weiter günstig beloben Als
ein Erfolg der sicheren und erfolg reichn Arbeit der deutschen
Führung im Generalgouvernement sei dies-» erste Krakauer
Mustermesse anzusehen.

Ein Rundgang durch die Messe bestätigt den voll gelungenen
Versuch einer Leistungsschau der Industrie , des Handwerks
und Lausgewerbes im Distrikt Krakau . Sie läßt die Ersolge
deutscher Initiative bis zum handwerklichen Kleinbetrieb hin¬
ein erkennen und gibt der deutschen Wirtschaft weitere Auf¬

schlüsse über ausbaufähige Einsatzmöglichkeiten . 200 Firmen
stellen nach Gruppen und Rang geordnet in 150 Ständen
Spitzenleistungen zur Schau , die einmal in der Lage sind.
den Warenaustausch innerhalb der vier Distrikte des General¬
gouvernements zu fördern zum andern aber auch die maß¬
geblichen Wirtschastskreise aus bestehende Exportmöglichkeiten
sowohl ins Reich als auch in andere Länder hinweist.

Aus der Fülle des Ausstellungsmaterials seien in diesem
Nahmen nur die markantesten Beispiele des Krakauer Distrikts
lierausgegrissen . So beherrscht den größten Raum die Minia¬
tur -Bohrturmanlage und die blinkende Pumpenanlage der
Beskiden -Oelgewinnung . Di « Hermann -Göring -Werke im Sta-
lowalower Industriegebiet deuten an . daß sie mit vollen Touren
in den neuen VierjahreSplan eingeschaltet sind . Bei der chemi¬
schen Industrie wird die Erzeugungskapazität in der Soda-
Produktion vollständig ausgenutzt . Die Zuckerindustrie weist
gegenüber dem vorjährigen Ergebnis eine 70prozentige Stei¬
gerung aus . Auch' in der Holzindustrie liegen die Umsätze ganz
erlieblich höher.

Stärkstes Interesse , finden 'die östlichen Erzeugnisse der
Leder - und Pelzindustrie . Der Ausbau der schlechten pol¬
nischen Landstraßen beschäftigt die Steinbrüche vollauf.
Günstige Erportaussichten eröffnet die hochwertige Produk¬
tion aus dem Marmorbrüchen im Krcsscndorser Gebiet Die
handwerkliche Schau zeigt , daß der Distrikt vor allem über
tüchtige Schneider , Böttcher und Schlosser verfügt . Die in
ihrer Eigenart und Buntheit entzückenden Handarbeiten der
ukrainischen und Zakopaner Volkskunst sind ein Teil der
handwerklichen Schau . — Die Messe, die bis zum 8. Dezember
geöffnet bleibt , hatte schon am ersten Tage einen außerordent¬
lich starken Besuch zu verzeichnen.

Kapitäne zur See Krastel , Schall -Emden . Lamprecht , zum
Konteradmiral (Jng .): Den Kapitän zur See (Jng .) Kauf¬
mann (Karl ), zu Kapitänen zur See : Die Fregattenkapitäne
Ahlmann , von Pufeudorf , Noureuther , Kienitz , Heyn , Ham-
burch (Rudolf ), Vesper . Menzel , zum Kapitän zur See (Jng .) :
den Fregattenkapitän (Jng .) Born.

'3 . In der Lustwasse:
Mit Wirkung vom 1. Dezember 1940: zum General der

Flakartillerie : Der ' Generalleutnant Ruggera , zu Generalleut-
nantcn : die Generalmajore Vierling , Schulz , Dierstling , Süß¬
mann , Koch, Summe , Fischer . Hachnelt , Dr . Wcißmann , mit
Wirkung vom 1. November 1940: zu Generalmajoren : die
Obersten von Dewall , Mensching , von Hachenburg , von Egan-
Krieger . Langemeyer , Steinkopf , Harting , mit Wirkung vom
1 Dezember 1940: zu Generalmajoren : die Obersten Stutzer,
Lackner , zu Obersten : die Oberstleutnants : Dipl .-Jng . Deutsch,
Jürgens , Gosewisch, Heise, Gottschling , Kumme , von Hatten,
Griepenkerl , Siber , von Cricgern , zu Oberstärzten : Die Ober¬
feldärzte Dr . Süßbrich , Dr . Lieschke, Dr . Eckert , Vogel.

ISStw sakrkilomeler ruriichgelegt
Berlin,  30 . November.

Heute vormittag tritt die vom westlichen Operationsgebiet
zurückgekehrte NSKK .-Transportstandarte Speer mit 250
Lastkraftwagen und Panzerschleppern unter ihrem Führer,
NSKK .-Obersührer Nagel , auf dem olympischen Platz vor dem
Rcichssportfeld zu einer Besichtigung durch Reichsleiter Korps-
sührer Hiihnlein an.

Nach der durch den Krieg bedingten Stillegung der Ar¬
beiten zur Neugestaltung der Reichshauptstadt hat General¬
bauinspektor Professor Speer die Planung und Ausführung
zahlreicher wehrmachbwichtiger Bauten in allen Teilen des
Reiches übernommen . Die Vielseitigkeit und Größe dieser
Aufgabe macht es nötig , ihre transportmäßige Bewältigung
von vornherein durch Ausstellung besonderer Transport¬
kolonnen zu sichern, deren Fahrer neben einem hohen Matze
soldatischer Disziplin über entsprechende Dorkenntnisje ver¬
fügen , und die vor allem einer straffen Besehlssührnng unter¬
standen . Der Korpsführer Sühn lein verfügte , dem Wunsch
des Generalinspektors stattgebend , die Ausstellung einer be¬
sonderen Einheit , die den Namen „NSKK .-Transportstandarte
Speer " erhielt . Als am 10. Mai dieses Jahres die große
Offensive im Westen begann , wurden Einheiten der NSKK .-
Transportstandarte aus dem ganzen Reich zusammengezogen
und als geschlossener Verband zugleich sür den Munitions¬
nachschub eingesetzt . 30 000 Fahrkilometer , davon 20 000 un¬
ter Feindeinwirkung und unmittelbar im Operationsgebiet,
wurden zurückgelegt , und manchen NSKK .-Mann deckt Frank¬
reichs Erd «. Nach dem Waisenstillstand von Cvmpiegne er¬
hielt die NSKK .-Transportstandarte Speer im Kamps gegen
England eine gleichgeartete Ausgabe . Nunmehr erwartet sie
eine neue . .ihrem Aufstellungszweck entsprechende Aufgabe.

Institut für kolonialtechnik in Stuttgart
Lr . Stuttgart , 30. November.

Am 2. und 3. Dezember findet in Stuttgart eine tropen-
und kolonialtechnische Arbeitstagung des Vereins Deutscher
Jngenieure statt . Ziel und Ziveck dieser Tagung sind. den
gegenwärtigen Stand unserer technischen Kenntnisse und ihre

praktische Anwendung aus die Technik in den Tropen dar¬
zustellen . Ferner soll die Tagung beweisen daß die deutschen
Ingenieure aus ihre kommende Arbeit vorbereitet sind. Wie
wir erfahren , hat die Technische Hochschule Stuttgart die Ein¬
richtung eines Instituts - sür Kolonialtechnik in Planung
genommen . Mit der Einrichtung dieses Instituts wird die
Arbeit des Deutschen Auslandsinstituts in Stuttgart in prak¬
tischer Weise erweitert und fortgeführt.

ekurckill -8 « >ng
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Isictmung : vscott (volles)

kuns um «u« Welt
Zuchikaus Ilir einen kriegsgewinnler

xo . Stettin , 30. November.
Das Stettiner Sondergericht verurteilte einen 51jährigen

Kaufmann zu 5 Jahren Zuchthaus und 10 Jahren Ehrver¬
lust sowie 5000 RM . Geldstrafe . Der Verurteilte hatte in sei¬
nem Geschäft Kleidungsstücke unter Ausnutzung der Zwangs¬
lage zum sechsfachen Preis verkauft . Zwei Mitangeklagte er¬
hielten zusammen 1 Jahr und 18 Monate Gefängnis . Der
Vorsitzende betonte , die Sondergerichte seien nicht gewillt,
Kriegsschieber und Gewinnler hochkommen zu lassen . Niemand
habe das Recht , während des Krieges mehr als sonst zu ver¬
dienen . Wer oagegen verstoße , komme unweigerlich ins Zucht¬
haus.

Scharfe Strafe für »kerrn käse"
vro . Stettin , 30. November.

In Stolp wurde ein Einwohner aus Kkassenberg wegen
verbotenen Umgangs mit Kriegsgefangenen und Unterschla¬
gung zu sechs Monaten Gefängnis verurteilt . Der Ange¬
klagte wollte sich damit entschuldigen , daß er keine Zeitung
lese und daher keine Kenntnis von den einschlägigen Kriegs-
bestimmungen gehabt habe . Der Vorsitzende wies jedoch dar¬
aus hin , daß dieses verantwortungslose Verhalten keinesweO
als strafmildernder Grund , sondern nur als strafverschärfend
gewevtet werden könne.

Seinen Sokn dem wekrdienst entzogen
ins !-. Eger , 30. November.

Vom Landgericht in Eger wurde ein gewisser Rudolf Müller
aus Karlsbad zu einem Jahr Gefängnis verurteilt , weil er
versucht hatte , durch Täuschungen feinen Sohn der Wehr¬
pflicht zu entziehen . Er hatte in einer Angabe an das Land¬
ratsamt erklärt , daß er auf die Mitarbeit seines Sohnes in
seinem lebenswichtigen Geschäft nicht verzichten könne , daß
er hundertprozentiger Invalide sei. Die Erhebungen ergaben
aber , daß sein Sohn gar nicht im väterlichen Geschäft tätig
war und sein Vater nur ftinszigprozentiger Invalide ist.

Nvtzmkisoerbrechenan einer Sreifin
oa . Linz , 30. November.

Erst nach zehn Jahren wurde ein scheußliches Verbrechen im
ehemals tschechischen Kreise Kaplitz enthüllt und gesühnt . Der
nicht weniger als 17mal vorbestrafte 39jährige Rudolf Holler
wurde übcrftihrt , vor zehn Jahren di« ihm benachbarte
78jährige Marie Sobietitzky in frühester Morgenstrrnde im
Schlaf überrascht , gewürgt und mißbraucht zu haben . Die
Greisin ist bei der Untat erstickt . Dem Verbrecher , der mit
größeren Geldsummen gerechnet hatte , siel eine ganze Krone
in die Hände . Das Gericht erkannte wegen Notzuchtsvcr-
brechen mit tödlichem Ausgang aus lebenslänglichen Kerker.

keereseigeMum geftoklen
ka . Augsburg , 30. November.

Ein 32jähriger Mann war bei einem Korbmachermeister in
Neu -Ulm beschäftigt , dem zur Aussührung von Heeresauf¬
trägen größere Mengen von Heereseigenen Weiden zugewiesen
waren . Ter Arbeiter stahl von diesen Beständen Weiden im
Werte von hundert Reichsmark , und damit zu Hause heimlich
Körbe anzufertigen und an Private zu verlausen . Ten Er¬
lös wollte er sür sich verwenden . Der Mann brach nachts in
die Werkstätte ein , eignete sich die Weiden an und suhr sie
auf einem Handwagen in seine Wohnung . Ter Volksschäd¬
ling und bereits 14mal vorbestrafte Gewohnheitsverbrecher
wurde von dem in Augsburg tagenden Sondergericht zu drei
Jahren Zuchthaus und Sicherungsverwahrung verurteilt.

SeneralseidmarskiiattKesselet ng SS Jakre all
Berlin , 30. November.

Während die kampferprobten Geschwader Generalseldmar-
schall Kesfelrings gegen England fliegen , beging der General-
seldmarschall am 30. November seinen 55. Geburtstag.

Albert Kesfelring , der während des Weltkrieges als Haupt¬
mann zur besonderen Verwendung des Generalkommandos
des IIl . Bayrischen Armeekorps stand und nach dem Kriege
u . a . als Major im Stäbe der Heeresleitung und als Oberst¬
leutnant im Heerespersvnalamt Verwendung sand , kam 1935
als Generalmajor in die Fliegertruppe , nachdem er sich schon
vorlfer " >n die Organisation der Fliegerei verdient gemacht
hatte . Als Chef des Verwaltungsamtes im Reichsluftsahrt-
ministerium wurde er am 1. 4. 1936 zum Generalleutnant
befördert . Als Nachfolger des abgestürzten Generalleutnants
Wever wurde er am 12. 6. 1936 Chef des Eeneralstabes der
Luftwaffe . Unter Beförderung zum General der Flieger
morde er am 1. 6. 1937 zum Kommankuerenden General unid
Befehlshaber im Luftkreis III ernannt . 1938 dann zum Be¬
fehlshaber der Luftwassengruppe I in Berlin . Nach dem
Polenseldzug zeichnete ihn der Führer mit dem Ritterkreuz
aus . In der historischen Neichstagssitzung vom 19. 7. d. I.
erfolgte seine Ernennung zum Generalfeldmarschall.

General Daluegc bei den Dobrudscha -Teutschen . Auf dem
Bahnhos Puntigam traf aus Konstantza der letzte Rücksiedler-
transport mit Dobrudscha -Teutschen ein . die in seierlickfem
Zuge eingeholt wurden . Auch der Ehe ! der Orönungspolizei,
General Taluege , war zugegen , der in diesen Tagen die für
die Rücksiedlung angesetzten Einrichtungen der Lrdnungs-polizei besichtigte.



Kampfstönen unserer sallschirmtruppen
Zweiter Verich»von der frontreife nordwestdeutfcherund oslmSrkischer Schriftleiterdurch

ftoltand, Velgien und Frankreich "
Von unssrein kür äsn M .-OLiiverlaA snt83n(lt>on -8okriktlsitso Hsrm ^nll V Ir ns r

In Berlin , dem Start unserer Frontreise , war er zu uns
in den Autobus gestiegen. Ein junger , frischer Flieger -Ober¬
leutnant , der schon allerhand mitgemacht haben mußte , denn
er trug das EK. I . Wir erfuhren nachher in Rotterdam
Näheres darüber.

Aus der Fahrt durch deutsche Gaue , durch des Reiches
Streusandbüchse , am Harz vorbei , durch Deutschlands /Herz¬
kammer , das Wcserbergland und durch das Ruhrgebict , immer
aus den Neichsautvbahnen , die ein Ostmärker unter uns sehr
treffend als Sinnbild des Nationalsozialismus bezeichnete, weil
sie ebenso ra umgreifend  seien , auf dieser Fahrt an
Großstädten und friedlichen Dörfern vorbei , geschützt durch
deutsch Flak , wies der Flieger -Oberleutnant uns immer wie-
de darauf hin , wie eine F e i n d e i n w i r k u n g hier nir¬
gends zu spüren  sei . Wir möchten uns diesen Gegensatz
merken , wenn wir später in die besetzten Wcstgebiete kamen.

Wer zuerst nicht recht wußte , weshalb dieser besondere Hin¬
weis gemacht worden war , spürte es in Holland bald . Denn
neben zerschossenen, hier und da auch unbeschädigten Bunkern
sahen wir bei Weert die ersten Spuren größerer Kampfhand¬
lungen . Hier hatten die holländischen Armeen schon gleich am
ersten Tage die Stoßkraft deutscher Wehrmacht zu spüren be¬
kommen und noch heute ist in Holland das Wort von den
st-Tivisionen im Munde , diese hätten sich ,,wie die Teufel ge¬
schlagen ". Sieht man von diesem Kampf heute kaum noch viele
Zerstörungen an Häusern , so um so größere an den riesigen
Brücken,  die die vielen Kanäle und Rheinarme über¬
spannen : überall sind sie gesprengt worden , ohne unseren Vor¬
marsch aushalten zu können . Was müssen den Holländern
durch die Kriegshctzer und Emigranten für Begriffe beigebracht
worden sein über Deutschlands Wehrmacht , daß sie glaubten,
durch diese Brückensprengungcn den Stoß von Osten her auf¬
fangen zu können ? Daß es bei der „Festung Holland " anders
war und hier durch den heldenmütigen 'Einsatz der Fallschirm¬
truppen dem Feind ein solches Mittel aus der Hand geschlagen
werden konnte , hörten wir etwas später in Rotterdam auf den
Schlachtfeldern ihrer Kämpfe.

IM Gegensatz zu diesen gewaltigen Brücken , die der hollän¬
dischen Landschaft das Gepräge geben , denn sie ragen kirch-
turmhoch schon von weitem aus der Ebene heraus , steht man - ,
ches andere in Holland . Der Holländer verkleinert ja nicht nur
in seiner Sprache , sondern auch seine Bauweise ist der Ebene
angepaßt ; ein -, höchstens zweistöckige Häuser säumen die sau¬
beren Straßen , und wo man einen Schuilplaats , so nennt er
seine llnterstellrüumc für den Luftschutz, entdeckte, sah man
diese fein säuberlich mit Grassoden belegt und schnurgerade
abgezirkelt . Daß dieses Land , wk> die Radfahrer das Straßen-
bild beherrschen , Radfahrer mit Holzpantinen , zu z>veicn ein-
gcärmclt oder an den Händen gefaßt , die kleinen Kinder hin¬
ter Windschutzscheiben, daß diese Bevölkerung , die ein Jahr¬
hundert lang fast isoliert von allen politischen und krie¬
gerischen Ereignissen seinem eigenen Wohlleben alles Denken
und Trachten gewidmet hatte , der dynamischen Kraft des jun¬
gen Großdeutschen Reiches verständnislos gegenüberstand,
wurde uns auf unserer Fahrt durch Dörfer und Städte , durch
Utrecht , den -Haag und Schcveningen so recht klar . In Rotter¬
dam freilich hörten wir dann auch, daß der holländische Soldat
zu kämpfen gewußt hat.

Mit Spannung sahen wir dieser großen Hafenstadt entgegen.
Man wußte , daß unsere Stuka -Waffe in Rotterdam ganze
Stadtviertel bombardiert hatte und stand nun selbst in diesen
Vierteln . Die Spuren der Kämpfe von Mitte Mai waren
natürlich längst beseitigt , hohe Schutthalden kündeten davon,
wieviele Trümmer bciseitegcräumt waren . Spuren jener
Kämpfe entdeckten wir freilich noch an den großen Brücken,
um die damals so erbittert gefochten worden ist, alle Brückcn-
verstrcbungen wiesen Geschoßeinschlüge aus , die nun mit Men¬
nige bedeckt erst recht grell auffielen . Als wir dann die Brük-
ken passiert hatten , dehnte sich vor uns die weite Fläche jener
Viertel , die die Stuka -Bomben abrasiert  hatten in des
Wortes wahrster Bedeutung , denn nur noch die Kellergeschosse
kündeten davon , daß hier Häuser gestanden hatten und mitten
dazwischen ragten einige Gebäude lzeraus , die noch erhalten
geblieben waren.

Ueber diesen abrasierten Stadtvierteln aber ging das Leben
hinweg , die Straßenbahn fuhr wie immer , und holländische
Arbeiter waren chamit beschäftigt , das letzte Geröll beiseite zu
räumen und hier und da schon die Grizndstücksflächcn einzu¬
ebnen . In einiger Zeit wird man nur noch das Straßennetz
sehey und leere Flächen dazwischen , bis , neue Stadtviertel
schöner und besser erstehen , als sie vordem waren.

In Scheuen ingen  hatte uns der Oberleutnant , den wir
eingangs erwähnten , an Karten und Flicgeraufnahmcn einen
Ueberblick gegeben über jene erbitterten Kämpfe um die Brük-
ken von Rotterdam und Dordrecht . Er war bei jenem Einsatz
Stasselsührcr der Aufklärungsflieger gewesen und konnte so
wohl am besten alle Zusammenhänge erklären , die wir um so
besser verfolgen konnten , als wir nun selbst aus diesen Kamps¬
stätten weilten . In Schcveningen saß er mich an unserem Tisch
und hat uns viel erzählt von der Besonderheit dieser Masse,
die den restlosen Einsatz des ganzen Mannes erfordert und
deren Verwendung schlachtentschcidendc Bedeutung im Früh¬
jahr dieses Jahres bei der großen West -Osfensive bekommen hat.

„Der Fallschirmjäger, .ist Soldat und kämpft auf demLande wie  jede !r , an tdere . Der Unterschied besteht nur
in dem Transport aus dem Luftwege und darin , daß er oft
ganz aus sich allein , gestellt ist, denn er kann nickst aus eine
Rückkehr in seine Ausgangsposition rechnen . Sollte der Weg
in die Festung Holland offengehalten werden , galt es schnell
zu handeln ung eine starke Position zu schaffen. Vor allem galt
es , die riesigen Brücken bei Dordrecht sofort in Besitz zu neh¬
men ".,,so erzählte .uns der Flicgerossizier und führte uns dann
am nächsten Tage nach dem bekannten Flugplatz Waal-
havcn,  um uns dort an Ort und Stelle von dem Kämpfen
unsere -r ' FaÜschirmtrUPPen Wälwrcs zu berichten.

„Die Holländer waren doppelt so stark wie wir , sie hatten
den Flugplatz ' umsäumt mit Jnfanteriestellungen , aegen die
unser erster Angriff vorgetragen werden mußte . Dem Ab-
sprung der Fallschirmtrnppen vorausgegangen war ein deut¬
scher Bombenangriff, -durch den die Hallen des Flugplatzes zer¬
stört wurden , die .Befestigungsanlagen waren aber noch intakt
und wurden von unseren Fallschirmjägern sofort nach dem
Absetzen überwältigt , so daß die folgenden Landungen weiterer
Fallschirmtruppen gesichert werden konnten . Inzwischen waren
auch die Brücken von Rotterdam von anderen Abteilungen be¬
setzt worden , hier wurde jedoch vom jenseitigen User her er¬
bitterter Widerstand geleistet , und unsere Fallschirmjäger
hatten unter starker Feindeinwirkung nun eine schwere Po¬
sition . die nur durch heldenmütigen Einsatz jedes einzelnen
Mannes gehalten werden konnte . Es ist in jenen Tagen Be¬
wunderungswürdiges von unseren Fallschirmtrnppen geleistetworden ."

„Rührte der Engländer sich denn nicht ?" — „O ja , er grifs
schon am gleichen Abend mit Kampffliegern den Flugplatz
Waalhaven an , hatte aber keinen durchschlagenden Erfolg,
denn auch dort war unsere Position , nachdem wir sämtliche
Anlagen einschließlich der holländischen Flakbattericn genom¬
men hatten , gut gefestigt . In Rotterdam selbst lagen unsere
Fallschirmjäger hauptsächlich auf der Brückeninsel und haben
dort tagelang die Stellung gegen vielfache Uebermacht ge¬
halten . Der Gegner war oft sünssach stärker , er hatte die
gegenüberliegenden Stadtviertel besetzt  und
daraus mußte er vertrieben werden , wenn nicht aller Einsatz
umsonst sein sollte. Deshalb nach dem entsprechenden Ulti¬
matum das Bombardement aus Rotterdam , das diesen Stadt¬
vierteln galt , um den Gegner daraus zu vertreiben und unsere
Fallschirmtrnppen zu entlasten . Wenig später danach war der
Gegner zur Ucbrrgabe der Stadt bereit , der Oberbürgermeister
von Rotterdam überreichte die Schlüssel seiner Stadt . Uebri-
gens ist bei diesen Uebergabc -Verhandlungen durch eine Schie¬
ßerei , die der Unübersichtlichkeit wegen noch weiter ging , der
Führer der Fallschirmtrnppen , Generalmajor Student,
schwer verwundet worden . Der Erfolg seines Einsatzes und
der seiner Soldaten war außerordentlich groß , denn nachdem
durch diese Kämpfe deutsche Truppen in der Festung Holland
standen , kapitulierte bald darauf die ganze
holländische Wehrmacht ."

Wir waren dann weitergefahren nach Dordrecht und Moer-
dijk, zu jenen gewaltigen Rhein - und Maas -Brücken , die der
Einsatz unserer Fallschirmtrnppen vor Sprengungen bewahren
konnte . Diese Maasbrücken waren durch eine Bnnkerstellung
verteidigt worden ; nach einem Stnka -Nngrisf , der die Baracken
sür die Mannschaften zerstörte , konnten die Fallschirmjäger
auch die Bnnkerstellungcn in schneidigem Angriff überwältigen.
„Hier hat sich der Fallschirmjäger als Handgranatenwerser be¬
währt , aber nach diesem schneidigen Angriff hatte er sich zu
wehren gegen französische Panzer , die von Süden lzer in einem
Torf jenseits der Maasbrücken sich sammelten und die durch
unsere Stukas dann zerschmettert worden sind. Durch dieses
Zusammenwirken zwischen Stukas und Fall¬
schirmtruppen ist der große Erfolg erzielt
worden,  vor allem aber auch durch die Initiative unserer
Fallschirmsoldaten aus Rotterdam . Man könnte ", so berichtete
der junge Flicgeroffizicr , „viele Beispiele eckst deutschen Sol-
datcngeistes ansührcn , so z. B , der Entschluß , mit schnell
requirierten Privatautos nach Süden zu eilen und dort die
Kameraden zu verstärken , eine Husarcntat . die in allen Einzel¬
heiten erst später gewürdigt werden kann ."

Wir sahen immer wieder aus diese riesigen Brücken . Hätte
der Gegner sie noch sprengen können , wäre der Weg in die
Festung Holland von dieser ,Sc,it,e, hex versperrt worden , so
aber haben  d e u t s ch' e ' ''F at l sch i r m t r u p pe n in
kühnem Einsatz den Weg geöffnet  und mit Jubel
konnten jene ss-Verbänve 'Begrüßt werden , die in wenigen
Tagen quer durch Holland dstrchgcstoßcn waren und den Siegvollendeten.

Auf den Kampfstätten unserer jungen deutschen Fallschirm¬
truppe wurde uns dieser Einsatz erst so reckstbewußt , denn auf
der Landkarte betrachtet rücken alle Entfernungen zusammen,
hier aber waren große Räume zu sichern gewesen und nur die
Erziehung deutscher Soldaten zum Angriff  und ebenso
zu zäher Verteidigung  hat den Erfolg gebracht , durch
den dann die große Westofscnsive weiter vorwärtsgetriebenwerden konnte.

feuerfonlönen ziehen gen Himmel
Liverpool im vombenregen Veulfttzer Kamplmoschinen

Von XrisAsdsriosttsr kioligrckt
Snb . ,30 . November (? L ).

Eine klare Sterncnnacht breitet ihren blau-se>dencn Schleier
über das stille Land, als Maschine aus Maschine über die
zitternde Grasnarbe eines Einsatzflughafens in Frankreich zu
neuen Angriffen gegen England startet. Staffel aus Staffel
und Gruppe aus Gruppe startet, vollbeladen mit der tödlichen
Fracht. Höher und höher schrauben sich die Maschinen. Gleich¬
mäßig donnern die Motoren ihr Lied in die Nacht.

Angespannt sitzt die Besatzung des Bombers an ihren Instru¬
menten . Die spürt kaum die 25 Grad Kälte , die bissig in die
Maschine hereindring -t , An Douthampton vorbei wird Kurs
nordwärts genommen . Der Tommy scheint l>eute zu schlafen.
Nur an vereinzelten Stellen tupft die Flak stärker ihre feurigen
Sprengwölkchen in den nächtlichen Himmel . Die Sicht wird
langsam schlechter, Wolkenvorhänge schieben sich zwischen Ma¬
schine und Boden , Da leuchtet schon von weitem der Wider¬
schein eines riesigen Brandherdes aus . „Das muß Manchester
sein ", meint der Bomben schütze, „wo vor zlvei Tagen die
Unsrigen hinein gehauen haben ". Die Feuerwolke wird größer
und größer . Wie ein roter Mantel liegt sie um die Stadt , —
ausgezeichneter Orientierungspunkt sür die anfliegenden Ma¬
schinen. Doch diesmal gilt ihr Besuch einem anderen Ziel:
Liverpool , Englands wichtigster Einsikhr - und Umschlaghafen
mit seinem ausgedehnten Industriegebiet soll diesmal die
Wirkung deutscher Bomber spüren!

Flackernder Feuerschein aus der Tiefe und die Instrumente
lassen keinen Zweifel , die Maschinen sind über der Stadt.
Die Maschine liegt jetzt in der für den Bombenabwnrs rich¬

tigen Höhe. Noch einmal überprüft der Bombenschiitze sein
Bombenvisier — alles in Ordnung . Mit einem Griff öffnet
er die Bombenschächte, und befreit von der stählernen Klam¬
mer rauscht die Last nach unten.

Wild trudeln die Bomben durch die Luft, torkeln in die
Tiefe. Nach Bruchteilen von Sekunden glitzern kleine Licht-
piin *tchcn aus. Und dann zieht eine Feuerfontäne nach der
anderen gegen den Himmel . Serienweise werden die aus¬
gemachten Ziele mit Bomben schweren und schwersten
Kaliber zugedeckt. Serienweise pflanzt sich der Fcuerorkan
der explodierenden Bomben durch die langen Reihen der
Fabrik- und Hallenanlagen fort. Volltreffer auf Volltrefferm Englands wichtige Versorgungsbetriebe!

Die Flak unten scheint nervös geworden zu sein. Aus
allen Rohren jagt sie einen Hagel von Geschossen hoch. Wie
Eummibällchen nmilitzen die berstenden Granaten die Ma¬
schinen, Aber unbeirrt steuert der Flugzeugführer Pinen
Kurs , unbeirrt läßt der Bombenschiitze seine Ladung ab-
wärtstrndeln , Feuerschein züngelt zu den Wolken empor.
Blutrot leuchtet das Fanal der Vernichtung am nächtlichen
Himmel.

Noch einmal zieht die Maschine eine Kurve über der Stätte
der Vernichtung , dann dreht sie ab aus Kurs Heimat. Und
während alle gestarteten Maschinen wohlbehalten auf ihren
Einsatzhäsen landen , sind schon andere Kameraden unter¬
wegs , das begonnene Werk der Zerstörung fortzuführen,
sind schon auf den Kommandostellen die Einsatzbeiehle kür
den nächsten Angriff six und fertig ausgearbeitet , sind schon
wieder die Männer des Bodenpersonals an der Arbeit, neue
los rollen die Vergeltungs - und Vernichtungsangrisse gegen
England.

Kraftangriff bis Schottland hinauf
Nächtliche klammen zeigen die Wirkung — Jede vombe sitzt im Ziel

Von Lriegsbericliter v . vsnrvitr
vksS . . ., 30. November s? L .j

Ueber Ber britischen Insel ist in dieser Nacht die Hölle los¬
gewesen. Bis nach Schottland hinauf haben die deutschen
Kampfflugzeuge ihre Vergeltunxsangrisse getragen , und im
Widerschein des Sterncnhimmcls konnten sie deutlich ihre
Ziele und die Wirkung ihrer Bomben beobachten. Soeben sind
die Maschinen unserer Kampfgruppe , die heute nacht drüben
in Schottland waren , von ihrem nächtlichen Einsatz zurück¬
gekehrt.

Nacheinander rollen sie vor ihre Hallen und hier werden
die Besatzungen von unserem Gruppenkommandeur erwartet,
die dein Kommandanten die ersolqreickie Durchführung ihres
Auftrages melden . Jede dieser Meldungen ist militärisch
knapp , kein Wort von den Strapazen des stundenlangen An-
und Nückfluges ! Auch die Schwierigkeiten die das Wetter beim
Auffinden der Ziele bereitet hat , werden nur kurz erwähnt
Wichtig allein ist die Tatsackie, daß die Bomben trotzdem im
Ziel gesessen haben . Der junge Oberleutnant , der in dieser
Nacht ' zum ersten Male das Kommando in einem unserer stolzen
Kampsfl -ugzeuge gehabt hat , erzählt mit der bei ihm gewohnten
Frische oom Verlaus dieses seines ersten Angrisses . ,

„Die schottische Stadt ", so berichtet er . „die wir zu suchen
hatten , war nicht leicht zu finden . Drunten blieb alles
ruhig , aber ich war überzeugt daß meine Berechnungen hin-
gehauen hatten , und da es aus unserer Anflughöhe noch
nicht genau zu erkennen war , haben wir tüchtig gedrückt.
Dann allerdings gab es keinen Zweifel mehr darüber , daß
wir richtig waren . Wir erkannten Straßenzüge , Schatten

großer Häuser , schließlich auch den Fluß , dessen Windungen
uns genaue ' Anhältspunkte gaben , Daraus ist den Briten
doch wM big Geduld ausgegangen , und an einer Ecke der
Ltadk begattn die Flak zu schießen, und bald schossxn auch
an anderen Ecken die Geschütze, aber wir haben unsere Bom¬
ben ruhig abgeladen . In verschiedenen Anilügen griffen wir
die Stadt an und beobachteten das Aufblitzen der detonieren¬
den Bomben und sahen , wie unter uns sich das Weiß schnellin Rot verwandelte.

Dort hatte unsere Bombe gezündet. Einige Brandherde ent¬
standen, und in ihrem Widerschein zeichneten sich die Um¬
risse ganzer Stadtteile ab. So konnte auch die allerletzte
Bombe gezielt werden."

Mit welcher Sorgfalt unsere Flieger in dieser Nacht nach
lohnenden Objekten gesucht haben , geht auch aus der Meldung
eines unserer Staffelkapitäne hervor , der am frühen Morgen
über Schottland war und solange dort kreuzte , bis er endlich
klare Sicht über sein Ziel hatte . So reiht sich Bericht an
Bericht zu einem eindrucksvollen Bild dieser Nacht , in der
die Briten nicht nur an einzelnen Stellen Masteneinsätze deut¬
scher Flieger , sondern bis Schottland hinauf den über die
ganze - Insel reichenden Aktionsradius der deutschen Kampf¬
flugzeuge gespürt haben . Erst als längst Heller Tag war,
als man fern der Küste den Sonnenaufgang mit all seinem
Zauber , den er über dem Wasser hat , erlebt hatt «, sind unsere
Maschinen im heimischen Horst wieder gelandet . Auch dieser
Nachtflug mit all den Problemen des Herbstes der Navigation
und des - Wetters ist reibungslos durchgeführt worden . In
ihm hat sich wieder der echte deutsche Fkiegergeist bewährt , der
auch Schottland die Schlagkraft unserer Luftwaffe spüren ließ.
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Vremen , Lebenskreis einer Hansestadt
Bremen,  1 . Dezember

Soeben erschien das von uns bereits angekündigte , von Hin-
rich Knittermeyer  und Diedrich Steilen  herausge¬
gebene Werk im A r t h u r - G e i st - V e r l a g (400 Seiten
Text mit vielen Abbildungen und einem Anhang von 124
ganzseitigen Bildtafeln ; in Leinen geb. 8 RM .) als ein Zeichen
Der ungebrochenen Lebenskraft Bremens auch im Kriege . Es ist
wie kein anderes berufen , sür den deutschen Austrag der alten
Hansestadt Zeugnis abzulegen . Zum ersten Male wird hier der
Versuch unternommen , Geschichte und Gegenwart in ein volles
Bild zusammenzusassen und die überragende Bedeutung Bre¬
mens sür den nordwestdcutschen Lebensraum herauszuarbeiten
Zwölfhundert Jahre bremischer und um das Reich verdienter
Geschichte zeichnen sich ab auf dem Hintergrund von Land und
Leuten , von Rasse und Vorgeschichte . Das Buch zeigt aber auch,
daß Kunst und Wissenschaft immer in den Mauern der Stadt
heimisch gewesen sind und ihr ein reiches und verpflichtendes
Vermächtnis hinterlassen haben . Es kündet von dem Wagemut
des bremischen Kaufmanns und Reeders und von den Pionie¬
ren in Uebcrsee und in den Kolonien . Es zeugt von den
Leistungen und Opfern , die Vremen bis auf den heutigen Tag
im Dienst der gesamtdeutschen Wirtschaft für seinen Strom
und sür seine Häfen aus sich genommen hat . Es vermittelt ein
eindrücklichcs Bild von den gestaltenden Kräften seines Han¬
dels und seiner Industrie . Wir werden gelegentlich noch aus¬
führlicher aus den Inhalt des Werkes eingehen.

von der Dettungsfakrt nicht zurückgekehrt
Die Teutsche Gesellschaft zur Rettung

Schiffbrüchiger teilt mit:
Das Motorrettungsboot „Hindenburg"  der Station

Borkum der Deutschen Gesellschaft zur Rettung Schiff¬
brüchiger ist von seiner letzten Rettungsfahrt nicht zurück¬
gekehrt . Das Rettungsboot war aus den Notruf eines in
Seenot geratenen deutschen Dampfers von Borkum ausge¬
laufen . Als der Havarist keine Hilfe mehr benötigte , hatte
das Motorrettungsboot die Heimfährt bei stürmischem Nord-
west und grober See .angetreten . Da das Motorrettungs¬
boot „ Hindenburg " den Hafen Borkum bisher nicht erreicht
hat und auch Wrackteile von dem Boot geborgen wurden,
mutz leider mit dem Verlust von Boot und Ret¬
tungsmannschaft  gerechnet werden . An Bord der
.Hindenburg " befanden sich:

Vormann Hans Liiken,  geboren am 16. März 1885, die
Rettungsmänner Carl Eltze , geboren am 18. Oktober 1901,
Willi Glockmann,  geboren am 25. April 1893, Abelius
Mehenburg,  geboren am 13. Januar 1907, Anton Nol -
ting,  geboren am 8. Juni 1892, Friedrich Ohlsen  ge¬
boren am 29. April 1910.

In opsermutigem , freiwilligem Einsatz hatten die Rettungs¬
mannschaften der Station Borkum allein im Oktober/Novem-
bcr dieses Jahres aus vier erfolgreichen Rettungsfahrten 49
Menschenleben der See entrissen . Seit 1932 konnten von
Vormann Lükcn und seinen Männern insgesamt 172 Schiff¬
brüchige gerettet werden . Das vom Führer gestiftete Motor¬
rettungsboot „ Hindenburg " gehörte als sogenanntes Grotz-
motorrettungsboot zu den seetüchtigsten und leistungsfähig¬
sten Motorrettungsbooten des Rettungsdienstes an den deut¬
schen Küsten.

Verlorene Sachen abholen!
Wer Gelegenheit hat , in den Aufbewahrräumen des Fund¬

amts im Polizeipräsidium,  Zimmer Nr . 121,
Am Wall , die dort lagernden Gegenstände zu Gesicht zu bekom¬
men , ist überrascht , daß so viele , zum Teil recht wertvolle
Sachen nicht von den Eigentumsberechtigten reklamiert werden.
Und doch würde es nur eines Einblicks in das wohlgeordnete
Lager des Fundamts bedürfen , um ohne nennenswerten Zeit¬
verlust sich darüber Gewißheit zu verschaffen , ob eine in Ver¬
lust geratene Sache eingeliefert worden ist oder nicht . Ebenso
ist beim Fundamt Auskunft zu erlangen über zugelau¬
fene und zugeflogene Tiere,  die dort oder im
Tierasyl gesichert worden sind. Das Fundamt ist wochentags
von 9 bis 13 Uhr geöffnet . Es wird hier besonders darauf
hingewiesen , daß die Straßenbahn , die Reichsbahn sowie das
Fernsprechamt eigene Fundbüros unterhalten . Wer in den
Räumen dieser Berlehrsanstalten etwas verloren hat , muß
sich dorthin wenden . _

Rikolaussingen in diesem Jahr verboten ! Der Polizei¬
präsident  teilt mit : Das Nikolaussingen am Abend des
6. Dezember wird wegen der VerdunEelungsmaßnahmen und
der damit für die Kinder bestehenden Gefahren in diesem
Jahre verboten.

Es wird heute verdunkelt:
von Sonnenuntergang (Sonntag ) . 17.15 Uhr
bis Sonnenaufgang (Montag ) . 9.14 Uhr
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Ja . vor zwanzig Jahren hättet ihr aus der Börse oder im
Hans der Oosterlinge , der großen Hansaniederlage , nach der
Firma van -Bergen und Norris fragen sollen ; wahrlich guter
Bescheid würde euch zuteil geworden sein.

Nun über war Johann Geerdes Norris längst gestorben zu
Amsterdam , und vor vierzehn Tagen war ihm zu Antwerpen
sein ehemaliger Kompagnon in das Grub gefolgt , als Bettler,

Häättet ihr jetzt an der Börse oder im Hause der Hansa nach
der Firma van Bergen und Norris gefragt : man hätte euch
eure Frage vielleicht mehr als einmal wiederholen lassen und
dann den Kopf geschüttelt . Wer konnte jetzt noch die Firma
van Bergen und Norris ? Nur die ältesten Kaufleute und
Makler wußten sich ihrer noch zu erinnern.

Wie war das gekommen?
Die Antwort daraus ist leicht zu finden . Als das Haus van

Bergen und Norris in seinem höchsten Glänze strahlte , regten
sich tätig zmeimalhunderttausend Einwohner in den Mauern
von Antwerpen ; jetzt waren dieselben auf achtzigtausend zusam¬
mengeschmolzen . Genügt euch das?

Werfen wir einen Blick zurück in die vergangenen Tage!
Das war am zwanzigsten August des bösen Jahres Fünf-

zehnhundertfünfundachtzig , An diesem Tage hielten die Refor¬
mierten ihren letzten Gottesdienst in der Kathedrale . Nach der
Kapitulation , welche die Stadt mit ihrem gewaltigen Dränger,
dem Prinzen Alexander von Parma , abgeschlossen hatte , sollte
am folgenden Lage der Katholizismus wieder Besitz nehmen
von den: Heiligtum Unserer Lieben Frau , das er so lauge den
Ketzern hatte überlassen müssen.

Es war ein feierlicher , seltsamer Augenblick , als nun an
diesem zwanzigsten August noch der letzten protestantischen
Predigt die Tonwogen der protestantischen Orgel verrollten.
Ein « tiefe Stille trat ein , das Volk saß mit gesenkten Häup¬
tern und betete leise und brünstig . Dann aber brach es aus —
ein Ton halb Seufzer , halb unterdrückter Wutschrei .— lang¬
hallend — Schmerz und Ingrimm ! Ein Rauschen entstand,
von den Sitzen erhob sich die Versammlung und stürzte wild
und wirr gegen die Kirchtüren , gegen die holzen Portale , welche
der katholische Teil der Bevölkerung bereits umlagerte.

Triumph und Niederlage!
Mönche aller Orden drängten sich hohnlächelnd oder drohend

den gedemütigten . still weinenden oder grollenden Ketzern in
den Weg, ihre Rosenkränze frohlockend erhebend.

Handwerkskunst im Srabmal
Drei Vremer Preisträger im ersten Sroßdeutschen Srabmalwettbewerb — Das Urteil der Fachpresse

Als wir am 14. August berichteten , daß in dem vom
Reichsinnungsverband des Bildhauer - und Steinmetzhand¬
werks ausgeschriebenen Ersten Großdeutschen Grob-
malwettbewerb"  Arbeiten des Bremer Meisters Fritz
Evcrding  mit einem 4. Preis ausgezeichnet wurden , hatte
das Preisgericht seine Arbeit noch nicht vollendet . Nachdem
der Abschluß nun — wie wir auch damals nachträglich
meldeten — die Feststellung ergeben hatte , daß zwei weitere
4. Preise nach Bremen gefallen waren und zwar an die
Meister Franz Bloß (Huchting ) und August Traupe
(Bremen ), wollen wir heute auch diese ausgezeichneten Ar¬
beiten im Bilde darstellen . Denn , wenn man berücksichtigt,
daß zu diesem Wettbewerb , der vom ReichSinnungsverband
im Einvernehmen mit der Reichskammsx der bildenden

Künste zur Dokumentierung des kulturellen Willens im
Handwerk ausgeschrieben wurde , von 322 Teilnehmern ins¬
gesamt 2121 Arbeiten eingesandt worden waren , so erkennt
man den ehrenvollen Platz , den die Arbeiten unserer Bre¬
mer Meister im Rahmen des vertretenen Schaffens des ge¬
samten Bildhauer - und Steinmetzhandwcrks Großdentschlands
einnahmen . Ueber ihre Arbeiten berichtet die Fachpresse:

„Unter den vierten Preisen ist besonders stark der Bre¬
mer Kreis  vertreten , denn drei vierte Preise sielen nach
Bremen , von denen jeder Preisträger eine größere Anzahl
säst gleichwertig guter Arbeiten einsandte . Meist sind es
Thüringer Kalksteine oder Oberkirchner Sandsteine mit
Plastischer Inschrift und die Steingrabmale aus der Bremer

und Hamburger Gegend haben gute Formen , schön verteiltes
Ornament und vor allem zeigen sie Beherrschung der er¬
habenen Schrift . Mit viel Liebe und Fleiß muß mancher
an solche Aufgabe gehen , und vor allem mutz das Können
vorhanden sein . um sie zu bewältigen ."

Die gedanklich und gestalterisch wertvollen Arbeiten die
auf diesem Wettbewerb mit Preisen und Ankaufen bedacht
worden sind . sollen nach dem Wunsch des Vorsitzenden des
Arbeitsausschusses für Friedhos und Denkmal zum Maßstab
sür das Schaffen der Zukunft werden . Diese Spitzenleistun¬
gen sollen Ansporn für das Handwerk sein . die Stellung
wieder zu erringen , die es in der Blütezeit handwerklicher

Viv obere keidv biläet Arbeiten von Aeisler liloü , älv untere von Avisier Prnupo nb. ^ 11e 8tvine linden unk bremischen Ibieädöken ^ ukstcllunA Kekunclen.
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Wie lange war es her , seit sie vor dem Rufe : „ ksven
nvt ! ? Lven uvt ! Die Pfasfen fort ! Fort mit den Psafsen !"
diesen selben Ketzern hatten weichen müssen?

So wechseln die Geschickeder Menschen , so wechseln Triumphe
und Niederlagen im Kampfe der Geister.

Am zwanzigsten August bestand noch in voller Kraft und
großem Ansehen das Handlungshaus van Bergen und Norris;
— am siebenundzwanzigsten August löste sich die Firma,
Alexander Farnes « zog mit großem Pompe in die gewonnene
Stadt ein ; Jan Geerdes Norris verließ sie mit seinem zehn¬
jährigen Söhnte in und vielen andern , welche die spastische
Gewalt nicht ertragen wollten . In der Stadt zurück blieb
Michael van Bergen mit seinem sechsjährigen Töchterchen.
Jeder der beiden Kompagnons handelte nach seinem Charakter;
der stavkmüklge, zornmütige Norris und der ängstliche , weiche
van Bergen . Der eine trotzte dem Verhängnisse , solange es
ging , und wich. als der Kampf entschieden war , an dieser
Stelle , um ihn anderswo wieder aufzunehmen . Der andere
beugte sich den Verhältnissen und litt schweigend, was er
nicht zu ändern vermochte.

Doch das ist lange vorüber , und unsere beiden Helden sind
nicht Geerdes Norris und Michael van Bergen , sondern Jan
Norris und Myga van Bergen , die Kinder der einst so be¬
rühmten Firma.

In was für einer schreckeuoollen, verwüsteten , grauenhaften
Welt hatten die beiden Armen das Licht erblickt ! Wie oft
waren die Wiegenlieder der Mutter durch das Krachen des
Geschützes nah und fern zum Schweigen gebracht worden . Wie
oft hatten die Bäter Söhncl )en und Töchterlein niedersetzen
müssen von den Knien , weit die Notgtocke sie hiuansries auf
die Wälle oder zum Rathaus!

Arme kleine Wesen ! Niemals hatten sie gleich andern , in
glücklicheren Zeiten geborenen Kindern gefahrlos in schattigen
Wäldern , auf grünen Wiesen sich uml-ertummetn dürfen . Nie¬
mals hatten sie die blauen Kornblumen den roten Feldmohn
vom Rande der Ackerfelder znm Kranze winden dürfen.

Die Wälder füllten ja die streuenden Parteien des katho¬
lischen Königs , die wilden Rotten der Waldgeusen , das recht¬
lose, heillose , versprengte Gesinde ! aller Völker Europas.

Auf den grünen Wiesen schlugen die Heere Spaniens , die
Söldnerhaufen aus Deutschland , England , Frankreich , Italien,
die Krieger der Provinzen , des Prinzen von Oranien ihn'
Hütten und Eezelte aus.

Die Kornfelder fielen , noch ehe die goldene ' Frucht reifte
noch «he die roten und blauen Blumen blühten , den Rossen
und Fußtritten der ziehenden Heerscharen zum Opfer.

Wo war ein friedliches Fleckchen zu finden aus diesem zer¬
tretenen Erdenwinkel , wetclien der König von Spanien sein
Eigentum nunnte?

In den engen dunkeln Gassen der Stadt Antwerpen hinter
den hohen Mauern Wällen und Türmen Paciottis hatten die
armen Kinder ihre Spielplätze , und ost geug waern auch diese
unsicher und gefahrbringend . Ölt genug verwandelten sich die
Häuser der Bürger in Kerker , in welchen die Bewohne sich
selbst einschließen , in welchen sie ihre eignen Kerkermeister
sein mußten , um sich vor dem draußen umgehenden Unheil
zu schützen.

Ganz anders mußte sich die Weltanschauung dieser beiden
Kinder als anderer , glück!iclierer gestalten , und manche schöne
Blüte wurde durch das finstere , kalte Gewölk , das über den
Zeiten hing , in der Knospe erstickt und vernichtet.

Wie oft sahen Jan und Mhga , während der ganzen langen
Belagerung des Prinzen von Parma , von den Fenstern aus , in
welchen sie ihre bunten Puppen und Tiere ausstellten , den
Krieg mit seinen Schrecken in der Gasse vorüberziehen.

Ein Paar sollten Jan und Mhga werben , hatten die Väter
und Mütter unter sich ausgemacht , als die große Firina van
Bergen und Norris noch stand . Als die Kapitulation zwischen
dem Prinzen Alexander und der Stadt aber unterzeichnet
wurde , zerriß in seinem Sinn Jan Geerdes Norris den Vertrag
über das Hochzeitsbündnis seines Söhnleins mit dem Töch¬
terlein seines Kompagnons Michael van Bergen , Die Ehe¬
frauen der beiden Handlungsherren waren damals bereits
beide tot.

Am siebenundzwanzigsten August Fünfzehnhundertfünfund-
achtzig wurden die beiden Kinder voneinander getrennt , und
der zehnjährige Bube , das sechsjährige Mädchen schluchzten
bitterlich darob ; aber es war Krieg , und der Krieg trennt wohl
noch viel grausamer Herz von Herzen . Man hielt sich versichert,
daß die beiden Kinder ihre ersten Jugendevinnerungen bald
genug vergessen haben würden.

Wir wollen sehen, ob dem so war , —
Die Jahre sind vergangen , — tot ist Johann Geerdes Norris,

tot ist Michael van Bergen , nachdem sein Reichtum vergangen
ist wie Schnee an der sonne.

In ihrem Stäbchen hinter der Mauer am Kai zu Antwerpen
saß Mhga in ihren schwarzen Trauerkleidern , — ein wunder-
holdes Jungfräulein , noch gar bleich von den langen Nacht¬
wachen am Bette ihres sterbenden Vaters . Sie spann — ihre
Augen waren voll Tränen und ihr Herz voll unausgeklagter
Schmerzen und Sorgen . Seit dem Tode ihres Vaters war das
arme Kind ganz einsam in der großen Stadt , in einer so
wilden Zeit , wo die Schwachen fast rechtlos jeder Unter¬
drückung , jedem Uebermute preisgegeben waren.

Ganz verlassen war Myga van Bergen?
Armes Kindl — daß sie nicht ganz  verlassen war . gehörte

auch mit zu den Sorgen Mhgas.
Wohl kümmert sich noch jemand um das Kind Michael van

Bergen , wohl wußte die Waise , daß ein treues -Herz ihr
geblieben war , daß — Jan Norris von Amsterdam den letzten
Blutstropfen sür sie hingebe » würde , aber Jan Norris war
ein Verfemter , dem der Galgen drohte , wenn eine spanische
Hand ihn griff in den Gassen von Antwerpen . Und Jan Norr,s,
der Wassergeist«, erschien oft in manäzerlei Vermummung in
den Gassen von Antwerpen.

Jan Norris hatte seine Zugenderinnernngen nicht so bald
vergessen, wie Jan Geerdes ^Norris . sein Vater , meinte.

Noch immer waren Jan und Mhga Bräutigam und Braut.
Keine Macht auf Erden sollte sie trennen , hatten sie sich gegen¬
seitig geschworen : was jedoch daraus werden sollte, wußte
aber , solange der alte Michael noch lebte , keines von beiden
zu sagen.

Nun war Michael van Bergen tot und begraben seit vierzehn
Tagen ; aber Jan war verschwunden seit Monden . Lobte er
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noch? Hatten ihn die Wogen verschlungen ? Hatten ihn die
Spanier beim Entern gesangen und gehangen?

Wer konnte das sagen?
Was sollte die arme verlassene Mhga anfangen in der wüsten

Welt , wenn Jan tot war?
Die Nacht rückte allmählich vor ; aber Myga fürchtete sich,

sich niederzulegen Schlafen konnte sie doch nicht vor Gram
und Beklemmung , was sollte sie im Bette ? Es wurde allmählich
recht kalt im Stübchen , aber die Waise schien die Kälte nicht
zu spüren , sie legte nicht neue Kohlen in den winzigen Kamin.
Sie stellte die Spindel weg und bedeckte das Gesicht mit den
Händen , das .Haupt zur Brust neigend . So saß sie noch eine
geraume Zeit . bis sie sich endlich fröstelnd doch erhob , um ihre
Lagerstatt zu suchen.

Noch einmal laugte sie sich zu den Riegeln ihrer Tür
nieder , um nachzuschauen , ob dieselben auch ordentlich vor¬
geschoben seien; als sie auf einmal horchte — atemlos horchte.

„Myga ? !" flüsterte es draußen.
Die Waste erzitterte am ganzen Körper.
,,O mein Gott !"
„Mhga ? !" flüsterte es noch einmal durch das Schlüsselloch.
Mit einem Schrei schob das junge Mädchen die Riegel weg,

drehte den Schlüssel in, Schlosse. Auf flog die Tür . und ein
Jüngling in der Offiziers tracht eines Söldnerregiments mit
der spanischen Feldbinde über der Schulter hielt im nächsten
Augenblicke das schöne Kind in den Armen.

„Myga , o Mhga !"
„O Jan . Jan , lieber , lieber Jan !"
Heiße Küsse ersetzten sür die nächsten Minuten das Wort

den beiden . Dann aber sank Jan Norris , wie es schien, voll¬
ständig erschöpft , auf den nächsten Stuhl , und Myga bemerkte
nun erst die Unordnung der Kleiber ihres Geliebten , bemerkte,
daß er den Hut verloren hatte , daß seine Wange von einer
leichten Schramme blutete.

„Um Gottes willen , was ist wieder geschehen, Jan ? Ich
zittere — o. du hast dich wieder einmal tollkühn m Gefahr
gestürzt — o Jan , Jan , böser Jan !"

.Wahrhastig , um ein Haar , so hätten sie mich diesmal
erwischt Myga ! Aber fürchte dich nicht , süßes Lieb , nur beinahe
hätten sie mich gepackt — Teufel , wie ein Hund hätte ich
lreilich gebaumelt , wenn '? nicht so gut abgelaufen wäre !"

„O Jan , und du willst mich lieben ? Du willst mich erretten
aus dieser Stadt ? O barmherziger Gott ! Zugrunde wirst du
geizen und ich auch, und mein Vater ist auch tot , o du heiliger,
barmherziger Gott , was soll aus mir werden ? Wer soll mich
schützen wrr soll mir helfen ? "

„Du hast recht! Leider Gottes hast du recht, armes Lieb!
Ach, und dein Vater ist nun auch gestorben , und ich bin nicht
da gewesen , dich zu trösten in deinem Kummer Mußte vor
Düukirchen kreuzen derweilen , die Freibeuter in den Grund
zu bohren ; — oh, es ist hart , Mhga , und doch — doch konnt'
ich nicht anders und heute abend auch nicht . Das edle Vater¬
land hochzuhalten , soll jeder sein Leben dransetzen ; — ach
Myga , Myga lieb mich noch ein wenig , trotzdem daß ich dir
ein schlechter Schutz und Schirm bin . Der arme Vater
Michael - "

(Fortsetzung folgt)



fldgabe von SLßwaren
Mle Verbraucher und Verteiler werden auf die heutige amt¬

liche Bekanntmachung betreffend Abgabe von Schokolade hin¬
gewiesen . Für den Bereich des Ernährungsamtes der Hanse¬
stadt Bremen  ist gegenüber anderen Bezirken eine Son¬
derregelung  getroffen worden , die von der bisher von
uns veröffentlichten Regelung teilweise abweicht . In vielen
Bezirken außerhalb Bremens werden an Erwachsene über
18 Jahre zunächst nur 62,5 Gramm SLßwaren abgegeben.
Dies bedeutet allerdings nicht , daß außerhalb BremenS weni¬
ger Süßwaren zur Verteilung kommen . Es tritt hier lediglich
eine Verschiebung der Abgabezeiten ein , so daß die außerhalb
Bremens wohnende Bevölkerung die weiteren 62,5 Gramm
SLßwaren .nach dem 15. Dezember dieses Jahres nachbeziehen
kann . Die Verschiedenheit der Abgabe ist darauf zurückzufüh¬
ren , daß in Bezirken außerhalb Bremens , insbesondere in
ländlichen Bezirken , die Waren erst später zur Anlieferungkommen.

flrbeitsrufte in der Weihnachtszeit
Die Weihnachtsfeiertage fallen in diesem Jahr auf einen

Mittwoch und einen Donnerstag . Hierdurch bietet sich in
vielen Fällen die Möglichkeit , den Gefolgschaftsmitgliedern
eine längere zusammenhängende Freizeit durch Schließung
des Betriebes an den Werktagen vor und nach dem Weih¬
nachtsfest zu verschaffen , die aber mit Rücksicht auf die Ver¬
kehrslage an den Feiertagen möglichst nicht zu Reisen be¬
nutzt werden soll. Mit der Gewährung der Freizeit darf
jedoch nicht eine Minderung des Einkommens der Gesolg-
schastsmitglieder verbunden sein , die die Festtagsfreude beein¬
trächtigen würde . Für die beiden Weihnachtsfeiertags isl der
Lohn bereits auf Grund der Feiertagsanordnung vom
3. Dezember 1937 weiterzuzahlen . Eine Einbuße durch denAusfall von Arbeitsstunden an den Werktagen kann , soweit
nicht bezahlter Urlaub in Frage kommt , durch Vor - oder
Nacharbeit vermieden werden . Der Ausgleich wird in del
Regel durch Verlängerung der werktäglichen Arbeitszeit in
den Wochen vor und nach Weihnachten im Rahmen der
geltenden Vorschriften vorzunehmen sein. Bei mehrschichtiger
Arbeitsweise oder solchen einschichtigen Betrieben , deren
werktägliche Arbeitszeit bereits bis zur gesetzlichen Höchst¬
grenze ausgedehnt ist, kann jedoch die ausfallende Arbeits¬
zeit in der Regel nur durch SonntagSarbeit ausgeglichen
werden . Der Reichsarbeitsminister Hot genehmigt , daß in
solchen Fällen an je einem Sonntag der Monate Dezember
1940 und Januar , Februar und März 1941 gearbeitet wer¬
den darf . Die Vornahme der Sonntagsarbeit ,st aber den
Gewerbeaussichtsämtern anzuzeigen , die in besonderen
Fällen auch zulassen können , daß mehr als ein Sonntag im
Monat zum Ausgleich herangezogen wird . Nähere Auskunft
hierüber erteilen die Gewerbeaussichtsämter.

Viehzählung amZ. Vezember
Das Statt st ischeLandesamt  schreibt unS : Wie schon

vor einigen Tagen mitgeteilt , findet am Dienstag , dem 3. De¬
zember dS. Js ., im Stadt - und Landgebiet wiederum eine
allgemeine Viehzählung statt . Gezählt werden Pferde , Maul¬
tier «, Maulesel und Esel , Rindvieh , Schafe , Schweine , Ziegen,
zahme Kaninchen , Federvieh und Bienenstöcke . Die Viehbe¬
sitzenden Haushaltungen werden nochmals gebeten , den ehren¬
amtlichen Zählern ihre Aufgaben weitgehendst zu erleichtern.

In jeder Haushaltung wird auch nach Vieh , welches sich
etwa aus Parzellen  befindet , gefragt . Bekanntlich werden
auf den Parzellen u . a. viel Federvieh und Kaninchen ge¬
halten . Wegen weiterer wichtiger Einzelheiten werden alle
Beteiligten aus die Bekanntmachung deS Statistischen Landes-
amtS im Amtlichen Teil deS heutigen Blattes ausdrücklich
hingewiesen.

„Deutsches Kraftfleisch"
Das Peöbot der Herstellung von Fleisch und Fleischwaren in

luftdicht abgeschlossenen Behältern (mit Ausnahme von Blut-
und LebcrwursÄonserven in SrhwarMechdosen ) Hai jetzt dnich
eine Anordnung der Haulptvereinigung der deutschen Weh-
wirtschaft eine Aenderung erfahren . Während die Herstellung
von Aufschnitdwaren aus gekochtem und gebratenem Fleisch
verboten war , kann jetzt deutsches Kraftfleisch hergestellt wer¬
den . Die Herstellung darf allerdings nicht in Weiß - oder
SchwarMechdosen erfolgen . Damit kommt praktisch nur die
Fertigstellung in offenen Kästen oder in Därmen in Frage.
Unter deutschem Kraftfleisch verficht man das früher unter der
Bezeichnung „Corned bees" in den Verkehr gebrachte Rrnder-
krastfleisch. _

Die amtlichen Bekanntmachungen der heutigen Ausgabe ent¬
halten u . a . eine Wiederholung der Mitteilung der Landes-
schulLchörde bstr . Anmeldung von Schülern  und
eine Mitteilung der Kreishandwerkerschaft  Bremen
betr . Anmeldungen zu den handwerklichen Fvühjahrs -Gesellen-
pritsungen.

Sperrung von Bahnübergängen . Der Polizeipräsi¬
dent  teilt mit : Die Bahnübergänge im Straßenzugs Park¬
allee — Am Stadtwaild und Parkallee — Zur Munie werden
wegen GleiSarbeiten am 3. und 4. Dezember  für
den gesamten Fährverkehr gesperrt . Die Umleitung erfolgt über
Bremen -Horn (Achterstraße ) bzw. Lehesterdeich.

Führerscheinentziehungen. Folgenden Personen wurde der Führer¬schein entzogen, weil sie unter der Einwirkung geistiger Getränke
standen und trotzdem «in Kraftfahrzeug geführt haben: EngelbertHör st mann,  Bremen , Brunnenstratze 39: Hermann Nrer¬mann,  Bremen , Neptunstraße II ' Heinrich Domann,  Bremen,
Pastorenweg 88; Otto Walter,  Bremen , Am Drill 22.

Beraubt wird seit dem 13. November die Schweißer«» Dina
Wilhelmine Entslmann,  geb . 28. Januar 1922 in Bremen.
Die Vermißte ist 1,65 Meter groß, schlank, hat dunkelblonder Haarund auffallend bleiche Gesichtsfarbe. Sie trägt dunkelblauen Regen-mantel, braunes Kleid, rosa Unterrock, rosa Unterwäsche, Schuhe mit
rotem Absatz, zeitweise Brille, rechts schwarzes und links einfaches
Glas . Angaben über den Verbleib der Vermißten nimmt jede Polizei¬
dienststelle sowie die Vermitztenzentrale im Polizeipräsidium, Zim¬mer 348, entgegen.

Biirgerparkoerein. Im November empsing Rechnungsführer Dr.Traub dankend folgende Sondergaben: Von Th. D. RM. 2.79, von
H. R. NM —.85, von dem Brautpaar N. N. RM. 199.—; zu¬
sammen RM. 193.55.
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Slzv. fmot.1im Leide
vom auswärtigen kinsatz beweglicher custschrchsormationen

Der Sicherheit ?- und Hilfsdienst stellt ein « Luftschutz-
truppe  dar , deren zweckmäßige Organisation und ziel-
entsprechende Ausbildung durch den erfolgreichen Einsatz im
jetzigen Kriege bewiesen wurde . Das Wachstum der sich
mehrenden Aufgaben diktierte im Laufe des Ausbaues des
Sicherheit ?- und Hilfsdienstes die Schaffung immer neuer
Einsatz - und Betätigungsgebiete . War auch zunächst die
Tätigkeit des SHD . nur auf die Bedürfnisse des eigenen
Luftschutzortes abgestellt , so ergab sich doch bald die Not¬
wendigkeit der Erwägung , ob und in welchem Umfang ein
eintretender Ernstfall dazu zwingen könnte , mit Kräften des
einen Lustschutzortes einem anderen zu Hilfe eilen zu müssen.
So ging man dazu über , gewisse Formationen des SHD.
in den einzelnen Lustschutzorten in den ausgestellten Luft¬
schutzplänen als bewegliche zu bezeichnen und für ihrenauswärtigen Einsatz all« notwendigen Vorbereitungen zn>
treffen.

Zeitigte diese Geburtsstunde unserer heutigen SHD .-Abtei-
lungen (mot .) zunächst auch nur lockere Verbände , so führten
die Erwägubgtzn im weiteren doch dazu . diese Formationen
vollkommen von den ortsgebundenen Kräften zu lösen und
in zweckentsprechender Zusammenstellung als Truppen-
körper  in Erscheinung treten zu lassen . Gut motorisiert
und mit bestem Gerät und Personal ausgestattet , nach mili¬
tärischen Gesichtspunkten geformt und erzogen , waren diese
schnellbeweglichen SHD .-Abteilungen (mot .) zunächst als die
eiserne Reserve des örtlichen Lnftschutzleiters , darüber hinaus
aber als Bereitschaftskräfte des Luftgaukommandeurs gedacht,
der ihren Einsatz in besonders gefährdeten oder schwer mit¬
genommenen Gebieten seines Lustgaubereiches befehlen konnte.

Nimmt man als Voraussetzung für den Einsatz dieser mo¬
torisierten SHD .-Abteilungen «ine vorausgegangene Feind¬
einwirkung an , so ergab sich im Verlauf des gegenwärtigen
Krieges zunächst die Notwendigkeit , das Tätigkeitsgebiet der
SHD .-Abteilungen (mot .) dort zu suchen, wo die feindliche
Luftwaffe angriff , und das war zunächst ' im Gesechds-
gebiet der kämpfenden Truppe  selbst . In logi¬
scher Weiterentwicklung dieses Gedankens ging man also da¬
zu über , einige SHD .-Abteilungen (mot .) im Gefechts - und
Operationsgebiet des Westens einzusetzen und ihnen neben
ihrer Hauptaufgabe , Träger des Luftschutzes bei der kämp¬
fenden Truppe zu sein , alle nur möglichen Tätigkeiten zuzu¬

weisen , deren Erledigung im Interesse deS kämpfenden HeereS
und der Luftwaffe lag und deren Durchführung die SHD .-
Abteilungen (mot .) aus Grund ihrer Ausrüstung , ihrer Aus¬
bildung und des ihnen zugehörenden Fachpersonals gewachsen
sein mußten.

Wer denkt darüber hinaus nicht der dankbaren Blicke ver¬
wundeter Frontkämpfer , deren Versorgung durch das Ueber¬
maß an Arbeit von den eingesetzten Feld -Sanitätssormationen
nicht sofort übernommen werden konnte , und die in sach¬
gemäßer Weise von den Sanitäts - Bereitschasten
der SHD . - Abteilungen (mot .) unter Leitung ihrer
Aerzte betreut und dem nächsten Lazarett zugeleitet wur¬
den? Wo die Bomben des Gegners oder seine Sprengkom-
mandos gähnende Trichter in die grauen Bänder der Dor-
nkarsch- und Nachschubstraßen der kämpfenden Truppe rissen,
fanden die Jnstandsetzungs -Bereitschaften ein reiches und
dankbares Betätigungsfeld . Rauchgeschwärzte Gesichter in¬
mitten knallender Explosionen und qualmig lodernder Feuer-
garden brennender Oeltanks , die der Feind mit Brandbom¬
ben erreichte , kennzeichnen die tapferen Männer der Feuer¬
schutz - B e re  i t s ch a flte  n . Wo ist die Truppe , die sich
jemals um Hilse an die SHD .-Abteilungen (mot .) ,gewandt
hätte , ohne daß ihr geholfen worden wäre ? Sei es, daß
den Männern in vorderster Linie in kilometerlangen Schlauch¬
leitungen das notwendige Wasser zugeführt wurde , sei es,
daß die im Verlaus langer Märsche erschöpften Fußkranken
der Truppe nachgefahren werden mußten , sei es , daß die
starken Motorfahrzeuge der SHD .-Abteilungen (mot .) ermü¬
deten Pferden eiliger Nachschubkolonnen Vorspann leisteten,
sei es, daß den Führungsstäben die für ihre Arbeit notwen¬
digen technischen Einrichtungen besorgt und zur Verfügunggestellt wurden!

Wo und was es auch gewesen sein mag , die Männer im
schlichten Fliegerrock ohne prunkende Abzeichen waren da und
halsen , halsen im Hochgefühl der Freude , hier an wichtiger
Stelle helfen zu dürfen , nicht ohne auch ihrerseits Opfer
zu bringen . Was an Dank , öffentlicher Anerkennung und
verliehenen Auszeichnungen den bescheidenen SHD .-Männern
gegeben wurde , war hinreichender Beweis für die Leistungs¬
fähigkeit , die selbstlose Kameradschaft und die tapfere Hilfs¬
bereitschaft der jungen Truppe , der diese Eigenschaften ihre
besondere Prägung verleihen.
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„Vas Her; der Königin"

Pros . Earl Froelichs  jüngster Film rafft das Leben der
unglücklichenschottischenKönigin, deren Schönheit und Herz Wurzelnihrer Stärke , aber mehr noch ihrer Schwäche waren, auf eine Dar¬
stellung besonderer Eigenart zusammen. Zu Gunsten der Zeichnungund des weiteren Berweilens bei dem Menschen Maria Stuart ge¬
winnt die Themenstellung „Herz" vor den äußeren Zusammenhängen,die es erregen, erbittern , glücklich, unglücklich, hassend, klug und
unklug machen, um so größeren Raum, als ihr darstellerischer PolZarah Leander — auch hier die bezaubernde Erscheinung in Gestalt,
Stimme und Spielkunst — weit über das Maß der szenischenNot¬wendigkeiten in den Btldmittelpunkt gestellt wird. Eine Wortein¬
führung und eine Vorausnehme der letzten Entscheidungen über das
Schicksal der Königin ersparen dieser Absicht weitere geschichts-
schildernde Anläufe. So entsteht auf der engsten Verdichtung desGrundstoffes tn seiner bedrückenden Stimmung ein Seelenporträt,in dem sich all die peninigende Atmosphäre widerspiegelt.

Die Handlung beginnt mit der Heimkunft Marias aus Frank¬reich. Bei Antritt ihrer Regentschaft steht ihr ein ungehorsamerAdel gegenüber. Den Aufsässigsten unter ihm, Lord Bothwell
.(Willy B i r g e l) läßt sie einkerkern. Seine Entschlossenheitzwingtsie indessen, ihn im stillen zu bewundern, ihn heimlich zu lieben.
Königin Elisabeth von England (Maria Koppenhöfer)  wähnt
ihren Thron durch Maria in Gefahr und entsendet den PrinzenDarnley (Axel v. Ambesser ), damit er die schottischenEdlen
weiter aufwiegle, doch Darnley vergißt über die Schönheit derKönigin seinen Auftrag. Inzwischen hat eine mit den Stuarts in
Blutseindschaft lebende Hofdame Marias Johanna Eordon (Lotte

Koch ) Verbindung mit Bothwell zum Sturz« der Königin gesuchtund gefunden.
. Maria kann sich den Forderungen des Adels nicht mehr wider¬
setzen, daß Schottland «inen König braucht. Sie will Lord Bothwell
heiraten. Doch macht sie den Prinzen Darnley zum König, als sievon B- ihw-lls Flucht mit Johanna („für sie die Rache, für ihn die
Macht") erfährt . Darnley, eine Puppe, wird im Spiel der Jntrigen,die Elisabeth durch ihren Gesandten am schottischenHos (Hubertv. M « y r i n g) weiterspinnen läßt, eifersüchtigaus Marias Sekretär,den Italiener Niccio (Friedrich B o n f e r) gemacht. Er verbindet
sich In seiner Charakterlosigkeit mit dem Adel, der unter der Führungdes Halbbruders Marias (Walter S ü ß s n g u t h) steht, und sie
ermorden gemeinsam den Italiener . Lord Bothwell hat inzwischenein Heer gesammelt und reißt die Macht an sich. Der König flieht,die Königin wird von Bothwell entführt. Bothwell veranlaßt Maria,den inzwischenvon den Pocken befallenen Darnley nach einiger Zeit
nach Edinburgh zurückzuholen, wo dann das Haus, tn das sie denKranken betten, auf nicht geheimnisvolle Weise in die Luft sliegt.Und als Maria Stuart den Mörder Darnleys, Lord Bothwell, zuihrem Gatten macht, wendet sich das Volk vollends von ihnen ab.
Marias Halbbruder, von England mit Truppen versehen, läßt Both¬well überwältigen und Maria gefangennehmen. Elisabeth „gewährtihr Zuflucht". Neunzehn Jahre Gefangenschaft und die Hinrichtungsind das Ende.

Die genannten Kräfte, deren Reihe sich durch Namen wie ErnstStahl . Nachbaur,  Rudolf Klein - Rogge , Erich Pontound viele andere ergänzt, verleihen den Gestalten ihrer Rollen alle
Kunst. Ein gewichtiges Wort zur Unterstreichung des düsteren Stils
sprachen Walter Haag,  der den Film „baute", und vor allemder Maler unter den Kameramännern, Franz Wethmayr,  mit,
dessen wundervolle Aufnahmen eins Kostbarkeit sind. Zarah Leandersingt Theo Mackebens  Lieder . bisinr lisciisr

__ _
FZ>5t kmi ! rckon ds ?"

„Guten Morgen ! Ist mein Bruder Emil schon da ?"
Der Schankwirt kannte weder den fragenden Gast Paul
noch dessen Bruder Emil . Nein , ein Emil habe sich
noch nicht vorgestellt.

„Na , dann werde ich ein bißchen warten . Er muß
gleich eintrudeln !"

Paul setzte sich an einen Tisch, dicht neben der Theke,
bestellte Molle . Korn und Zigaretten . Nach der Blume
begann er von seinem Bruder Emil zu erzählen . Das
sei einmal ein Pfiffikus ! Der packe das Leben so richtig
bei den Hörnern ! Natürlich , Pech habe er auch schon
gehabt . Aber er falle stets wie eine Katze auf die Beine.
Jetzt habe er ein eigenes Auto . Er mache Geschäfte
noch und noch. Gestern sei ihm ein warmer Regen
von 1000 Emm in die Tasche gekleckert. Er schulde Paul
noch hundert Sachen . Die wolle er hier abladen.

Es klang alles sehr naturgetreu , so daß der Wirt,
als Paul noch «inen Salat bestellte , seinen Schöpflöffel
hemmungslos in den Kartoffelsalat stippte . AIs Paul'
den Salat verdrückt hatte , sagte er : „Donnerwetter , wo
bleibt deckn der Emil ? Muß doch mal rasch vor die
Tür und kieken!" Der Gastwirt bedauert tief , daß er
sich diesem Erkundungsgang Pauls vor die Tür nicht
entgegengestellt hatte . Der Gast blieb verschwunden.
Mit zwo Mark saß er in der Kreide . Nun hatte der
Gastwirt einen Schwiegersohn , der gleichfalls Inhaber
einer Kneipe war . Diesem erzählte er von dem Reinfall.

Etwa acht Tage später erschien bei dem Schwieger¬
sohn ein Gast . „Guten Tag ! Ist mein Bruder Emil

schon da ?" In dem Schwiegersohn fiel sofort die rote
Alarmklappe . „Jawohl ", sagt« ckr, „ist schon dagewesen.
Er kommt gleich wieder !" Paul machte runde Augen
wie ein Mann , der Plötzlich vor einem Knoten im
Faden der knotenlos vermuteten Ereignisse steht. Immer¬
hin setzte er sich. Er knutzte wohl an einen Zufall
glauben . Vielleicht meinte der Wirt einen anderen
Emil , wo es doch so mannigfache Emils auf der Welt
gibt . „Na , denn werde ich mal ein bißchen warten!
Eine Molle , einen Korn und zehn Zigaretten !" Der
Schwiegersohn kam um die Theke herum , stellte sich
grätschbeinig vor Paul : „Das ist sicher der Emil , den
Sie meinen , der Psissikus , der das Leben so richtig
bei den Hörnern saßt und immer wie die Katze auf
alle vier Beine fällt . Und ein Auto hat er auch. Ge¬
stern ist ihm so ein warmer Regen von 1000 Emm in
die Tasche gekleckert. Stimmt es? Ist das der Emil ?"

Immer weiter hatte sich Pauls Mund geöffnet . Er
schob den Stuhl leicht zurück und winkelte sich vom
Tisch. Wollte er durch die nahe Tür flitzen? Doch der
Schwiegersohn war hierauf vorbereitet . Als Paul zum
Sprung ausholte , machte d«8 Gastwirts Bein Schlag-
baum . Paul fiel nicht wie eine Katze auf vier Beine,
sondern auf die Nase.

Mit einem grünen Auto ging 's zum Präsidium und
anschließend zum Schnellgericht . Dort stellt« sich heraus,
daß dieser „Psissikus " Paul , ein alter Zechpreller , mit
seiner biederen Tour schon manchen Gastwirt geleimt
hatte . Der billige Kartoffelsalat blieb Paul mit einem
ganzen Jahr Gefängnis aus dem Magen liegen.

2inir

Unter dem kcHeitsadler
lkreis kremeo

NSDAP.
Kreisleitung. Die Schulungsbriefe der Folge 8/1949find eingetroffenund können an unserer Kasse abgeholt werden.
Ortsgruppe Findorss. Achtung! Der Schulungsvortrag am 1. De¬zember im Lloydheim begint erst um 11 Uhr. Die Zellenleiter

wollen um 19.39 Uhr in der Geschäftsstellesein.
Ortsgruppe Habenhausen. Sonntag . 1. Dezember, 19.39 Uhr, Schu-

lungsvo^ rag : „Tausend Jahre Kampf um die Westgrenzen", für allePolitischen Leiter, Walter und Warte der Gliederungen in Schier-
loh's Sommergarten. Rener Pg . Heinz Meyer. Erscheinen in Uniformist Pflicht.

Ortsgruppe Walle. Heute,  Sonntag , 19.39 Uhr, gemeinsame
Schulungstagung der NSDAP . und ihrer Gliederungen in der Schule
Schleswiger Straße . Es haben zu erscheinen sämtliche Politischen
Leiter, Amtswalterinnen der NS .-Frauenschast sowie Amtswalter der
DAF. und NSV . Uniform soweit vorhanden.

Ortsgruppe Wasserturm. Sonntag . 1. Dezember, 19.39 Uhr, Schu¬
lungsvortrag im Festsaal der Schule an der Schleswiger Straße , füralle Politischen Leiter, Walter und Warte der Gliederungen und an- :
geschlossenenVerbände sowie NS .-Frauenschast, Uniformträger inUniform.

NS .-Frauenschaft
Ortsgruppe Altstadt. Dienstag, 3. Dezember, Nähnachmittag von15—17.39 Uhr, im Eemeinschastsraum der „Bremer Zeitung",

Eseren 6-8. — Mittwoch, 4. Dezember, Block- und Zellenleiterinnen»
sitzung, 15 Uhr, in der Geschäftsstelle, Neuenstratze3. — Donnerstag,5. Dezember, Handarbeitsnachmittag, 15—17.39 Uhr, lm Gemein¬
schaftsraum der „Bremer Zeitung", Teeren 6-8.

Kreissrauenschaftslcitung. Wir erinnern noch einmal an die Sitzungmit den Ortsfrauenschaftsleiterinnen am ' Montag, 2. Dezember,
15 Uhr, in der Kreisleitung der NSDAP ., Koller Allee 79.

Ortsgruppe Wilhelm Decker. Donnerstag, 5. Dezember, 16 Uhr,kommen wir zu einer kleinen Feierstunde im Kaffee Dormannzusammen
Ortsgruppe Hastedt. Unsere Schulungsstunde ist heute. Sonntag,11 Uhr, im Eemeinschastshaus. Wir bitten um recht rege Beteiligung.
Ortsgruppe Herdentor. Dienstag, 3. Dezember, wichtige Amts-

leiterinnen-Besprcchung, 16 Uhr, im Guttemplerhaus, General-Luden»dorfs-Stratze
Ortsgruppe Neustadt-Nord. Mittwoch, 4. Dezember, Nähnachmittagum 15 Uhr, Brautstraße 15. > '
Ortsgruppe Pagentorn . Das Stopfen der Soldatenstrllmpfe findet

jetzt immer montags im Osfizicrsheim, Schwachhauser Heerstraße,
ab 15.39 Uhr, statt. — Eemeinschastsnachmittag am 5. Dezember,
18 Uhr, im Zeichcnsaal Vietorschule. Liederblätter mitbringen.

Ortsgruppe Peterswerdcr . Dienstag, 3. Dezember, 19—16 Uhr,
Nähstube, Schule an der Stadcr Straße . — Dienstag, 3. Dezember,19—12 Uhr, SA.-Heim, Kindergruppe.

Ortsgruppe Rablinghausen-Lankenau. Dienstag, 3. Dezember,16 Uhr, Frauenschaftsnachmittag in der Landlust,
Ortsgruppe Hans Rickmers. Sonntag , l . Dezember, 19.39 Uhr,

bei Vahlsing, Schulung. Teilnahme aller Amtsleiterinnen ist Pflicht.
Ortsgruppe Steintor . Heute, Sonntag , 1. Dezember, 19.39 Uhr,

SA.-Heim, Schulungsvortrag zusammen mit der NSDAP . Erscheine»aller Mitarbeiterinnen Pflicht. Gäste willkommen. — Kinder»  >
gr  u p p o:  Mittwochs von 14.39—16 Uhr, SA .-Heim,
Montag und Mittwoch wird von 15—18.39 Uhr Feldstratzs 92 genäht.

Ortsgruppe Wasserturin. Eemeinschastsnachmittag der NS .-Frauen-
schast/DeutschesFiauenwcrk am Donnerstag, 5. Dezember, 15.15 Uhr,
bei Grcve. Stcfscnsweg 177. Bitte Wolle und dicke Nadeln mitbringe».

Ortsgruppe Westen. Nähnachmittag für Frauenschaft und Deut¬sches Frauenwerk am Dienstag. 3. Dezember, 16 Uhr, im Gottfried»Talle-Haus. Nähzeug ist mitzubringen.
Hitler -Jugend

MH2.-Eef. 8/75. Sonntag , 1. Dezember, tritt die gesamte Gefolg¬schaft mit Winkslaggen um 8.39 Uhr in der Schulstraße an.
Bund Deutscher Mädel

VDM.-Werk „Glaube und Schönheit". Alle Ehormädel kommen
am 1. Dezember, 11 Uhr, zur Wunschkonzertprobetn die Kleine Helle.

Die DeutscheArbeitsfront
Sonntag, 1. Dezember

Ortewaltung Osten. Stabs - und Zellcnwalter-Sitzung in der Dienst¬stelle. 19.39 Uhr.
Ortswaltung Westen. Sitzung der Stabswalter , der Amtswalter

der Straßen - und Betriebszellen sowie der Amtswalter der Fach¬abteilungen „Der Deutsche Handel" und „Das Deutsche Handwerk"
um 19 Uhr im Saal l des Wilhelm-Decker-Hauses, Nordstraße.

Montag, 2. Dezember
Ortswaltung Neustadt-Nord. Sitzung der Blockobmännsrder Zelle 92bei Warneke, Große Johannisstraße 2, 19 Uhr.

Dienstag, 3. Dezember
Ortswaltung Peterswerder. Sprechstunde des Ortsdbmannes und §Erledigung Her Kasscnangclegsnheitenin der Dienststelle, 18.39 Uhr.
Ortswaltung Neustadt-Nord. Sitzung der Blockobmännerder Zelle 97bei Schütz, Große Sortillienstraße 84, 19 Uhr.

Mittwoch, 4. Dezember
Ortswaltung Osterscuerberg. Arbeitstagung der Betriebsführer und

Betriebsobmänner der Industriebetriebe in der Dienststelle, Oster-
feucrbergstratze34, 17 Uhr.

Donnerstag, 5. Dezember
Ortswaltung Neustadt-Nord. Sitzung der Blockobmännerder Zelle 98bei Schmidt, Ncustadtswall 25a, 19 Uhr.
Ortswaltung Osterscuerberg. Arbeitstagung der Stabs - und Zellen-walter tn Dienststelle. 19 Uhr. - '

Freitag , 6. Dezember
Ortswaltung Peterswerder. Sitzung der Stabs -, Zellen- und Block,/)walter in der Dienststelle, 18.39 Uhr. H
Ortswaltung Neustadt-Nord. Sitzung der Blockobmännerder Zelle 95

in der Krfchastsstelle, tg Uhr.
Sonnabend, 7. Dezember

Ortswaltung Weser. Kinderneranstaltung, 14 Uhr, Alhamira-
Lichtsptelc, Eröpelinger Heerstraße. — Sitzung sämtlicher Betriebs-obmänner, Straßenzellen- und Blockobmänner sowie der Haupt»
betriebszellenobmänner der A.-E. „Weser", im Lokal Buschmann,Rekumcr Straße 2, 17 Uhr.

Sonntag, 8. Dezember
Kreiswaltung. Abt. Propaganda und Schulung. Sitzung der Schu-lungs- und Propagandawalter , 19.45 Uhr, im Saal des Reinhold-Muchow-Hauses.
Ortswaltung Hastedt. Stabswalter - und Zellenobmänner-Sitzung tnder Geschäftsstelle, 15 Uhr.
Ortswaltung Osterfeuerberg. Arbeitstagung sür alle Handels¬

betriebsinhaber, Filiallcitcr und Fuhrwerksbetriebsinhaber im Saalder Gaststätte „Zum schwarzenRoß", Vrinkstraße 3l, 15.39 Uhr.

Hociiivsrrenreiten
Bremen Vegesack Dremerhave»3». November 3.49 16.13 3.34 15.58 1.34 13.58

1. Dezember 4.35 17.91 4.29 16.46 2.29 14.482. Dezember 5.29 17.59 5.95 17.35 3.95 15,353. Dezember . 6.94 18.35 5.49 18.29 8.49 18.29
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„Aprung sus dem Alltag"
Line Komödie von Heinrich yerkaulen im Bremer Schauspielhaus

Es wag: vorauszusehen , daß die Bremer , die als Menschen
der vau/hsren Wasserkante rheinische Svnnensülle und Lebens¬
lust nur besuchsweise jenseits des Alltags genießen dürfen , den
Sprung in die dramatisch « Illusion eines rheinischen Winzer¬
festes mit Heller Freude tun würden . Wenn der Theaterfreund,
der selber in weingesegneten Gauen unseres Vaterlandes zu
Hause ist , in dem Trubel dort droben auf der Bühne deck Ab¬
glanz eigenerlebter Stunden schaut und damit sich selbst irgend¬
wie gespiegelt findet , so sinpkangen wir im Norden , die wir
au ! den „Import " der Weinsoligkeit angewiesen sind, in
solchem Spiel eigentlich ein doppeltes Geschenk. Mag Über
niemand glauben , daß es Heinrich Zerkauten  in seiner
vom seuchten Genius der Heimat besten deutschen Rebensaftes
durchtränkten Komödie nur darum zu tun gewesen wäre , den
Zuschauer  einen Sprung in die herbstlich reifen Gefilde
des Bacchus tun zu lassen. Die prallen , ja deftigen Farben
dieses auch mundartlich echt rheinischen Milieustückes leuchten
auf dem dauerhaften Grunde einer gemütvollen Lebensweisheit,
die sich der Verfasser in einem glücklich in Freude und Arbeit
ausgewogenen Leben selbst errungen hat — spürbar ist dieser
„Sprung aus dem Alltag " in aller feuchten Humorigkeit mit
einem lange nachfchmeckenden Schutz Besinnlichkeit gemischt, so
daß man im vollzügigen Genuß dieser fröhlichen Moritat eine
heilsame Lehre empfängt , ohne irgendwo den eifervoll erho¬
benen Zeigefinger zu spüren.

Wie anderswo und überall gedejhen auch in diesem seligen
Weindorf einige Sauertöpfe . die eS nicht einmal zur Kirmes-
zeit über sich bringen , in Schwung und aus dem Häuschen
zu kommen. Kein Wunder , daß sich die unentwegten Schop-
tzenstecher und AllotriÄbrüder mit doppelter Wonne an ihnenreiben . Das kann jenseits von Schankstube und Rummelplatz
zu tieferen Verwicklungen führen , wenn ausgerechnet die
Spitzen der Obrigkeit dieses kleinen Gemeinwesens dank ihrer
omtsschimmeligen Derbiesterung verhohnepipelt werden . Aus
der weiblichen Hänselei unter Rumtata und Böllerbumbum
wächst sich da ein Kamps der Geister aus , der aus der einen
Seite im Zeichen der ehrbaren Paragraphenreiterei und auf
der anderen mit dem unfehlbaren Schwung der unbekümmerten
Lebensbejohung geführt wird . Der Ausgang ist klar : wie seder,
der das Leben meistern will , einmal aüs dem Alltag der Pflicht
hinaus und in das Vollgefühl des bis zur Neige ausgekosteten
Augenblicks hineinjumpen muß , um sich im Selbstwied ««auf¬
fanden zu bewähren und für den weiteren Lebenskampf zu
stählen , fo entdeckt auch der arg in Knauserei und ZukunftS-
angst vermiekerte Herr Amtsvorsteher Tobias Specht unter
dem Schutt der Akten . sein -astes fröhliches Herz wieder . Daß
dabei ein frischer Jnngkerl . ider das Leben Packt und zu meistern
weiß , in Liebe und Beruf sein großes Los zieht und ein hoff¬
nungsloser Federfuchser mjl Pauken upd Trompeten herein¬
fällt , ist nicht mehr als rn der Ordnung , und niemand verargt

es dem Dichter , wenn er dabei Schwarz und Weiß faustdick
gegeneinandersetzt.

In einer Komödie , die es auch der „nachrichtevlichen " Be¬
trachtung erspart , stirn runzelnde Bedenken wegen einer rein¬
lichen Grenzziehung zwischen „Lustspiel " und „Schmink"
äußern zu müssen, weil die herzhafte Freude am kernigen
Humor dauernd Oberwasser behält — in einem solchen, dem
liebenswerten Rheinländer -Menschenschlag feinhörig abge¬
lauschten Stück kann der Spielleiter zeigen, was er selbst auf
der Pfanne hat : Karlheinz Streibing — wir wissen
nicht , ob er mit Rheinwasser getauft wurde ! — fetzt die
schmetternden Fanfaren der Heiterkeit ebenso sicher ein wie
er auch die sanftere Melodie der rheinischen Frvhnatur sauber
und „mit einer Schleife " zum Erklingen bringt , ohne sich in
einem Augenblick des handfesten Tempos zu begeben. So
sitzen denn die Menschlein , die nach dem Willen von Meister
Zerkaulen auf dem gesegneten Weinberg seiner Phantasie fröh¬
liche Urständ vom Alltag feiern , den Darstellern wie ange¬
messen, ohne daß in irgendeiner Rolle schauspielerische „Kon¬
fektion " in den Kauf zu nehmen wäre . Für den Amtsvorsteher
bringt Kurt Ebbinghaus  die kostbare Bratenrockwürde
ebenso mit wie die Fähigkeit , die heilsame Erschütterung und
Wandlung zum sanft verklärten Freund der Jugend und
guter alter Jahrgänge sympathisch glaubhaft fu machen . Bei
Gerda Doß ist „das blonde Kind vom Rhein ", hier erfreu¬
lich unverwässert und derb -lieblich , bestens aufgehoben — ein

Klingender schakespeare
Zur Oper „Romeo und Julia " im Staatstheater

Heinrich S u t e r m e i st e r . der junge Komponist dieser
schönsten aller Opern der Gegenwart , stammt aus dem Aar¬
gau ; er verschrieb sich musikalisch der „Münchner Schule " und
sand in Courvoisier , Psitzner und dein Basier Musikwissen¬
schaftler Nes seine großen Lehrer . Eine wesentliche Förderung
verdankt er Deutschland , besonders München , dessen ReichS-
senber ihn früh aufführte . Als Korrepititor in Bern faßte er
den Entschluß zu seinem großen Bühnenwerk „Romeo und
Julia ", daS- in Dresden zu einem eindeutigen , jubelnden Er¬
folg wurde.

Sutermeister faßte den Shakespearestoff , in der Schlegelschen
Uebersetzung , sür die Zwecke der Oper straff zusammen und
ergänzte Lyrisches durch Texte von Shakespeare (Sonette ) und
aus deutschen Barockdichtern . Die Musik , stark von Verdi be¬
einflußt und aus den „efsetto" , d. i . aus innerste Disziplin
der musikalischen Ausdeutung der Handlung und der Cha¬
raktere eingestellt , gebt bewußt auf barocke Vorbilder — derZeit der Dichtung entsprechend — zurück. Sutermeister stimmte

knuspriges Jüngferlein , so recht zum Anbeißen für den präch¬
tigen rheinischen Jung , wie ihn Kurt Eberhard Romberg
frisch von der Leber weg und in jeder Weise schlagfertig aus
die läufigen Schisferbeine stellt . In das waschechte Quartett
wemfelige .r alter Knaben , im Alltag ihres Zeichens ehrsame
Stadträte und Bürger , teilen sich Justus Ott als Brötchen
backender Epikuräer , Georg Ottmah  als pfiffiges Schneider¬
lein ,Ernst Altmann  als zechfroher Hufschmied und Hanns
Müller  als ewig vertrauter Schankwirt — die Besetzung
läßt ahnen , was mit ihnen „gefällig " ist ! Die ortsansässige
Weiblichkeit ist noch in der zungenfertigen Kellnerin (Josy
H o l st e n ) und der geradezu grandiosen Maultasch namens
Frau Schnütjen (Erika Falkenhagen)  in jeder zwerch¬
fellerschütternden Lage würdig vertreten . Bleibt noch der von
schlichter Lustschaukel-Philosophie („mal oben — mal unten !")
angehauchte Ballonverkäuser Martin L ü b b e r t s , der ge¬
schäftstüchtige Karussellonkel Franz W a ß m e r S, das kesse

Mädchen mit dem Glücksrad (Jngeborg H o f f m a n n) und das
Dirnlein mit den Luftballons (Hannelore B r ö cke r).

Für Helmut Hellsig  sei diesmal eine Extrawurst ge¬
braten ! Diesen Hummel — den Akten -, Zwicker- und Röllchen¬
hengst von Stadtsekretär , der dauernd über sich selber und
schließlich in die unsterbliche Lächerlichkeit hinein stolpert —
macht ihm keiner nach. Man lacht über ihn , daß sich die Ku¬
lissen . die Rudolf Gugel  so sarbkroh und ortsecht hinsetzte,
biegen , und bleibt sich doch bewußt , daß hier einer unserer
heimischen Schauspieler im schwierigsten Fach des Theaters
eine schwerlich zu überbietende Leistung vollbracht hat . Wir
gratulieren!

Jubelnder Beifall für zwei von befreiendem Lachen rand¬
volle Stunden.

Ksinkaick Sverzvyn

den Stil seiner Oper auf die Haltung altertümlicher poly¬
phonster Gesangskunst ab . Er erinnert mit unsichtbaren
Chören , mit „Stimmen der Nacht ", mit Knaben - und Frauen¬
stimmen aus der Ferne , Tiefe oder Höhe an die herbe Strenge
alter Vokalmusik uud entwickelt aus diesem alten Stil auch
gesungene „Balletts ", ein Menuett , ein „komisches Turnier ",
ein „Madrigal der verliebten Paare ".

Wesentlich äber ist: Sutermeister verschreibt sich wieder der
„Melodie ", die ja in der heutigen Zeit des Kampfes und
der weltweiten Entscheidungen eine seltene Blume geworden
ist. Aber er meint , daß man gerade heute von der Musik nur
Wesentliches und Eindeutiges verlangen dürse und daß er sich
zu Aufgaben verpflichtet fühle , diese schönste aller Lie¬
beslegenden  schlicht und eindeutig darzustellen.

vc. Lsul

Bremer Staatstbcater : Richard Do 'rnseiff,  Oberspiel¬
leiter an den Württembcroischen Staotstheatern in Stuttgart
dem der Ruf vorausgeht , einer der besten deutschen
Spielleiter  überhaupt zu sein , wurde in der gleichen
Eigenschaft an das Staatstheater in Bremen verpfliWet.

Deutsch-schwedische Äkademikertagung
Auf der Deutsch-Schwedischen Akademikertagung in der See¬

stadt R o st o ck, zu der rund 30 hervorragende schwedische
Wissenschaftler uno eine große Zahl deutscher Gelehrter aus
allen Teilen deS Grotzdeutschen Reiches in die alte Hanse¬
stadt gekommen sind , sprach nach einem Rückblick des
Rostocker Professors Steurer  auf die Geschichte und Be¬
deutung der Universität Rostock als älteste norddeutsche Hoch¬
schule für die Länder deS Nordens — neben anderen stu¬
dierte auch Axel Orenstierna , der spätere bedeutende schwe¬
dische Kanzler in Rostock — und nach einem interessanten
Vortrag des Staatssekretärs Syrup  über die Arbeits¬
einsatzpolitik in Deutschland der Präsident des Reichsgesund¬
heitsamtes Professor Dr . Reiter  über die Rauschgist-
bekämptung.

Von besonderem Interesse war ein Lichtbildervortrag des
schwedischen Gelehrten Professor Dohlmann (Lund ) , über
die „Funktionen deS Jnnenohres ". In einer Bildfolge von
Mikroaufnahmen , die allein schon durch ihre technische Durch¬
arbeitung bei den deutschen Wissenschaftlern größte Aufmerk¬
samkeit landen , gab der schwedische Gast einen Einblick in
die Erforschung des Jnnenohres , insbesondere in seine eige¬
nen Forschungsarbeiten in den letzten Jahren an der Uni¬
versität Lund.

Wiener Grillparzcr-Feier mit Paula Wcssely. Als Auftakt zu den
Erillparzer-Feiern für die Wiederkehr des 159. Geburtstages des
Dichters braöUc das Theater , in der Josesstadt jene bereits in
Berlin bewunderte Aufführung des Trauerspiels „Des Meeres und
der Liebe Wellen". Paula Wesselyspielte auch hier wieder die Hera.

Das königliche Spiel getanzt. Das HallischeStadttheater -Ballettbrachte m>I großem Erfolg „Das Schachspiel" besten Idee Ballett¬
meister H. ns Heinz Steinbach - Halle ersann und zu dem der
höllische Kapellmeister Wido Weber  ein « unkomplizierte graziöseMusik schri«b, zur Uraufführung. Ein reizvolles Einsührungsbild
zweier Schachspieler wandelt sich zur großen Szene, in der die
Figuren lebendige Gestalt annehmen und mit viel Grazie das könig¬liche Spiel zum Schachmatt des schwarzen Königs vor der stlber-lichten Königin durchtanzen.

Zwei tschechische Filme zu Weihnachten. Dieser Tage wurden dieArbeiten an zwei neuen tschechische» Filmen beende«, die zu Weih¬
nachten ihn Uraufführung in Prag erleben werden. Der erste Film
stammt von dem bekannten tschechischen Regisseur M. Fric („Diezweite Schicht"), der zweite Film von L. Brom („Das Leben istschön"). pg.

Konzertreise der Präger deutschen Philharmoniker. Das deutsche
Philharmonische Orchester in Prag unternahm in den letzten Tagenunter seinem Leiter, Generalmusikdirektor Joseph Keilberth. zumerstenmal eine Konzertreise durch mehrere Städte des Sudstsn-
landes. Die Philharmoniker errangen in asten Städten stürmischeErfolge. pg. i
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Ditamin -l -Vrops , kdelsoja - was ist das?
Wenn

,°°.» d« ^ „'".1!"° ^ Eine neue llnierosfizierslnusbalin:
Gebrot ne Fisch mit Kressen,
dos sollen die Soldaten essen."
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, . - Fisch mit Kressen " nicht auf dem Sveftevlan
!v Lied wie viele andere zeigen

.welch bedeutende Rolle die Verpflegung im Leben des SoU
-baten speelt . Von chrer Menge , Güte und Schmackhastiakeit
' St ' mmung und Leistungssahigkeit des Soldaten -
scheidend ab . Die großen körperlichen Leistungen , die von ikun
verlangt werden , sind nur durchzuhalten , >Lnn d r Körb
ordentlich zu seinem Recht gekommen ist. »rorpcr
Soldatenkost einst und jetzt

Zrvischen der Verpflegung von einst und jetzt besteht ein
großer Unterschied . Nur mit Schaudern wird der alte - ü.ld,t
an die Augenblicke seiner Vorkriegs -Tienstzeit denke» v ' !
seinen Etznaps draußen unter der Pumpe mit Sand u id Wai-
ker reinigen mußte Sein jüngerer Kamerad v n ute hai
das Nicht mehr nötig . Der marschiert mittags mit der Kom-
vame singend zum Wirtschaftsgebäude , das jeder TruppenteU
besitzt und empfangt am Ausgabefenster seine Portion sauber
aus einem Porzellantcller . Da ist es auch nicht so dab alle
^fn ' inschließlich Nachtisch schwungvoll aus einem Teller„vereinigt werden — nein bei Notwendigkeit werden zwei,
t° ^ ausgegeben . Ist der Soldat gesättigt (bis aus

"des je nach Appetit nache-m-pfaii -gen),
U S' bt er daS Geschirr an einem weiteren Fenster wieder ab.

Und da"/ A ^ st^r vor sich geht . sieht er nichtviel.
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« 1?- denn der Küchenbetrieb kann keine
Neugierigen brau elfen , die nur Schinutz hereintragen würden.
. ^ v e u z e i tliche Truppenk  ü ch e ist mit einem gut
durchdachten Fabrikationsbetrieb zu vergleiclien . bei dem die
Grundstösse eingehen , verarbeitet und in ihrem Enderzcugnis
ausgegeben .werden Die Gesamtleitung liegt in Händen eines
Oberzahlmersters . der einen Stab von Mitarbeitern zu seiner

! Dersugung hat : einen Zivilangestellten mit den erforderlichen
Fachkenntnissen als Einkäufer , einen Küchen -Unterofsizier als

-- - - Leiter des Küchenbetriebcs , drei bis vier Köche und eine An¬
zahl weiterer ziviler HilfSkräste . die sich aus Fachkräften

- : (Köchinnen ) und AuShilsskrästen (Spülerinnen . Kartossel-
st schalerinnen ) zusammensetzen . Bei der Auswahl des Küchen-

>r'r. : lkversonals gilt das Leitwort : der Beste ist gerade gut genug.
"74 !>!>-7 »Meute ist eS nicht mehr so. daß solche Männer in die Küche

' ^ kommandiert werden , die anderlveitig nicht zu gebrauchen
----- (s waren oder gar einen bequemen Druckposten suchten (in der

( Küche würden sie bald „unter Druck " gesetzt werden ).
, . « Ein neuer Beruf : der Küchenmeister

Nach Möglichkeit wird man stets Fachköche lzeranzichcn . Falls
diese nicht zur Versügung stehen , muß man aus Fleischer und
andere Berufe zurückgreisen , die in , Umgang mit Lebcnsmit-
teln Erfahrung hoben und etwa das Fleisch sachgemäß zertei¬
len können . Die Truppenköche werden in besonderen Lehr¬
gängen ausgebildet , wie sie an der Wehrkreis -Lehrküche lau¬send stattfinden.>» : Um eine gewisse Gleichmäßigkeit in der Leitung der Küchen
zu gewährleisten , werden zur Zeit im Oberkommando Pläne
zur S ch asfung einer eigenen KüchenUnter-
osfizierslausbahn  ausgearbeitet . Der Kiichenunter-
osfizier (Küchenfeldwebel ) wird seine Eignung zu beweisen und
seine Kenntnisse und Leistungen stets aus dem laufenden zu

uim I halten haben . Aehnlich wie der Unteroffizier der anderen
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der Küchenmeister
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In äor Pluppenftüeke ist »lies blitLdlnnst . . .

brauchsregeluim nicht irgendwo gedeckt werden kann . Er wird
durch das Ersatz - Verpslegungs - Magazin  ge-
steuert , das die Mengen der benötigten Waren errechnet und
aus die einzelnen Lieferanten verteilt . Die Truppe empfängt
turnn einen Teil der ihr zustehenden Waren unmittelbar im
Ersatz -Verpslegungs -Magazin , während sie über die restliche
Menge Bezugsscheine erhält , die sie bei Großhändlern ein¬lösen kann.

Das Ziel : eine nahrhafte , schmackhafte Kost.
Nun ist es Sache der Truppe , was sie mit der Ware macht.

Wir haben das Wirtschaftsgebäude eines Bremer Ersatztrup¬
penteils besucht und dabei gesehen, welch' peinliche Sauberkeit
überall herrscht . Auf die Bereitung einer guten , reichhaltigen
und schmackhaften Kost wird größte Mühe verwendet , so daß
es nicht wunder nimmt , wenn man im Nachweisbuch
des Küchenbuchführcrs  die von Ossizieren , Unter¬
offizieren und Mannschaften eingetragenen Urteile liest:
„schmackhaft ", „reichlich und gut ", „hat allgemein Anklang
gefunden ". Sämtliche zur Ausgabe gelangende Verpflegung
findet der Soldat aus der Tages - Berpslegung 'S-
tasel (kurz „Magensahrplan " genannt ) verzeichnet . Wir
haben eine solche Tafel ausgenommen und zeigen sie im
Bilde . Dabei macht vielleicht die Menge von 15 Gramm
„Edclsoja " stutzig.

„Was ist denn das ?" — werden manche unserer Leser fragen.
Bahnbrechende Arbeit der Wehrmacht

Die Sojabohne  ist eine Hülsenfrucht , die hauptsächlich
in der Mandschurei , auf dem Balkan und in Südrußland an¬
gebaut wird . Las OKH. hat frühzeitig den hohen Gehalt der
Sojabohne an -Eiweiß und Fett und ihre Bedeutung sür die
menschliche Ernährung erkannt . Bereits 1936 gab das OKH.
„Kochanweisungen unter Mitverwendung von Edelsoja " her¬
aus . Die Erfahrungen , die seitdem mit der Sojabohne ge¬
macht wurden , haben hervorragende Ergebnisse gezeitigt . Das
Sojamehl , das wegen seines hohen Gehalts an Proteinen,
Fett und Kohlehydraten „Edelsoja " genannt wird , kann fast
allen Speisen (Suppen , Soßen . Wurst , Fleischpasten ) zugesetzt
werden , ohne daß der Geschmack beeinträchtigt wird . Die

II . Llook (2) .

dadurch gemachten Ersparnisse an Fleisch, Fett , Ei und Milch
sind ganz beträchtlich . Weiter sind durch die Wehrmacht
Trockengemüse , Knäckebrot , Vitamin - L-
Heseextrakt , Tomatenmark  und viele andere , mit
Milckieiweiß und Mölke angereicherte Lebensmittel entwickelt
worden . Zur Vermeidung von Vitamin -ch-Mangelerscheinun-
gen werden zur obst- und gemüsearmen Jahreszeit wöchent¬
lich Vitamin - L - Trops  ausgegeben!
Die „ Times " und die „ Razi -Ernährungspille"

Vor dem Kriege hat man in den plutokratischen Ländern
über die hochwertigen deutschen Austauschstoffe gelacht und
die aus dem Edelsoja lzergestellten Präparate spöttisch „St azi -
Ernährungspillen"  genannt . Nach den siegreichen
Feldzügen wurde man jedoch nachdenklicher . Die „Times"
zum Beispiel untersuchte während der Flandernschlacht die
Gründe des Erfolges der deutschen Armee . Mit Worten , aus
denen mühsam verhohlen Neid und Anerkennung sprechen,
redet sie von der Ernährung des deutschen Soldaten und gibt
zu , daß sie vorzüglich und besser als die des Engländers ge¬
wesen sei. Größten Eindruck hat dabei die erwähnte Soja¬
bohne gemacht , auf die man aufmerksam wurde und der
natürlich plötzlich der ganze Erfolg dex siegreick-en Feldzüge
zugeschrieben wird . . .

Die „Times " schreibt : „Mit einem Vorrat an Soja¬
nahrungsmitteln kann das deutsclje Leer in fremde Länder
einmarschieren , ohne sich um die Ernährung Sorge machen
zu müssen . Nach dem polnischen Feldzug hat man erzählt,
daß es ohne die Sojanahrung der deutschen Armee nichtmöglich gewesen wäre . so schnell zu marschieren ."

Unsinn , so ist es natürlich auch nicht . Wir wissen, daß die
Verpflegung nur ein Teilgebiet der hervorragenden Führung
unserer Wehrmacht ist. Man darf sich eben die Truppen-
sührung nicht als einen starren Apparat mit Landkarte und
Zirkel vorstellen — nein . der Krieg von heute ist ein Wett-
kamps aller  Kräfte . In ihm versieht die Heeresverwaltung
ihre stille, ungenannte Arbeit . Hinter der kämpsenden Truppe
stehen Vcrwaltungs - und Verpslegungsämter , Intendanten
und Zahlmeister wie taufende weiterer Helfer , bereit , den
Soldaten mit all ' den tausend Erfordernissen des Tages zu
versorgen . Herbert 8tooü.
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! Eonderlausbahnen (Schirrmeister , Funkmeister . Beschlag-
> Meister usw .) kann er nur in seinem Fach , das heißt in der
l Truppenküche . in Verpslegungsämtcrn und ähnlichen Dicnst-
s stellen verwandt werden . Der anrüchige Begriff des „ KUchen-
i bullen " ist hinfällig geworden!

! Modernste Einrichtungen
Wer hätte nicht -auch Lust , in diesen hellen , sauberen

? Küchenrämnen z-u arbeiten ? Sie sind sämtlich hell gestrichen,
! weiß ausgekachelt und weisen große Fenstersläclien auf . Die

Wirtschastsräume umfassen neben der eigentlichen Haupt-
) buche einen Spülraum , Vorratskammer , Kartoffelschälvaum,
t Ankleide - und Aufenthaltsvaium für das Küchenpersonal und
j -das Vevwaltungszimmer des Küchenleiters . Im Keller be-
s finden sich Kartofsella -ger , Kühl räum zwei Lebensm -ittetlager
: -und der Abfall -Sammelplatz.

Das Kennzeichen für eine Truppenküche ist ihre De-
; z e n t r a l i s a t i o n . Die Kochvorgänge spielen sich nicht
f alle — wie es in einer Haushaltsküche der Fall ist — an
) einem Herd ab , sondern die verschiedener Zubcreitungsartcn,
I wie Kochen, Braten und Dünsten werden an dem jeweils
s hierfür vorgesehenen Gerät ausgeführt . Im Mittelpunkt der
i Küche stehen vier Kessel mit je 45l) Liter und ein Kassee-
i kessel mit 750 Liter Fassungsvermögen die sämtlich mit
d Dampf beheizt werden und mit einer Frischwasserleitung ver-
^ sehen sind . Weiter enthält die Küche einen langen Kochherd,
c aus dem u . a . die Diätkost sür Kranke bereitet wird . Gas-
tz- bratofen , Fischbratofen und eine Anzahl verschiedener Küchcn-
t Maschinen , wie Fleischwolf und Kaffeemühle.

ni n ' ( ^ Der „Magensahrplan"
'Ä E - ? „ Sich satt essen" und „sich r i ch t i g e r n 8 h r e n " sind zwei

- i so s-ganz verschiedene Begriffe . Während früher die Truppenvcr-
"rn ^ !ik ' f Pflegung den Soldaten einfach sättigen wollte , versolgt sie
'W , 4 l heute neben der Sättigung die Ausgabe , dem Körper alle iene

Ä - Ä ' » Stoffe zuzuführen , die zur Erhaltung der Gesundheit und
l Leistungsfähigkeit benötigt werden . Dabei macht sie stch alle

' ^ 7- !» > neuzeitlichen Forschungsergebnisse nutzbar und wählt die SPcr-
' s sen nach ihrem Gehalt an Kalorien , tierischem und Pslanz-
' «c, l lichem Eiweiß , Fett und Kohlehydraten aus.
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Nährwerttabellen  erleichtern diese Arbeit und geben
ein übersichtliches Bild von dem Gesamtgehalt der Speisen.
Zusammengestellt , soll der Tagesspeisezettel eine Anzahl von
Punkten erreichen , die zwischen Mindest - und Bestsoll l^ gen.
Diese Zahl wird weitgehend von dem Angebot bestimmt das
der Nährmittelmarkt bietet . Hier arbeiten — vom Oberkom¬
mando abwärts — alle die Verpflegung der Truppe bestim¬
menden Dienststellen auf das engste mit dem N e i chs n a h r-
stand  zusammen . Alle Anregungen , die vom Oberkommando
kommen — sie sind sehr zahlreich — werden vorher praktisch
erprobt . Die Stätte dieser Versuche ist die Heerestehr-
und Versuchsküche bei der Heeresverwal¬
tungsschule München,  die ihre ärztliche Ergänzung
in der Hygienisch -dakteriologischen Abteilung der Murtararzr-
lichen Akademie in Berlin findet . ^

Alle die in und um Bremen liegenden Truppen haben na¬
türlich einen großen Bedarf , der in unserer Zeit der Ver-

Lauarbeitstagungder N3V.
Im NSV .-Müttererhvl 'iinqsheim „Blu -menkamp " in Bremen-

St . Mogiius findet vom 5. bis 7. Dezember eine Arbeitstagung
sämtlicher Kreis -amtsleiter der Aemter für Votke-wohlfalhrt der
NDDAP . (NDB .) und der Kreistzauptstellenle -iter sür „Woihl-
fahrtspslege und Jugend -Hilfe" statt , aus der d-ie schwebenden
Fragen ixr Ausgaben der „Wohlfahrtspflegz - und J -ugeiid-
HAse" behandelt !neiden sollen. Die Bedeutung dieser Arbeits¬
tagung wird dadurch unterstrichen , daß nah verschiedenen
Fachreferatcn der Gauamtsleiter der NS .-Dotks-wohifahrt im
Nordsee -gau , Staatsvat Ltt -o Denker,  das Wort zu rich¬
tungsweisenden Ausführungen ergreisen wirb.

Kein deutsches 6e !d in besetzte Lebiete!
Es ist beobachtet worden , daß das Verbot , deutsche Zah-

lungs -iiiittel in die besetzten Gebiete auszu -führen , bei Postsen¬
dungen (Feldpostbriefen , Feldpostpäckchen ) an Wchr -machts-
angehövige und ZivApersonen in die besetzten Gebiete nicht
i-inmer berücksichtigt wird . Neichsmarknoten . Nentenbaick-
scheine und veut -sche S-cheideinün -zen (Hartgeld ) dürfen aus
leinen Fall in das Ausalnd geschicktwerden . Aus bevifenwirt-
schastlichen Gründen können von diesem Verbot keine Aus¬
nahmen zugelassen nierden . Die in den besetzten Gebieten ver¬
wendeten Wehrmachtsaugehörigen und Zivilpersonen weiden
durch ihre Dienststellen mit Reichskreditkassenscheinen ausge¬
stattet . Mit den ihnen aus der Heimat zugesandten Nelchs-
marknoten können die Wellzrm-achtsangehörigen u-ud Aivel-
persvnen nichts anfangen , denn deutsä >e Zahlungsmittel tverden
in den besetzten Gebieter : nicht in Zahl -u-ng genommen . Da
sowohl die Vevsenduug von Neichsrnavknoten usw . in das
Aus -land als auch ihre Venvendung zu Zahlungen im Aus-
lande durch die Devifenqesetze unter Strafe  gestellt sind,
kann der Besitz von deutschen Zahlungsmitteln s-ür die Wehr-
machts an gehörigen urrd Zivelpersorren in den besetzten Gebieten
nur zu Unannehmlichkeiten sichren. Die Versendung von
Reichsmar -kno-ten , Rentenbankfcheinen und deutschen L-cheide-
nrünzen in die besetzten Gebiete muß daher auf jeden Fall
unterbleiben . Zur Bestreitung von persönlichen Ausgaben steht
jedem Wehrmachtsangehörigen i-m besetzten Gebiet und General¬
gouvernement neben der Verwendung seiner Kriegs -gebührwßc
die Möglichkeit offen , sich monatlich einmal einen Betrag in
Holn feines Monatswehrsa -ldes , höchstens jedoch 100 RM „ durch
Feld-postanweisung überweisen zu lassen. Für die Niederland«
ist der Uebenveisungsbetrag durch Sonderregelung sogar auf
1000 RM monatlich festgesetzt worden.

Luftwaffe fördert kinderreiche
er Reichsminister der Luftfahrt hat Aie Verfügung über
Förderung Kinderreicher in seinem Amtsbereich erlasen,
geht davon aus . daß die Förderung kinderreicher Familien

stverständlich sei und daß auch die Dienststellen der - nlt-
se sich diese Forderung im Rahmen der bestehenden gesetz-
;n Bestimmungen besonders angelegen sein lassen sollen,
wird festgestellt, daß nur die erbtüchtige Familie einer

derung wert ist . Als kinderreich gilt eine Familie mit
idestens vier ehelichen oder für ehelich erklärten Kindern.
,e Bedeutung ist es. wie alt die Kinder sind und ob sie
b zum elterlichen Haushalt gehören . Im Nahmen der für
Einstellung . Anstellung und Beförderung von B^ unten

- für die Einstellung und Höhergrupplerung von Gcsolg-

schaftsmitgliedern ausgestellten Richtlinien sind Kinderreiche
vor anderen zu bevorzugen . Der Grundsatz , daß zur Ein¬
stellung , Beförderung und -Söhergruppierung der Grad der
Tüchtigkeit entscheidet , bleibt bestehen. Unter gleichtüchtigen
Bewerbern oder Anwärtern hat aber der Kinderreiche den
Vorrang.

5atzrpreisvergünstigungen für
Kriegsbeschädigte

Der R e i chs a r b eü t s m i n i st e r hat entschieden , baß
die für das Kalenderjahr 1939 ausgestellten Ausweise zur
Erlangung von Fahrpreisvergünstigungen sür Kriegsbeschä¬
digte auch sür das Kalenderjahr 1940 gelten . Die Teutsche
Reichsbahn hat zugelassen, daß die bisherigen , sür die Kalen¬
derjahre 1939 oder 1940 ausgestellten Ausweise ohne weiteres
auch sür das Kalenderjahr 1941 weitergelten.

Es handelt sich um folgende Ausweise : Bescheinigung für
deutsche Schwerkriegsbeschädigte zur Benutzung der II . Klasse
mit Fahrausweis III . Klasse, Ausweis zur Benutzung des
Abteils sür Schwerkriegsbeschädigte und Bescheinigung zur
freien Beförderung des Begleiters eines Schwerkriegs¬
beschädigten.

Während die ersten beiden Ausweise von den amtlichen
Fürsorgestellen ausgesertigt werden , oblieg-t die Ausfertigung
der an dritter Stelle erwähnten Bescheinigung der Eisenbahn¬
verwaltung . Zugleich gibt der Reichspostminister bekannt , daß
Inhaber der genannten Ausweise bei den Dienststellen der
Reichspost , besonders an den Schaltern , bevorzugt zu behandeln
sind.

Der Ecslügelzuihtverein „ Bremen -Eröpelingen " wird am heutigen
Sonntag im Bercinsheim „ Morgenland " in Eröpelingen , Seewenje-
strage eine Geflügelschau abhalten . Die Anmeldung von über
ISO Tieren , u . a . Hühner verschiedener Rassen , Tauben , Enten.
Fasanen usw . verspricht eine sehr lebhafte Ausstellung Frühere
größere und kleinere Schauen haben gezeigt , daß die Züchter des
Eröpelinger Vereins über ein ausgezeichnetes Material verfügen und
es ist daher nicht nur allen Züchtern , sondern auch jedem Volks¬
genossen zu empfehlen , die Ausstellung zu besuchen . Ein Eintritts¬
geld wird nicht erhoben.

Treudienstchrenzeichen -Berlelhung . Dem bei der Güterabfertigung
Bremen Hbs , beschäftigten Rb,, -Ladeschaffner Karl Köhler  wurde
vom Führer das Goldene Treudienstehrenzeichen für Ivjiihrige Dienst-
zeit verliehen.

Auf eine üljährige Dienstzeit in Kahrwegs Asyl kann heute der
Maschinist Friedrich Warnke  zurückblicken.

Treudienstehrenzeichen -Beeleihung . Dem Oberzollfekietür West-
dörp,  Zollamt Europahasen , ist vom Führer und Reichskanzler
Adolf Hitler sür 40jährige treue Dienste das Treudienstehrenzeichen
in Gold verliehen worden.

Silberne Arbeitsjubiläen . Am heutigen Tage können der Ingenieur
Hans Georg Scheel,  Pappelstraße 611 und Hironymus Wis-
n > owski,  FInkenau 86 , aus eine 25jährige Tätigkeit bei der
Deschimag , Werk : Act Ees . „ Weser " , zurückblicken

2öjähriges Dicnstsubiläum . Am Sonntag , dem I . Dezember , feiert
Frau Marie Schierenbeck,  Kattenturm 146, Ihr 2öjähriges
Dienstjubiläum bei der Bremer Straßenbahn AG.

25jähriges Dienstjubiläum . Der Weichenwärter Karl HeIlmig,
Huchting , Am Roggenkamp S6 , kann heute auf eine Wjithrige Tätig¬
keit bei der Deutschen Reichsbahn zurückblicken.

25jähriges Dienstjubiläum . Fräulein Alma Rudolph.  Falken¬
beize ! Straße 8 , kann am 1. Dezember auf eine 25jährige Dienstzeit
als Bllroangestellte im Bauhof zurückblicken.

Verpflichtung der weser -5lug -Letzrlinge
Im Rahmen einer Werkjeierstu -nde erfolgte am gestrigen

Sonnabend die Verpflichtung der Militärschiiler und Werklehr¬
linge der „Weser " Flugzeugbau G. m. b. H. des Jahrgangs
1940. Die feierliche Verpflichtung sand in der festlich geschmück¬
ten große » Hall « der Lchriverkstatt unter Teilnahme der Eltern
der jungen Lehrlinge und zahlreiche Gäste aus Partei,
Staat und Wehrmacht statt.

Nachdem unter den Klängen eines Fansarenmarsches die
Lehrlinge des neuen Jahrganges einmarschiert waren und
vor ihren älteren Kameraden Ausstellung genommen hatten,
erfolgte nach einer Darbietung des Männerchores des Werkes
die Meldung an den Betriebssührer , Direktor Feilcke.

Der Betriebssührer hieß in seiner Begrüßungsansprache
besonders den Bevollmächtigten des Neichsluftfahrtministeri-
ums für das Lustsohrtindustrieper -sona-l und Ko-m-mandeu -r
der Fl .-Technisck>en Vorschulen , Generalmajor Mooher,  die
Gäste aus Partei , Staat , Wehrmacht und Wirtschaft , unter
denen man Kreisobmann Pg . Höpsner,  Kreisberusswaltcr
Müller  und Generaldirektor Stapclseld  bemerkte , so¬
wie die Eltern der Jungen und Mädel willkommen . Dieser
Tag — so sührte Direktor Feilcke aus — sei der Ehrentag der
jungen Mannschaft , was am besten durch die Anwesenheit von
Gener -a-l A!ovi>er unterstrichen würde . Er dankte dem General
sür sein Erscheinen gerade an diesem Tage und bat ihn an¬
schließend , zu den Jungen und Mädeln zu sprechen.

Generalmajor Mooher überbrachte eingangs die Grüße des
Reichsmarjchalls , dessen Gedanken und Pläne sich immer
wieder mit dem Nachwuchs beschäftigen , gilt es doch, nach
dem uns gewissen Sieg auch den Frieden zu gewinnen.

Bei seinen Vortrügen über den Nachwuchs in der Luft¬
fahrtindustrie — so erzählte Generalmajor Mooher — habe
er dem Reichsmarschall gemeldet : „Herr ReichSmarschall . aus
diese Jungen können Sie sich verlassen !" Dieses Vertrauen
des Reichsmarschalls legt aber den Jungen die Verpflichtung
aus . ganz «' Männer und große Könner zu werden.

Diesen Begriss bezeichnete Generalmajor Moover als das
Ziel , das jedem deutschen Jungen vor Augen stehen müsse,
denn das technische Können allein mache noch lange nicht den
Jungen zu einem ganzen Kerl , so wertvoll es gerade sür die
Luftfahrt sei. Aber da braucht man in erster Linie einen
festen, geschlossenen Charakter , wie er durch die strafte Er¬
ziehung im Werke und später bei der Luftwaffe gewährleistet
würde . Der General schloß seine Ausführungen , die ihren
Weg in die Herzen der Jungen fanden und von seiner großen
Liebe zur Jugend zeugten , mit der Führerehrung , der die
Lieder der Nation folgten.

Nach einem Fanfarensignal erfolgte die Verpflichtung der
Lehrlinge und Anlernlinge durch den Betriebssührer des Aus-
bildungswerkes , Oberingenieur Aler  Oberingenieur Aler
sprach Generaimajor Mooher den Tank der Lehrlinge aus
und gab in ihrem Namen die Versicherung ab . daß jeder
von ihnen seinen Mann stellen würde . Nach erfolgreich be¬
standener Probezeit seien sie heute zur Verpflichtung ange¬
treten . die sie in die Betriebsgemeinschaft der „Weser-Flug"
aufnimmt und die ihnen das stolze Gefühl verleiht , jetzt zum
„Fliegenden Deutschland " des Reichsmarschalls zu gehören.
Mit diesem erlabenden Gefühl wiederholten die Jungen und
Mädel nach Verlesung der Derpilichtungserklärung ein¬
stimmig : „W ir aeloben es !"

Oberingenieur Aler konnte ferner an 14 Lehrlinge und
Militärschüler , die sich im vergangenen Jahr durch Fleiß und
Tüchtigkeit ausgezeichnet hatten , Buchpreise ausgeben Die
Ausgezeichneten traten vor die Versammlung und nahmen
voll Stolz ihr AnerkennungSgsscheiik entgegen.

Als Vertreter der Teutschen Arbeitsfront sprach KreiSöb-
mann Pg . Höp * ner.  Der Kreisobmann gab einen ge¬
schichtlichen Rückblick über die Industrialisierung Deutsch¬
lands und schilderte die Fehler , die im Laufe der Jahrzehnte
gemacht wurden und die jetzt der Nationalsozialismus aus
einer ganz anderen Grundlage berichtigt.

Haltet Euer Manneswort , rief Kreisobmann Pg . Höpsner
den Jungen zu, und werdet treue Gefolgsmänner des Führers!

Die Lüerkieierstlmde deren niusikal-iscl>e Ausgestaltung das
WFG .-Streichorchester unter Leitung von Direktor Dr . Zülch
übernommen hatte , wurde mit dem Ausmarsch der Lehrlinge
bei ndet.

Am Nachmittag vereinigte ein Betriebsfest  im gro¬
ßen Saal des Parkhauses die , Lehrlinge im 1. und 2, Aus-
bildungSjahr mit ihren Eltern und Gästen , zu denen wieder
Kreisobmann Pg . Höpsner  zählte . Unter der Leitung des
Betriebsführers des Ausbildungswerkes , Oberingenieur
Alex,  wickelte sich ein buntes Programm ab , das Dar¬
bietungen des Lehrlingsorchesters , der Fanfarenbläser , der
Sänger - und A-kkord-iongruppe wie Leistungen einzelner
iTrachtengru -ppe . Bodenakrobatik . Rollschuh- und andere
Tänze ) umfaßte . Als ältere Kameraden der Betriebs-
gvmeruschaft , waren die bekannten ..Weserflugs Fröhliche
Gesellen " unter Leitung von Direktor Dr . Zülch und das
Wcserslug -Ouintett erschienen . Auch Generalmajor Mooher
und der Betriebssührer des Gesamtunternehmens , Direktor
Feilcke,  waren zugegen und wünschten den Jungen und
Mädeln einige recht fröhliche Stunden . 8s.

üler ko>e «u<le »littstlooeer
vHr kedöreu rum Lurslesotsll

Kunttkanii^eflcüeken̂ eiknsekkfeksu
betreut vom Teutschen Franenlverk

Museum — Domshof — heute von 11—16.30 Uhr.
Morgen , Montag , letzter Tag , 10—16.30 llhr.

Sralims , Lm äeulsckes keyuiem
Generalmusikdirektor H. Schnackenburg bringt im 8. Phil¬

harmonischen Konzert am 9. und 10. Dezember anläßlich des
125jährigen Bestehens des Philharmonischen Chores das deut-
Nequiem von Brahms mit Maria Schilling und Horst Günter
als Solisten zur Ausführung . Ferner wird in du sein Konzert
die neue , Symphonie von Hans Psitzner zum ersten Male ge¬
spielt . — Aus Anlatz des Chorjubiläums findet am Sonntag,
dem 8. Dezember , vorm 11h- Uhr in der Glocke eine „ Musi¬
kalische Feierstunde " unter der Schirmherrschaft des Regieren¬
den Bürgermeisters SA .-Obergruppcnsührer Böhmcke'r statt.
Näheres siehe Anzeige.

nachmittag halb S Uhr im gold . Saal der Böttcherstraße Werke
von I . S . Bach, C. Franck , Granados , Albeniz und Chopin.
Karten RM . 2,—. 1,50 an der Kasse in der Böttcherstrabe
ab 4 Uhr.

Das sän Vakinon - Tuartott
(Dresden ) spielt am kommenden Dienstag , dem 3. Dezember,
im 3. Kammrrmusikabend der Philharmonischen Gesellschaft
Quartette von Hahdn , Beethoven und Schubert . Karten bei
Praeger L Meier , Bischossnadel 1.

UM KIÄ8 SMMll -Mllll W MII.
findet am kommenden Donnerstag , dem 5. Dez., in der Glocke
statt . Karten sür drei Konzerte sowie Einzelkarten bei Praeger
L Meier , Bischossnadel 1.

Use nöögstr Abendsprak „Wihnachen in Sicht"
Sonndag , den 8. Dezember , Klock 16, in ' t Huu
Atlantis , Böttcherstraten . (Nich Mandag , den l

Bördrägen doot Gronau un Schmidt -Barrien . Kinner sing

„ksicksrvsrk kuck un6 Volk"

vliioiivoiiMIVremell
EsssIIsekskl  Ilir Itunsl unrl lilsrskur.

(kriftrsr Union , llsulm . Verein)
Das sür den 4. Dezember vorgesehene Konzert des Präger

Quartetts muß wegen Erkrankung aus dorr 23. Februar 1941
verlegt werden.

Die Dichterlesung Bruno Brchm vom 13. Dezember muß für
einen späteren Termin eingesetzt werden.

oik viclmse 7k



Verschönerungskurfür 5000 vörfer
Im Zuge ihrer Maßnahmen unter dem Stichwvrt „Schön¬

heit der Arbeit " führt die Deutsche Arbeitsfront >uch eine
Aktion zur Dorfverschönerung durch, zu deren Steuerung die
Reichsarbeitsgemeinschast für Dorfverschönerung gebildet
worden ist. In dieser Reichsarbeitsgemeinschaft sind neben
der DAF . und dem Reichsnährstand auch andere Organi¬
sationen und Verbände vertreten . Im einzelnen erstrebt die
Dorfvcrschönerung u . a . die Sauberhaltung der Dorfftraßen
und Dorsplätze , die Entschlammung der Dorfteiche , das Frei¬
legen von schlecht und unnötig verkleidetem Fachwerk , den
Bau von Straßen , die Säuberung des Dorsbildes von
häßlicher Reklame , das richtige und schöne Anlegen von
Hecken, die Schaffung von Sportplätzen , Schwimmbädern,
Freizeitstätten , Do.rfgemeinschaftshüusern , Kindergärten , HJ-
Heimen , die Verbesserung der Abwüsseranlagen , die Anlage
guter sanitärer und hygienischer Einrichtungen , die Ver¬
besserung der künstlichen Beleuchtung und anderes mehr . Im
Rahmen dieser Aktion sind bisher , wie die DAF . mitteilt,
schon bei über 5000 Dörfern die Verschönerungen in Angriff
genommen worden . Zum weitaus größten Teil waren aus
dorscigenen Mitteln und mit dorseigenen Kräften bisher 124
Schwimmbäder , 122 Sportanlagen , 100 Kindergärten errichtet,
der Bau von 73 Gcmeinschastshäuscrn in Angriff genommen,
weiter im Interesse der Dorfverschönerung der Neubau von
226 Häusern vollzogen . Außerdem wurden 423 Gasthöse er¬
neuert und 1127 Wirtschaftsgebäude verbessert . Weiter wur¬
den u . a. Dorfteiche in der Anläge verbessert und Dorfplätze
für Gemeinschastsveranstaltungen errichtet.

bürg —Cuxhaven führte zu einem schweren Unglücksfall . Eine
aus dem Abteil geworfene leere Weinflasche traf einen Schran¬
kenwärter am Kopf und verursachte eine klaffende Wunde an
der Wange und einen Unterkieserbruch . Der Verletzte mußte
in eine Klinik gebracht werden.

Oldenburg . HundertJahre oldenburgischeKa-
nalbauten.  Im Jahre 1840 begann man im Oldenburger
Land mit der Planung der Kanalbauten , die dann in den
folgenden Jahrzehnten ausgebaut wurden . Nach dem August-
fehii-Kanal 1841 wurden der Hunte -Ems -Kanal , der Fries-
ohther Kanal , der Barßeler Kanal , der Nordloher Kanal , der
Dollinger Kanal , der Utender Kanal und der West-Kanal
gebaut.

Bad Zwischcnahn . Mit der Hand in die Fräs¬
maschine geraten.  In einem Betriebe in Bad Zwischen-
ahn geriet ein Mann mit der Hand in die Fräsmaschine , wo¬
bei i!,m vom Daumen und Zeigefinger die ersten Glieder ab¬
gerissen wurden.

Cloppenburg . Krähenplage in Südoldenburg.
Die Südoldenburger Bauern und Siedler haben augenblick¬
lich sehr unter der Krähenplage zu leiden . Die Krähen ziehen,
sobald ein Keim des Samenkorns zu sehen ist , das Korn her¬
aus iind picken es weg.

Aurich . Gestörte Sochzeitsfeier.  Eine Hochzeits¬
gesellschaft, die in dem Wohnhause eines Anwesens in Simons-
wolde feierte , wurde in großen Schrecken versetzt, da plötzlich
in der Scheune Feuer ausbrach . Die Feuerwehr konnte den
Brand bald niederkämpfen.

Buxtehude . UnverantwortlicherLeichtsinn.  Un¬
verantwortlicher Leichtsinn eines Reisenden des Eilzuges Ham-

Stade . Kind in Wassergrube verunglückt.  In
Blender bei Ritterhude fiel ein zwei Jahre alter Junge in
eine mit Wasser gestillte Grube . Das Kind erlitt dabei einen
Herzschlag und ist gestorben.

§reude am großen flustrag
Vegegnungen mit „Zeitungsmännern" führten zum Schrifileiterberuf

Zwei Begegnungen mit „Zeitungsmännern " liegen einige
Zeit vor meiner journalistischen , Tätigkeit . Sie sollten ent¬
scheidend für meine weitere Entwicklung sein , sie weckten
in mir die Liebe zur Pressearbeit , die Freude am Schrist-
leitcrberuf . . . .

Es war in meinen Primanertagen . Ich wußte von der
„Presse " nicht mehr und nicht weniger als meine übrigen
Kameraden auch. Sie barg für mich manches Geheimnis,
ohne daß ich mir die Mühe gemacht hätte , über sie nach¬
zudenken. Da führte mich der Zufall in ein großes Zei-
tungshauS , führte mich mitten hinein in das Entstehen eines
Berliner Mittagblattes . Ich betrat einen großen lichten
Saal .. Maschinen surrten und klapperten , Förderbänder
überschnitten sich in der Höhe viele Male , kleine stählerne
Wagen rollten über den zementierten Boden , bnnke Leucht¬
zeichen flammten aus und verlöschten , Telephone klingelten,
Pendeltüren flogen aus und zu. Wir standen und starrten
in das Gewirr von Menschen und Maschinen . Wir wagten
keinen Schritt vorwärts und fingen in dem Lärm ringsum
nur wenige Brocken der uns gemachten Erklärungen aus.
Nur langsam klärte sich das Bild , wir erkannten das hier
herrschende System , begriffen das Zweckmäßige und Not¬
wendige , das technisch Wunderbare — und die geistige Lei¬
stung . Hier am Nmbruchtisch offenbarte sich das Geheimnis
der Zeitung , dieses im Grunde so erstaunlichen Gemsin-
schastswerkes des Geistes und der Technik.

Ich bewunderte und vergaß . , , , . .
Es mag vielleicht zwei Jahre später gewesen sein , da besuchte

ich eine « eine märkische Stadt . Man saß mit Bekannten am
Kafseetisch und verplauderte den Nachmittag , bis sich einer der
Herren plötzlich mit der Bemerkung erhob , nun in die „Re¬
daktion " zu müssen . ES sügte sich, daß ich ihn begleitete.
Wieder umgab mich der seltsame Geruch nach feuchtem
Papier , Maschinenöl und Druckerschwärze , Erinnerungen
wurden wach . . . Und doch war hier alles so anders . Dieser
Mann stand in kleinem Raum und formte sein Blatt —
wie ich zu spüren glaubte — in größter Ruhe und Bedäch¬
tigkeit . Ich entdeckte, daß er an seinem Berns , den er gewiß
schon seit sünsundzwanzig Jahren ausfüllte , mit einer selt¬
sam berührenden Liebe und Hingabe hing . Wie er die Mel¬
dungen prüfte , wie er sie mit Ueberschriften versah, ' wie er
sie, flüchtig zu mir gewandt , mündlich kommentierte und zu¬

frieden dem Boten in die Hand drückte. Und wie er dann die
Seiten „umbrach ". Er tat es in beinahe feierlicher Haltung,
sein Kopierstift zog in der Lust über der in Blei entstehen¬
den Seite viele Bahnen , und die schnellen Hänoe des
Metteurs folgten seinen Wünschen und Weisungen und
rückten die Seite mit geübten Griffen zurecht . Kritisch be¬
trachtete er daraus den noch feuchten Abzug der fertigen
Seite und hing ihn über zwei Nägel an ein schwarzes
Wandbrett . Seine Arbeit ging weiter , sie galt nun dein
„Lokalen Teil ", galt den Neuigkeiten aus seiner Vaterstadt,
der er ein treuer Diener war.

Meine Gedanken flogen hin und her , flogen zurück nach
Berlin und hasteten doch immer wieder aus dem vor mir
entstehenden Werk in einem märkischen Städtchen . Vieles
von dem, was in Berlin die — notwendige und nützliche —
Eile verschlungen hatte , ossenbarte sich hier : Ich sand
Freude an der Ausgabe des Schriftleiters und begriff plötz¬
lich auch den großen Auftrag derer in Berlin , die nur nnt
neuzeitlicheren und großzügigeren Mitteln arbeiteten.

Jahre sind seitl^ r vergangen . Ich bin einer von denen
in den Schristleitungen geworden , mein Bild des Schrrft-
leiterberufes hat bestimmte Formen angenommen , hat sich
vertieft und geläutert . Heut « kenne ich auch das Geheim¬
nis der einst so eintönig erscheinenden Redaktionsstuben , in
denen die weite Welt wohnt , in denen die Nachrichten aller
Erdteile zusammenslattern und täglich und stündlich ein
Bild des Weltgeschehens geben.. Schriftleiter sein , heißt eine
politische Ausgabe erfüllen , wie sie nur wenigen gestellt wer¬
den kann . Die aber- den einzelnen dann nicht mehr los¬
läßt , die den Berufenen zeichnet und emporsührt . Sie wird
meist im stillen ersüllt , der Zeitungsleser kennt sie nur zu
geringem Teil , er wird nur selten Gelegenheit haben , über
sie nachzudenken . Um so freudiger wird er die jetzt erschie¬
nene Broschüre „Zeitungsberuse — reich an
Spannung und Erlebn iSI"  zur Hand nehmen.
Sie sagt mehr , als bisher über die Zeitungsberuse gesagt
wurde , sie schildert anschaulich und spannend neben den
vielen mit dem Zeitungssach verbundenen Berufen auch den
Weg zum Schriftleiter und skizziert die Aufgaben aller er¬
schöpfend, die die tägliche Gemeinschaftsleistung „Zeitung"
vollbringen.

Mt Nürnberg ist die öroßkampferfalirung...
. . . und was spricht für den LSL.7 — Her „tlub" zum dritten Male im Pokalfinale

Bereits zwei Monate -früher als sonst wird in diesem Jahr
das Endspiel um die Pokalmeisterschast heute im Berliner
Olympiastadion ausgetragen . Der Pokalverteidiger , der ruhm¬
reiche 1. FCN ., hat sich auch diesmal wieder bis ins Finale
durchgekämpft , zum dritten Male seit Bestehen des „Pokals ".
Sein Gegner ist der Dresdner Sport -Club , der im Endkampf
um die deutsche Fußballmeisterschaft vor wenigen Monaten
an derselben Stelle den Schalker „Knappen " nur knapp 1:0
unterlag . Beide Mannschaften haben also in diesem Jahr
schon auf dem grünen Rasen des Olympiastadions einen ent¬
scheidenden Gang getan — der „Club " vor sieben Monaten
gegen die junge Waldhos -Elf mit jener souveränen Sicherheit
und Kaltblütigkeit , die ihn sein Spiel glatt 2:0 gewinnen
ließ ; die Dresdner weniger glücklich, weniger satlclielt , am
Ende nur um eine kurze Länge , diese aber sehr klar unter¬
legen . Sollte die größere Stabilität des Nürnberger Spiels
auch den Pokalwettbcwerb 1040 entscheiden ? Der Club also
zum dritten Male deutscher Pokalmeister wftden?

Es spricht vieles dafür . Vor allem jene Großkamps-
ersahrung , über die der 1. FC . Nürnberg wie kaum ein
zweiter deutscher Verein verfügt , die Wiener und Schalker
vielleicht ausgenommen . Diese in Hunderten , man darf schon
sagen : taufenden von harten Kämpfen gesammelte Erfahrung
gibt ihm jenes ' „gewisse Etwas ", das ihm nicht nur erlaubt
jahrelang eine beständige Form zu wahren , sondern darüber
hinaus in großen Entscheidungen zu einer Form aufzulaufen,
die immer wieder in Erstaunen setzt. Diese außerordentliche
Routine wird aufs beste ergänzt durch jenen Nürnberger
Stil , der zwar selten blendet , immer aber sachlich und nüch¬
tern das Ziel im Auge behält . Daß er dieses Ziel vorzugs¬
weise aus der Defensive zu erreichen sucht — wer möchte
ihm das verübeln ! Schließlich ist jeder Weg gestattet , der im
Rahmen des bestehenden Negelwerkcs natürlich zum Ersolge
führt . Wichtig ist nur , daß man „seine" Spielweise bis ins
letzte beherrscht und konsequent durchführt — und in dieser
Beziehung ist der „Club " von jeher Meister gewesen . Er
ist es auch heute noch. Noch immer versteht er dem Gegner
seinen Stil aufzuzwingen und ihn mit den Massen zu
schlagen , die er selber und nicht der. andere beherrscht . Es ist
klar , daß nur eine in sich gefestigte , routinierte Mannschaft
zu solcher zwingenden Spielsührung fähig ist : eine jugend-

Handball
Aus Leeste wird gemeldet : „ Für den heutigen Sonntag

vermutet man , daß eine ungenannte Zahl , vorläufig noch
unbekannte Spieler in einer unbekannten Sportart auf nicht
näher bezeichnetem Platz ein Wettspiel austragen werben.
Sämtliche Leester Sportkameraden und Sportfreunde werden
daher auf der Hut sein und der geheimnisvollen Angelegen¬
heit ihre ganze Aufmerksamkeit widmen .". Aus der „englisch"
gehaltenen Mitteilung glauben wir zu erkennen , daß in
Leeste die Schiri und Spiwa ein Spielchen wagen wollen.
Denn in Bremen .. . finden kaum Spiele statt . Lediglich
BSD . I — BTV . spielen um 15 Nhr und neben zwei Frauen-
pslichtspielen : Nrsten — Luftwaffe um 14 Uhr und Tura
gegen B S V. um 0.30 Uhr spielen nur noch Tura 4 und
Weserflug  2 . gegeneinander . In Mahndorf erwartet der
TV . Mahndors den SV . Arsten  um 14.30 Uhr . Vor¬
her findet ein Jugendspiel statt.

Hockey am Sonntag
Drei Spiele stehen auf dem Programm der Hockey-Meister¬

schaftsspiele : In der Bremer Kampfbahn  spielen vor¬
mittags : Weserslug — Horn  und um 15 Uhr T .H.V.
Rot - Weiß — Club zur Bahr.  Horn und Club zur
Bahr haben die besten Aussichten ihre Spiele zu gewinnen.
Auf dem Kuhhirten  spielen um 15 Uhr : M .T .V. v. 1875
gegen Tura Gröpelingen.  Hier sollten die Turner den
Kampf für sich entscheiden können . Auf dem Platz an der
Waltjenstvaße Tura/M .T .V. Frauen — VfB . Olden¬
burg  Frauen um 10.30 Uhr und der A.V .T .V. fährt nach
Wosermünde zum A.T .S .B.

allerdings kein genauer Anhaltspunkt gewonnen werden kann.
so dürste es zutreffen , daß insgesamt wohl bereits ein Milli-
ardenbetvag sür diesen jüngsten Zweig der deutschen Rohstoff-
wirtschaft eingesetzt worden ist. Damit hat die planwirtschaft¬
liche Gemeinschaftsarbeit eine gewaltige Leistung vollbracht.

Vörlenbertchle

Die neue kraststoffindustrie
SewaltigeLeistung einer planmäßigen Semeinschastsarbeit

Durch die Motorisierung des Heeres und die überragende
Bedeutung der Lnstwasse ist die Versorgung mit Trcibstossen
zu einer der wichtigsten Ausgaben der modernen Kriegführung
und der kriegswirtschaftlichen Planung geworden . Aus der
Grundlage unserer reichhaltigen Steinkohlen - und Braun-
kohlenlager wurde frühzeitig eine eigene Kraftstofftndustric auf¬
gebaut , deren Anlagen von Jahr zu Jahr in immer größerem
Ausmaß erweitert wurden . Tank dieser weitsichtigen Vorsorge
War bereits bei Kriegsausbruch eine ganze Reihe Hhdrier-
anlagen in Betrieb , deren Produktion unsere Treibstossver-
sorgung gegen die Blockadcabsichten der Feinde sehr wesentlich
erleichtert hat . Inzwischen ist eine Industrie mit gewaltigen
Betrieben von höchster nationalwirtschastlicher Bedeutung ent¬
standen.

Wie sind diese Unternehmungen gegründet und wie sind sie
finanziert worden ? Bei allen Unternehmungen handelt es sich
entweder um Tochtergesellschaften unserer großen Montan-
Unternehmungen oder um GemeinschastsiverEe eines ganzen
Industriezweiges , nämlich des Braunkohlenbergbaus . In der
Regel sind die Gründnngsgesellschaften immer zugleich die Roh¬
stofflieferanten . Hier eine kleine Uebersicht:

Kapital
Hydrierwerke in Milk. Gründnngsgesellschaften
Braunkohle -Benzin A. G . (1934) 100 Pflichtgemeinschast der

Union Rheinische Braunkohle
Kraftstoff A. G . (1037) SO

Hydrierwerke Pölitz A. E.
Sudeten !ändi sche Treibstoff-

iverke A, G.
Krupp Treibstoif GmbH.
Hoesch Benzin GmbH.

110

Mitgliedsgesellsch . des
Rhein . Brannkohlen-
fhndikats

I . G . Farben (Teilakt .)

100
20

3

Herm .-Göring -Werke
Friedrich Krusip A. G.
Hoesch A. G.

Ruhrbenzin A, G . (1935) 15

Hydrierwerk Scholwen 110

Gelfenberg -Benzin A. G. 100

Chemisch« Werke Essener Stein¬
kohle A, G. 12

B rau nkohlenwe rke
Rhein . Westfäl . Mon¬

tanindustrie
Bergwerksgesellfchaft

Hiberni « '
Eelsenkirchener Berg¬

werks A, G . (Zechen-
tocht. v. Stahlveroin)
Harp . Bergbau A.G.

Essener Stein 'kohlen-
Bevgwevke A. G.

Die Braunkohle -Benzin A. G . hat inzwischen vier Riesen¬
werke gebaut und steht mit einer Bilanzsumme von 430 Will.
RM . in der deutschen Kraftstoff -industrie an der Spitze . Ge¬
meinschaftsunternehmen ähnlicher Art sind auch die Ruhr¬
benzin A. G , und die Union Rheinische Braunkohle Kraft-
stoss A. E , Die Hlhrierwerke Pölitz,bei Stettin befinden sich zu
etwa einem Viertel im Besitz der I . E . Farben , während die
anderen Aktionäre nicht bekannt sind. Zu erwähnen ist noch
der Kali -Konzern , die Wintershall A. G ., der seine eigenen
Kraststofssynthefe -Anlagen in Mitteldeutschland errichtet hat.

Bei der Finanzierring hat mau im wesentlichen drei Wege
beschriften . Die meist sehr hohen Eigenkapitatien der Hydrier-
nnternehiniingen sind in der Regel von den ihnen nalze-
stehenben Rohstofflieferanten ausgebracht worden . Ein anderer
Teil der Mittel wurde aus dem Wege der Anleihebegebung
erschlossen, und schließlich wurden noch größere Bankkredite
herangezogen , die überwiegend gemeinschaftlich von mehreren
Kreditinstituten eingeräumt wurden . Alle drei Finanzierungs¬
mittel wurden unter Hintenemsetzung jeglicher Zurückhaltung,
die früher gegenüber rein privatrvirtfchaftlichen „Pionier-
Unternehmungen " üblich war , in voller Stärke eingesetzt. Das
war möglich, weil die Wirtschaftlichkeit der Produktion von
vornherein durch langfristige Absatz- und Preisgarantien
gesichert war . Diese Anleihen , die neben den Aktienkapitalien
sür die Finanzierung der Hydrierwerke eine besonders große
Rolle gespielt haben , dürsten im Laufe der Zeit mindestens
den Betrag von '/- Mrd . RM . erreicht haben . Berücksichtigt
man außerdem noch die Bankkredite , über deren Ausmaß

Hanseatische Wertpapierbörse . Die Hanseatische Wertpapier¬
börse war in Fortsetzung der Tendenz der letzten Tage auch
zum Wochenende weiter abgeschwächt, wobei die Kursabschläge
im allgemeinen aber über 2 Pzt . nicht hinausgingen . Am
Aktienmarkt verloren Klöckner U/s Pzt ., Mannesmann 1 Pzt .,
Hoesch 2 Pzt . und Rhcinstaht 2)4 Pzt . Farben letzten zu
198' / ? ein und waren damit gegen den Bortag um 2' /? Pzt.
ermäßigt . Auch RWE . und AEG . gaben jeweils 2 Pzt . auf
151 bzw. 108 nach. Ferner waren abgeschwächt Bemberg um
X , Teutsche Erdöl nln ft/r Pzt ., Westdeutsche Kaufhos eben¬
falls 1i/4 Pzt . und Schultheiß um 2>/4 Pzt . Am Markt der
Verkehrsiverte hatten AG . sür Verkehrswesen einen Kurs¬
verlust von 2 Pzt ., während Hamburger Hochbahn zunächst
nur um >/4 Pzt . gedrückt waren . Bei den Lokalwerten war
zu Anfang nicht viel Bewegung . Höher angeschrieben waren
Alsen -Cement , Maihak und Bremer Papier , während Bremer
Wollkämmerei , Reis und Handels sowie Stettiner Oel
niedriger tendierten . Auch Jacöbsen -Kiel gaben um 2 Pzt.
bis aus 196 nach. Am Rentenmarkt kaum Veränderungen.

Berliner Börse . Znm Wochenschluß überwog an den Aktien¬
märkten wiederum das Angebot . Das Geschäft blieb ver¬
hältnismäßig klein , nur in einzelnen Papieren kam es zu
beachtlichen Abschlüssen. Am Montanmarkt ermäßigten sich
Mannesmann um 1/4. Stollberger Zink um 1 Pzt ., Rhein¬
stahl , Klöckner und Hoesch um se ft /2  Pzt ., Vereinigte Stahl¬
werke um IVs und Buderus um 2-Vs Pzt . Von Braunkohlen-
werten gaben Teutsche Erdöl um 1 Pzt , nach. In Rheine-
Brann , Bubiag sowie in Accumnlatoren , Teutsche Waffen
und Schubert L Salzer wurden die Notierungen ansangs
ausgesetzt. Bei den Kaliaktien verloren Wintershall IVs und
Salzdetfnrth IV4 Pzt , Von ckiemischenPapieren gaben Gold¬
schmidt um ft/ 4. Färben um V /4  und Schering ' um 2 Pzt,
nach. Von Hehden lagen um )4 Pzt , fester. Höher erschienen
ierner von Tertilwerten Bremer Woll «, (plus ' /- P t .) aq der
Maklertasel . Bei den Elektro - und Versorgungswerten sind
Lahmeher und AEG . mit je minus ft /2  Pzt .'. RWE . und
Desstnier Gas mit je minus IV4. Licht und Kraft mit minus 2,
Siemens und .Siemens -Vorzüge mit je minus 3 Pzt . zu er¬
wähnen . Am Autoaktienmarkt gaben Daimler 3 und BMW.
3V» Pzt . her . Bei den Maschinenbaufabriken stellten sich
Temag um 1-/ 4. Rheinmetall Borsig um 2)4 und Bahnbedarf
um 3 Pzt . niedriger . Hervorzuheben sind noch von Metall¬
werten Deutscher Eisenhandel mit minus 21/4  von Brauerei¬
aktien Dortmunder Union mit minus 2 und Schultheiß mit
minus 2 )4 . ierner von Bahnwerten Allgemeine Lokal und
Krast mit minus 2 und NG . sür Verkehr mit minus 21/4  Pzt.
Außerdem lagen Südd . Zucker um l ' /e und Westdeutsche Kaus-
hof um 2 Pzt . niedriger.

Start zum Tliedsachsen-Pokal
SB . Werder — VsL. Osnabrück in Bremen
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Mannschastsringm in Kröpelingen
Im Tnra -Hetm an der Ortstraße in Gröpelingen erwartet

kzeute um 14 Uhr eine kombinierte Auswahl -Ringerstaffel der
AG . Weser n-rrd der Weserflug die in Bremen bestens bekannten
Ringer der Edelstahlwerke aus Hannover . Die einzelnen
Kampfpaarungen , die wir bereits in unserer Freitagousgabe
veröffentlichten , dürften sehr vielversprechend sein, weshalb
auch mit einem ansprechenden Besuch zu rechnen ist.

Amateurboxeraus Italienreise
Gutgerüstet gehen die deutschen Amateurboxer in ihren

71. Ländertanrps , der sie heute in Mailand zum neunten Male
gegen ihre italienischen Kameraden führt . Die letzten deutsch-
italienischen Ländertresfen wurden in rascher Folge durch¬
geführt , standen sich doch die Nationalmannschaften beider
Länder innerhalb von Jahresfrist viermal gegenüber . Von
den bisherigen Kämpfen hat Deutschland sechs gewonnen und
nur zwei verloren . Die Einzelsiege wurden mit 80:48 Punkten
bewertet . Die Italiener haben einige ihrer besten Amateure
an den Berufssport abgegeben . Ihre Kampfkraft ist dadurch
besonders in den schweren Gewichtsklassen etwas geschwächtwor¬
den . Im Fliegengewicht hat Nicolaus Obermauer (Köln ) an
Costante Paesani noch eine Niederlage wettzumachen , was ihm
in bester Form auch gelingen sollte . Einen schweren Stand
wird der junge Paul Vögershausen (Hannover ) gegen den
in Rechtsauslage boxenden Arturo Paoletti im Bantam¬
gewicht haben . Dagegen ist im .Federgewicht mit dem sicheren
Siege von Meister Alfred Graas (Berlin ) über Ermanno So¬
nette zu rechnen . Europameister Herbert Nürnberg (Berlin)
trifft im Leichtgewicht mit Roberto Proietti zusammen , dem
b*.. .schon, an reiner Schlagstärke gemessen, "überlegen sein

efchke (Harr'müßte . Ferdinand Raefchke (Hamburg ) hat ' sich im Welter-
gewicht mit Egisto Peire auseinanderzusetzen . Beide sind
cĥ ?^b Rechtshänder , und Niederschlage sind in diesem Kamps

nicht ausgeschlossen . Im Mittelgewicht wird Jtalo Palmarini
unseren Rudolf Pepper (Dortmund ) nicht stoppen können.
Kaum in Sorge wird man auch über den Ausgang des
Treffens im Halbschwergewicht zwischen Adolf Banmgarten
und Giovanni Martin geraten , denn der Hamburger ist der
weitaus erfahrene und gewitztere Mann . Heinrich ten Hoss
(Oldenburgs sollte den Kampfabend in Mailand mit einem
Ventschen Libg im Schwergewicht über Angokino Chics-
schließen.

liche Elf , wie die von Waldhof ' etwa , wird im einzelnen
zwar frischer und schöner spielen , aber nie eine derartige
Reserve mit ins Spiel bringen . Auch in dieser Richtung ist
bei den Nürnbergern alles in „bester Ordnung ": die Mann¬
schaft kennt sich seit Jahren , von ..Hauptmann Kohl , dem.
Torhüter , bis zu den beiden Außen Kund und Gußner
stehen lauter bewährte Kämpen in ihren Reihen , die im
deutschen Fußballsport zwar keinen überragenden , aber gu¬
ten Namen haben , die Billmann , Uebelein , Eiberger , Friedet,
Pfänder , Luber und Carolin . Ein „Neuling " — er spielt
allerdings schon ein gutes Jahr in der Stammels — ist
nur der Mittelläufer Kermemann , der sür den nach Saar¬
brücken zurückgegangenen Sold den Posten des „Stoppers"
übernommen hat ; mit solchem Evfolg , daß man ihn schon
heute einen zweiten Kalb nennt.

Der Dresdner Sport -Club ist in mancher Beziehung das
genaue Gegenteil . Er steh! erst seit wenigen Jahren m der
Spitzenklasse der deutschen Fußballmannschaften . Und jünger
wie seine Tradition ist auch der gesamte Mannschaftskörper.
Er spielt offensiver als der Club , elastischer , schneller , phan-
taftereicher . Aber sein Spiel scheint auch weniger fest in den
Schanieven zu hängen . Es ist empfindsamer , leichter durch-
einanderzubringen und wie Schalke es im letzten Meister-
schastssinale überlegen bewies — in Leerlauf zu versetzen,
Zudem ist es allzu stark nach einem überragenden Spieler
wie Helmut Schön zugeschnitten , stärker als es gemeinhin
sür eine Mannschaft gut ist. Aber das alles darf nicht dar¬
über hinwegtäuschen , daß der Sportclub heute eine Mann¬
schaft ins Feld zu stellen vermag , die — siehe den glatten
3:1-Sieg über Rapid -Wien — zu den stärksten im deutschen
Fußballsport überhaupt gehört . Das um so mehr , als es
ihr gelungen ist, die durch Einziehungen entstandenen Lücken
mit Gastspieler bestens wieder auszufüllen , so mit den beiden
Hamburgern Carstens und Miller , dem Meißner Boczek, den
Planitzer Schubert , von Schaffer , dem ehemaligen Teplitzer,
der schon länger in den Reihen des DSC . steht , ganz ab¬
gesehen. Zusammen mit dem Stamm der Kreß , Hempel,
Dzur und Hoffmann hat der DSC . damit eine Elf zur Ver¬
fügung , die mit Zuversicht in diesen schweren Kampf gehen
kann.
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Heute wird der neugeschaffene Wettbewerb der BereichS-
Fußballm an» schasten um den Niedersachsen -Pokal gestartet , an
dem der Stifter SV Werder  Bremen , VfL. Osnabrück,
Armin ia  Hannover , Hannover 96  und E i n t r a ch t
Braunschweig teilnehmen . In einer Doppelrunde soll hier der
Sieger ermittelt werden und die Begegnung zwischen dem SV.
Werder Bremen und dem Bereichsmeister VfL. Osnabrück
wird in der Bremer Kampfbahn den Beginn machen . Das
letzte Punktspiel der Nvrdstaffet endete vor einigen Wochen
unentschieden 1:1, eins Woche später wurde VfL . Osnabrück
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V . 1 . Osnabrück »

von Wilhelmshaven 05 — die Wilhelmshavener sind über¬
raschenderweise bei diesem Pokalturnier nicht dabei obwohl
die Elf zu den spielstärksten Niedersachsens gehört — ganz Nar
geschlagen. Schon in Bremen zeigte es sich damals , daß der
VfL. Osnabrück in seiner Form zurückgegangen ist und Werder
hat nun einige Aussichten , den ersten Kampf zum Nieder-
sachsen-Pokal zu gewinnenl

Werder wird den Kampf gegen VfL. Osnabrück mit nach¬
stehender Elf bestreiken : -

Uxlzmann
Amann Kraatz

Scharmann Stürmer Tibulski
Ziolkewitz Kokott Nagel Zymner Varneh

Die Mannschaftsaufstellung vom BsL . Osnabrück steht zur
Zeit noch nicht fest. Man hofft aber mit stärkster Mannschaft
nach Bremen kommen zu können . Anzunehmen ist, daß di«
Ausstellung aus taktischen Gründen nicht genannt wird.

Tu r a Gröpelingen erwartet auf eigenem Platz am Halmer«
weg die Spvg . Nordd . Llohd.  Hierbei dürste sehr wahr»
scheinlich der Platzvorteil ausschlaggebend sein . — Die Ko¬
meten  vom Buntentor weilen als Gäste beim Waller
T S V. Nm 15 Nhr wird diese Begegnung aus dem Platz
am Hohweg angepsifsen.
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km Lkamn»kalk »fristt" tb kramn» Seifel lvürde
man das lvasckwafiernickt entkärten. so gingen dem
deutscken VolksvermögM nack amtticker Sckätzung
80—160 Millionen Kilogramm Seife im sakr völlig
nutzlos verloren! Liese Zahlen beweisen, wie wicktig es
ist. den Seifen- und lväsckefeindkalk mit Henk» zu
vernickten. Henko ist ja so ergiebig! Ost genügen fckon

«2 HandvollHenko— ZO Minutenvor Oereitung
der lllascklaugeim Kessel verrührt—; um das Master
weick zu macken und den Seifenfeind kalk zu vernickten.
über wir müssen um so mekr Henko nehmen, je käcter

das Master ist. Las nebenstehende Beispiel Ogt Ihnen,
wieviel Seife in einem Masckkessel normaler Kräfte bei
weickem. mittelhartem, hartem und sehr hartem Master
oersckwendet wird»wenn man das Master nick» mit
Henko enthärtet.
Möckten Sie mehr darüber wissen? Dnn tesen Sie die
neue fjenkel-tehrsckrist »Master undwäscke—einvolks.
wirtsckästiickes Problem". Sie enthält unter anderem
eine Aufstellung über die Härtegrade des Masters in den
verschiedenen Städten veutscklonds und sagt Ihnen,
wieviel Henko Sie in Ihrem fall am besten nehmen.
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Eine furchtbare Seuche wütete seit 2000 Jahren in Europa.
Aus Aeghpten eingeschleppt , unerkannt in ihrem Wesen , ver¬
heerend in ihren Folgen , rasfte sie die Jugend dahin . Ver¬
zweifelte Mütter und ratlose Aerzte lieh sie zurück . So hauste
die Diphtherie schlimmer als die Pestilenzen des Mittelalters,
wahllos ihre Opfer suchend, die einem gräßlichen Erstickungs¬
tod anheimfielen . Lediglich durch den Kehlkopfschnitt wurde ein
geringer Hundertsatz der befallenen Kinder gerettet . Wie ge¬
ring mußte diese gelegentliche Hilfe erscheinen im Vergleich
zu den täglichen OpfcrnI Alle Liebe der Eltern , alle Anstren¬
gungen der medizinischen Wissenschaft waren vergeblich . DerSeuche war nicht bcizukoinmen.

Da erschien am 4. Dezember 1890, also vor nunmehr fünfzig
Jahren , in der Deutschen medizinischen Wochcnschrist ein Ar¬
tikel, in dem angekündigt wurde , daß Diphtherie heilbar sei.
In aller Stille war eine medizinische Großtat herangereift.
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von der die Welt nun Mit Staunen und Dankbarkeit ver¬
nahm . Noch gyb es Zweifler , und selbst die Karikatur be¬
schäftigte sich mit der „Serumtherapie ", mit welcher ein ge¬
wisser Behring den Würgeengel der Kinder besiegen wollte
Für den Laien hörten sich die Eröffnungen dieses Emil Beh-
rintz ja auchssensationell an . Der Forscher züchtete Diphtherie-
bazillen in Reinkultur , impfte sie Pferden ein und gewann
nach einer gewissen Zeit aus dem infizierten Blut ein Elirier
Serum . genannt , mindern die an Diphtherie erkrankten Kin¬
der behandelt werden sollten . Das ' war das Schema einer Heil¬
methode, die sich bald nach der grundlegenden Veröffentlichung

abzeichnete . In medizinischen Fachkreisen freilich wurden B.eh-
rings Forschungen mit vollem Ernst ausgenommen , und als
dann schon bald die Erfolge der Praxis dem Forscher recht
gaben , fanden sich keine ernst zu nehmenden Gegner der
Serumbehandlung mehr.

Wer nun glaubt , die Welt habe diesem Manne , dem Retter
der Kinder , aus vollem Herzen gedankt und seinen Namen
unter die Geistesheroen der Menschheit erhoben , irrt sich.
Sogar in seiner Heimat , in Deutschland , blieb sein Name
in der breiten Oefsentlichkeit so gilt wie unbekannt . Wie¬
viele Mütter haben Behring das Leben ihrer Kinder zu
danken , aber wie wenige von ihnen kennen ihn , seine Taten,
sein Leben ? In Frankreich wäre so etwas nicht möglich ge¬
wesen . Die Franzosen feiern die Geistesgrößen ihres Volkes
mit hoher Begeisterung und sorgen dafür , daß alle Welt da¬
von erfährt . Der J -uviläumslag der großen Behringschen
Forschungstat im Dezember gibt uns schon um der aus¬
gleichenden Gerechtigkeit willen allen Anlaß , des Forschers in
einer Weise zu gedenken , die seiner Taten würdig ist.

llcbrigens steht der Fall Behring nicht vereinzelt da . Wie
ibm , so ist es vielen großen deutschen Forschern ergangen.
Robert Kochs unsterbliche Forschungen sind erst durch Hell¬
muth Ungers Koch-Buch und dem Koch-Film volkstümlich
geworden . Der ganze Umkreis von Forscherleistung und Men¬
schentum Behrings beginnt erst heute literarisch weiten Krei¬
sen des Volkes erschlossen zu werden Immerhin mußten 50
Jahre vergehen , ehe solche Veröffentlichungen möglich waren.

So ist z. B . die volkstümliche Behrensbiographie Ungers
keine Lebensbeschreibung im üblichen Sinne ; es stellt Behring
und seine Taten mitten ins Leben hinein und in den Zu¬

sammenhang der großen medizinischen Forschungen der Jahr¬
zehnte um die Jahrhundertwende . Wir werfen einen Blick
aus Virchvws klassische Vorarbeiten zur Bekämpfung der In¬
fektionskrankheiten . begegnen dem genialen Robert Koch wie¬
der und nehmen Anteil an den stillen Arbeiten Friedrich
Lvesslers . der den Diphtheriebazillus entdeckte. Einst war es
kein Geringerer als Napoleon , der vergeblich die reichen
Machtmittel seines Staates gegen die Diphtherie einsetzte,
heute bringt schon irgendein kanadischer Schlittenhund über
Eis und Schneewüsten hinweg das heilkräftige Serum in ein
fernes Dorf . Vor Behring kapituliert der Mächtigste feiner
Zeit vor der Seuche , nach Behring genügt ein kluges , abge¬
richtetes Tier , um . fern aller Zivilisation die Diphtherie zur
Kapitulation zu zwingen.

Behrings zweite Großtat , die Entdeckung des Tetanus¬
serums , verpflichtet uns gerade lzeute zu ehrendem Gedenken.
Ihr haben ungezählte verwundete Soldaten das Leben zu
verdanken . Der Wundstarrkrampf (Tetanus ), dessen Erreger
die Gifte eines Virus sind. war noch 1870/71 der Schrecken
aller Feldlazarette . Heute gibt es so gut wie keine Opfer
des Tetanus mehr . Diese Tatsachen nennen heißt Behring mehr
als mit Worten preisen Zugleich erinnern wir uns bei die¬
ser Gelegenheit der deutsch-japanischen Zusammenarbeit aus
dem Gebiete der Medizin , die noch kürzlich durch den Be¬
such der japanischen Aerztedelegation in Deutschland öffent¬
lich unterstrichen worden ist. Der japanische Professor Kita-
sato . ein Schüler Kochs hat an der Entdeckung deS Teta¬
nus -Serums wesentlichen Anteil . Bei dem Arbeitsverhältnis
Behring -Kitasato erwies sich eindeutiq . in wie hohem Maße
der japanische und der deutsche VvKscharakter sich wechsel-
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seitig anregen und ergänzen können , wenn es dem Fortschritt
des Wissens gilt.

Diphtherie und Wundstarrkrampf werden im Prinzip nach
der gleichen Methode bekämpsh Was nun Serum und Lerum-
Theravie ist, läßt sich mit wenigen Worten nicht veranschau¬
lichen . Es genüge daher , wenn wir daraus hinweisen , daß
sich bei einer Jnsizieruug im Blute natürliche Abwehrstoffe bil¬
den . Behring ' hat sich diese Tatsache zunutze gemacht , indem
er die Bildung solcher Abwehrkräite im Pferdeblut künstlich
hervorrief . Spritzt man die im Pferdeblut gebildeten Abwehr¬
stosse einem erkrankten Kinde ein , so führt man seinem
Blute gewissermaßen eine Riesenarmee von Hilistruvpen zu,
die den eingedrungenen Feind (die Diphtheriebazillen ) besie¬
gen Behring hat mit genialen « Einfühlungsvermögen in die
geheimen Vorgänge des Blutes die Natur belauscht und ihre
Kräfte sinnvoll in den Dienst der Heilkunde gestellt In den
Behring -Werken in Marburg , die das Erbe des großen
Forschers hüten , ist an den Entdeckungen mit Erfolg weiter¬
gearbeitet worden . Zum Segen der ganzen Menschheit ! Von
Marburg aus finden die Sero durch eine großzügige Organi¬
sation ihren Weg in die verschiedensten Erdteile Mit deut-
sctzem. Forscherinn « hat sich deutscher Kauimannsgeist aui das
glücklichste vereinigt und Erpvrtmöglichkeiten geschaffen , deren
wirtschaitlicher Nutzen nicht breit erörtert werden muß.

Behring hat eines seiner Lieblingsthemen die vorbeugende
Bekämpfung der Diphtherie durch Schutzimpfungen , der Nach¬
welt zur endgültigen Erledigung zurücklassen müssen . Noch
hatte er selbst die Grundlagen gelegt und 1913 ein Diphthe¬
rieschutzmittel bekanntgegeben , da riß ihn 1917 der Tod aus
seiner Arbeit . Sein Leben war erfüllt von einem unbeirr¬
baren Kampf um die Verwirklichung seines ärztlichen Trau¬
mes und seiner wissenschaktlichen Einsichten : die Jnsektions-
krankheiden heilend und vorbeugend zu besiegen . Nach dem
Weltkriege ist sein Diphtherie -Schutzmittel ausgearbeitet und
entscheidend verbessert worden . Heute ist es voll einsatzsähig
und in einigen Gebieten des Reiches bereits zur Anwen-
dung gekommen .' Sö ist auch dieser ' Teil von Behrings
-Lebenswerk mit vollem Erfolg gekrönt.

Dieses Leben Übst war ein stetiger Kampf , der Behring
aus den einfachsten Verhältnissen eines kleinen ostdeutschen

aus dem Kreise einer kinderreichen Familie über
militärärztlich « Studien und einsame Forscherarbeiten in
Bonn , Berlin und Marburg aus die Höl^ des menschlichen
Leistungsvermögens emporsührte . Einer seiner Ahnen war
von Friedrich dem Großen zum Danke für Tapferkeit als

.a? der Ostgrenze angesiedelt worden . Soldatisäies
und geistiges Erbe der Väter verwirklichte sich in schönster
«wrm in dem großen Enkel , dem Retter der Kinder.
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LIutAsscdäits mit „ivsi 'Ksm Oolcl"
Es ist eine der größten Blutschulden Eüg-

lands,  die es mit seinem „weißen indischen Gold ", jenem
aus den blühenden Mohnieldern an den Hängen Lahores und
Allahabads oder auch in den weiten Ebenen von Bengalen
gewonnenen Rauschgift , in die Welt gesetzt hat . Hunderttau¬
sende Familien in ollen Erdteilen sind seit 1898, als die Briten
den mit eine « unvorstellbaren Grausamkeit geführten Opium -,
krieg entfesselten und nach dessen Ausgang englische

Juden vom Schlage David Sassovne  das Mo¬
nopol des Rauschgistgroßhcmdels in Fernost an sich rissen, in
Siechtum und Elend verfallen . Während diese skrupellosen
Juden unter englisckiem Schutz in wenigen Jahrzehnten einen
«äst sagenhaften Reichtum begründeten , brachte ihr Gift der
Welt namenloses Unglück. Während die Enkel des Kaftan-
juden David Sassoone in der dritten und vierten Generation
sogar in der englischen Aristokratie unterkriechen können , sich
luxuriöse Landschlösser bauen , arriviert werden , weil ihre
Pfunde und Dollars nicht mehr riechen, grassiert die von ihnen

Victor Sassoone ", berüchtigt unter dem Spitznamen „Der
weiße Boß von Schanghai ", ist keine Nebelgestalt . Er ist eine
der Größen im Rauschgifthandel des britischen Empire . Das
von ihm und seinen Kafka,ivorfahren an dem tödlichen Eist
verdiente Kapital wird heute mit mehr als hundert Millionen
Pfund angegeben eine riesige Summe , an der die surchtbare
Anklage ungezählter Süchtiger klebt. Allein in den Vereinigte»
Staaten schätzt man heute mehr als eine Million Menschen
die dem unter britischen Gewehrtäusen geernteten „weißen
indischen Gold " verfallen sind. In Aeghpten beziffert man
die Zahl der Süchtigen niit mindestens hunderttausend In
Fernost geht ihre Zahl dagegen hoch in die Millionen.

Im O 2 u§ksnMcki srwr'sckt
Es ist ein unendlich schwerer und immer wieder letzten

Einsatz erfordernder Kamps , den die Spezialisier , der
deutschen Kriminalpolizei  gegen diese Intelligenz-
Verbrecher durchzustehen hoben , der oft Monate mühsamster
Kleinarbeit erfordert , bis es gelingt , die zumeist von ihren
jüdischen Drahtziehern mit reichlichen Geldmitteln ausgestatte¬

ten Schmuggler unschädlich zu machen . In der Haupt-
^ ^ " renes Juden,  die bis 1933 als getarnte Hel-lershc-Iter , als Glieder vrganisicrtcr internationaler Schmuaa-
crbanden , ,n den verschiedenste » Großstädten Deutschlands

laßen Sie sind ausgerottet und damit war der erste nach¬
haltige Erivig verbürgt . Die Tatsache aber, - daß es immer
geî e ' Vorgänge " " ^ " Rauschgiftschmuggel gibt , beweisen sol-

Dezember 1937 finden Kriminalbeamte in Wien.
versteckt in Weizenkleie . in einem Eisenbahnwagen nicht we-

" ^ »00 Kilogramm Rohopium . Diesem enormen Schlag
^ ein weiterer Erfolg . Nach langer

^agd die durch ein Dutzend Großstädte tührt . saßt man imD-Zug nach Dcutichland einen Reisenden , den man sich oan,
genau unter die Lupe nimmt . Das Ergebnis ist verblühend
Nach einer peinlich genauen Körpervisitation findet man bei
dem Berdachiigen ein raffiniert angelegtes Versteck, nämlich
einen ertra sur Rauschgiftschmuggel angefertigten Leibgürtel

„waschen " nicht weniger als füni Kilogramm Mor-
'Hium -Lase enthalten In Paris kann man vier Monate
Ipater 18 Kilogramm des so gefährlichen Heroin beschlag¬
nahmen . Den größten Schlag jedoch führen deutsche Kriminal-
vcamte in Berlin und Hamburg gegen eine internationale
Bande . Vcrsandsertig iür Uebersee findet man bei dieser Ge¬
legenheit nicht weniger als fünf Zentner Rauschgift.

l? crpi ' tajian §f im §»i'mr ) lON - Hxprs/Z

,,/wei vccSiiclitiKv IkeiseuSe. vermutlich inter¬
nationale Iiauscti«;if«scI,»,,,».»Iei-, auk Ser kreise
von Konstantin, »,>el „r,l-li Dorlin. LintreKen mit
Simplon kxpielj ^exen 22 k' hr in lZvrliu."

Das ist eine Nachricht , die selbst bei , Iang,ährigen Fohn-
bilng ...bealiiten des LondevSezernotes ber deutschen Kriminal-
polizei zur Bekämpfung von Nauschgiftschmuqqel nicht jeden
Tag ubermitte t wird Auch in diesem Falle wächst ihr Opti-
imsinuH nicht turmhoch denn sie kennen die Gerissenheit dieser
internationalen Abenteurer , hinter denen sie oft Monate her
sein musien , bis ihre llet 'erführung gelingt . Immerhin , man
wird sich die angekündigten Insassen des Simplon -Expreß ein¬mal näher anzeign . «er » -- .

Es ist ein regnerischer trüber Novemberabend . als sich die
stargrauen Wagen des Balkanzuges langsam in den Bahnhof
^riedrichstraße hinein, ' .hieben Die Ausgänge des Bahnhofes
lind gut bewacht und lxwor noch der Expreß ausrollt , haben
sich einige „Zivilisten ^ auf die Lausstege geschwungen und
tauchen m einem der Leitengünge des Luxuszuges untex.

VsrclcrcktiNSZeitungsen im Qspäck nst?
Alles - geht blitzschnell. In einem Abteil 1. Klasse sindet man

zivei Reisende , einen Amerikaner lind einen Türken die mit
der Veschrmbnng identisch sind. Noch weiß man nicht , weichn
kapitalen ,«ang man mit diesen eleganten Welt reisenden
gemacht hat . Ohne auch nur eine einzige Sekunde lang ver¬
legen zu sein . zieht der Amerikaner seinen Paß . „ August Del-
gracig . Kaufmann aus Newhvrk ". unterwegs in Geschähen
von Kleinasien nach USA . Sem Partner entpuppt sich als
Od'ch^ ebliche Bankier Abonissaae aus Stamlbui . unterwegs
nach Paris . Während der -r.urke sofort ber Aussonderung , mit-
zlikomiiieii . folgt , zielst Mister Delgvocio ausfällig langsam
seinen Mantel an und versucht , im letzten Augenblick einige
Zeitungen unauffällig im Gepäcknetz zu verbergen Diese zer-
lesenen und zerknüllten Zeitungen , die sofort von den Krimi¬
nalbeamten bemerkt werden , erweisen sich in ber Folgezeit als
ein « wahre Fundgrube Sie helsen ' mit . einer der gefährlichsten
internationalen Ralischgist -Schmugglerbanden der Gegenwartauf die Spur zu kommen.

klorpkrum,  aber nur Iür „TakmvsL"
Aus der Bahnhvsswache erfolgt die erste Visitation der

beiden Festgenommenen . In der Briestasche des Abenteurers
Delgracio sindet man nicht weniger als 5000 amerikanische



Dollar . Aber man findet auch zwei Gramm Morphium , die
der Globetrotter angeblich gegen Zahnschmerzen einnehmen
will . Die Rauschgift -Spezialisten lachen . Sie kennen diese
Schmerzen und sie wissen auch bald , daß die im Innern
der Zeitungen eingeklebten Briefe , Kopien und sonderbaren
Zahlenaufstellungen irgendeine Bewandtnis haben müssen.
Die vornehmen Gäste des Simplon -ExpreßzugeS müssen also
bleiben und in der „Grünen Minna " den Weg zum „Alex"
antreten . Und um die gleiche Stunde setzt im Berliner
Sonderdezernat eine mühsame Kleinarbeit ein , die erst Mo¬
nate später einen überraschenden Abschluß in Hamburg fin¬
den soll.

Der Funkspruch nach Newhork : „Wer ist August Delgra-
cio?" bleibt nicht lange unbeantwortet . Drüben in den USA.
kennt man Mister Delgracio aus dem Essesf. Man hat in
diesem harmlosen Weltreisenden , der schon als gefährlichster
Gangster vorbestraft ist und der als „bürgerliche Existenz"
in Newhork mit seiner Mutter ein kleines Restaurant be¬
treibt , längst im Verdacht , Verbindungsmann eines großen
Rauschgiftkonzerns zu sein. Genaueres weiß man allerdings
nicht.

Äp/sl ciss MsItsckmusfyilsrnstLSS xfs/crüt
Weiter fragt der Funk der deutschen Kriminalpolizei in

aller Welt umher . Man gibt sich jede erdenkliche Mühe,
denn irgendwie möchten die deutschen Spezialisten jetzt schwö¬
ren , daß man den Zipfel eines über die Erde gespannten
Rauschgift -Schmugglernetzes erwischt hat . Der Untersuchungs¬
gefangene August Delgracio lacht zu allem hämisch und po¬
liert ungeniert seine Fingernägel . „Beweise , meine Herren,
für Rauschgift interessiere ich mich nur , wenn ich Zahnweh
habe . Ich will nur in Hamburg alte Maschinen aufkaufen
und dann zurück von Bremen aus nach Amerika ."

Die deutschen Kriminalpolizisten lassen nicht locker. Sie machen
bald ausfindig , daß Delgracio in Asien und Europa unter

den Decknamen Max Cohen , Sam Gold , August Moore , Augie
DellaS usw . ausgetreten ist, daß er in verhältnismäßig kurzer
Zeit mehrfach zwischen der alten und neuen Welt hin und
hergefahren ist und das alles von dem Verdienst am Himbeer-
wasfer und Vanilleeis daheim in der kleinen Newhorker
Kneipe ? Einfach ausgeschlossen!

I^ clscdi'nsn /ür ^ ckmsck lAcrim
Langsam , aber pausenlos wird ein Stein zum anderen ge¬

tragen . Tag und Nacht sind die Beamten unterwegs . Sie
bringen in Ersahrung , daß Delgracio bis zu seiner Ver¬
haftung in Berlin in enger Verbindung mit dem inter¬
nationalen Opiumhändler Devineau stand , den man aus Pa¬
ris bereits ausgewiesen hat . Gleichzeitig hatte der Newhorker
Zusammentreffen mid dem berüchtigten jüdischen Rauschgift-
schmuggler Mehelaere in der Türkei gehabt . Der große Schlag
gelingt etst an dem Tage , als in Berlin die Verschlüsselung
zu den Aufzeichnungen des amerikanischen Gangsters gesunden
wird . So entdeckt man u . a. die Anschrift eines mutmaßlichen
Mittelmannes in Hamburg mit folgendem Zusatz : „Herrn
Alfred Rangsheim , Hamburg , Jerusalemstraße ". Es wird ge¬
beten , dem Ucberbringer dieser Zeilen . Herrn August Del¬
gracio aus den Vereinigten Staaten , mit allen Ihren Mit¬
teln zu helfen , um vier Kisten von der bei Ihnen befindlichen
Ware weiterzusenden ." Darüber hinaus entziffert man aus
den aufgefundenen Schriftstücken Mitteilungen , die sich auf
acht Kisten eiserner Maschinenteile und 28 Kisten mit Metall¬
farben beziehen , die unterwegs sein soyen von Konstantinopel
nach Hamburg.

Einen Alfred Rangsheim gibt es in Hamburg nicht und
auch die Jerusalemstraße sucht man vergebens . Dagegen treibt
die Hamburger Kriminalpolizei in einem Hafenschuppen acht
Kisten mit alten Maschinenteilen auf . die von Konstantinopel
nach Prag gingen , dort neu deklariert und an die Adresse
eines Herrn Achmes Ekrim Beh geschickt w§ ren . Die seltsame

Sendung enthält jedoch tatsächlich nur Maschinenteile . Nur
>ist es erstaunlich , daß die Kisten kaum zur Hülste ange¬

füllt sind.

Ois sinc! 2uss20 §fsn
August Delgracio , alias Sam Gold , Max Cohen , Augie

Dellas und weiß der Teufel , welcher Namen er sich sonst
noch bediente , gibt sich auch jetzt noch nicht geschlagen . Sein
Komplice , der türkische Bankier aus Stambul , ist nur ein
unwesentlicher Mittelsmann gewesen , der lediglich am Rande
des großen internationalen Schmuggels Posten zu stehen
hatte , aber niemals Einblick hinter die Kulissen nehmen
konnte.

Die Jagd geht weiter . Die Schlinge zieht sich enger . Aber
noch gilt es , den letzten Schleier zu lüften . Durch Zusam¬
menarbeit mit ausländischen Polizeibehörden können weitere
zwei zu der Organisation Delgracion gehörige Rauschgift¬
händler festgenommen werden . Unterdessen sucht man in dem
Gewirr der Hamburger Hafenspeicher weiter . 28 Kisten mit
Metallfarben , nach Amerika bestimmtes Frachtgut , sind keine
Stecknadeln . Hunderte Lagerhäuser werden überholt , bis eines
Tages der Zufall die 28 Kisten Metallfarben bei einem kleinen
Hamburger Spediteur entdecken will . Als man die Kollis auf¬
bricht , findet man nicht weniger als fünf
Zentner Rauschgift,  sein säuberlich verpackt in ver¬
löteten Blechkanistern — eine Menge , wie sie in Europa zum
ersten Male beschlagnahmt wurde — und letzt konnte man
auch feststellen , daß das Rauschgift bereits aus den 8 Kisten
mit Maschinenteilen in die später eingetroffene Sendung
Metallfarben umgepackt war.

August Delgracio hat ausgespielt . Einer der größten
Rauschgistkonzerne hat mit seiner und seiner Helfershelfer
Unschädlichmachung durch die deutsche Kriminalpolizei und
durch die Zusammenarbeit mit in - und ausländischen Stellen
aufgehört zu existieren.

Der Abschied von sttrsßburg
Eine GrMung um den Großen Kurfürsten zum Gedenken an den 300 . Jahrestag seines Regierungsantritts am 1. Dezember

Schweigend und bedrückt zogen die kurbrandenburgischen Friedrich Wilhelm wies auf daS Haus gegenüber und
Regimenter unter den Sprühnebeln des November ? gen winkte den heran , ^ dicht hlN^ wmPrrn-
Stratzburg , voran die Reiter des Obristen Hennigs , der zur zen ^ wlt . „Bleibt ^ bei^ stEr ^ Llebden ^ und schafft ^ n ^ dem
Linken des Kurfürsten ritt . Zur Rechten Friedrich Wilhelms

der Feldmarschall Dörsling im Sattel , so schweigsams°ß - .
und grimmig wie sein Herr.

Plötzlich wandten die beiden Offiziere verwundert tue Ge¬
sichter ihrem Fürsten zu. Friedrich Wilhelm hatte gelacht,
Hort , grimmig , heiser. Und nun sah er den Dörsling an.

„Freut mich noch jetzt, Dörsling , daß Jhr ' s ihnen so
sacksiedegrob gegeben, diesen hochedlen und gesürchteten kai¬
serlich deutschen Feldherren und Obristen , voran dem Bour-
nonville !"

Dröhnend lachte der Baß des Hamburgers auf , der hinter
den dreien ritt . Sein künstliches Hüftgelenk knarrte mit dem
Sattel um die Wette . „Satisfaktion will er von Euch, Mar-

öaus drüben ein Lager sür ihn . Der Prinz scheint ernsthaft
krank zu sein . Auch Ihr bleibt , Junker . Wir müssen mit
den Regimentern werter . Man sende mir morgens und abends
einen Kurier nach Kolmar , damit ich weiß , wie es Seiner
Liebden geht ."

Besorgt sah er den Männern nach , als sie den Kurprinzen
hinübergelerteten . Dann wandte er sein Pferd und ritt be¬
drückt und im Schritt neben den marschierenden Kolonnen her.

„Welcher Tag ist heute , Hennigs ?" Der Kurfürst saß in
seinem Quartier zu Kolmar am Tisch vor dem Kamin , zwei
große Blätter vor sich.

„Der erste Dezember , Kurfürstliche Durchlaucht ", antwortete
der Oberst . Friedrich Wilhelm schaute ins rote Feuer . Das

schall. Aber ich hoffe, Ihr nehmt die Faust statt Eurer mächtige Haupt war leicht geneigt . „Der erste Dezember 1674.
braven Klinge , wenn 's so weit ist. Für einen Schweinehund Wißt Ihr auch, Hennigs . . .?"
wie ihn wär ' s die rechte Antwort , und wenn er zehnmal „ Ich weiß es. Kurfürstliche Durchlaucht . Heut vor vierund-
den Generalshut des Kaisers trägt ." dreißig Jahren wurde der Kurprinz Friedrich Wilhelm Kur-

Der Kurfürst nickte zurück. „Habt recht, Liebden ! Aber sürst von Brandenburg ." ,
wie der Bournonville ist ja das ganze Geschmeiß, das da „Ja alter Hennigch vor vierunddreißig Jahren . Und
auf der Wiener Hosburg um den Kaiser herumscharwenzelt , damals hatte ich das Herz voll heißer Wunsche und den Kops
Ist just das rechte Bild der Ohnmacht deS heiligen Deut - voll heißer Plane . Wie vieles davon ist verbrannt . Asche.

wie" atte Leiber " ^ rum ^ u ^ ^ ommen °^ u ^ kein«m " Sckstachb ^ Hennigs trat dicht an den Tisch. Er sah seinem Fürsten
wie alteL ^ ber ^ rum unv r°mmenzuieinem warmer Gläubigkeit in die Augen . „Nichts ist tot,
plan ive.l sie sich Nicht über R °ngs°lge ,hier S ' tze am Durchlaucht . Sie leben . Und Deutschland braucht Sie . Und
Beratungstische einig werden können . Derweilen knopfi uch ^ K:;-
Tnvenne , der Marschall des sranzösischen dieichs- ^ j^ r , aber die Getreuen im Reich glauben daran , daß Sie
armeen einzeln vor und schiebt sie, wohin er sie haben will . ^ ein neues bauen werden . Durchlaucht ."

„Memmen und Verräter !" krächzte letzt der DorfUng . - . . - .
„Sollte mich nicht wundern , wenn sie ihre Taschen heimlich
;ür französische Goldstücke ausmachen ."

„Dörsling !" Des Kurfürsten Augen brannten dem Mar¬
schall ins Gesicht. Ueber der mächtigen Nase stand eine zor¬
nige Falte . Der General aber zuckte die Schultern . „Hab
von meinen Wacl>en merkwürdige Dinge zu hören bekommen
über seltsame Lichtzeichen in der Nacht , von denen tags dar-

„Dank sür das gute Wort , alter Kampfgenosse . Ich will
nicht klein werden . Was mir nicht mehr gelingt , das mag
einmal Karl Emil vollenden . Wo bleibt der Kurier aus
Straßburg ?"

„Ich lasse sogleich nachfragen ", antwortete Hennigs . Er
schritt der Tür zu, und sein Gesicht war plötzlich alt , hart
und kantig.

*
auf keiner der Herren Generale etwas hat lassen wollen . Hochaus spritzte die schwarze Erde des weichen Weges unter
Werde ihnen aus ^ e Schliche kommen , den hgbsbm .gl- de„ Hufen des keuchenden Rosses. Weiter , weiter ! Schneller,
scheu Fuchsen. Kann auch nicht glauben , daß es Eure Kur - ^ „Ar ! Der nächtliche Reiter starrte brennenden Auges
fürstliche Durchlaucht überraschen wurde , wenn Ahnung voraus . Da vorn dämmerte fahl der Morgen . Und da —
sich bestätigte . Haben za nn gegenwärtigen Feldzug wider "

der Turm des Straßburger Münsters . Schneller , schneller.
Jetzt schlugen die Eisenhuse Funken aus dem Pflaster der
Straße . Dem Gaul flockte der Schaum ums Maul . Er stand.
Der Kurfürst sprang aus dem Sattel,,jagte die Stusen zum
Haus hinauf , stieß den Diener im Dorsaal beiseite , daß er
taumelte , riß die erste Tür auf , die nächste, und stand dem
Hofmebikus gegenüber.

„Was ist? Warum habt Ihr mich rufen lassen , Weise?"
„Wir hätten um zwölf Stunden früher schickensollen , Durch¬

laucht !" antwortete der Arzt gequält.
Der Kurfürst griff sich mit der Faust an die Brust . „Heißt

das . . . zu spät . . .? "
Da senkte der Arzt den Kopf und gab die Tür frei.

*
Bleich, wortlos , mit starrem Antlitz trat Friedrich Wilhelm

am nächsten Morgen aus dem Haus , vor dem eben ein Reiter
des Regiments Hennigs vom Pferd sprang . Mit müder Hand
nahm Friedrich Wilhelm den Brief des Kuriers , öffnete , las.
Sein Blick wurde dunkel , seine Faust begann zu zittern . Hen¬
nigs meldete : Die Regimenter Bournonvilles weichen überall
vor den Truppen Turennes über den Rhein zurück. Und dann
— das Härteste : Schwedische Regimenter unter Wrangel sind
in die Uckermark eingebrochen.

Das Ende ? War dies das Ende?
Hinter ihm : der tote Kurprinz . Um ihn : Neid und Verrat.

Und in der fernen Heimat : der Feind aus dem Norden.
„Melde dem Obristen Hennigs : Wir reiten . Ueber den Rhein.

Nach der Pfalz . Und dann — zurück — in die Mark !"
Der Reiter sprang in den Sattel und jagte davon.

st¬
und hinter dem letzten kurbrandenburgischen Regiment ritt

der Kurfürst durch Stvaßburgs Tor u-nd über den Rhein . Am
andern User wandte er noch einmal den Blick. In der Faust
hiebt er den blanken Degen . Sein Auge suchte das Münster,
und seine Lippen bewegten sich leise:

„Das Reich, das morsche Reich läßt treulos von dir , altes
Straßburg . Und mich braucht die Mark , die sie verraten möch¬
ten , wie dich. Ich muß gehen , die Kraft zu suchen, um mit
hartem Besen das kleine Haus zu kehren , das ich gezimmert
habe. Vielleicht , daß seine Mauern wachsen und sich dehnen,
trotz allem . Vielleicht , daß ein Späterer wiederkehrt zu dir . . .*

Der Kurfürst senkte still den Degen , und als er dann sich
wendend davonritt , blitzte seine Klinge im jäh aufbrechenden
Licht des TageS . c. Sckssksr

LäIsrII »s
k'llsysrlisä von I^ cix Lartksl

Sellnelier, sellnelier äer Propeller,
Immer schneller äer Rotor!
^Vvnnins morKevdellv SedweiKva
Silbern unser HuKEK rollt,
Wenn wir in äiv Höbe steigen
Xaed äom roten SonnenKolä,
Immer sciinvlier!
Seben wir im ^ älerstuK
pern äio Präs, äio uns trvK,
Sekn äiv Wäläer sied verneigen,
Wenn wir in äen I-uktrunm steiKen,
Immer sellnelier, sonnenwärts!

Scllnellvr, sellnelier, äer Propeller,
Immer sellnelier äer Rotor!
Wenn wir änrell äie ll-ükte svdwollev,
Wenn äie Wolkvnäveko rsiüt,
Pulsten wir ä»s wiläe I-eben,
Das in ^älersellwünAvn kreist,
Immer sellnelier!
Vovll KenuK ist niebt KennK,
Höker Kellt äer ^älerüUK,
piek äiv Krollen Stäätv sedweiKvn,
Wenn wir nuell äem Himmel stviKvn,
Immer sellnelier, sonnenwärts!

Sellnelier, sellnelier, äer Propeller,
Immer sellnelier äer Rotor!
Wenn wir tlieKsn, sinä vvrsekworen
Wir äem Kumpkv unä bereit,
Wenn es äröllnt in äen Rotoren,
Vröknt änrin äss Herr: äer 2vit,
Immer sellnelier!
Ist kein Rer2 äus treuer selllnK,
SivKenä Kellt äer ^älerknK:
Vnterlsnä, wir sinä äein viKvn,
Wenn wir in äen ImktranmstoiKvll,
Immer sellnelier, sonnenwärts!

Sellnelier, sellnelier, äer Propeller,
Immer sellnelier äer Rotor!
Die äen krivK llornukkesellworon,
Sollen spüren seinen SelllnK,
I7nä es äröllnt in äen Rotoren
vontseklnnäs KvollerSivKestnK!
Immer sellnelier!
PonriK kraellts in I.NK unä IrliK,
vonnernä Kellt äer ^älerstuKl
Pinmal kommt äas Krolle SellweiKsn,
I7nä wir worävn lloimwärts steiKvu,
Immer seknviler, sonnenwärts!

unzertrennlicher Helfer seines Ruhmes waren , mit dem seine
unvergleichlichen Erfolge gekrönt wurdenl Wessen Armeen
waren es , die mit ihren Bajonetten zu Vimiera durch die
Schlachtreihen brachen ? Wissen verzweiselter Mut stürmte
die Wälle und füllte die Wallgräben von Bajados ? Wessen
Hände waren es, die Ihr räuberisches Banner über Indien,
durch Afrika und bis zur chinesischen Mauer trugen?
Wessen —" „Zur Ordnung !" brüllte der Löwe. — „Zur Ord¬
nung !" echote der Fuchs . — „Alle diese feinen rednerischen
Floskeln ", fuhr der Löwe fort , „ sind völlig belanglos bei dem
Geschäft, daS wir vorhaben . Es ist nur zu klar , Herr Wolfs¬
hund , daß Sie ein Rebell und der Ehre nicht wert sind,
von mir in ein Bündnis mit meiner königlichen Person auf¬
genommen worden zu sein . Doch genug damit : Wieder zu
unserem Geschäft ! Das dritte Stück " — hier blickte der
Löwe sarkastisch um sich — „nehme ich kraft meines Vor¬
rechtes , das bei einem so pflichtgetreuen und loyalen Volke
gar nicht in Frage gezogen werden kann . Und das vierte
Stück " — mit einem malitiösen und wilden Grinsen — „das
vierte Stück — das mag nehmen , wer — es wagt !" —

den Franzvsenkönig die wunderlichsten Ausreden von unseren
kaiserliäien Wasfengesährten zu hören bekommen , so oft eS
ernsthaft ans Schlafen gehen sollte."

Der Kurfürst biß die Zähne zusammen . Wie recht hatte
doch der Dörsling ! Ein Possenspiel war dieser ganze Feldzug
geworden , in dem ein Sieg nach dem andern verschenkt wor¬
den war , weil die Kaiseriichen unter Bournonville nie zur
Stelle waren . Und immer hatte der Habsburgische General
nach^ r dem rasenden Kur °ürsten mit glattem Lächeln eine
Order des Kaisers vorweisen können , die seine undurchsichtige
Haltung rechtfertigte . Und mit welchen Hoffnungen war er
in diesen Kamps gezogen. Wie hatte Karl Emil , der junge
Kurprinz , auf diesen feinen ersten Wassengang gebrannt!

Bei allem Grimm wurde dem Kurfürsten warm ums

Des Löwen Anteil/ Eine irische Fabel

Die „Jrish World " vom 29. Dezember 1877 brachte folgende
nette irische Fabel , die bezeichnend tür die Mentalität der
sich bis heute gleich gebliebenen britischen Plutokraten -Lords
ist:

Ein englischer Löwe, ein irischer Wolfshund , ein schottischer
- . _ , Fuchs und ein wallischer Jagdhund schlaffen ein Schutz- und

Herz . Karl Emil , sein Junge ! Der würde mit feinem heißen , Trutzbündnis und lebten gesellig miteinander . „'Warum soll-
tapseren Herzen und den Augen , die so blank und unbe - ten wir auch, " fragte der Löwe, „wie , die wir die nächsten
stechlich in die Welt schauten , des Vaters Werk zum stolzen Nachbarn untereinander sind, jemals in Feindschaft leben ?"
Ende sichren. Wenn das Reich auferstehen sollte, mußk ihm — „ Dafür würde sich in der ganzen Welt kein Grund finden
die Krast auS märkischer Erde kommen . Und sein Erneuerer,
sein Kaiser mußte ein ganzer Deutscher sein, hart , ausrecht,
stolz . Warum — warum sollte er dereinst nicht — Karl
Emil heißen?

Des Kurfürsten Augen leuchteten . Tod und Teufel , wie
war der Junge doch neulich vor Dittweiler mit blanker
Klinge hinter den welschen Reitern hergefahren , daß ihm
selbst und dem braven HennigS gar nichts anderes übrig¬
blieb , als hinterherzuhetzen . War das ein Spaß gewesen, wie
sie sich dann zu dritt durch den Feind gedroschen hatten!
Nachher hatte er loswettern wollen auf den Jungen , aber
es war nur ein schnaufendes Lachen drauS geworden . Und
nur immer in die blitzblanken Augen seines Karl hatte er
fehen müssen.

Die Pferdehufe klapperten jetzt unter dem Nordtor Straß-
burgs . Der Kurfürst ritt zur Seite und ließ die Regimenter
vorüberziehen . Hier gab es noch keine Rast ; das Quartier der
Brandenburger war erst in Kolmar vorgesehen.

Friedrich Wilhelm sah erschreckt auf ; zwei Reiter drängten
heran : Der Kurprinz , saht im Gesicht, mit seltsam matten

lassen, Ew . Majestät, " antwortete der höfliche Fuchs.
„Schön meinte der Wolfshund . „Ich stimme auch für die Un-
verletzlichkeit dieses Bundes , aber ich bestehe auf Selbstver¬
waltung in meinen eigenen häuslichen Angelegenheiten und,
wenn ich schon an den Gefahren der Jagd teilnehmen soll,
kann ich wohl auch erwarten , daß ich meinen Anteil an der
Jagdbeute bekomme." ,,Se . Majestät ", bemerkte schweifwe¬
delnd der Fuchs , „wird alles tun , was recht und billig ist ."

Eines Tages hatten die vier bei einem Jagdausslug einen
feinen , großen feisten Hirsch erlegt , der in vier Teile zerlegt
wurde . „Das sieht allerdings nach Recht und Billigkeit auS,"
sagte der Wolfshund . — „Nun, " schrie der Löwe, „wie sollen
diese vier Teile verteilt werden ?" Alle schwiegen. „Oh ! Teilen
Sie das selbst, Majestät, " sagte listig der Fuchs . „Ganz wie
es Ihnen gefällt ." — „Stimmt ihr anderen zu?" fragte der
Löwe. — „Jawohl , wir stimmen zu, " antworteten alle . „Nun
wohl, " dachte der Wolfshund bei sich, „ich habe schon soviel
von englischem Edelmut gehört , nun werde ich ja sehen, was
daran ist."

Der Löwe machte sich an die Verteilung der Beute . „Dieses

bei allen Zusammenstößen mit dem Feinde mein Mut und
mein Ruhm den Ausschlag gegeben hat , und ihr wißt fehr
gut , daß Kriegführen ein zu kostspieliges Geschäft ist." —
„Ihrer Behauptung widerspreche ich mit Unwillen ", brach
der Wolfshund los . „Irische Tapferkeit und irischer Elan
haben ihren vollen Anteil am Kampfe gehabt . Wer gewann
bei Waterloo ? Wer waren die Connaught -Schützen ? Wer war
Wellington ? Sie müssen daran denken , daß von dem ersten
Erfolge an , in dem er sein militärisches Genie entfaltete,
das ihn an die erste Stelle in der Geschichte der modernen
Kriegskunst rückte, bis zu dem letzten, unübertrefflichen
Kampfe , der seinen Namen unsterblich machte — von Asfay
bis Waterloo — die irischen Soldaten , mit denen Ihre eng¬
lische Armee angefüllt war (zu einem Schilling pro Tag ), die

Die gute alte stellt
Der Leibarzt eines kleinen deutschen Fürsten wurde mitten

in der Nacht zur Hoheit gerufen , die sich nicht hariz whol
zu fühlen geruhte.

An der Tür vor dem Schlafzimmer hielt der Kammerdiener
den voreiligen Arzt , der im einfachen Straßenanzug eintreten
wollte , erschrocken aus:

„Aber , Herr Doktor ! Ohne Frack !? — Was wird die Hoheit
dazu sagen ??"

Der Arzt drehte sich ruhig um und stieg die Stufen der
Treppe wieder hinab.

„Aber die Hoheit !" jammerte der Kammerdiener.
„Seien Sie unbesorgt ", sagte der nach Hause gehende Arzt,

„ich schicke sogleich meinen Frack , vielleicht verschreibt er
Seiner Hoheit ein gutes Rezept !"

Was er macht
Ludwig Barnah gastierte in Breslau und feierte außer¬

ordentliche Triumphe.
Der Breslauer Heldenspieler hält es sür angebracht , über

diese Begegnung sehr erstaunt zu sein und redet Barnay
mit den Worten an:

„Aber verehrter Meister Barnay — was machen S i e denn
in Breslau ?"

Worauf Barnah ihn einen Herzschlag scharf ansieht , um
dann kurz zu antworten : „Furore !"

Srolöaten schweigen. . . / Von
Richard W. Tries -s »tyrum

Augen . Ganz dicht neben ihm hielt sich sein Junker . „Lieb- Stück hier beanspruche ich und ergreife Besitz davon , kraft
den?" fragte der Kurfürst tonlos . Der Kurprinz versuchte ein meines angestammten Rechts als direkter Nachkomme und Erbe
müdes Lächeln . „Der ewige Regen , Vater . Mich srierts ganz föniolicki -n Löwenkamilie . Dieser kner . und damit reiste
närrisch ." Plötzlich wurde sein Gesicht aschfahl, und er wäre
gesunken, wenn ihn der Junker nicht gehalten hätte.

der königlichen Löwensamilie . Dieser hier ", und damit zeigte
er auf das zweite Stück , „nehme ich in Anspruch — und
ich denke, ich habe allen Grund dazu — weil ich erwäge , daß

Ein weißer Rabe/ Akizze von tzeribert Eberstein

Zur Zeit , als die meisten Deutschen noch in dem holden
Wahn lebten , ein Zusammengehen in allen Fragen der
Politik und Wirtschaft mit England sei für uns der Weis¬
heit letzter Schluß , saß ich an einem schönen Sommerabend
mit Doktor Frederik Johnson , einem englischen Gelehrten,
aus der Terrasse des Union -Hotels zu Cochem an der Mosel.
Johnson war ein gebildeter Mann , auf vielen Wissens¬
gebieten wohlerfahren und — eine seltene Erscheinung ! —
in seinem Wesen sehr verschieden von der überwiegenden
Mehrzahl seiner Landsleute . Er war völlig frei von der
Ansicht der meisten Engländer , daß England die Krone der
Erd «, daß alles Englische tadellos , unerreichbar , verehrungs-
würdig , einmalig und daß der liebe Gott ein Engländer
sei. O nein — im Gegenteil ! Bei der Erörterung so mancher
internationaler Fragen mußte ich zu meinem Erstaunen fest¬
stellen , daß Doktor Johnson eine gewisse Vorliebe hatte , an
seinen Landsleuten eine bissige Kritik zu üben.

Es war ein wunderbarer Abend . Jenseits über den Lan¬
der Höhen stieg die volle runde Scheibe des Mondes empor,
und der samten dunkle Himmel war mit Sternen bestickt.
Vor uns auf dem Tisch stand schon die zweite Flasche
Graacher Abtsberg , ein köstliches Gewächs , das auch Johnson
ohne Einschränkung als eine herrliche Gottesgabe bezeichnete.

„Tja , auf diesem Gebiet können wir Engländer nicht mit
euch Deutschen konkurrieren ", sagte er sinnend . „Bei uns
Wächst leider kein Wein ."

„Dafür hat England manches andere , das wir nicht haben ",
sagte ich mehr höflich als überzeugt.

„Das ist sehr richtig !" nickte Johnson entschieden. „Ihr
habt zum Beispiel nicht die englisch« Anmaßung . Über¬
heblichkeit, Eingebildetheit , Stolz aus nicht vorhandene Vor¬
züge , nicht unsere Heuchelei und Besitzgier — alles das
Kennt ihr nicht ."

„Na , lieber Doktor Johnson , Sie sprechen nicht eben
schmeichelhaft von Ihren Landsleuten ", sagte ich lachend.
»Üebertreiben Sie auch nicht?"

„Uebertreiben ? Du großer Gott !" Er beugte sich über den
Tisch zu mir herüber , denn es saßen noch mehr Engländer
in unserer Nähe . „Glauben Sie mir , ich kenne England und
seine Geschichte! Denken Sie , ich sei damit einverstanden,
daß England seine Finger in alle einigermaßen wichtige
Angelegenheiten dieser Erde hineinsteckt ? O nein ! Das ist
eine abscheuliche Eigenart . unseres Volkes . Ich bin ein ge¬
nauer Kenner der englischen Geschichte und weiß , daß sie
zahlreich« dunkle Punkte hat ."

Es war ihm Ernst mit diesen Worten , denn sein Gesicht
war von . Grimm zerknittert.

„Na ja !" sagte er nach einer Weile mit einer ungeduldig
abschließenden Geste, als habe er sich dem Angehörigen einer
anderen Nation gar zu weitgehend eröffnet . Er hob sein
Glas , winkte mir damit zu und bestellte eine neue Flasche.
Dann richtete er seinen Blick zu dem helleuchtenden Mond
empor . In den stillen Wassern der Mosel spiegelte sich
silbern das Mondlicht.

„Glauben Sie , daß der Mond von Menschen bewohnt ist?"
fragte er nachdenklich.

„Nach den Ergebnissen der Wissenschaft ist das nicht der
Fall ."

„Glauben Sie denn , daß es auf dem Mond Gold gibt ?"
„Das kann ich nun wirklich nicht sagen ", meinte ich.
„Nein ", sagte er nach einer Pause , „ ich glaube nicht, daß

es aus dem Mond Gold gibt . Auch kein Silber — keine Dia¬
manten — nein — nichts Wertvolles . Das ist ganz sicher."

Er richtete seinen Blick fest auf mein Gesicht, beugte sich
zu mir herüber und raunte mir zu : „Wenn es aus dem
Mond Gold gäbe oder Diamanten oder sonst etwas Wert¬
volles - , dann wäre der Mond längst eine englisch« Ko¬
lonie ."

Ich mußte laut auflachen . Er aber hob mahnend den
Finger.

„Das ist kein Witz! Es ist mir vollkommen ernst !"
Und da war ich zu höflich, ihm zu widersprechen.

Lange Wochen hindurch hatten die grauen Kolonnen dort
oben am Oberrhein gelegen . Der Herbst leuchtete in goldenen
Farben über das Land , als sie es in Besitz nahmen , um es
zu verteidigen gegen jeden Eindringling ; schon trugen die
Bäume buntes Laub und auch die Blätter sielen langsam auf
die so schweigsame Erde , die nun in breiter Front aufgerissen
war , als eben dieses graue Heer sich in den Bunkern und
Gräben einrichtete , als wollte es zurückkehren zur mütterlichen
Erde . Der Winter war gekommen , mit solch grimmiger Kälte,
daß selbst die Alten meinten , so wild habe er es seit hundert
Jahren nicht mehr getrieben , und es würde bestimmt ein böses
Jahr folgen . Aber auch der Winter mit seinem hohen Schnee
und seiner schneidenden Kälte , der unter seiner Weißen Rein¬
heit alles begrub , war vorübergegangen , hatte Schmelzwasser
von den Bergen zu Tal gejagt , daß die kleinen Bergbäche zu
reißenden Flüssen anschwollen und dem Rhein die schmutzig¬
gelben Wasser zutrieben.

Aber die grauen Soldaten waren nicht gewichen, weder vor
den Herbstnebeln , noch vor der Kälte . Sie sahen die Berge und
wußten hinter den Bergen des Schwarzwaldes ihre -Heimat-
täler ; den jagenden Wolken vertrauten sie ihre Sehnsucht und
ihre Heimatgrüße an . aber sie hielten die Wacht , bei Tag und
bei der Nacht . Sie lagen in den Bunkern am Westwall und
achteten darauf , daß dieser Heimat am Oberrhein der Friede
erhalten blieb.

Nun sollte sür einige Wochen diese Zeit des Warten-
müssens , des Aus -der -Laner -Liegens , des ,Jmmer -wieder -Ge-

auf die Heimkehr der Mutter , der Vater aber sei Soldat und
liege irgendwo an der weiten Westfront.

Loch da war kein langes Verhandeln notwendig . In einem
Abteil rückten die Soldaten zusammen , überließen der Frau
mit dem Säugling einen bequemen Fensterplatz und legten
auch wohl einige Mäntel zusammen auf die Holzbank , damit
die junge Frau die Strapazen der Fahrt leichier ertragen
könnte.

So seltsam dieses Abteil nun auch inmitten des Soldaten¬
transports aussehen mochte, die junge Frau fuhr inmitten
der Soldaten allein ihrer Heimatstadt zu . um schnell wieder
bei den Kindern zu sein . Den Männern im grauen Rock war
es ganz eigen zu Mute , und wenn auch das laute Lachen und
Scherzen verstummt war . so kam es doch daß bald der Ge-
ireite Bauer von seinen Kindern daheim erzählte , indes der
Zug weiterfuhr durch die nun im Abenddämmern liegende
schöne Heimat am Oberrhein.

AuS dem Erzählen war Gesang aufgestiegen , Lieder der
Liebe, der Heimat , der Sehnsucht , und als die rauhen Sol¬
datenkehlen gedämpft aus dem Lied vom Wanderer die
Strophe sangen:

„Und wenn man mich gefraget.
Wo blüht dein Glück,
Zu Hanse , zu Hause,

Spricht er mit frohem Blick,"
sang auch die junge Frau in ihrer hellen Stimme mit und

dnld -ihäbcn-Müssens vorbei sein. Diese grauen Sabbaten soll- «S gab einen seltsam heimatlichen Klang , daß selbst die
ten sür einige Zeit die Ruhe der heimatlichen Berge ans - Männer der Nebennbtoile ai,fbnr >bt ?ii „ ne> e>-<r Vr ->r>s-
suchen, sollten heimkehren können , zu Weib und Kindern,
sür wenige Wochen nur , aber dennoch - heim.

Nach einem längeren Marsch waren sie auf offener Bahn¬
strecke verladen worden ; nur kurze Minuten hatte es ge¬
dauert . dann waren sie auf die einzelnen Abteile der Wagen
verteilt , und als sich der Zug mit lautem Stöhnet , und
schwerem Schnaufen in Bewegung setzte, da war es den
harten MäNnern , als würden sie nun zurück ins Kinderland
geführt , aus dem in nachtdunklen Stunden helle Sterne auf¬
geleuchtet , und als sollten sie alles um sich her sür eine
kurze Weile vergessen.

Schon waren sie einige Stunden gefahren , die Lieder waren
verstummt oder hatten in vielen Abteilen nachgelassen , einige
der Kameraden hatten es sich, soweit dies ' möglich war
bequem gemacht , denn der Abend senkte sich mit seinem
nächtlichen Frieden bereits über das Land , da hielt der Zug
in der Bahnhofshalle einer größeren Stadt.

Aus dem Bahnsteig stand einsam eine Frau , sie mochte die
Dreißig gerade überschritten haben ; auf dem Arm trug sie
in Decken und Mäntelchen gut verpackt , «in kleines Bündel-
chen, dem sie sich immer wieder zuwandte kaum aus die
Lvldaten achtend.

Nun kam der Fahrdienstleiter , sprach mit dem Transport-
Mhrer und bat ihn , daß die Frau mit ihrem kleinen Bübchen

Männer der Neben abteile aufhorchten und auch d^r Trans¬
portführer einen Blick in dieses Abteil werfen mußte.

Nun aber wollte auch der kleine Kerl in seinem Bündel
nicht mehr länger ruhig bleiben . Es mochte die Zeit längst
überschritten sein , da er sonst seine Atzung bekam. Die klei¬
nen Fäustchen griffen suchend umher , bastelten am Blusen¬
einsatz der Mutter , die mit „ja . ja , sei stille" den kleinen
Erdenbürger zu beruhigen versuchte.

Das gelang wohl auch sür eine kurze Weile , dann aber
war es wirklich mit der Ruhe vorbei und soviel auch die

Mutter beschwichtigte, so versuchte er mit lauter
stimme den Gesang zu übertönen ; und da die Mutter
wohl suhlte , daß sie ihr Kind der Männer wegen nicht hun-
^rn lassen konnte , legte sie das Kind an die mütterliche
Brust Ein seines Schmatzen begann , das die Stille des
Abteils ausfüllte , denn die Feldgrauen waren vor dieser
Sprache verstummt.

Die Plötzlich eingetretene Ruhe in dem Abteil mochte dem
Transportführer unheimlich vorkommen , doch als er , kaum
daß er mit dem Kopf durch das Fenster blickte tragen wollte,
weshalb sie so ruhig seien, legte der Gefreite Bauer den
mnger gegen den Mund . zeigte dann kurz auf dieses Bild
tiefen Friedens und flüsterte:

„Dann schweigen die Soldaten , wenn diese Stimme spricht ."
Es dauerte auch nicht lange , da war das kleine Kerlchen

denn es führe vor dem kommenden gesättigt , und als wollte er einen Nackaenuk Koben steckte
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Vor ' Kauf eines
Pianos , mein La¬
ger besichtigen , Hie
sparen viel Geld.n.
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Musik¬

instrumente
alte und neue , ss
Meisterarbeit kau
stn Sie vorteil
hast bei

Max Otto,
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Festungen
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Lieferung b. sos.
Bestellung zu
Weihnachten.

F . neu . Tuchmant.
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wagen
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Schaukelpferd
zu kaufen gesucht.
Preisangebote u.
unter L 3336

lWlIlMlI.

Angeb . mit Preis
unter T 3344.

Burg . mögt . mit
Soldaten,

zu kaufen gesucht
Dr . Walpurger.

Hohenzollern-
sträße 30 a

Schaukelpferd,
Puppensportwg.

Angeb . u . N 3338

Gut erhaltener
moderner , kleiner

Puppenwagen
Angeb . u . W 3347

Lederne
Aktentasche.

Angeb . zinter 9567

HSga «1>8iMWSHS «s

Pistolen
gsblsuedt

kaukt louteno
vsrnli » r «Il

ksdeivocsn 4S
Ku« 7 74 71

Suche gut erh
Nähmaschine

Ang . unt . E 3300
Gut erh . Sport¬

kinderwagen.
Ang . unt . C 6078
Ges. gut erhalten.

»HIMMM
Angeb . u . Z 2375

Kinder-
Dreirad

Pferd mit kleinem
Wagen.

Angeb . n . M 3337

lävtsHe
Lelrrotl
Lltzspivr
LHyUMM!

kriek L Vi/essv!
klsiÄr.

Zeewenjestraße 77
Teleton 8 12 91

2 elektrische
Eisenbahnen

s. neu , gebrauchst
s. 220 V .. W 'str.
Pr . 160 u . 120 ^
Besichtigung heute
von 9—1 Ühr.

Lehnstedtcrstr.  42

Gebrauchte
Spielsachen

Prangenstraße
Moderne

Herrenuhr
mit Kette,

RM . 50.—.
Herderstr . 82 pt .

Kinderwagen
gut erh ., billig.

Weserftr . 13 pt.

«WIMSIS
Fischnetze.

C. H, Becker.
Balgebrückstr . 16

Heitzmangel
Sebaldstraße 16

hat schwere
Schmiedestücke.

Duckwitzstraßc >
Ruf 5 19 47

Gut erh Kinder¬
wagen , 2 Bettst.
mit Matratze.
Behrens , Huchting
Neuer Damm 33

küllksltsr
«speciell Otto/ßLtl « , ^ mV/oII153 15v

> Bettstelle mit
Sprungfeder , Uhr
Gramola mit 30
Platten.

Weizenkamp-
straße 34

§RMW
«L » LrKL

js , Isiwng „ ,8M mcn« ,
und cws i-S'I'b" miisssc

->de.

>smsn viel und ^

nung und linden.

ziem wsnniicvs undŵswi'̂ ^
"^ ° - " ' sin eewscvungsn so cki
mvnnss ° '^ g,,zgzisUUNg LfjUsnI - Leiimue^

so« ,« »Itpow KSlltt

»nsescliocrif . 1» gea 8. a. c «0/348

SS

G
Klein ttryeige

8IMM
Achtung ! Achtung!

Nehme Bestellungen aus
Steckrüben an,

rote und gelbe Wurzeln
können sofort geliefert werden
Dietrich Entelmann,
Bremen , Jadesträße 5,
Ruf 8 03 71

in allen Orsislogen

leppicli-Klingekerg
uttiltsestrobs ü —8

Heide, Oelgem.
39X53 . n . eleg

Tauskleid , Foto
appar . 6X9 Zub

Thedinghauser-
tratze 9 ll

Brandstraße 46

1 Photoapparat
(Kamera ) iOXl5.
(Postk .) mit Znb.
z. Selbstentw . u.
-kop. usw . Angeb
unter Z 9125

1 gr . Puppen -Kü-
chenschrank .« div.
Paar Herren-
-chuhe , Gr . 43/44

Schwachhauser
Ring 65

suche gut erh.
Kinderbettstelle

Fentner
Weserftr . 13

SeMMlM
Ankaul von

kI»» I« «»I
Zimmereinrichtg
Keldschrk .Teppich.

MWiilwI»
Heinz . Rui 5 06 08
Abbentorstr . 16»

Gebrauchte gut erhaltene

5ekreibms5ekinen
sosort zu kaufen gesucht.
Angebote an:
Focke-Wuls Flugzeugbau GmbH.
Abt Einkauf
Bremen -Flughafen

vreieclt
8slr

keysiÄLKnsctmecLea
fc«I von «Lkadiieken zikaiold-n. vis
ünsscsuckungenecsavcsnsc-zsdirinsc
b-uckundsni Ocsiesk-Lak wick« gui.
8iii>rednoll und sick«»' okn« den klagen
onrugcsisen. Seins rdinslla V/ickung
becvkl unlsc andecsi» dvk den 'pai-
»a«da, doö dos Isickt AslicvoSair l>s-
rondscs vom Vscdouungskanal
nusgenomcnsnwird. Kitts, Sbec-
isugen Si« «k» -sibst. In for»allen IZ» I
-kpolvskens. Ocogecisnvoccülig
S»Njakson dewSiiclbsi: kops-u.2akn-
rd,msc«sn.8ckdttungikcanktt- tt.,5isb«c^
kksuma-, Isediar- s . kiig cSnsrckmscrsiV
ttiikkscnneit und sickien

Koni » kdiidsl ALL
Norcsn-, kv- u. Scdlsisiinmei . lttlcvsn,
Tiseklllsso , klnrsimSdol , kompl . Usus,

rlöcide . leppickis
14. vsssslmsnn , Ususnstc . 22. ll. r S1SS?

Ein .kleiner Kastenwagen
gesucht.
Frau Lina Schwartze,
Bremen -Oberneuland
Lindenweg 15. — Tel . 3 94 44

Häussr uncl

OrunästüelcS

Ulök MWIl 8SilI »M
ililillMg » « » »» « » ? ?

— Kitts aaruksnk —

Usdv sofort Lsvkor eeeen dar

» . Lpe!
dlakler , l-SnIas-
»tr . S1 Kok 2 84 22

!.agekplak
1000 qm
oö. melir

zu kaufen oder zu pachten ge¬

sucht. Angebote unter I 3534

Land-Gasthof
Atens -Nordcnham.
Gasträume , kt. Saal , 6 Kegelb.
Staatl . Brandkasse RM . 41 830,
Forderung RM . 40 000.

Rudolf Axen k Co.
Genrral -Ludendorss -Str . 64.

«sell » s ? 7

5ol«d ome alte
«Latrnls'onv opf rskk

dpoucho koots jS«ts§
^ffyoW oct

rakie
»in« , o»r»chf»n Xn
kovkpf »ir l

Cremen , popenstroke 15
Ssn . c so SIS

Sen c 52«or

Bauplätze
in St . Magnus

zu verlausen.
Näheres : Bau - u.
Wirtschastsgemein
schast e. G. m. b.
H i. 8 ., Baum-
wollb . 312 6 . III

Rut - S^SO
Parzelle m Buöc
Obstb . u . Str . n
Bürgerp abzug
Ang unt U 3345

Dauer¬
wellen

m. u . ohne Strom.
Haarfärben natur¬
getreu , preisw . b

Friseurmeister
W. B l ü m,
Biirenstr . 5
Ruf 8 37 09

lllllll.kiim
Oenersi - dudendorU-

8UsSe

8», » » i» « «

fsvlki'llsllliiling
Q
McsAüeo O

kmpfsvis meine bsliedlsn

Äa/ttpAattecttrette/i-
rum bsvocslsdsndsn Ossi.

Keine Issligs Mirs om Kopkl
8/lI . ObI blkVkk , lisnisttr . 14Z
gsgsniibsr d. Usnsobod kok 8 15 47
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Tief erschüttert erhielten wir die traurige
Nachricht, daß unser lieber unvergeßlicher
Sohn, unsere ganze Hoffnung, unser lieber
Neffe und Vetter

Ewald Diekmeyer
im blühenden Alter von 21 Jahren , im
Dienst für Führer und Vaterland uns für
immer genommenwurde.
In tiefem Schmerz, im Namen aller An¬
gehörigen:

Eustäv Diekmeyerund Frau,
Meta, geb. Köpke.

Bremen, im November1940
Im freien Meer 24 (am Waller Friedhof)
Wir bitten von Beileidsbesuchen abzu¬
sehen.

Heute entschlief sanft nach längerer Krankheit
meine liebe Frau . unsere gute Mutter , Schwie¬
germutter. Großmutter, Schwester und Schwä¬
gerin

WWlnnne SeiOMe
geb. Schweißer

im 63. Lebensjahre.
In tiefer Trauer:

Wilhelm Sengstacke
Hermann Kamann und Frau,
Elisabeth, geb. Sengstacke
Wilhelm Sengstacke jr . und Frau,
Dora. geb. Vrockmanu
Walter Sengstacke und Frau,
Anita , geb. Grund
Johann Sengstacke und Frau,
Gertrud, geb. Hormig
sieben Enrelkinder
nebst allen Angehörigen.

Bremen-Osterholz, den 30. November 1840,
Oeverweg 25.
Die Ausbahrung erfolgte im Ge-Be-Jn ., Ger¬
maniastrabe 56; zugedachte Blumenspenden
dorthin erbeten.
Die Trauerfeier findet am Dienstag . 3. De¬
zember. 15.15 Uhr. in der Kapelle deS Ober-
neulander Friedhoses statt.

Das unerbittliche Schicksal entriß mir gestern
morgen durch Unglücksfall meinen innigge¬
liebten Mann , unseren treusorgenden Vater,
meinen einzigen Sohn , unseren guten Schwie¬
gersohn, Bruder, Schwager und Onkel, den

Werkmeister des Norddeutschen Llohd

Wilhelm Miller
in seinem 46. Lebensjahre.
In tiefem Schmerz:

Wilma Miller , geb. Pigors
Paul -Gerhard und Charlotte
Charlotte Lücke, verw. Miller,
geb. Nolting
Wilhelm Pigors und Frau
und Angehörige.

Bremen, den 30. November 1940,
Eeestemünder Straße 55,
Wesermünde-Wulsdors.
Die Ausbahrung erfolgte im Beerdigungs -Jn-
stitut „Nie  d e r s a ch se  n ", Er . Johannis-
straße 170; zugedacht« Blumenspenden dort¬
hin erbeten. .
Die Trauerfeier findet am Dienstag , vormit¬
tags 11.30 Uhr, im Krematorium statt.

Bei einem feindlichen Flie¬
gerangriff verunglückteunser
Kamerad,
DRK.-Vorhelfer

Max Schaare
Bereitschaft (m) 3

tödlich.'
Die Kreisstelle wird ihm ein ehrendes
Andenken bewahren.

Deutsches Rotes Kreuz
Kreisstelle Hansestadt Bremen

Antreten zur Trauerfeier Montag . 2. De¬
zember, 8.45 Uhr, Haüptportal Rhiens-
berger Friedhof.

Einem feindlichen Fliegerangriff auf
Wohnviertel fiel zum Opfer unser Ar¬
beitskamerad

Max Schaare
Wir verlieren in ihm einen bewährten
Mitarbeiter und guten Arbeitskameraden,
der in besonders treuer Pflichterfüllung
mit uns gewirkt hat.
Auch er gab sein Leben für Deutschland.

Betriebsführer und Gefolgschaft
der

Bremer Lagerhaus -Gesellschaft
Bremen, 29. November 1940.

Nach langem schweren mit größer Ge¬
duld ertragenen Leiden entschlief gestern
mein lieber Mann, : unser- guter Vater,
Schwiegervater, Großvater, Bruder und
OUkel, der Buchhändler

Carl WrO Schröder
im 71. Lebensjahre.

'In tiefer Trauer:
Marie Schröder, geb. Weber
Karl Heinz Schröder
Wilhelm Schröder und Frau»
geb. Frese
Ernst Schröder und Frau»
geb. Weith
Willi Schröder
Richard Neubaur und Frau,
geb. Schröder.
sowie alle Angehörigen
und Enkelkinder.

Bremen, den 30. November 1940
Brokstraße 18.
Von Beileidsbesuchenbitten wir abzusehen.
Die Ausbahrung ist im Beerdigungs -Jnstitut
„Pietät ", Humboldtstraße 190, crsolgt, wohin
zugedachte Kranzspenden erbeten werden.
Die Trauerfeier findet am Mittwoch, dem 4. De¬
zember, vormittags 10.30 llhr , im Krema¬
torium.

WNVMs

Erst jetzt erfahren wir , daß unser Gefolg¬
schaftsmitglied

I . Offizier

Heinz Waller Greme
durch ein tragisches Geschick den Seemanns¬
tod erlitten hat.
Wir verlieren in dem Heimgegangenen einen
treubewahrten , lieben Arbeitskameraden , der
sich in in den langen Jahren seiner Zuge¬
hörigkeit zu Unserer Reederei durch die stets
gewissenhafte, hingebende und zuverlässige
Wahrnehmung seiner vielseitigen Pflichten
ausgezeichnet hat und der auf Grund seiner
Fähigkeiten und seiner Leistungen zu den
besten Hoffnungen für die Zukunft berech¬
tigte.
Wir trauern aufrichtig um den allzufrühen
Heimgang dieses guten Kameraden , den wir
in unserem Kreise sehr vermissen werden.
Sein Andenken wird bei uns in Treue be¬
wahrt bleiben.

Betriebssichrer und Gefolgschaft
des

Norddeutschen Lloyd
Bremen , den 30. November 1940 .

An den Folgen eines Straßenunfalls ver¬
schied gestern unser

Werkmeister

Wilhelm Miller
Wir haben den Heimgegangenen, der all¬
zu früh dem Leben und seinem Wirkungs¬
kreise entrissen wurde, in den sieben Jah¬
ren seiner Tätigkeit für unsere Gesell¬
schaft als einen lieben Arbeitskameraden
geschätzt, der seine Pflichten stets mit
Diensteifer und Gewissenhaftigkeit er¬
füllt hat.
Wir werden des Verewigten in Treue ge¬
denken.

Betriebsführer und Gefolgschaft
des

Norddeutschen Lloyd
Bremen, den 30. November 1940.

Nachruf
Nach langer , schwerer Krank¬
heit verstarb am 22. Novem¬
ber unsere liebe, stets opfer¬
bereite Kameradin

Gerda
Wir werden ihr Andenken
stets in Ehren halten.

VDM .-Werk 7
Gruppe 5/75

Unser liebes Frauenschasts-
mitglied , Frau

'Dem Lautier
Nachruf!

Am Donnerstag , d. 28. Nov., ist unser
lieber, alter Kirchendiener

Ahm KiiiMllg
in seinem 79. Lebensjahre friedlich ein¬
geschlafen.
Ueber 33 Jahre lang hat er in der
neuen St .-Michaelis-Kirche seit ihrer Ein¬
weihung im Jahre 1900 mit vorbildlichem
Pflichteifer Dfenst getan und ist uner¬
müdlich für unsere Gemeinde tätig ge¬
wesen.
Wir werden dem treuen Manne ein gutes
Andenkeq bewahren.

Die Bauherren, Kirchenvorstand
und Diakome der St.Michaeliskirche

Am 29. November 1940 verstarb unser Be¬
rufskamerad, der Schlächtermeister

Bruno Ulbricht
Brückenstraße45

Wir werden seiner stets ehrend gedenken?

Fleischer-Innung Bremen
Heinz Sixt , Obermeister.

Die Trauerfeier findet am Montag, dem
2. Dezember 1940. 15.30 Uhr im Krema¬
torium statt.
Die Berufskameraden werden gebeten,
recht zahlreich an der Trauerfeier teilzu¬
nehmen.
Die Liedertafel tritt geschlossen zum Sin¬
gen an.

Danksagung
Für die liebevolle Anteilnahme beim Heim¬
gänge meines lieben Mannes und unseres
guten VaterS sowie die Ehrung unseres un¬
vergeßlichen. Entschlasenen sagen wir hier¬
durch unseren Innigsten Dank.

Frau Sophie Eriibmeier
nebst Kindern und Angehörigen.

Bremen, im November 1940.

Am 29. 11. verschiedplötzlichund uner¬
wartet unser lieber Turnsreund

Wilhelm Miller
In treuer Verbundenheit stand er zum
DeutschenTurnen und zu unserer engeren
Verbindung. Sein aufrichtiges, stets frohes
Wesen hat ihn uns lieb und wert ge¬
macht.
Wir betrauern tief den allzufrüh-
zeitigen Heimgang dieses treuen Freun¬
des, dem wir ein ehrendes Andenkenüber
das Grab hinaus bewahren werden.

Die Behnken -Riege
im Voller Turn- ukd Sportverein

von 1891

Danksagung
Statt Karten

Für die überaus zahlreichen Beweise herz¬
licher Teilnahme beim Hinscheiden unserer
lieben Entschlasenen sagen wir allen , insbe¬
sondere Herrn Pastor Reusche sür die trost¬
reichen Worte, aus diesem Wege unseren tief¬
empfundenen Dank.

Conrad Kleindiek
Wilhelm Kleindiek und Frau.

Bremen -Osterholz, im November 1940.

Am 27. November verschied der Ober-
regierungsryt

Ik.iim.Christel Schacher
Inhaber des EK. I von 1914

Aus dreijähriger harter Gefangenschaft in
seine Heimatstadt zurückgekehrt, trat er
1920 in die Reichsfinanzverwaltung in
Bremen ein, der er 20  Jahre in einem der
wichtigstenReferate hervorragende Dienste
leistete. Seine besondere Freude war es,
lange Jahre auch an der Verwaltung der
Steuern seiner Vaterstadt mitzuarbeiten.
Kraft seiner großen Uebersicht über die
Finanzgesetze, seines wirtschaftlichen Ver¬
ständnisses und nicht zuletzt kraft der
Fähigkeit sich stets hilfsbereit in die Lage
und die Sorgen seiner Mitmenschen ein¬
zufühlen, hat er sich den Dank und die
Anerkennung weitester Kreise erworben.
Er wird nicht vergessen werden.

Der OberfinanzprSsident Weser-
Erns in Bremen Dr. Carl

Heute entschlief nach kurzer Krankheit
meine liebe <?rau , unsere herzensgute
Mutter , möine Schwester, Schwiegertoch¬
ter Schwägerin und Tante

Berta Lameter
geb. Conreder

im 41. Lebensjahre.
In tiefer Trauer:

Dietrich Lameter
nebst Kindern ^
und Angehörigen

Bremen-Osterholz, den 29. November 1940
Am Hilgeskamp 5
Ausbahrung erfolgt in der Kapelle des
Oberneulander Friedhofes.
Trauerfeier am Dienstao . 14.30 Uhr, in
der Kirche zu Oberneuland.

ist plötzlich von uns ge¬
gangen.
Wir werden ihrer stets treu.
gedenken.

NS .-Frauenschaft, Orts¬
gruppe Bremen -Osterholz

Statt Karte«

Für die herzliche Anteil¬
nahme beim Heimgänge
meiner lieben Frau , mei¬
ner lieben Mutter,
Schwiegertochter, Schwe¬
ster, Schwägerin, Tante
und Nichte sage ich allen
Teilnehmern meinen herz¬
lichen Dank.
Im Namen aller Ange¬
hörigen:

Heinrich Stümpel.
Bremen, Sorgenfrei 3.

Am 27. November 1940 wurde uns unser
Arbeitskamerad , der Schifssführer unseres
Kahnes „Minden 50",

Johann Ehlers
aus Morsum  im 40. Lebensjahre in¬
folge eines Unglücksfalles durch den Tod ge¬
nommen.
Nahezu 25 Jahre war der Verstorbene im
Dienste unserer Gesellschaft beschäftigt und
erfüllte pflichtbewußt in unermüdlichem Stre¬
ben seine Arbeit . Durch seinen Fleiß und sein
kameradschaftliches Wesen hat er "sich das
Vertrauen der Betriebssührung und seiner
Arbeitskameraden erworben.
Wir werden seiner in Ehren gedenken.

Betriebsführer und Gefolgschaft
der

Bremen-Mindener Schiffahrt
Aktiengesellschaft.

Bremen , den 29. November 1940.

Danksagung
Für die Beweise herzlicher
Teilnahme und für die
Kranzspenden aller Betei¬
ligten , NS .-Frauenschaft
und Deutsches Frauenwevk,
Ortsgruppe Willietm Decker,
sowie Herrn Pastor Klein
sür seine trostreichen
Worte am Grabe unserer
Verstorbenen sagen wir den
herzlichsten Dank.

August Marahrens
und Angehörige.

Bremen , im November 1940

«!

Plötzlich und unerwartet verschied unser
Mitglied

Georg Haverich
Wir werden sein Andenken in Ehren
halten.

Harmonika-Betriebs-Srchester
A.G. ..Weser-

I . A.: Seekamp

Danksagung

Für die herzliche Teilnahme beim Hin¬
scheidenunseres lieben Vaters

W . Wetthauer
sagen wir allen Verwandten , Bekannten,
Nachbarn, Bremer Männerchor von 1907,
der Schuhmacher-Innung und insbesondere
Herrn Pastor Hackländer unsern herzlich¬
sten Dank.

Die Hinterbliebenen.

Da es uns nicht möglich ist,
jedem einzelnen zu danken,
sagen wir hiermit allen Ver¬
wandten , Nachbarn und Be¬
kannten, der NSKOV ., dem
Zcslügelzüchterverein Ober--
neuland und' Osterholz-Tene-
ver, insbesondere Herrn Pa¬
stor Repsche für die trösten¬
den Worte am Sarge un¬
seres lieben Entschlafenen
unseren herzlichsten Dank.

Hennh Debbe und Kinder.
Oberneuland.

Familiendrucksachen
liefert in guter und preiswerter
Ausführung die Druckerei der

Bremer Zeitung

Für die unserem lieben Ver¬
storbenen erwiesene letzte
Ehrung und uns zum Aus¬
druck gebrachte Teilnahme
sprechen wir! unseren herz¬
lichen Dank aus.

Marie Bathmann
und Kinder

Nienburgcr Straße 18.

Danksagung
Statt Karten

Für die herzliche Anteil¬
nahme beim Heimgänge mei¬
nes lieben Mannes sage ich
allen meinen herzlichsten
Dank.

Frau Elfriede Krieger
und Angehörige

„Bereit sein ist alles"
sagte cisr 8ommsrmsntsl uncl ging
rcbon vor iVslbnsclitsn  in cüs
ksinigung.

önskmsi 'ken
Fehllisten werden
prompt erledigt

O. QrsIIci
Molkenstr 41/43

Ruf 8 3082
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gut uncl orsliwsrt dsl

5 * orek L köples
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Für unsere Werke Eeorgsmarienhütte
und Osnabrück suchen wir zum baldigen
Eintritt tüchtige

l.oknbuekksltes
bei Eignung Aufstiegsmöglichkeiten ge¬
geben.
Schriftliche Bewerbungen mit Lebens¬
lauf , Zeugnisabschriften , Lichtbild , Angabe
der Eehaltsansprüche und des frühesten
Eintrittstermins sind zu richten an

l(Iöe!<ner-)VekIrê 6 .
^erk Osnabrück / Personalabteilung

kriskrsner ksggertükrer
(für Dieselbagger)
für sof. od . später gesucht . Angebote an:
Saar -Bauindustrie AE ., Trier,
Baubüro Bremen , Falkenstrahe 38,
Ruf 813 49

Für sofortige Dauerbeschäftigung im Tele-
graphenbaudieust in Bremen werden

Islesrspllsllsrdvttsr
eingestellt.
Bedingung : Gesund , kräftig , unbescholten.
Bewerber wollen sich melden:

Telegraphenbauabteilung Bremen , Neustadts¬
wall 28 b.

Zum 1. April 1941 werden gesucht:

lelesravkendaulelirlmss
Meldungen b. d. Personalstelle des Telegraphen¬
bauamtes Bremen , Friedrich -Karl -Stratze 55

Wir suchen zu Ostern 1941:

2 lVlociellSui ' lSlil ' üngs

2 8iuekLt6un >6ki ' ! mg6

2 Kunsistbmlek'i'Imge
K l- üning L Lolin
Hemelinger Strahe 40.

kür örtlielie ttesresvsrvsltungsrlisnrtrtslle
werden für sofort mehrere

Aenotypiztiimen
gesucht . '

Die Vergütung richtet sich nach der TO.
Bewerberinnen wollen sich bei der Heeres¬
standortverwaltung » Bremen , Am Dobben
Nr . 3, Zimmer 17 , vorstellen.

Zuverlässige

KontOklZtin
zum baldigen Antritt.

Vockt u. bootswsrtt
öurmsstsr

Bremen -Burg.

Ztsnot >pi §tin
für Fernsprechzentrale und Se-
kretariatsarbeiten z. 1. 1. 1941
gesucht.

einlrsuksverbsnrl „^ oröwer !"
e. G. m. b. H., Ladestr . 3 s

Für unsere Werkküche suchen wir möglichst zum 1. De¬
zember 1940 2 tüchtige , saubere und energischeKräfte als

2 . Köeks
in Dauerstellung , die in allen Teilen der Gemeinschafts¬
verpflegung erfahren sind. Angebote mit Lebenslauf,
Zeugnisabschriften , Lichtbild sowie Gehaltsansprüchen
und Angabe des frühestens Eintrittstermins erbeten an

^nrekütr L ( o., 6 . m. b. ll ., Kreirslgsrsts
Kiel , Postschließfach

ös » nos Buna ein tixer xut vor v̂ürtsBovamen!

In <Ier ^ n26 LK6nabtei 1nnK stellt er
mittendrin im I êiren!

Jungen null blackel , 6ie
^ »ukgeveeeür sind null ge-
! sunäen Bbrgein besitzen,

Irönnen es irn Verlag einer
Teilung baI6 «u etrvss
bringen . Da ist riurn Bei¬
spiel ckie Anzeigenabtei¬
lung , ein besonders vieb-
tiger ^ bscbnitt in 6er viel¬
seitigen verlagskacblicben
^usbilclung eines Verlags-
lebrliogs . blitten irn Beben
stebt bier 6er junge
Nenstii , rlenn irn An¬
zeigenteil einer Teilung

spiegelt sieb «las Beben in seiner ganzen Vielkalt vicker.
Bier lernt rnan n . ». blarlct - unck ^ bsatrkragen lrennen,
virck vertraut roit «lern Kirsten 6er ^ nreige beiin Oüter-
urnscblag un6 bei 6er Verbraurbslenlrung . Die slarBe
^7erbelcrskt «ler Zuneige lernt rnan lcennev unck verstellen,
r . B . beirn ^ usgleilir von Angebot null stiacirkrage kür
viele Dausencke , bei 6er Brküllung von V^ünsciren unck Be¬
seitigung von 8orgen . BrucBtecbuiscche Kenntnisse , Oekübl
kür 6ie grapbistche Borrn , vie ein virkrsarnerV ^ nreigentext
aukgesetrt rvercken «inull , rvie rnan ^ nLeigenerscbeinnngs-
terrnine rillitig ausvväblt , 8tatistilren kübrt , 6es «ii »kts-
brieke srbreibt , ^ n - eigen verbucbt , Karteien verrvaltet
unck vieles anckere Bann rnan sicb bjer in einer lebendigen
Hingebung aneignen . Bs sinck interessante ^ ukgaben , 6io
rnan liebgervinnt.

In 6er ^ ureigenvervaltung , irn 8cbalteräien «t unck irn
Innen - nnck ^ ukenckienst stellen 6ena Tüchtigen viele Bnt-
vichlungsrnöglichlceiten null gut berablte Stellungen bis
binauk snrn ^ vreigenleiter ollen.

8chreiben 8ie bitte an 6en Verlag 6er „ Biemei Toitiing " ,
venn Ibr Hn6 einen aussichtsreichen beruk erlernen soll.
^uk Wunsch erbalten 8ie Bostenlos 6ie aukschluüreicho
nn6 interessante Broschüre rugessn6t : „ Teituogsbvrukv —
reich an 8pannung un6 Brlebnis !"

Wir suchen

1 lcsuim.Angestellten
für eine auswärtige Baustelle,

1 Kratttskrek
für unseren Lastwagenbetrieb.

Bewerbungen mit Lebenslauf,
Zeugnisabschriften und Lichtbild
sowie sofortigem Eintrittster¬
min erbeten an

Deutsche
Bau -Aktiengesellschaft
Bremen,  Sögestr . 23.

Wegen Heirat der jetzigen erf.
Hausgehilfin z. 15. Januar evtl.

1. Februar.
Hohenzollernstr . 98, R .: 4 36 70

Wer übernimmt sofort

l.uttreliuir-
liselitvselie?

Guter Nebenverdienst für
rüstigen Pensionär!

Vereinigte Werkstätten
für Kunst im Handwerk A-G

Bremen
(gegenüber dem Staatstheater ).

köctün oäkr jg . Mücken
m. Kochkenntn . gesucht sof. oder
später . 2. Mädchen vorhanden.
Dr . me<l. Schilling
Fcdelhören 46.

kuekkslterin
für Maschinendurchschreibver-
sahren zu sofort . Persönliche Be¬
werbung im Büro Atlantic-
Haus , 11—13 und 16—18 Uhr.
Emil -Fritz -Vetriebe,
Knochenhauerstraße 6—7

lücktigsVsrlcäutsriri
zum 1. Januar 1941.
Teegebäck-Spezialgeschäft und
Konfitüren.
Rud . Hächfeld , Hutsilterstr . 28.
Borzust Sonntag vormittag
Bischosfstr . 16.

k

VekHUlMWöiir. «iisliilie
für den Weihnachtsverkauf auf
ganze Tage oder für die Sonn¬
tage . Vorzustellen Montag nach
12 Uhr oder nachmittags nach
5 Uhr.
Stegmann L Hartmann
Faulenstr . 37/39.

Tiicütige krineuse
f. d. nächsten 4 Wochen . Arbeits¬
zeit u . Lohn n . Vereinbarung.
Salon Meyer,  Hansaftr . 143
gegenüber dem Lansabad
Ruf : 8 15 43.

l- rciusn

und Î lädcklsn
für Buchbindereiarbeiten.

vökIIZI , 5LIZ/W
Langenstr . 30.

Weg Verheiratung d. bish . ein

ruverlsrriyer Nsurmsclcken
oder eine Morgenhilse gesucht

Frau Schulz , Schwachh . Ring 141

V krauen um! ^ äöeken V
für leichte Arbeiten tagsüber ^

^ tür sotökt gesuekt  Z

Vorzustellen bei Gefolgschaft „I-" Flughafen —

M koeke Vtült klugreugbauL.m.b.tt. M

!.ekrmäücken
als Verkäuferin zum 1. April
für Einzelhandel . Schristl . Be¬
werbungen m . Zeugnisabschrift,
erbeten unter S 3343.

Z. 1. Januar nach Delmenhorst
SksAflkSllS 8iÜiT6

zur selbst. Führ . eines Etagen¬
haushalts . Mit Familienanschl.
Nachzufr . bei Dr . Baumgarte,
Schwachhauser Ring 111.

Für die Reinigung unserer Eefolg-
schaftsräume , Essenausgabe etc . suchen
wir eine

gerekickte räubere krau
evtl . halbtags.

l-iining L 5okn
Hemelinger Strahe 4V.

Mehrere

WMllKllMII
für ganze Tage oder stundenweise
für unsere Nnterkunstsheime
zu sofort gesucht.
Zu melden : Wochentags Gruppe
Gefolgschaft „ L"

kluglialen
kocke ^ uliklugrsuybsu L.m.b.tt.

Laufjunge
nach der Schul¬
zeit gesucht.

Rippe,
Münchenerstr . 82

Friseuse gesucht f.
Sonntag vorm
(Ostertor . Angeb.
unter F 4881
Z. 1. April 1941

ein Pslichtjahr-
mädchen

gesucht mit Fami-
iienanschluh.
Angeb . u . E 6080

imiMOieii
für ^ Tag.
Weißenburger

Straße  22
Tüchtige

Reinmachesrau
f. Kontorhs . aus
Tauerstellung.
Angeb . u . B 6402
Hilfe 2mal wö¬
chentlich. Oster¬
deich 156 links.
Ein paar Groschen
ünv nur notwen¬
dig um eine
vleinaineiaein vei
Bremer «eitiina
' »kyigeben Wie
viele lind dadurch
aber schon zum
Ziel gekommen ! i

^uvsrl .öotssto)
mit Fahrrad zu sofort gesucht,
evtl . auch für einige Tage in
der Woche.
Karl Retzel,
Zeitschriften — Buchhandlung
Contrescarpe 200, Ecke Hasenstr.

Gesucht per sofort  für leb¬
haften Fabrikbetrieb der Nah¬
rungsmittelbranche

Guter Nebenverdienst für Ruhe¬
beamte.
Ang . m . Lohnanspr . u . R 3342.

Drogengroßhandlung sucht für
sofort

l. ogei ' Okksitei'
De -Dro , Am Deich 42.

Wir suchen noch

OfsliSi - und

äckilosssdslvIingS
zum Eintritt 1. April 1941.
Cordes L- Sluiter,
Bremen -Hemelingen

lugencll. Arbeiter
orler krau

für unsere Rolloabteilung.

Carl Rudloff L Co.
Bremen , General -Ludendorff-
Stratze 49/51

Selbständig arbeitende

^Ic>u8g6 !iil^ n
für 4-Personen -Haushalt.

E . Berges , Contrescarpe 126.

/"

Wir suchen zum baldigen Antritt

Ausführliche Bewerbungen mit Eehaltsan-
sprüchen und Lichtbild sowie Angabe des frühe¬
sten Antrittstermins an:

ailMKllMUSll WkW 8k»8l!lM
liegMioiiy«ei

In seinem Buch

Anschlag
gegen den
Frieden

Im Gelbbuch über
Grünspan und
seine Helfershelfer
— gibt der durch
mehrere Juden¬
prozesse bekannt
gewordene Publi¬
zist Wolsgana
Diewerge  mit
deutscher Gründ¬
lichkeit und un¬

barmherziger
Schärfe eine ein¬
gehend ? Darstel¬
lung aus dem ver-
rcckiernkbenKamps

des Juden gegen
den Frieden der
Welt . Jeder lese
gerade jetzt das
aufsehenerregende
„Gclbbuch " ! >80
Seiten . Karto¬
niert 2.— RM.
Zentralverlag der

RSDAP.
Franz Eher Nachf.
München - Berlin

Kleine 2—3-Zim .-
Wohnung

von jungem Ehe¬
paar gesucht. Ang.
unter A 6401

Jung . Ehep . sucht
2 Zimmer
mit Küche

oder Kochgelegen¬
heit bitz RM . 50.-
Ang . unt . N 7238

Unisiige . lVohnungsnocbwsirf
Lac5 Deettles «L
Soun,, «,»», sa/ss liu« S27SLs

Perf . Friseuse für
^sonnabends.

Ang . unt . H 3333

Suche für meinen Sohn
Ostern 1941 eine gute

lrsukmsnnireks iskirtells
Aug . Sprengkamp
Bremen -Hemelingen

Bliicherstratze 37.

zu

liausmeistelposten
gesucht.
Angebote unter I 3359

Erohbauunternehmung sucht

für leitenden Bauführer ^

. . . . . ,
mit Küchenbenutzung.

Angeb . u . Ruf : 8 34 74.

lUpIomü -jMSllll
sucht z. 1. Jan . 41

mödl . M«
in gutem Hause.
Angebote erb . unt.
N . C. 44 480 an

Schatzannocen,
Duisburg/Rhein.

Gut möbl . Zimm
evtl . mit voller
Pension . Angebote
unter E 4880

Gut möbl . Zimm.
m. Heiz an Herrn
Likbensteinerstr .21

Elegant möbliert.
Herrenzimmer u.
Schlafzimmer für
Herrn . Schwach¬
hauser Ring 60

Wohn - u . Schlafz.
mbl .an einz .Herrn
Brem .-Grambker-

moor,Lesumdeich 3
2 M . v. Edst . Burg

Frdl . möbl . Zim.
1 oder 2 Betten.
Bischofsnadel 5 l

Ein Zimmer
mit zwei Betten,
für 2 junge Män¬
ner , 14—15 Uhr.

Andreestraße 48

Leer . Parterrezi.
Albrechtstr . 15

Vk »r suvlRQN
für unsere Belegschaft

möbl. Ammer
ferner einige 2-, 3-, 4- und 5-Zimmer -Wohnungen

Angebote erbeten an:

kocke. Lcdgelis L ko., 6. m. b 8.
vslmsnkoinl

kiöblierte limmer
sind von unserer Gefolgschaft jederzeit gefragt.
Meldungen mit Preisangabe zu richten an
Gefolgschaft„L" der
koeks-Vfu !1  klugreugbouü.m.b.tt.
bremsn - klugksleii

Wir sucflsn fortlsuksn6

Du willst ein
Zimmer

vermieten?
Sag 'S durch die

L -Z..
Kleinanzeige

möbl.2immer
für unsers SsfOlgscbsftsmitgfiscisr,
möglichst Iflslis Werk.

Atlsr
btspbsnilcircsisnwsicfs

ir »ai » Irat irian «las?

0^ ^ »

>Vsnn man nickt mskr 6vrcli unbesclii -önlctsn
klockkout cisn Xlsiclei '- vncl ^ öscksvorrat
srgänren kann , clcmn becleutet clas , zvos
man Kot, nock nickt viel . krst vrenn man
clatür sorgt , 6o6 clisss Zocken avck reckt
lange kalten , klart man rvversicktlick an
morgen clenlcen.

Ois kovptsäcklicksts Vorovssstrung tvr lange
kloltborBsit ist ober ricktigss Woscksn mit
ckem ricktigen ^ /asckmitte !. Keine sckartsn
Mittel tur Zacken aus >VoIls uncl lellwolls,
Zeicls uncl Kunstseicie , clenn clie >vollen nur
neutral gswoscken sein ! klekmen Zis tur
olle feinwäscks aussckIieDIick clas
m/kke/ kir> fe, '/rwä§eäs , clas Iknen clie gröt )t-
möglicks Zckonvng verbürgt.

Segen einenb4onotrobscsinittl̂ a§cb-k§s/ko^-IKr,/t'sr
6sr steickrssiksnlccirtserkalten 5is ein Ooppslpokst
c>6sr 2 kflormolpoleetsl̂ asc5m/tks / B'e/ou'äscbs.
ousrsicksnck kür 80 l.itsr Wosckk>üsrig>«sik.

Weisckmittsl
kör

k - I — ^
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Sechste Anordnung
über die Ladenverkaufszeiten.

Vom 29. November 1940.
Auf Grund der Verordnung über

den Ladenschluß vom 21. De¬
zember 1939 «Reichsgesetzblatt I
S . 247l > verordne ich für dasj
Land Bremen rvas folgt:

8 1.
Berkaufsbeginn.

(1) Offene Verkaufsstellen
Einzelhandels und des Handwerks
dürfen nicht vor 7 Ikür geöffnet
werden . Sie sind spätestens von
9 Uhr an für den Verkauf geöffnet
zu halten.

(2t Soweit einzelnen Geschäften
oder Geschäftszweigen auf Grund
besonderer Anordnungen gestattet
was , vor 7 Uhr mit dem V<
zu 'beginnen , bleibt es dabei.

8 2.
Mittagspause.

(1) Für alle Verkaufsstellen wirb
eine Mittagspause von 13.30 Uhr
bis 15 Uhr festgesetzt.

(2) Käufer , die sich beim Beginn
-er Mittagspause im Geschäft auf¬
halten , müssen abgefertigt werden.

(3t An Sonnabenden und vor
Feiertagen fällt die Mittagspause
weg.

(4) Es ist sicherzustellen, baß die
während der Mittagspause für die
Verkaufsstellen angelieferten Waren
auch während dieser Zeit abge¬
nommen werden.

8 3. ^
V er ka u fs sch lu

(U Das Ende der Verkaufszeit
wird für alle Geschäfte auf 18 Uhr

E(^ Lebensmittelgeschäfte sind be¬
rechtigt, bet Bedarf bis 19 Uhr
offenzuhalten . Unter den Vor¬
aussetzungen des 8 5 Abs. 2 sind

sie dazu verpfli ^ tct.
Apotheken.

lU Für Apotheken wird die Mit¬
tagspause von 13.80 bis 15 Uhr
und das Ende der Verkaufszeit
auf 18 Uhr festgesetzt.

(2) Bet den Apotheken , die Nacht¬
dienst haben , fällt die Mittagspause

weg. 8 g
P f l i cht z n r O f f e n h a l t u n g.

jl > Die Inhaber von Emzelhan-
delsgcfchaften und von offenen
Verkaufsstellen des Handwerks sind
verpflichtet , ihre Geschäfte während
der festgesetzten Verkaufszeiten für
den Verkauf geöffnet zu halten.

(2) Der Polizeipräsident in Bre¬
men kann abnteichend von der all¬
gemeinen Regelung die Inhaber
einzelner Verkaufsstellen aus Grün¬
den der öffentlichen Ruhe und Si¬
cherheit oder , falls das sonst not¬
wendig werden sollte, verpflichten,
zu einer von ihm bestimmten Zeit
die Verkaufsstellen offenzuhalten.

8 6-
Ausnahmen.

(1) Das Stabtamt der Hanse¬
stadt Bremen wird ermächtigt , in
begründeten Fällen die Mittags¬
pause und die Oeffnnngszeiten im
übrigen für einzelne Geschäfte oder
Geschäftsakten oder für bestimmte
Gcmeindcteile abweichend zu regeln.
Solche Geschäfte werden durch ein
behördlich abgestempeltes Schild ge¬
kennzeichnet. Anträge auf Aus¬
nahme sind an die Industrie - und
Handelskammer , Bremen , Einzel-
handelsabteilung , für Verkaufs¬
stellen des Handwerks an die Hand¬
werkskammer , Bremen , zu richten.

(2) Ausnahmebestimmungen , die
auf Grund der bisherigen Anord¬
nungen über den Ladenschlntz ge¬
währt worden sind, bleiben m
Kraft.

<3> Fischgeschäfte brauchen nur
dann geöffnet werden , wenn ihnen
Ware zugeteilt worden ist. Sie
sind verpflichtet , die Verkaufsstelle
zu öffnen, . sobald die Ware ver-
kaufsfertig abgegeben werden kann.

(4) Verkaufsstellen , die ausschließ¬
lich Konditorwarcn feilbaften , brau¬
chen erst um 11 Uhr zu öffnen.

(5) Süßwarcngeschüfte , sowie Ge¬
schäfte für Teppiche, Möbelstoffe
und Gardinen brauchen nur von
15 bis 18 Uhr ofsen gehalten zu
werden.

8 7.
S t r a f v e st i m m n n g e n.

Zuwiderhandlungen gegen diese
Anordnung werden gemäß 8 0 der
Verordnung über den Ladenschluß
vom 21. Dezember 1939 (Neichs-
acsctzblatt I S . 24711 nach den
Strafbeftimmnngen geahndet , die
für den Fall von Verstößen gegen
die bisherigen Bestimmungen über
den Ladenschluß erlassen worden
sind.

8 8.
Diese Anordnung tritt am 2. De¬

zember 1940 in Kraft . Mit dem
gleichen Tage wird die Fünfte An¬
ordnung über den Ladenschluß vom
25. September 1940 (Gesetzblatt
S . t63) aufgehoben.

Bremen , den 29. November 1940.
Der Senator

für die innere Verwaltung.
gez. Dr . Fischer.

lfeln Recht. DaS Fundamt tm Po¬
lizeipräsidium , Zimmer 12t , ist von
9 bis 14 Uhr , sonnabends 9 bis
13 Uhr geöffnet . .

Der Polizeipräsident.

Abgabe von Wintermänteln für
Frauen ausdieReichskleiderkarte

Aus technischen Gründen dür¬
fen Wintcrmäntel für Frauen
bis einschließlich Dienstag , den
3. Dezember , nur auf solche
Rcichskleiderkarten abgegeben
werden , die vom Wirtschaftsamt
Bremen ausgegeben sind, also
vor der Nummer die Kenn¬
zeichnung ,,X U s " und ferner
den Rnndstemvel deß Wirt¬
schaftsamts Bremen ober bcsEr-
nährnngsamtS Bremen tragen.

Bremen , den 30. Nov . 1940.
Wirtschaftsamt

der Hansestadt Bremen.

Abgabe von Schokolade.
Schokoladenerzengnissen
nud anderen Siitzware ».

Mit Zustimmung des Lan-
desernäürungsamts Oldenburg
wird folgendes bestimmt:

Jeder Verbraucher kann in
der Zeit vom 2. d bis 15. 12.
1940 auf den Abschnitt X 3,
der Nährmittelkarte 17
125 x Schokolade , Schokolade-

erzengnisse , Bonbons oder
sonstige Süßwaren .(Marzi¬
pansachen , kleine Stuckartirel
usw .)

Die Abschnitte X 87 sind vom
Verteiler bei Ausgabe der
Ware durch Abstemvelung zu
entwerten . , ^ .

Für Verbraucher , die sich in
Gemeinschastsverpfleguna befin¬
den und daher nicht im Besitz
einer Nährmittelkarte sind, wer¬
den Bezugscheine durch das Er-
nähruugsamt ausgestellt . Die
Verteiler sind verpflichtet , gegen
Hergäbe der Bezugscheine die
angegebenen Mengen abzu¬
geben.

Da es nicht ausgeschlossen ist,
daß in den ländlichen Bezirken
die znr Abaabe aufgerufenen
Mengen nicht überall voll vor¬
handen sind, ist für die Ab¬
schnitte X 37 der Näkrmittel-
karte 17 Sie Freizügigkeit von
einem Ernährungsamt in
andere Ernährunasämter des
Bereiches des Landesernäh-
rungsamts Oldenburg zuge¬
lassen.

Es wird darauf hingewiesen,
daß ein Ansvruch auf Schoko¬
lade oder Schokvladeerzeugnisse
allein nicht besteht.

1. 12. 1940, Ernährungsamt
der Hansestadt Bremen.

Wichtig für Kleinverteilerl
Bezngscheine für Bienenhonig

Entgegen der amtlichen Be¬
kanntmachung vom 23. 11. 40
sind Sie Bezngscheine nicht
an den Eierwirtschastsverband
Weser -Ems , sondern an die
Wirtschaftsgruppe Einzelhandel,
Fachgruppe NahrungS - und Ge¬
nußmittel , Bremen , zu senden.
Zur Vereinfachung des Verfah¬
rens werben die Bezugscheine
den Verteilern nicht ausgehän¬
digt , sondern vom Ernährungs¬
amt unmittelbar der Wirt-
schaftsgruvve Einzelhandel über-
sandt . Diese wird sodann we¬
gen der Belieferung der Ver¬
teiler das weitere veranlassen.

1. 12. 40. Ernährungsamt
der Hansestadt Bremen.

Die Vermittlungsstelle für die
Lotsen für Binnenschiffe auf der
llnterweser und Hunte befindet sich
vom 1. 12. 1940 ab im Verwal¬
tungsgebäude des Europahafens,
Zimmer 71. Fernsprecher : 8 05 98.
Geschäftszeit 7 bis 19 Uhr.

Die Geschäftsstelle vermittelt die
Lotsen für Bremen , mit Ausnahme
von Äremen -Farge , und Bremer-
Kaven-Wesermünde . Im übrigen
sind die Vermittlungsstellen in Els-
slctü und Oldenburg zuständig.

Bremen , den 26. November 1940.
Waiscrstraßendirektion.

Ostern 1941 findet wieder eine
Aufnahme schulpflichtiger gehör¬
loser Kinder statt . Anmeldung vom
4. bis 7. Dezember d. I ^ vor¬
mittags von 11 bis 12 Uhr , unter
Vorlegung des Geburts - uüh
Impfscheins in der Gehörloscn-
ichule, Hnmboldtstr . 183.

Es wird ausdrücklich darauf hin¬
gewiesen , daß auch für Gehörlose
Schnlzwang besteht.

80. 11. 1940.
Die Landesschulbehiirde.

Viehzählung 194  9.
Auf Anordnung des Reichsmini¬

sters für Ernährung und Land¬
wirtschaft findet am Dienstag,
dem 3. Dezember 1940,  wie¬
der eine allgemeine Viehzählung
statt . i

Für das bremische Staatsgebiet
liegt die Durchführung der Zäh-
lung in den Händen des Statisti¬
schen Lnndesamts Bremen.

Gezählt werden Pferde , Maul¬
tiere , Maulesel und Esel , Rind¬
vieh, Schafe . Schweine , Ziegen,
zahme Kaninchen , Federvieh und
Bieiscilstöcke.

Die Nachfrage erfolgt von Haus¬
haltung zu Haushaltung durch
ehrenamtliche Zähler.

Erhcbnngsstcllen sind:
1. in den bremischen Landgemein¬

den die Bürgermeister,
2. in der Stadt Bremen:

s ) die Dienststellen Hcmelingen,
Bnrglesum , Vegesack und
Blumenthal für ihren Dienst¬
bereich,

b) das Statistische Landcsamt
für das restliche Stadtgebiet.

Jeder , der obengenanntc Tier¬
arten am Stichtag , Dienstag , dem
3. Dezember 1949. besitzt oder in
Gewahrsam bat und bei dem bis
zum 6. Dezember d. I , keine Be¬
standsaufnahme erfolgt ist, bat sich
bei Vermeidung der gesetzlichen
Strafe unverzüglich bei der betref¬
fenden Erhebungsstelle zu melden.

Auf die besonderen Vorsichtsmaß¬
nahmen hinsichtlich der Nlgul - und
Klauenseuche werden alle Vieh-
halter und Zähler auch an dieser
Stelle hingewiesen.

29. 11. 1940.
Statistisches Landesamt Bremen.

Anmeldungen
von Schülern und Schülerinnen für
die höheren Schulen , die mittleren
Schulen » nd die Volksschulen in
der Stadt Bremen nnd im Landgebict.

Anmeldung
für die höheren Schulen.

gen über SchtilerauSkefe . an den
höheren Schulen . Anmeldung und
bestandene Aufnahmeprüfung an
einer bestimmten höheren Schule
schließen jedoch nicht eine nötigen¬
falls behördlich angeordnete Ueber-
wcisung an eine andere Schule

^In ' Edi5 Anföugsklasse (Klasse 3)
der Oberschule für Jungen in Auf¬
bauform könne » Schülerlinnen)
aufgenommen werden , die mit Er¬
folg die 3. Volksschulklaffe (6. VolkS-
schnljahr ) durchlaufen haben.

Die Aufnahme in die Klaffe 1
der höheren Schulen bzw. Klaffe 8
der Oberschule für Jungen in Auf-
baufvrm geschieht in redem rcaU

Oberstufe der Oberschulen
können Schülerlinnen ) .aufgenom¬
men werden , die auf einer Nickt-
vollanstalt Ostern 1941 in die
Klasse 6 versetzt werden.

Die Aufnahmevrilsungen für die
untersten Klassen (Klauen 1 der
böheren Schulen bzw. Klasse 8 der
Oberschule für Jungen in Ausbau-
formi finden im allgemeinen an
den aufncbmenben Anstalten statt.

Ueber weitere Einzelheiten geben
die Leiterlinnen ) der höheren Schn
len Auskunft . Die ErzieSnnas
berechtigten haben ihre Kinder
nach Möglichkeit persönlich anzu¬
melden . Die oben angegebenen An-
meldezeiten sind unbedingt inne¬
zuhalten : eine Ausnahme verspätet
annemeldeter Schülerlinnen ) kann
nicht zugesagt werden . ^ ^

Bei der Anmeldung sind Ge-
bnrts - und Impfschein (bzw. Wie-
derimvfschcin ) sowie das Schul -,
zeiignis der bisher besuchten Schule
vorzulegen.

8 . Anmeldung
für die mittleren Schulen.

Die Anmeldungen für die mitt¬
leren Schulen werden vom 2. bis
7. Dezember d. I . von 11 bis
12 Ubr in den Geschäftszimmern
der Leiter lLeiterinnen ) der be¬
treffenden Schulen entgegenge¬
nommen . ^ „ .

I . Jnngenschulen . .
1. Mittelschule an der Sogeüraße,

im Gebäude der Realschule in der
Altstadt , mit Spanisch als grund¬
ständiger Pslichtfrcmdsprache und
Englisch von Klaffe 3 an als wahl¬
freier zweiter Fremdsprache . Er¬
forderlichenfalls wird ein Parallel-
zng mit Englisch als Pflichtiremd-
sprache und Spanisch oder Fran¬
zösisch als wahlfreier zweiter
Fremdsprache eingerichtet.

2. AllfbauzLge an Volksschulen
mit Englisch als grundständiger
Pflichtfremdsvrache
a ) an der Hemelinger Straße m

dem entsprechenden Volkslchnl-
gebäube:

b) am Hohentor in dem entspre¬
chenden Volksschnlgebände:

c) an der Kornstraße in dem ent¬
sprechenden Volksschnlgebände:

ck) an der Nürnberger Straße in
dem entsprechenden Volkssckuil-
gebüilde:

s ) an der Schmidtstraße in dem
entsprechendenVolksschiilgebänöe:

k) in der Wilhelm -Decker-Schnle
in dem entsprechenden Volks-
schnlgebäude (an der Schöne¬
becker Straße ).

II . Mädchenschulen.
1. Mittelschule an der Lercken-

straße , im Gebäude der Roselius-
schnle, mit Englisch als grund¬
ständiger Pslichtfrembsprache und
Spanisch oder Französisch von
Klasse 3 an als wahlfreier zweiter
Fremdsprache.

2. Aufbauzüge an Volksschulen
mit Englisch als grundständiger
Pslichtfrcmdsprache
s ) an der Delmettratze in dem ent¬

sprechenden Bolksschnlgevände:
b) an der Haufstraße in dem ent¬

sprechenden BolkSschnlacbände:
e) an der Selgolander Straße in

dem entsprechenden VolkSschul-
gebäiiöc:

ff) an der Kornstrabe in dem ent¬
sprechenden Bolksschnlaebände:

e) an der Oderstraße in dem ent¬
sprechenden Volksschnlgebände:

k) an der Regensburacr Straße
in dem entsprechenden Volks-
schulgebäiide:

g) an der Schaumburger Straße
in dem entsprechenden Volks-
schirlgebäiide : (anzumelden in
der Schule an der Hemelinger
Straße ) :

K) in der Rembertischule in dem
entsprechenden Volksschnlgcbäiide

-(Eingang Fedelhören ).
III . Inngen - und Mädchenschulen.

1. Mittelschule in Blinnenthal.
2 Mittelschule in Lesnm . mit
Englisch als grundständiger Pflicht-
fremdsprache und Französisch von
Klasse 3 an als wahlfreier zweiter
Fremdsprache.

In die Klaffe 1 dieser mittleren
Schulen können aufgenommen
werden

1. Schüler und Schülerinnen
nach crfolareichem Besuch der 4
untersten Vasssschnlklaffen.

2. körverlich nnd geistig beson¬
ders Lesäbiate Schüler nnd Schü¬
lerinnen mit anten Klassenleistnn-
gen nach Nübriaem Besuch der
untersten Volksschnlklaffen,

Die Erziehungsberechtigten haben
ibre Kinder nach Möglichkeit per¬
sönlich anzumelden . Bei der An-
meldiina sind GebnrtS - und Impf¬
schein sowie das Schiilzcngnis der
bisher besuchten Schule vorzulegen.
Die angegebenen Anmeldezeiten
sind unbedingt innezuhalten,

lieber die Ausnahme entscheidet

aus - er ehemaligen Gemeinde
Btumcntkal in den bisherigen
Anmeldeoezirken:

in den Schulen Bremen -Aumund I
(Alt -Anmnnd ). II (Schiller,chule)
nnd III (Hammersbeck ) tnr die
Kinder aus der ehemaligen Ge¬
meinde Änmnnd in den bis¬
herigen Nnmeldebezirken:

Volksschule I (Alt -Slumnnö)
II (Fähr)

„ III (Hammersbeck ) :
in der Schule Brcmcn -Bcgesack für

die Kinder aus der ehemaligen
Stadtgemeinöe Vegesack:

in der Schule Bremen -Grohn für
die Kinder aus der ehemaligen
Gemeinde Grohn:

in der Schule Bremen -Schonebeck
für die Kinder aus der ebemn - .
ligen Gemeinde Schonebeck : !'

in der Schule Bremen -St . Magnus.
für die Kinder aus der ehema¬
ligen Gemeinde St . Magnus : l

für Vremcu -Lesum die Kinder ans-
dem Schnlbezirk Lesnm in der
Schule Mönchshof nnd aus dem !,
Schnlbezirk Burgöam .m in der -
Schule Burgdamm:

in der Schule an der Grambker
Heerstraße für die Kinder aus
den alten Dörfern Burg mit
Dnnge , Mittelsbürener Lanbstr .,
Grambker Moor (ausschlicklich
Auf dem Brook ), Gramüke bis
zum Damm der Bahn zum In-
dnstricüafen:

in der Schule an der Wrchenstrabe
(anzumelden in der Schule an

V«S zur Herbststraßel . LMenthaler
Straße «von der Hcmmitraße bis
zur Herbststraße ),
Straße , Mittelwtesc , Münchener
Straße . Neukirchstraße (von der
Hemnistraße bis znr Magdeburger
Straße ), Northeimer Straße,
Nürnberger Straße , Pa,sauer
Straße , Plantage . Negensburaer
Straße lvon der Hamburger Bahn
bis znr Anasbiirger Straße ).
Salzbnrger Straße . Sceberaer
Straße . Soltauer Straße . Tarm-
stcöter Straße , Timmersloher
Straße (von der Semmstraße bis
znr Hcrbststraßc ). Tübinger str ..
Walsroder Straße , Wintcritraße
lvon der Admiralstraßc bis znr
Blocklander Straße ), Sommer-
straße , Wvrvswcöcr straffe . Würz¬
burger Straße . Ziegclstraße:

in der Mickaelisschnlc für die.Km-
der ans dem .Bezirk zwischen
Bahnhofstraße (einschliesil .) ,Eisen-
bahn , Heininstraste (brs Vabn-
imterfütirttnal , Lützmver Strafe
(einschließlich ), Stadtgraben (Ol-
öenbnrqer Balin bis -Herdenror «:

in der Nemvertischule für die Kna¬
ben und für die Mädchen aus
der östlichen . Park - und Babn-
hofßporstadt zwischen Stadtgraben
und Bahnhofstraße : Bahnhof,tr.
(ausschließlich ). Gustav - Deetien-
Allce , Holler -Allee , Park -Allee
<b. Schwachhauser Ring ) , Schwach-
Häuser Nina laiisschließlich ). Bur-
aermeistcr - Smidt - Straße (aus¬
schließlich), Schwachsinnser Heer¬
straße (einschließlich ). StraßbuD

-er Grambker Heerstraße ) für die acr Straße ^ nschME -DZisen
Cinüer ans öer früheren Ge - öakmöamm . Graf -Moltke -Stroste,
meinde Grambke östlich vom BiSmarckstraße . Herderstr ., , re.hr-
Bahndamm . dem Bezirk am In - fcld Ostertorsteiilivea (nördliche
dnstriehafcn , der Siedlung Auf.  Seite ) , Stadtgraben:
dem Brook , Nnchtweidc , Waak - in der Domschnle für die Knaben
banser Straße . Wörpedaler Str . : und in der Schule am Langen
immer wrrane . ^ die Mädchen an ? demvon öer früheren Gemeinde Os-
lebskmusen , Drosselstratze und auf
den Heuen : . ^ ,

in der Schule an der Oslebsbauser
Heerstraße für die Mädchen , und
in öer Schule a . d. Finkenau iür
die Knaben aus der früheren Ge¬
meinde OslevShansen ohne Dros¬
selstraße und auf den Hencn nnd
ohne den Bezirk östlich vom Fnchs-
berge , sowie ohne OslebShanser
Heerstraße (ungerade Nummern)
östlich vom Fuchsberge:

in der Schule an der Hnmann-
straße für die Knaben und Mäd¬
chen vom schwarzen Wege (ein¬
schließlich) bis zum Fuchsberge
(ansschließl .) , Oslebsbanser Heer¬
straße (ungerade Nummern ) bis

Fiichsberae : Grövelinger Seer-

^ Die Anincldnngen für die höheren ^ c.„ ,
schulen werden vom 2. bis , . -r e- ,8er Leiter der ausnehmenden Schule

öseies Iaürcs von 11 tuest,f  der Bestimmungen üker
12 llhr in den GeschäftszimmernSchülernnfnahuie bei den mitt-
der Leiter (Lciterii,,,en ) der höherenSchulen.  Anmeldung und
schulen entaegengenomliieii . (bestandene Anfnahmevoüfnng be-

Fnr den Bereich der ehemaligen
Gemeinden Blnmenthal und Farge
wird bestimmt:

Soweit nach den Anordnungen
über den Ladenschluß eine Mittags
pause festgesetzt ist oder auf An¬
trag gewährt wird , wird sie in die
Zeit von 12 bis 13,30 Nbr gelegt

30. 11. 1940. Das Stadtamt
der Hansestadt Bremen.

Für den Bereich öer ehemaligen
Gemeinden Vegesack, Anmund,
Grohn und Schönebeck wird be¬
stimmt:

Soweit nach den Anordnungen
über den Ladenschluß eine Mittags
pause festgesetzt ist oder auf An
trag gewährt wird . wird sie i» die
Zeit von 13 bis 14.30 Uhr gelegt

30. 11. 1940. Das Stadtamt
der Hansestadt Bremen.

Wer im November 1939 beim
Polizeipräsidenten einen Fund an
gezeigt hat , kann bis 31. Dczcm
ber 1940 beantragen , ibm die Fund.
sacke herauszugeben , später erlischt

I . Jnngenschulen
1 Gymnasium:

Altes Gnmnasinni , Dechanatstr . 4.
8 Oberschulen für Inngen . davon

eine in Anibanforin.
a) Lüderitzschnle, Dechanatstr . 5,
t>) Earl -Peters -Schnle . Franco-

Nllee 38,
a) Lettow -Äorbeck-Schnle . Kaiser-

Friedrich -Straßc,
cl) Olbersschnle . Eontrescarve 174,
0) Kapitän - König - Schule . Neu¬

stadtswall/Brückenstraße,
k) Horst - Weisel - Schule . Steffcns-

weg,
g> Gerhard -Roblfs -Schule in Bre-

men -Begesack,
Ii) Oberschule für Jungen in Anf-

banforui , Hambnraer Straße,
II . Mädchenschulen:

9 Oberschulen für Mädchen:
4 Nollanstalten:

a) Oberschule kür Mädchen an der
kleinen Helle.

b) Oberschule für Mädchen an der
Karlstraße , Karlstr . 10,

e) Kivvcnbergscknke, Oberschule für
Mädchen (sprachliche Form ),
Am Wall 102/(08.

1) Oberschule für Mädchen , hans-
wirtschaftliche Form , Bremen
Vegesack.

5 Niäffvollanstalten:
a) Iansonschnle . Wilüadistr . 1/2,
>>) Rietorschnle . Bürgermeister-

Smidt -Str . 25.
<>) Schombnrgschule . Sonaer Str , 11,
0) Oberschule iür Mädchen in ber

Neustadt , Mainstr . 67,
e> Oberschnle fiir Mädchen im

Weste«, Langereiüe 81.
Die Oberschulen für Jungen und

Mädchen beginnen mit Englisch als
erster Fremdsprache : das Alte
Gnmnasinm beginnt mit Latein.

In die Anfanasklaffen «Klassen I)
der höheren Scknlen können auf¬
genommen werden:

1. Schüler und Schülerinnen nach
Vollendung der vieriährigen Grnnd-
ichulzeit (nach Abschluß der fünften
Klasse der Volksschule ) :

2. körversick nnd geistig beson¬
ders gut entwickelte Schüler und
Schülerinnen mit anten Klaffen-
leistnnacn nach Resiich der ersten
drei , Grnndschnsklaffen (nach Ab¬
schluß der 6. Klaffe der Volks¬schule).
, lieber die Aufnahme entscheidet
oer Leiter (die Leiterin ) der auf¬
nehmenden böheren Schule auf
Grund - er geltenden Bestimmun-

dingen jedoch, wenn PlaNmnnael
eintreten sollte , keinen Anspruch
auf Aufnahme in die Schule , Die
Ausnahme in die unterste Klaffe
neschieht in jedem Falle auf Probe,
lieber weitere Einzelheiten , auch
über das zn zahlende Scbuldqeld
das nach dem Einkommen des
Elternhauses und der Kniderzabl
n der Familie aestasfelt ist, neben

die Leiter der Schulen Auskunft,
O Anmeldungen für die Volks¬
schulen in der Stadt Bremen nnd

im Lanbgebiet.
Kinder , die Ostern 1941 schul¬

pflichtig werden , sind in der Zeit
vom 2. bis 7. Dezember 1940, von
N bis 12 Uhr , in der zuständigen
Volksschule anzumelden . Scknl-
vflichtig sind nach den gesetzlichen
Bestimmungen alle Kinder , die vor
dem 1. Inli 1941 das sechste Lc-
bensiakr vollenden . Außerdem kön¬
nen biß auf weiteres auch Kinder
angemeldet werden , die vor dem
M. September 1935 geboren sind.
Diese Kinder werden jedoch nur
vernichsweise nnd widerruflich auf¬
genommen.

Für znr Ausnahme angemeldete
Kinder ., die in der Zeit vom
1- Juli biS z„ m 30. September
1941 ihr leckstes Lebensjahr vollen¬
den . sind folgende Bestimmungen
zu beachtest:

1. Die Kinder sind dem Leiter
der Schule , in die sie aufgenommen
werden sollen , znr Beinffeilnng der
scsinlkähigkeit vorzustellen.

2. Bei der Anmeldung ist ein
schulärztliches oder ein vom Schul¬
arzt anerkanntes hanSürztlicheS
Zeugnis über den Gesiindbcits-
znitand des Kindes vorzulegen.

3. Der Staat ist nickt verpflich¬
tet . znr Aiisnaüme der in Frage
kommenden Kinder neue Klaffen
einzurichten.

„Die  Anmeldungen , bei denen
Gebiirtsschein und Impfschein deS
Kindes vorzulegen sind werden in
den Geschäftszimmern der Schnl-
leiter entaeaengcnnmmen und zwar
in den Schulen Bremcn -Farge I

»nö II für die Kinder ans den
ehemaligen Gemeinden Fargc^
und Neknm : !

u> den Schulen Bremcn -Blumen-
ihal (Nonnebeck. Älumenstraße
und Feldstraße ) für die Kinder!

straße 321-413, Gröpclinger Heer¬
straße 324-404 und aus davon
südlich gelegenen Straßen zwi¬
schen Straßenbahnhof und Straße
am Müülenberg:

in der Schule am Ohlenbof kür die
Kinder zwischen der Lindenkof-
straße , Öblenhof . Halmer Weg
(einschließlich ) bis zum schwarzen
Weqc sansschließsich ) :

in öer Schule a . d. Ritterbnder
Straße für die Knaben und Mäd¬
chen zwischen Lindenhofstraße,
Öblenhof , Halmer Weg (aus¬
schließlich) , Lübbenstraße , Alten-
escher -Straße letnschließlich ) :

in ber Schule beim Holzbafen für
die Kinder aus der Waller Vor¬
stadt zwischen Albert -Saasemaiin-
Straße . Ärenzstraße (ausschließ-
ließlich ) Steffensweg lansschließ-
sick), Langereihe (ansschsießlich ).
Ember Straße , am Solzhalen,
Neberscehafen , (Hafen II ), Bo¬
genstraße:

in der Schule an der Helgolander
Straße für die Knaben nnd
Mädchen aus der Waller Vor¬
stadt zwischen Lanaerethe (ein¬
schließlich), Emder Straße lans-
kchließl.) . Bremerhavener Straße,
Altenescher Straße , Ottcrsbergcr
Straße , Geestemünder Bahn lein-
schließlick) bis Waller Bahnhof,
Waller Ring bis Ananststraße,
Angiiststrake sanSschliesil .) . Oster-
senerverastraßc snnsschl .) , Waller
-Heerstraße , Elisabethstraße (aus¬
schließlich) bis Steffensweg . Stesi
fensweg seinschließlich), einmün¬
dend in die Langereihe:

in öer Schule an der Elisabeth¬
straße für die Kinder aus der
Waller - und Doventorsvorstadt
zwischen Schnlze -Delitzsch-Straße,
St .-Magnus -Straße (einschließt .) ,
Ntbremer Straße von St .-Mag-
nnS -Strasie bis Waller Heer¬
straße , Waller Heerstraße bis
Elisabethstraße , Elisabethstraße
bis Steffensweg (einschließlich ).
Steffenswea bis Grenzstraße (ein-
schließlichl , Grenzstraße bis Nord-
straße (einschließlich ), Nordstraße
bis Schnlze -Delitzsch-Straße (ein¬
schließlich:

in der Wilhelm -Decker-Schnle für
die Knaben nnd in der Schule
an der Hanssstraße für die Mäd¬
chen ans der Doventorsvorstadt
zwischen St . - MagnnS - Straße,
Schnlzc -Delitzsch-Strnße lansscsil .),
Nordstraße (ausschließlich ), Han-
sastrnsie bis Noröstraße (einschl.1,
Lavdwebrstrasie (einschliesilich).
Haferkamv sansschsicsis,) , Hemm-
strasie (a '.rsschlicsilich) Hamburger
Bahndgmin:

in der Schule am Pnlverbcrg für
die Knabe » und in der Schule an
der TKlcswiger Straße für die
Mädchen ans der Waller Vor¬
stadt zwischen Hambnraer Bahn,
Bergerstrnße , Osterfenerbcrastraße
(einschl,), Ananststraße . Waller

Nina bis znr Wcsermündcr Bahn,
Ratzcbnrger Straße , Bergcdorfer
Straße , Briirkstraße , Flectstraße,
ueldmark östlich des Waller
vlcctS , außerdem ans dem Ge¬
biet zwischen lltbrcmer Ring (ein¬
schließlich). Hemnistraße , und
Hamburger Bahn:

in der Schule an der Nordstrasie
fiir die Knaben und für die Mäd¬
chen aus dem Bezirk zwischen
Lutzoiverffraßc (ansschl .1. Nord¬
straße , Oldenbnraer Eisenbahn,
Weser , Enrovahafen , lHafeii 1) ,
Fabrikstraße (auSschließs .). Nord-
straße , Hansastraße zwischen Nord-
nnd Landwehrstraßc (ausschließ¬
lich), Landwehrstraßc (ansschließ-

, licb), Haferkamv:
in öer Schule an der Hcrbststraßc

(inizmnel - cn in der Schule an
der Regcnsburger Straße ) für
die Kinder aus dem Findvrff-
nnd Weidedammviertcl zwischen
Magdeburger Straße leinschlicß-
lich). Serbitstraße von der Klein¬
bahn bis znr Blocklander Straße
(einschließk.) , Blocklander Straße
'Einschließt .), Sommerstraßc lein-
milicßlich ). Findorffstiaße von
Sommerstraßc bis znr Kleinbahn,
Findorsiallec , Weidedamm lcin-
schlicßlich) : dazu für die Kinder
uns der K chlachthofstraße:

der Schule an der Gotbacr
Straße für die Kinder zwischen
Anqsknrgcr Straße (cinschliesil.).
Münchener Straße (anSschlicßl .) ,
FnrtherStraße leinschließlick ) . bis
Hambnraer Babn:

in der Schule an der Nürnberger
Straße für die Knaben  und
in der schule an der N -genZ-
bnraer Straße ssir die Mäd¬
chen  ans folgenden Strgsien - Ad-
nnralstraße . dlndreesiraße . AnS-
ngcher Straße Bamberoor Str
Nanrenuier ^ troße . Bös' weffv
Borafclder Straße lvon Hcmm-
»raße biK Herrffistroßel , Nnzener
Straße . BrandtEaße , V " schsi'-gße
Enrvenstraßc , DrgnKse ' äor Str
Eichenveraer Straße , isi -resarser
Straße tvon -Hemmstras -e bis
45erbff,traße ). Erlanaer Straße
F-alkenveraer Straße , Follina-
nostclcr Straße . FindarssOraße
tvvm Findorsstnnnel bis Som¬
merstraße ) . F-reisinqer Straße
Frielinaer Straße . Gandersbei-
mer S/raße . Eeirwiffraße . Eieße-
ner Sii -aße . Gösc-lUvos!^ izzöictn-
aer Stroße . .szaber «-traße <öa-
melner Siraße . .«öeimsteäi, ' '- §-̂ r
semmstraße lvon twr ki'ast-'vien-
Uraße bs? ZDbr^n,-^ Nina)
"erbststraße lvo » der KosZa" ien-
strnße bis znr Ndlanäer Strt
"olzmindene^
^enaer Siraße.
Straße . Kastanienstraße . Katreve-
ler Straße (von der Hemnistraße

Bezirk zwischen Sielwall (aus
schließlich) . Weser . General -Lu¬
den dorff -Straße iaiisschließlich ) ,
Stadtarabcn , Ostertorsteinweg
lsüdliche Seite ) : . . . .

in der Stevhanilchule die Kinder
ans der Altstadt zwischen Weser,
Oldenbiirger Eisenbahn , Stadt-
graben nnö General -viidendorsf-
Straße (einschließlich ) :

in der Schule an öer Lessinastraße
für die Kinder aus öer östlichen
Vorstadt ' zwischen St .-Jürgen-
Straße , Eisenbahndaffnn , Graf-
Moltkc -Straße (anSschließl,ch ),
Bismarckstraße laiisschließlich ),
Herderstratze (ansschließl .) , -Hum-
boldtstraßc . Wielanditraße la >is-
schließlich) . Vor dem Stcintor
tansschließlich ) :

in der Schule an der Schmidtstrabe
für die Kinder aus öer östlichen
Vorstadt zwischen Lübecker Straße
(ausschließlich ), Osterdeich bis
Stelwall , Siclwall (einschließlich ),
Bor dem Steintor (einschließlich ) :

' außerdem Rittcrstraße , Römer-
straße und Wielandstraße:

in der Schule an der Hemslniger
Straße für die Kinder ans der
östlichen Vorstadt zwischen Lü¬
becker Straße einschließlich ), Am
schwarzen Meer (einschließlich ),
Bsrdener Straße (einschließlich ),
Hambnraer Straße (einschließlich ),
Osterdcich (einschließlich ), bis Lü¬
becker Straße : . ^

für die Schule an öer Smanm-
burger Straße (anzumelden , n
der Schule an der Hemelinaer
Straße ) für die Kinder aus der
östlichen Vorstadt zwischen St .-
Jürgenstraße taiisschl . i , Straß-
öiirgcr Straße (ansschliefflich ).
Schmachhailser Heerstraße (aus¬
schließlich), Metzer Straße (cin-
schlictzl.t . Eisenbahndamm , Kirch-
bachstrake (einschlictzl .) bis Sckla-
getcrstraße . Scklageterstraße . Wnp-
perstraße (ansschließl .) . Hastcdter
Heerstraße (ausschließlich ). Bei
den 3 Pfählen laiisschließlich ),
Stader Straße tansschließlichsi
Am Hnlsbcra laiisschließlich ), 2lm
schwarzen Meer (ausschließlich ^:

in der Schule an der Stader Straße
für die Kinder ans der östlichen
Vorstadt zwischen Botanischem
Garten seinschließlich ), Georg-
Bitter -Skraße (einschließlich )/ Ha-
steüter Heerstraße (einschließlich ),
Bei den 3 Psäklcn (einschließlich ),
Am Hlilsbery (einschließlich)
Verdener Sträne laiisschließlich-
Ostcrdeich (einschliesilich) :

in öer Scknle aus der Hohwisch für
die Kinder ans der östlichen nnd
Hastedter Vorstadt zwischen Kirch-
vachstrasie laiisschließlich ), nörd¬
licher Endpunkt , bis Scklaaeter-
ltraße , Wm 'perstraste (einschließ¬
lich), Hastedter Heerstraße (aus-
ichltetzlichi bis Kirchbarlistraße
(ansschsießlich ), Georg - Bitter -
Straße iansschließlich ). Botani¬
schem Garten iansschlicsiliclff.
OsterdeiÄ bis Insclitraße . Insel-
straße , Hohnholdtsiratze (ein¬
schließlich):

in den Schulen am Postweg für die
Kinder aus der. Hastedter Vor¬
stadt zwischen Weser , Osteröeick,
Inselstratze (ausschließlich ). Hohn-
öoldtstraße (ausschließlich ), Zep¬
pelin straße (einschließlich ), Vir-
chowüroße teiri ' chücßlich ) :

in der Schule an der Sebalbs-
brückcr Heerstraße für die Kinder
aus der früheren Gemeinde Se-
baldsbrück , nach der Vorstadt Ha-
stedt hin jedoch nur bis znr Es-
marcüstraße (einschließlich ) : dazu
die Kinder aus der Saarstraße:
in Bremen -Hemelingell:

in der Schule an der Glocken-
stratze für die Kinder aus den
Straßen Auf dem Bruch , ein¬
schließt . Eisenbalmkolonie , Bruch-
weg , Langcnstraße 1 bis 105 und
2 bis 142, sowie aus den Stra -̂
ßcn , die nördlich nnd westlich der -,
vorgenannte » Straßen liegen:
jedoch melden sich die Kinder aus¬
ser Saarstraße in der Schule an!
der Sebaldsbrücker Heerstraße an :!

Für den Bremer Bücherfreund

Geschichten
aus einer alten Hansestadt

In Leinen M 3,89

In diesen Geschichten 'vernimmt man gleichsam die
innere Stimme öer Stadt Bremen . Mit echter Ehrfurcht
und Liebe sind sie erzählt und mit gutem Humor einige
Menschengestalten lebendig gemacht , die heute schon auf
dem Wege sind , über Bremen hinaus volkstümliche

Figuren zu werden.

Vremen
Die Geschichteeiner deutschen Stadt

In Leinen M 5,—

Im Kamvf um die Seegeltung war Bremen immer
der Vorkämpfer Deutschlands . Darum behandelt diese
umfassende Geschichte Bremens die Entwicklung öer
Stadt in engster Verbindung mit den Schicksalen des
Reichs , und es eröffnen sich von hier aus Einsichten
in die Weltgeschichte nnö die großen politischen Zu¬

sammenhänge.
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tentorsteinweg (einschließlich ),
Möckern straße (ausschließlich ),
Graudenzer Straße (ausschliev-

in der Schule am Geschwornenweg
für die Kinder ans dem Be¬
zirk Bnntentorsteinioeg (Postamt)
bis Möckeriistraße , Möckernstraße.
Graudenzer Straße bis Ncnen-
lander Straße , Nencnlander
Straße , Meyer -straße (einschließ¬
lich), Rasingstraße und Wnlf-
hoopstraße (einschließlich ) :

für die Schule an öer Kautstraße
(anzumelden in der Schule an
der Langemarckstraße ) für die
Kinder aus öer Südervorstadt
zwischen Meycrstraße (ausschließ¬
lich). Bnntentorsteinweg , Neu-
stadtscontrcfcarve (einschließlich)
bis Richthofenstraße (einschließ¬
lich), Tbedinghauser Straße bis
Rasingstraße (ausschließlich ),
Nenenlailder Straße von Boden-
heimer Straße bis Meyerstraße,
und aus allen Straßen inner¬
halb dieses Bezirks:

in der Änlthauptschule am Neu
stadtswall die Kinder ans der
Mainstraße von Bachstrabe bis
Rheinstratze , aus der Rheinstraße
bis Nenstadtscontrescarpe , Mül-
lerstratze , Kleine Iohannisstrabe.
Säschenstraßc , Am Deich bis znm
Bililtentor . Teerhof , alle Stra¬
ßen im Werder:

in der Schule an der Oderstratze
für die Mädchen aus dem Bezirk
Bahndamm . -Warturmer Heer¬
straße , Nencnlander Straße bis
Lanqemarckstraße , Langemarck¬
straße von Nencnlander Straße
bis Erlcnstraße , Erlenstraße bis
Jsarstraße (einschließlich ), Lahn¬
strabe laiisschließlich ) bis Hohen
tors -Heerstraße:

für die Schule am Hohentor (anzu¬
melden in - er Scknle an der
Oderstratze ) für die Knaben aus
dem - Bezirk : Bahndamm , War-
tnrmer Heerstraße , Nencnlander
Straße bis Langemarckstraße
Langemarckstraße von Nenenlan-
öer Straße bis Erlenstraße , Er¬
lenstraße bis Jsarstraße (ein¬
schließlich, Lahnstraße (ausschließ¬
lich) bis HohentorS -Heerstraßc:

in der Schule an ber Delmeftraße
für die Kinder ans dem Bezirk
zwischen Bachstraße , Bodenhcimer
Straße bis Ochtnm , Ochtnm ent¬
lang bis Dnckwitzstraßc , D » ck-
witzstraße . Meterstraße bis
Neneiilandcr Straße , Donau-
straße , Lahnstraße von Isar-
straße bis Richthofenstraße:

in der Scknle an der Lanacmarck-
ttraßc fiir die Kinder aus dem
Bezirk zwischen Ncnstadtsbahiiüaf,
Am Deich bis Häschenstraße , Kl.
Iohannisstrabe , Müllcrstraße,
Neiistadtscontrescarve bis Rbein-
straße , Rheinstraße bis Labn-
straße (einschließlich ) Lahnstraße
bis Hobentors -Heerstraße (aus¬
schließlich), Hohentor Ncnstndts-
wall , Woltmershanser Dreieck:

in der Schule an der Woltmcrs
banser Straße für die Kinder
aus dem Bezirk zwischen dem
Damm der Oldenbiirger Bahn
n » d der Ochtumstraßc , Wcstcr-
öeich bis Nr . 61, östl . Seite der
Ochtilmstraße , Warturmer Heer¬
straße von Nr . 45 (unaerade
Nummern ), am Scelelde , Klein¬
gärten zwischen Bahndamm nnd
Verlängerung der Ochtiimstraße

in her Schule an der Ncchtcnflctlicr
Straße für die Kinder aus fol¬
genden Straßen : Woltmershanser
Straße (gerade Nummern 364 bis
530, ungerade Nummern 189/191
bis 367), Westerdcich Nr . 62

in öer Schule in Arsten für die
Kinder aus öer Gemeinde Arsten:

in ber Schule in Borgfeld für die
Kinder aus öer bisherigen Sckul-
gemeinöe Borgfeld : ,

in der Schule in Timmersloh für
die Kinder aus öer Schulgemeinde
Timmersloh:

in der Schute in Habeuhausen für
die Kinder aus der Gemeinde
Habenhausen:

in öer Schule in Kirchhuchting für
die Kinder aus Kirchhuchting und
Grolland:

in der Schule in Mittelshucktiug
für die Kinder ans Mittelshuch-
ting und Brokhnchtina:

in öer Schule in Lehcsterdeich für
die Kinder aus öer bisherigen
Schulgemeinde Lehesterdeick:

in der Schule in Lemmbrok für die
Kinder aus der Gemeinde Lesnm-
brok:

in der Schule in Miitelsbiiren für
die Kinder aus öer Gemeinde
Büren:

in der Schule in Niederblockland
für die Kinder ans der Schul-
gememde Niederblockland:

in der Schule in Wafferhorst für
die Kinder ans der Schulgemeinde
Wasserhorst:

in öer Schule in Obernenland für
die Kinder ans - er Gemeinde
Oberneiilanö:

in öer Schule in Ofterholz für die
Kinder ans der bisherigen Schul-
gemeinde Osterkolz:

in öer Schule in Seehausen für die
Kinder aus öer Gemeinde See-
hausen:

in der Schule in Strom für die
Kinder aus der Gemeinde
Strom.

Die Lanbesschulbehörde.

Gesellen - (Gchilfeni -Prüfnngcu
Zu den im Februar/März 1940

stattfindenden handwerklichen Früh-
iahrs -Gesellen -Prüfnngen werden
Anmeldungen in der Zeit vom 2.
bis 14. Dezember ds . Js . in der
Geschäftsstelle öer Kreishandwerker-
schaft Bremen , Hans des Hand¬
werks , Eontrescarpe 20, Eingang
Mcinkenstrabe 1s , entgegenge¬
nommen.

Anmeldeformulare sind dortselbst
erhältlich . Die Prüfungsgebühr in
Höbe von - RM . 9.— ist bei der
Ainiicldiing zn entrichten.

Bremen , den 30. November 1940.
Kreishandwerkerschaft Bremen.

Auf dem Bohneiikamv , Diintzc-
Uaßc , Ochtiimstraße (westl . Seite ) ,

in der ' Fchule an der Verdener ! Rechtenflethcr Straße . Stnhrer
Straße für die Kinder ans den straße . Goofekamv . Kamphofer
Gebieten , die zwischen den Be¬
zirken der Schule an der Glocken-
straße und der Schule im frühe¬
ren OrtSteil Arbergcn liegen:

in der Schule Bremen -Arbcrgen
für die Kinder ans dem früheren
Ortsteil Arberaen:
in Bremen -Mahndorf

für die Kinder aus öer früheren
Gemeinde Mahndorf.

in öer Schule an öer Hörner Heer¬
straße für die Kinder aus der
früheren Schulgemeinde Horn öst¬
lich der Scbarnhorststrabe (aus¬
schließlich), der Euvcner Straße
(ausschließlich ), der Riensberaer
Straße (einschließlich ), der Ach¬
terstraße (einschlicßliclff nnd der
Kleinbahn bis znr Stadtarenze:

in der Schule an öer Sckwachhauser
Heerstraße für die Kinder aus
den Vorstädten Schwackhausen
und Paaentorn zwischen Bürger-
meister -Sinidt -Straße (einschließ¬
lich), Schwachhauser Ring , Fran-
co-Allee , Bnsestraße , Emmastraße,
Schwachhauser Heerstraße (ein¬
schließlich». Friedhofstraße . Enve-
ner Straße , Schwachhauser Heer¬
straße . Scharnhorsistraße , Hoben-
zollernstrabe (einschließt .). Eisen-
bahndamm , Metzer Straße (aus¬
schließlich) :

in der Scknle an der Kattentnrmer
Heerstraße für die Kinder aus
dem Bezirk zwischen Ochtnm und
Neiienlander Straße ssüdl . Seite ) .
Kattenesch . Kattentnrmer Heer¬
straße . Arsterdamm bis zur Stadt-
grenze gegen Arsten . Die Rewoh -,
ner der Siedlungen .,Aick den
Ober-kämpen " und ..Im Arster
»veldc" melden ihre Kinder bis
ans weiteres in Arsten oder Kat-
Aitnrm oder in der Schule am
Bnntentoriteinweg oder in der

. Schule an der Kornstraßc an:
der Schule am Rnntentorstcin-

weg f»r die Kinder aus der Bnn-
tentorvoi -stadt zwischen Stadt-
?rcnzc Nencnlander Straße scin-
schließlich, Kn-chwea (ausschließ¬
lich) » nö Deich bis z» r Stadt-

, arenze teiiisckiiießlich) :
in der Scb» le an der Kornstraßc

' » r die Kinder aus der Süder-
zwischen K!rch,vea (ein¬

schließlich). Kleiner Weser . Doro-
theenstrahe leinschließltch ). Bun

Damm . Auf den Würden:
in der Schule in Nablingliauien

für die Kinder aus der ehemali¬
gen Schnlgemeinde Rnblinghau-
sen, Lankenan , Wiedhofstraße,
Stroiner Weg , Woltmershanser
Str . Nr . 395 bis 433 nnd Nr . 546
bis 574. Wcstcrdeich Nr . 177 bis
214. Siedlung Nablinghaufcn:

Gehilfenpriifuna
im Elnzelliandel nnd im Gaststätten-

und Beherberaungsgewcrve
Frühjahr 1941

Die kaufmännischen Lehrlinge des
Einzelhandels , sowie die kaufmän¬
nischen nnö gewerblichen Lehrlinge
des Gaststätten - nnd Beherber-
gnngsgewerbes , die bis »um 80.
April 1941 ibre Lehrzeit beenden,
haben an der im Frühjahr 1941 bei
der Eiiizelhandelsabteitung der In¬
dustrie -' nnö Handelskammer Bre¬
men stattfindenden Gehlfenprüfnng
teilzunehmen . Auch diejenigen Lehr¬
linge . welche die Herbstprülung 1940
nicht bestanden haben bzw. zurück¬
gestellt wurden , müssen sich zur
Prüfung anmelden.

Der Zeitpunkt der Prüfung wird
noch bekanntgegeben werden.

Die Vordrucke für die Anmcl-
önng sind in der Kanzlei der Ein-
zelhandelsabteillina der Industrie-
iiiiö HanöclsLammer Bremen , Bre¬
men , Eontrescarve (6. Zimmer 13,
bzw. in der Zweigstelle Bremen-
Bcgesack. Gerhard -Rvülfs -Str . 72,
in Empfang zu nehmen.

Die Anmeldung zur Teilnahme
an der Gehilfenvrüfung muß bis
spätestens znm 15. Dezember b. I.
eingegangen sein . Später einge-
ponde Anträge können nicht mehr
beritcksichtigt werden.

Die Lehrfilmen werden gebeten,
dafür Sorge zu tragen , daß der Nn-
mesdnngstermin unbedingt inne-
oclialten wird . damit eine reibungs¬
lose Abwicklung der Prüfung ge¬
währleistet wird.

Industrie - nnd Handelskammer
Bremen

(Einzelhandelsabteilung)
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In das Güterrechtsregister ist am
80. November 1940 eingetragenworden:

Die Ebelente:
1. 5iaufmann Johann Hellwege

und Margarete , gent . Grete , geb.
Sauer , Kirchbachstr . 120 s,

3. Bürogehilfe Emil Wilhelm Loge¬
mann und Auguste Pauline,
gent . Paula , geb. Grube , Grü-
nenstr . 39 e,

haben Gütertrennung vereinbart.
Amtsgericht Bremen.

'abk«k,,
i>S7 .

1u .A
^7 °:

der 7
'/ "l.'ltfi, '

77-NR» p!>'

lNr . 91.) Handelsregister.
Amtsgericht Bremen.

Für die Angaben in 0 keine Gewähr!
>7 s Bremen , den 30. November 1940.

Neueintragungen:
« 3470. Georg Geisinger , Vre-
j mc» lSandelsvcrtretcr . Einbecker
? Str . 35). Inhaber ist der hiesige
> Handelsvertreter Johann Georg
ß Karl Geisinger.

^ 3471. Heinrich Bötcmann , Bre-
, men (Baugcschäft . Böhmestr . 1).
l Inhaber ist der hiesige Bauuntdr-

^ , nehmcr Heinrich Bötcmann.
Veränderungen:

' 1̂ 488. H. R . Kammcyer . Bre-
^ men tknochenhanerstr . 47). Die

/ "." ttchiiAjr Gesellschafterin Hcnriette Rebccka
— f Kammcyer ist am 25. Angust 1940

. ^ '"4 i gestorben und allein beerbt wvr-
-- m« , H > Zxn von Hermann Kammcyer . Die

r Gesellschaft ist aufgelöst . Hermann
s Karnmevcr ist nunmehr Ällcin-

^ > inhaber.
° A. 1401. H. Sckminckc . Cigarren-

7 Fabriken , K.G .. Bremen (Hohen-
) torö -Hcerstr . 16). Ein Kommanöitist
s ist ausgeschieden , eine Kommanditi-
1 stin ist eingetreten.

3325. Ernst F . Böhme , Bre-
i men (Geeren 42). Das Geschäst ist
, an den Kaufmann Herbert Ehrich
l in Hamburg veräußert . Der Ueber-
1 gang der im Betriebe des Geschäfts
t begründeten Verbindlichkeiten ist

>7 beim Erwerbe des Geschäfts durch

0 -ii,
r-

kUe

tchullki4.-
h Herbert Ebrich ausgeschlossen

8  87 . Focke-Wnls Flugzeugbau
7, , lGesellschaft mit beschränkter Haf-

^V n . tung , Bremen (Flughafen ). Die
,,7. ,7'" . r ' an Rudolf Schubert erteilte Ge-

^ 'ß «> samtvrokura ist erloschen . Die Pro-
kum für Hans Holle ist auf die
Hauptniederlassung in der Weise
beschränkt, daß er die Gesellschaft.tzaui'

tt .i Zrn!'"

- « i n

in Gemeinschaft mit einem Ge¬
schäftsführer oder stellvertretenden
Geschäftsführer vertritt

8  304 . Hemelinacr Damvfzicgelei
Gesellschaft mit beschränkter Haf-
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tung . Brcmen -Hemclingeu . Die Ge-
fellschafterversammlung vom 4. No¬
vember 1940 hat die Aenderung
des 8 3 des Gesellschaftsvertrages

" lEinziehung von Geschäftsanteilen)
r beschlossen. Durch Beschluß der-
u selben Gesellschafterversammlung
i ist das Stammkapital gemäß Ver-
' ordnung vom 18. 2. 1982 in er¬

leichterter Form von 400 000.—
um 100 000.— auf 300 000,

herabgesetzt worden , und zwar
Lurch unentgeltliche Einziehung
eines Geschäftsanteils von 100 000,—

Sodann ist durch Beschluß
derselben Gefellschafterversammlnng
das Stammkapital um 100 000,—
^ ^ 7 auf 400 000,— erhöht ivor
den . Als nicht eingetragen wird
veröffentlicht : Die übernommene
neue Stammeinlage wird in der
Weise geleistet , daß die Nord¬
deutsche Kreditbank Aktiengesell¬
schaft in Bremen als Uebcrneh-
merin in Höhe der Stammeinlaae
ihre Forderung gegen die Gesell¬
schaft mit dieser verrechnet.

8  154 . E . L M Bollmann,
Aktiengesellschaft , Bremen (Roland-
straße 2). Gemäß Art . I der
I . Durchführungsverordnung und
Art . I der 3. Durchführungsver¬
ordnung zum Nktiengesek sind 600
Stück Aktien über je 100 ,—
in 60 Stück Aktien über je
1000.—, ferner 18 000  Stück Aktien
über je 20.— in 260 Stück
Aktien über je ^ ^ 7 1000.— und
1000 Stück Aktien über je 20,—
in 200 Stück Aktien über je
100.— umgetauscht worden . Der
Umtausch ist durchgeführt . Durch
Beschluß des Anfsichtsrats vom
14. November 1940 ist die Fällung
des 8 4 Satz 1 der Satzung entsprechend
geändert worden . 8 4 Satz 1 der
Satzung lautet ' jetzt : Das Grund¬
kapital beträgt 340 000,—
(i . W . Dreihundertundvicrzlgtau-
send Reichsmark ) und ist eingeteilt

! in 320 Aktien über je 1000,—
>und in 200 Aktien über ie

100.—. .
8  158 . Norddeutsche Woll - und

Kammgarn -Industrie Aktiengesell¬
schaft. Bremen . Die an Martin

'Hansen erteilte Gcsamtprokura ist
4 erloschen.

Erloschen:
v 518 II . Armin Drischmann.

Bremen . Die Firma ist erloschen . Als
nicht eingetragen wird veröffentlicht:

8 Die Löschung erfolgt nicht wegen
UGeschäftsaufgabe , sondern weil ein
^Handwerksbetrieb vorliegt und der
«' Inhaber in die Handwerksrolle
' eingetragen ist.
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Heute . 10.30—12.10 Uhr

Nikolaus auf Neisen
13.30—15.10 Uhr

Nikolaus auf Neisen
18.30—19.30 Uhr
Donnerstag -Platzm . Er . ä

kigsrvs « ockrsil
Montag , 2. Dezember,

16.30—19 Uhr
NS .-Kulturgemeinde „Krast
durch Freude ". 4. Borstell.

0i « vinssmslv
Inssl «isr IVett

Schauspiel v. I . Maria Frank
Dienstag , 3. Dezember,

16.30—19 Uhr
Staffel -Anr . 5. Borst . Er . 6

vsr Srsß

van Luxemburg
Mittwoch , 4. Dezember

14—15.40 Uhr

Nikolaus auf Neisen
16.30—19 Uhr
Sonder -Mittwoch Gruppe ä
0i « vinssimsls
Insol «Isr Vlsll

Donnerstag , 5. Dezember
16.30—19 Uhr
Donnerstag -Platzm . Er . L
Ißoreirlsurse »»«

Lrsrsuskvkrung:

komeo unäöuUa
Oper in 2 Akten (7 Bilder)

von Heinr . Sutermeister
Inszenierung : Pros . Max Hos-

müller v. d. Staatsoper
Dresden a. G.

Freitag , 6. Dezember
13.30—15.10 Uhr

Nikolaus auf Neisen
16.30 - 19.30 Uhr
Freitag -Platzmiete

via

kailigs Zaksnns
Schauspiel v . Bernh . Shaw

Sonnabend , 7. Dezember
14- 15.40 Uhr

Nikolaus auf Neisen
16.30—19 Uhr
Sonnabend -Platzm . Er . ä

kamsa un <> Zulis
Sonntag , 8. Dezember

13.30 -15 .10 Uhr

auf Neisen
16.30 19 Uhr
Außer Platzmiete , kl. Preise

- 1.20—3.70 RM.
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Union-Brarterei
Aktiengesellschaft

Bremen

Einlidunz
zu der am Donnerstag , den 19. Dezember 1940,
nachmittags 4 Uhr , im Sitzungssaal der Nord¬
deutschen Kreditbank in Bremen , Obernstr . 2/12

stattfindenden ordentlichen

Hauptversammlung
Tagesordnung:

1. Vorlage des Geschäftsberichts und des
Jahresabschlusses für das Geschäftsjahr
1939/1940 mit dem Bericht des Aufsichts¬
rats.

2. Beschlußfassung über die Verteilung des
Reingewinns und über die Entlastung
des Aussichtsrats und des Vorstandes.

3. Wahl zum Aufsichtsrat.

4. Wahl eines Abschlußprüfers für 1940/41.

Stimmberechtigt sind nur diejenigen Aktionäre,
welche ihre Aktien spätestens bis 14. Dezember
1940 bei der Norddeutschen Kreditbank A. G. in
Bremen hinterlegen.

Die Hinterlegung kann auch bei einem Notar
oder bei einer zur Entgegennahme von Aktien
befugten Wertpapiersammelbank ersolgen . In
diesem Falle ist der Hinterlegungsschein späte¬
stens am 16. Dezember 1940 bei der Gesellschaft
einzureichen.

Der Vorstand.

l^ an ^ kormoniltas
kinieftisr , ? wsi «sftisi ',

Klub - unci 8po «tmocls >!s,
p >sr >o -^ I<I<ofcjions

sowie slls

klockflötsn

d/lsr>6ol >«isr >, (ösigsn
lsutsn , Gitsirsn , Wsiclrjftism

d/lurxcklrslmomlcss usw.

in kskvvki'ogsnclsi ' Ollts u. pkslsvvsrt

krsmsns kvIusÜLftsus seil 1864

Ilslksrinsnslrsks 80-81

„vcircistiL 7c
veiric57L77cst"
gsgsnllbs « cksm SIsststvssis«

bleues

in

8 sst , Ivl s t s l I

GIss u n ct XsrsmilL

L !- I ^ l 8 kI . O^ 6 Uk-

r-Sknumruye
Wohng -Aacklw
Möbellageruna

Xilkeim

korsbroek
Preiteniveg 28

Abschriften . Ver¬
vielfältigungen.
Martinistraße 13

Nur veutlich ae-
ichrlebene
Anzeigen

texte
geben Gewähr (ür
einwandfreie und
fehlerlose Wieder
gäbe — Manu-
ikriple nlchl mir
Bleistift schreiben

vnslmsrke

» » » » « » » « « » « « » » « « » » « o

<!« ÜM-8l8lll- Ulia fkl'l!
ll'SNSIIVI'lk. I.ggkl'ling

1 . n . Pops
l l ^ ossnsteol !« 2  Kuk 81v 76 ^ )

Sl'iklnuli'iikn
knlrsul / Vorllsul

» t. 0 k I«
IllOll vsrscwsck

s >>s « Ws>>.
KM.

1000 kurops
bis 17Z0
nur 10.75

I .w . vsn /lrlesl
controresrpe 541

gsgsniibsi
«illmsnn , Hots!

klikselikiüung?
Dann Ru ) 26006

Altenwall 27

'Nsrinarkt

^clitung ! N ^ ^ cNtung!
Wir erhalten größere

wöchentlich Transporte

reeller junger unv älterer Pferde
aller Rassen , in allen Preislagen.

Die Pferde stehen ab Sonntag  zum Verkauf
Wir geben sie unter voller Garantie ab Sämt¬

liche Pferde hoben Pferdekorte

Th. u. G . Pleutz K. G.
Bremen . Kornstraße 37. — Ruf : 5 >0 96.

. . rsüikLle
Verniclltuilg
von sämtlichem

Grotzck L Sohn.
Ealvinstraße 118
Ruf 8 22  75 und

5 20 10.

Schnellkur bei Erkältungen , Grippegefahr!
Erkaltungen behandelt man häufig unsachgemäß durch Trinken größerer Flüsfig-
keitsmengen . die nicht selten das Herz unnötig anstrengen . Unschädlich und doch
wirksam ist folgende Schnellkur : Kurz vor dem Zubettgehen oder im Bett mög¬
lichst heiß je 1—2 Eßlöffel Klosterfrau -Melissengeist und Zucker mit etwa der
doppelten Menge kochenden Wassers gut verrührt trinken und dann schwitzen. 3n
hartnäckigen Fällen wird diese Anwendung 1 bis 2 mal — abends — wiederholt.
Zur Nachkur , und um Rückfällen entgegenzuwirken , nehme man noch einige Taae
mid zwar 2—3 mal täglich, einen Teelöffel Klosterfrau -Melissengeist in 1 Tasse
Pfefferminz - oder anderem Tee.

Dieses Rezept hat schon vielen geholfen ! So schreibt beispielsweise Herr Fritz
Fmger (Bild nebenstehend ). Bankkaufmann , Thyrow Krs . Teltow , von Achen-
bachstr. ,33 am 6.10.40 : „Meine Familie und ich selbst haben Klosterfrau -Melissen¬
geist bei Erkaltungen bzw. Grivveanfällen angewandt und haben in allen Fällen
recht gute Erfolge erzielt . Klosterfrau -Melissengeist hat meist nach 1—2maliger
Einnahme nach Gebrauchsanweisung die Erkältungserscheinungen beseitigt . Ich

^ kann deshalb Klosterfrau -Melissengeist jedem bei Erkältungen empfehlen.
Weiter berichtet Fräulein Gerdi Eroy . Schneiderin . Köln -Mülhcim . Wrangelstr . 8 am 9.10.40 : „Klosterfrau-

Melissenbeist verwende ich schon seit mehreren Jahren . Insbesondere bei Erkältung und hartnäckigem Husten
bat er mir gute Dienste geleistet und mich in kurzer Zeit davon befreit . Daß ich Klosterfrau -Melissengeist in den
Kreisen meiner Bekannten immer weiter empfehlen werde , ist für mich selbstverständlich."

Versuchen auch Sie einmal bei den ersten Anzeichen einer Erkältung oder eines Gripoeanfalls den bekann¬
ten Klosterfrau -Melissengeist in der blauen Packung mit den drei Nonnen ; erhältlich bei Ihrem Apotheker
oder Drogisten in Flaschen zu RM . 2.80 . 1.65 und 0.90 (Inhalt : 100 . 50 und 25 ccm). Vergessen Sie ihn
nicht bei Ihrem nächsten Einkauf ! Die Wirkung von Klosterfrau -Melissengeist wird Sie gewiß befriedigen.
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Schreibmaschinentisch , 2 Orient¬
teppiche. 5 Orientbrücken , Betten,
Steppdecken , el. Eisschrank (Bosch),
Gasherd , Kleidung , Wäsche aller
Art und viele nicht genannte
Gegenstände

meistbietend gegen bar
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Wachtstr . 40.

Ü.
Ziervögel,
Aquarien
Zierfische.

C. H. Becker,
Balgebrnckstr >6

!Gut singende

Tarmstedterstr . 68

I» Kanarien
Waldvogel
Aquarien
Zicrsische

Angelgeräte
Ramsperger.

Etefsensweg 56.

Vöget
Wald-
Zier

Junge
Wellensittiche

Is junge Harzer
Kanariensänger
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sn vskmen-

vrsrdsn
Strslcirguartstto : itsvdn v-
clur , op , 20, tlr . Ssot-
kovsn L -dur , op . 57, ttr . Z.
Scliubsrt S ^dur op . 161.
Xsrtsn KIvl. Z.ZO, 2.Z0, 1 .80 ds!
prseger S >6eler , viscvossnsäsl 1

>Dc >nnsr,tsg . 5 . Dsr.
I «rIS § 6II .' Sloclcs . S.Oll vkr.

ISl
5nds vor 7 .0I> Ukr:

1. Vsstlrovsn -Ltisnd

vrsl Sonstsn op . 2 : Sonsts
op . 7.

plstrmlotsn tür Z Xonrsrls
ru iriVl 10.-. 8 .50, 7 .50 <4.50
survsrlcsult ) . kinisllisrtsn
KIV> Z.80 , Z.20, 2.70 <1.70 sus-

vsrXsull ) bs!
Prsogerst4s >er,kisclivk8llsllel 1

Z

» » « » sä » « » » » » » » .

ttsn , LIdsr », XSttis voricii,
S ^ dllls Seirmltr , MIds Visiknsr
u . s . In dsm groksn krfolgrlllm

dsr 7 0  bIs :

sfMarkzlllllli'
ksrnsr d !s nsusrts IVoclisnsclrsu

lugondilcks tisbon Lutrltt!

Vormiltsgs -Vorrl . : 11 Ukr , 1 Ubr
I4sc >im .-V. : ! Ubr . Kbcl .-V. : 5.15 Ubr

OSH L 6lr M
VseiknLckkmärcken - Vorslsllunsen!

im Lrsmsr Ltaalstkoatsr:

cmi 9., 10. u . 23 . Os 2sindsi 1940 , naslun . 14 Iltir
Liotrittsprsiss: Liwcrokssus kdcl0.80- 1.20, Liadsr 0.30- 0 80

im Lrsmsr 8 vkau 8 pisU » rn » s:
cnn 9. uncl 1k. Osssmbsr 1940 , ncislmi . 14 lllir
Liidiittspisiss :ke40.80k:iLksltspisissuisokI .X1sidsrcibIcigs

Vorvsrkciu/ : Lci ?.-OisQsistsIIs Noidsircrüs 43

„ § p/sg/s/n , § p,sg/s/n
on cisr Woncl,

Wer ir/ clis Lckönsts
im gongen tanc/ ?^

lkr kltsrn unU
Kineler kommt
alle lierein,

«ir Iivergs
lacken kuckt lterrliclisl vini

Dienstag
bis sinsekliskl.

klsisag

täglick

gleickreitig in 3 Ikeatern:x^iseir
O ; >srtoritslnv/ » g

i2.ro
l » ^ I . ^ S 7 >, 2 .Z 0 >
l. c,ncl -vübr5troIZ

-VPOl.1.0  > 12.30!
Sstorrtrok

-Inerlttsprol »« In o » on 7koot » rn:
Srwackrsn » und SO St.
Xlndsr . . . 30 und SO p ».

Morblache
ftolm

kin PIIm von dsr Arbeit dsr
Xrlmlns ! - pollrsl nscb dsm
komsn „ vsr rols 8s  dsn"

mit klissbstlt Wsnckt
Usrslck psulsen u s

kiurnockltsute » morgen!

llei' Krolllilm llei' ssvili'is

vss krsulein

von bsmkelm

mit Xstlis Solck
kivslck Nslssr

kriti Ksmpsrs
kits Nenlrltoii u. s.

Nie lugsnck kst luttltt!

Usuts 3 Vorstellungen! Ueuts 3 Vorstellungen!

11 .00 2 .30  L .00 11 .00 2 .30  L .00

Ksuts Sonntsg , Ssginn
Xsrssnöttnung 10 . 15

n vkr

SroN « JugenckvorstsNung in keieeQ
mit dsm S s n - s tl o n - « I I m

Ms b

Beamter,
.',7  Jahre , statt !.,
möchte wied . heir.
Wertvolle persönl.
Eigenschaften ent
scheiden allein.

^Tlcih. u. d. Briesb.

.Voranzeige ! .

Der Ivrligrte k «!m k! e § Iskres

§ical . a
8sulsn8 >r. 55/57 . ktsusLntsngnoit.

1.00 — 5.00 — 5.00 Ukr

prsitsg ^ Ivlontsg

Die 3  OüäonsL
VIs Xönlgs dsr tust.

01s Ssnrstlon sllsr VsrlsISs

vlsnrtsg — vonnsrstsg:

Lolästea - Ilsmersäen
Ougsndllcbs rugslsrrsn

Veilvnuk

-äamirsl

Heute 17  Uhr und
19^ Uhr

gr. Geld-Preisskat
Müller,

Vegesackerstr. 43'45

Vmiüge u.
Transporte

preiswert

USW «kill»!,
Pagentornerstr . 42

Nil« 4 00 87

8 ln voo iri>ich>>
sind nur notwen
big, um ein.
Kleinanzeige in ve>
Bremer Jeitung
auszugeben Wir
viele lind davurrl
aber schon zun
stiel aeknmmenl

«Sonntsg 5 u . t , Xlontsg t Ubr«
^ LIbrsckt Sckosnksls , Lnns-
Ilrsrs vlilig , Ssbln « Potor,,

Su,tsv vis,,I In

Üe»

?L «. «K § 7 » « kdck »»I87 «k.

3 0̂ vkr urict L Ukr

Die ZLatiosa-
Ssnü voltgsn , tsns ktormsn,

k . v . Xllprtsln u . s.

V/ocksn,ct >su : kisusets kolgs

1.15 Ubr : 1ugond -Vor,teIIung

/Me- SSÄ
ssovrls dlo nsusston S7ockon - l

dsrlckis
Sonntsg lugsndvorstsllung

12' /, Ukr:
vor krosokkönig

kin tvlsrcbsntilm -
nscb dsn krüdsrn Srlmm

IXs «,onöttnung >/, Std . vorlisrl

parlcst«
cklslft msscli . 6 . pspsnksussn.

Sr . loksnnlsslrsks 16- kut 5 50 85

^ 0 -66

v/ss MSN wirklicii nocti sinmsl wisclsr gsbrsu-
ctisn Icsnn, clsr soll msn sslbstvsrstsnclllctl sut-
bswstirsn . ^ dsr slts (polctssctisn rum kslspisl,
cils msn längst nicht msiir trägt , clls slso kslnsn
Qsbrsuctlswsrt msiir iisbsn , sollts sscksr jstrt
>m Krisgs clsr kclsImstsIIinclustriS rutütirsn . 8is
brsuctit ss ctringsncl sie koiimstsrisl . ks ckisnt cksr
Vs/irtschsttskörclSrung . kbsnso krillsntsn u. voubls.

Ssn .-S c . Z2 406

Ssbrsucbtsr

l. lsksr « sgsn ^
dsrsltt,

Isbrbsrslt

kunckgssrck
L 8okn

Itut 4 77 II
u . 5 24 Z1

15-r,n .-1-Lci „ . . ^
a » to-

snksngsr
groks prltscbs,

dsrsltt,
nur 156 — kbl.

vunckgssrck
3c 8olin
kut 4 77 11
U. -5 24 Z1 W

Sonntag , 1. Dez.
Großes

Preisskat -Turnier
Anfangs 10  Uhr,
17  u . 19 >/r Uhr.

22 Preise
Preise : 45, 43, 40

37  usw.
Einsatz 3.30  RM

Müller,
Begesackerstr.43/45

Vsrlarsa»leM»«
lautend aus den
Namen Sophie
E l l e r, Wittdün,
ge ên Belvhnung
abzugeben:

Franziusstr . 2

0KW
^O 7 o «rir « oklr

kriorireilg
tür o » s 54odott»
Oonsrol Veoor

Svb ^. Hnclenbauoi'
Lsstseliislr:28-ZlI, ksknkofstr.lZ-l 4

^ieue Qolcivlksren unci nsus Lilbsr-

wsren füi ^ Qesekenks in gfoksr

^kuswskl unci vielen p ^ sislsgsn

ZUHHfsIisr krnst

8ögsstrsks 62

Aitettte AeniLece / «i Tiere ^ . ^ - AetcieAe »e

kin Programm «1er Überrascliungen im

)
Itsn , Srolck , der

lscbsnds pbilosopb sprlcbldisksglsltwortsrum progrsmm
Isclc Ssrlott,

mimlscbs /r « sn . . . tsclisn übsr tsclisn
Arnold u . Vsltini -Lo . . Xunsl und Xomilc sut ksdsrn
01ns » . In sslnsm pbsnis,tl,cbsn Spilrsn,tsp
Wsltrsut Sock . 7snr dsr Qslsnlcs
proto,,or vrü,,s , . . . In ssinsm slnrlgsrtlgsn Ivlslsngs -Alct
Ssrt plorids . dsr susgsrslcbnsts kxrsnlrllcsr
Ssrds Slumo . in Ibrsn slgsnsn 7snr,cböptungsn
kslpk Kamin . dsr llsbsns,würdlgs PIsudsrsr

IsyÜek nsekmlUsgr große Vorstellung im Ataris
mit clsr nsusstsn 07 ^ -Woct >snsct >su

ttsute sbenö große vo !t«rtüm !ieke Vorrtsüuny
Slntritt  50 ptg . « Xlslns prsiss

/ ^ektung ! / ^ ektung ! 16 vsrsmbs,

°r: 7 ! m ' p ". wemec

/Atlantic - Künstlvrspiolo
Isglicb nscbmINsg , und sbsnds
da , grolle l> s r o m b o r - p r o g r s m m

Im ^ilao 11o » ^ a ^ o  ggsiisrt
kckcky klsckcksrsr mit ssinsn 8olistsn

unck cism srisgsrsiciinstsn ^lurst » obtsckini.
Nuncktunk - 7snor

Leiiin- ciisilotteiiliiiigi
»ollreiiSiitskst. 18

^,I » » » » » » » » ll » ! Ml !li » » » Ml ^ .

- F ÄM .. Xckk
Heute nsekm. 16  Ukr —

5iis
ciee/Mee êtk

N ( entiMalien - IkeZierssal ^

Kurten un  clsr Kusse 1— 3

^IllMIMlllllMllMIIIillMMMII^

Kennen Sie

SetrSnke - Sorgentt

Wenn dem einen dies nicht mundet
und dem anderen jenes nicht schmeckt,
sollten Sie einen Haustrunk halten,
der alle Wünsche verstummen lässt:
Köstritzer Schwarzbier ! ! Sein einzig¬
artiges Aroma ist gerade richtig . Dieses
bei Zehntausenden beliebte herbwür¬
zige Bräu schmeckt immer nach „ mehr " .
Und das alte bewährte Vrauverfahren
und sein hoher Röstmalzgehalt sorgen
auch für eine ausgezeichnete Bekömm-
lichkeit . Sie Mühten es diese Woche mal
selbst ausprobieren . Eeneralvertrieb:

H . Beckröge , Wegcsende 22 , Ruf 2  36 86

kurvps - Lsks
Usuts , 8onntsg , vsginn 3 L̂ Ulir

(Sstrisb durciigsbsrici>

XspsIIo lluckolt Xronbsrgsr

bckusilcIllr jscksn Wunsel,

VIs gsptlsgts liltolndisls sm ttsuptbsknkol
i-isuls sb 16 vbr

biLctt «ck > 77as8irc ) birclr7

* tisuts , 3oriritsg , Untsrlisltungskonrsrt *
^vtsrig 17  Uhr

tisuts , 8orintsg , sb 16 Uhf

sckrolbl ckis prssss!

M -

chkWi

''!«kcSHtt,
MINl

kin Zpitrenklm iter bsvsris- kümkunrt
mit ttsnsl Xnotsclk , krns ' Sentscl,.
los 8töcllsl , loset kicliksim u v . s.

k» ir c 8 8 c 8 71  tck tckc b> :

Lk/l 77 im , cker mit / isc/it ctsp „kttztix.cts
cke, arî e6procilsrr wer-ck.m c/ar/.

Ssliburgsr Voll,,bist!

^sirrs „p/uncklS« 6 eLc/iic/lke", 6ei cker /cairr
^uge trocken bleibt.

Ssrlinsr tokalsnrsigsr

D ö̂bnenckez t7s/iicbks ^ beg/eiket c/eri ?a/-
tiKsri § paü von /4n/anx bi; Lücke.

SL . am Mittag

Dcrs âucbrencke Lttbiib :rtm /commk /riebt ru
^ltem.

Völl «i,cksr Ssobscklsr

/Vr/cke/sarrbere Dirnck/rr, b/itZbirmbe 6 ua/ir
rr/rck a/te 8 üncker.

Müncksnsr Lsttung

In allen EraKsläcllsn
kslcorcl  ÜesuekerLalilsn

10O000
vssucksr in ivenigsn Wockon

sllsin in IVI U »« L tt k 1̂ !

OiSN 8 tQg täglich

7IVOI . I
vvisclsr ^ Vorslsllun gen

11 . 00 ! ! 2,30 s . oo

:cki «I
I

ii-Mr
aoj

>il«i s

tUMdW

7:1 in

ll -Äsbr

--N

^ llii/

7W c

UWMii

- >:°c
bNll»!dk

Ar»

l

: . Är.
! ' hem
r / die >

" °ra

äksilunysn r»nä

an üiv § rvnl!

Äsr § rvnE ^ v ^ «IaE niirr!

6 afür stsk üankdar sein!

K>°°
.»4

>i!,

iW
»an,
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